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iebe Kolleginnen und 
Kollegen, ihre ent-
scheidung ist gefragt. 

ihre stimme ist wichtig! 

die Wahl zur Kammerver-
sammlung der ärztekam-
mer Westfalen-lippe steht 
am ende eines Wahl-ma-
rathons, das mit der Kom-
munalwahl in NrW begann 
und auch noch die bundes-
tagswahl ende september 
umfasst. bei jeder dieser 
demokratischen stimmab-
gaben ist unser Votum 
wichtig. eine besondere 
bedeutung haben die politi-
schen stimmen aus der ärz-
teschaft natürlich auch im bund, noch bedeut-
samer für alle Kolleginnen und Kollegen jedoch 
ist die teilnahme an der Kammerwahl. durch eine 
hohe Wahlbeteiligung dokumentieren wir unsere 
bereitschaft und Verpflichtung, uns berufspoli-
tisch für ein funktionierendes Gesundheitssystem 
einzusetzen. Jede abgegebene stimme ist eine 
stimme für die ärztliche selbstverwaltung.

der Vorstand der ärztekammer Westfalen-lippe 
war in dieser legislaturperiode mit dem ziel an-
getreten, die rahmenbedingungen für die ärztli-
che tätigkeit so zu gestalten, dass ärztinnen und 
ärzte ihren beruf wieder mit freude und zufrie-
denheit ausüben können. hierfür haben wir uns 
stets eingesetzt und versucht, allen Widrigkei-
ten zu trotzen: in einer zeit, in der die Versor-
gung der patienten in allen bereichen von einem 
gravierenden finanzmangel im Gesundheitswe-
sen beherrscht wird, schafft die politik keinen 
verlässlichen handlungsrahmen für die ärzte in 
praxis und Krankenhaus. durch ihr Nichtstun ist 
sie dabei, ein bisher funktionierendes und hoch-
qualitatives system zu zerschlagen. ziel ist eine 
zentralistisch gesteuerte staatsmedizin, in der die 
ärztliche selbstverwaltung entmündigt werden 
und keine rolle mehr spielen soll. ärztinnen und 
ärzte würden zu befehlsempfängern von behör-
den degradiert. der patient verliert.

die ärzteschaft sieht sich immer neuen angrif-
fen ausgesetzt. die zentrale rolle des arztes 

auf ihre stimme kommt es an!
Kammerwahl 2009

l

dr. theodor Windhorst (l.), präsident, und dr. Klaus reinhardt, Vizeprä-
sident  der ärztekammer Westfalen-lippe

wird in frage gestellt, am arztvorbehalt und der 
ärztlichen Gesamtverantwortung wird gerüttelt, 
andere berufsfelder wie die pflege wollen ärzt-
liche tätigkeiten übernehmen. die ärzte werden 
in ihrem selbstverständnis in frage gestellt, der 
bisher so einmalige arztberuf wird durch subs-
titution ausgehöhlt. der Nachwuchs wird durch 
diese entwicklungen aus dem system gedrängt. 
die bisherige Qualität garantierende Verantwor-
tung des ärztlichen berufsstandes für diagnose 
und therapie soll zerschlagen werden. bürokratie 
dominiert, ärztliche Wertschätzung verliert.

diesen entwicklungen dürfen wir nicht tatenlos 
zusehen. ansonsten werden die ängste innerhalb 
der ärzteschaft immer größer: zukunftsängs-
te zum einen um die eigene existenz und damit 
auch um eine qualifizierte patientenversorgung, 
zum anderen um den medizinischen Nachwuchs 
sowie auch um den erhalt der ärztlichen freibe-
ruflichkeit und ärztlichen Gesamtverantwortung.

es wird auch zukünftig von größter Wichtigkeit 
sein, der politik mit selbstbewusstsein und stärke 
entgegenzutreten. Wir brauchen eine nachhaltige 
Gesundheitspolitik, die schnellstmöglich Gestal-
tungsruhe in das system bringt. dies gelingt nur 
durch eine starke selbstverwaltung, durch eine 
starke ärztekammer in Westfalen-lippe. die-
se stärke erreichen wir durch ihr Votum bei der 
Kammerwahl 2009.
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bundeSminiSTerium Für bildung und ForScHung FörderT:

bildungsprämie für fort- und Weiterbildung

Seit dem 01.12.2008 fördert das bundesmi-
nisterium für bildung und forschung die fort- 
und Weiterbildungsbereitschaft in Deutsch-
land über prämiengutscheine. 

Der prämiengutschein wird im Rahmen der 
fördermaßnahme „bildungsprämie“ ausge-
geben, mit der das bundesministerium für 
bildung und forschung mehr Erwerbstätige 
dafür gewinnen möchte, ihre beschäftigungs-
fähigkeit zu erhalten und zu verbessern, indem 
sie eine Maßnahme der beruflichen fort- und 
Weiterbildung absolvieren. Die finanzierung 
des prämiengutscheins wird über den Europä-
ischen Strukturfonds (hier: Europäischer Sozi-
alfonds – ESf) bereitgestellt. 

Der prämiengutschein ist ein staatlicher 
Zuschuss zur finanzierung von fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen. Die bundesre-
publik Deutschland übernimmt aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds die hälfte der 
fort- bzw. Weiterbildungskosten bzw. prü-
fungsgebühren (maximal bis zu € 154,00 pro 
bildungsprämie).

Voraussetzung für den Erhalt des Gutscheins 
ist, dass das zu versteuernde Jahreseinkommen 
nicht höher liegt als 20.000 Euro (bei Allein-
stehenden) bzw. 40.000 Euro (für gemeinsam 
Veranlagte). Auch berufsrückkehrer/-innen 
oder Mütter und Väter in Elternzeit können 
einen prämiengutschein erhalten.

Die Ausgabe des prämiengutscheins erfolgt 
im Rahmen eines beratungsgespräches, bei 
dem das fort-/Weiterbildungsziel der Interes-
sentin/des Interessenten ermittelt wird. Ent-
sprechend dem fort-/Weiterbildungsziel wer-
den mindestens drei Weiterbildungsanbieter 
vorgeschlagen. Mit Aushändigung des Gut-
scheins wird personenbezogen bestätigt, dass 
das genannte fort-/Weiterbildungsziel für die 
beschäftigungsfähigkeit relevant und damit 
förderfähig im Rahmen der bildungsprämie 
ist. Die Interessentin/der Interessent kann ei-
nen prämiengutschein jährlich erhalten. 

bildungsprämien werden nur in ausgewie-
senen beratungsstellen ausgehändigt. An-
erkannte beratungsstellen sind in der Regel 
Wirtschaftsorganisationen, Industrie- und 
handelskammern, Volkshochschulen, kommu-
nale Wirtschaftsförderer und bildungswerke. 
Diese beraten darüber, welche fort- bzw. Wei-
terbildungsangebote und welche bildungs-
träger in frage kommen. Die Liste der bera-
tungsstellen ist im Internet unter http://www.
bildungspraemie.info/de/101.php zu finden. 
Wichtig: „Erst beraten lassen, dann anmelden!“

Die Akademie für ärztliche fortbildung der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe und der Kas-
senärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe 
ist als bildungsträger anerkannt und nimmt 
an der bildungsinitiative des bundesministe-
riums für bildung und forschung teil. 

Mit „Rote-hand-briefen“ informieren pharmazeutische unter-
nehmen über neu erkannte, bedeutende Arzneimittelrisiken und 
Maßnahmen zu ihrer Minderung. Einen Überblick über aktuelle 
Rote-hand-briefe bietet die homepage der Arzneimittelkom-
mission der Deutschen Ärzteschaft. unter www.akdae.de/20/40/
index.html sind aktuell neu eingestellt:

  Rote-hand-brief zu plavix® (Clopidogrel)

  Rote-hand-brief zu thalidomide Celgene (tM) 50 mg hart-
kapseln (thalidomid) 

  Rote-hand-brief zu CellCept® (Mycophenolatmofetil)

RotE hAND AKtuELL
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inFeKTiologie aKTuell

Empfehlung für schwangere Arbeitnehmerinnen im Gesundheitswesen

inFeKTiologie aKTuell: unter diesem 
titel behandelt das Westfälische Ärzteblatt 
aktuelle themen rund um das infektiolo-
gische Geschehen im Land. Die beiträge 
stammen aus dem Landesinstitut für Ge-
sundheit und Arbeit des Landes Nordrhein-
Westfalen (LIGA.NRW).

emPFeHlung deS liga

muTTerScHuTz: geFÄHrdung 
von ScHWangeren durcH die 
neue griPPe bei TÄTigKeiTen 
miT PaTienTenKonTaKT

rechtliche grundlagen 

Im Rahmen der Gefährdungsanalyse nach § 1 
der Verordnung zum Schutze der Mütter am Ar-
beitsplatz (MuSchArbV) in Verbindung mit § 2 des 
Mutterschutzgesetzes hat der Arbeitgeber zu prü-
fen, ob eine besondere berufliche Gefährdung von 
werdenden und stillenden Müttern am Arbeits-
platz vorliegt und dann entsprechende Maßnah-
men nach §§ 3 ff MuSchArbV zu ergreifen.

derzeitige lage (Stand 29.07.2009) 

Ein starker Anstieg bei den Neuerkrankungen ist 
durch Reiserückkehrer zu verzeichnen. obwohl die 
Entwicklung nicht genau vorhersehbar ist, muss 
mit einer weiteren Ausbreitung in Deutschland 
gerechnet werden. Nach den derzeitigen Emp-
fehlungen des Robert-Koch-Institutes an die 
bevölkerung sollen personen mit entsprechenden 
Symptomen ihre (haus-)Ärztin bzw. ihren (haus-)
Arzt nach vorheriger telefonischer Ankündigung/
terminvereinbarung aufsuchen. Dadurch können 
und sollen in den Arztpraxen geeignete hygiene-
maßnahmen ergriffen werden, um die Anstek-
kungsgefahr von personal und anderen patienten 
zu verringern. Es entspricht aber der allgemeinen 
Lebenserfahrung, dass dieser Empfehlung nur 
in einem teil der fälle gefolgt wird. bei zuneh-
mender Erkrankungsrate ist zu erwarten, dass 
erkrankungsverdächtige patienten auch ohne 
Vorankündigung Arztpraxen und Ambulatorien 
der primärversorgung und Notaufnahmen von 
Krankenhäusern aufsuchen. Dadurch besteht ein 
erhöhtes Infektionsrisiko (Ausgesetztsein) gegen-
über diesem Grippeerreger.

gefährdung schwangerer arbeitneh-
merinnen und ihrer ungeborenen Kinder

Das Robert-Koch-Institut (RKI) sieht durch eine 
Infektion mit dem Erreger der Neuen Grippe eine 
besondere Gefährdung von Schwangeren. Die bei 
einer Infektion einsetzbaren Neuraminidasehem-
mer oseltamivir (tamiflu) und Zanamivir (Relenza) 

sind in ihren Wirkungen und Nebenwirkungen bei 
Schwangeren nicht untersucht. Deshalb werden 
diese Medikamente nur unter strenger Indikati-
onsstellung bei Schwangeren unter Abwägung 
von Nutzen und Risiken für therapie eingesetzt. 
Im Übrigen ist ihre Wirksamkeit von der recht-
zeitigen Einnahme abhängig, einen sicheren 
Schutz vor schweren Krankheitsverläufen bieten 
sie nicht. Eine pandemische Impfung gegen den 
Erreger der Neuen Grippe steht noch  nicht zur 
Verfügung. Wenn diese zur Verfügung stehen soll-
te, könnten eventuell auch Schwangere geimpft 
werden. Entsprechende Empfehlungen bleiben 
abzuwarten. Mit einem Impfschutz ist frühestens 
im Spätherbst zu rechnen. organisatorische Maß-
nahmen zum Schutz vor einer Infektion in den o. 
g. bereichen können im Einzelfall effektiv sein (z. 
b. beschäftigung ohne patientenkontakt in einem 
abgesonderten bürobereich, hygienemaßnah-
men). Das tragen persönlicher Schutzausrüstung 
(z. b. Atemschutzmaske) ist hingegen belastend 
für die betroffenen.

Schlussfolgerungen für den arbeitsschutz

In der Regel ist mit einer erhöhten Gefährdung 
Schwangerer im Gesundheitswesen in der pri-
märversorgung (Diagnostik, therapie- und pfle-
gebereich, bei Allgemeinmedizinern, Internisten, 
Kinderärzten, aber auch bei Zahnärzten oder 
anderen fachärzten, die als hausärzte tätig sind) 
zu rechnen, da hier Kontakte zur beruflichen tä-
tigkeit gehören, die über mögliche Kontakte im 
privaten bereich hinausgehen. Demzufolge ist 
dort ein beschäftigungsverbot nach § 4 MuSchG 
gegeben. Das beschäftigungsverbot greift nur dort 
nicht, wo die konkrete Situation am Arbeitsplatz 
der Schwangeren kein erhöhtes berufliches Risiko 
erkennen lässt. Dies kann bis auf Weiteres in be-
reichen angenommen werden, in denen grippein-
fizierte patienten normalerweise nicht behandelt 
werden, in denen somit das Risiko dem alltägli-
chen Risiko in der Öffentlichkeit entspricht. bei-
spielhaft sind bestimmte facharztpraxen zu nen-
nen (Augenarztpraxen, urologie, Neurologie etc.), 
die nicht wegen einer grippalen Symptomatik auf-
gesucht werden. Dies ist im Rahmen einer indivi-
duellen Gefährdungsbeurteilung zu ermitteln, die 
auch in nächster Zeit ständig zu überprüfen ist.

Diese Empfehlung basiert auf dem Kenntnisstand 
vom 29.07.2009 und wird ggf. auf Grund aktueller 
Entwicklungen angepasst.

 

IM WoRtLAutas Landesinstitut für Gesundheit und 
Arbeit Nordrhein-Westfalen (LIGA.
NRW) hat Empfehlungen in bezug auf 

schwangere Arbeitnehmerinnen im Gesund-
heitswesen in hinblick auf Gefährdungen 
durch die Neue Grippe („Schweinegrippe“) 
erarbeitet.

Danach ist besonders in praxen von hausärzt-
lich und kinderärztlich tätigen Kolleginnen 
und Kollegen mit einer erhöhten Gefährdung 
Schwangerer im Vergleich zum privaten be-
reich auszugehen und dort ein beschäfti-
gungsverbot nach § 4 MuSchG gegeben. 
Grundlage ist dafür im Einzelfall die Gefähr-
dungsanalyse, die der Arbeitgeber (ggf. unter 
beteiligung eines betriebsarztes) durchführen 
muss. Das beschäftigungsverbot kann durch 
verschiedene Maßnahmen umgesetzt werden. 
An erster Stelle stehen die umgestaltung des 
Arbeitsplatzes und organisatorische Maßnah-
men, danach die Versetzung an einen ande-
ren Arbeitsplatz ohne erhöhte Gefährdung 
(z. b. kein direkter patientenkontakt). Nur 
wenn diese Maßnahmen nicht ausreichen 
oder möglich sind, muss der Arbeitgeber die 
Schwangere von der Arbeit unter Lohnfort-
zahlung freistellen.

In diesem Zusammenhang entstehende Kos-
ten durch die Lohnfortzahlung werden auf 
Antrag bei der Krankenkasse der Schwange-
ren vollständig erstattet (so genanntes u2-
Verfahren). 

D
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KammerPrÄSidenT KriTiSierT: nacHWucHSFörderung Wird ScHon im PraKTiScHen JaHr zerScHlagen

„Von der Ehre kann keiner seine Rechnungen zahlen“

ür die Medizinstudenten im praktischen 
Jahr (pJ) fordert der präsident der Ärz-
tekammer Westfalen-Lippe, Dr. theo-

dor Windhorst, eine angemessene finanzielle 
unterstützung. Er wendet sich damit gegen 
derzeitige bestrebungen von universitäten, 
die die akademischen Lehrkrankenhäuser 
dazu zwingen wollen, den so genannten pJ-
lern keine bezahlungen zukommen zu lassen 
oder andere Vergünstigungen zum unterhalt 
zu streichen. Es ist nach Ansicht Windhorsts 
zudem mehr als ungebührlich, wenn deshalb 
Druck auf die Lehrkrankenhäuser ausgeübt 
werde. „Von einem Ehrenkodex allein können 
die Nachwuchsmediziner nicht leben. Nur von 
der Ehre können Studentinnen und Studen-
ten, die zum teil schon familien gegründet 
haben, ihre laufenden Kosten nicht decken 
und ihre Rechnungen nicht bezahlen.“ Viel-
mehr müsse die ärztliche Ausbildung durch 
eine angemessene finanzielle unterstützung 
der Studierenden in der phase des praktischen 
Jahres attraktiver gestaltet werden, fordert 

Windhorst. „Ich rede nicht von einer Entloh-
nung für geleistete Arbeit, sondern von einer 
Ausbildungsunterstützung in der Lernphase.“ 
Es könne nicht sein, dass Studenten, die im 
letzten Jahr ihrer medizinischen Ausbildung 
stehen, oft in fremden Städten ein Jahr lang 
unentgeltlich tätig sein müssen. Wenn man 

f den Medizinstudenten eine unterstützung 
verweigere, sei dies kein Ehrenkodex, sondern 
Ausbeutung.

Windhorst verwies in diesem Zusammenhang 
auf einen beschluss des letztjährigen Deut-
schen Ärztetages in ulm, der von den uni-
versitäten und Lehrkrankenhäusern verlangt, 
während der tätigkeit im praktischen Jahr 
eine angemessene Ausbildungspauschale zu 
bezahlen. Dies auch, um eine Abwanderung 
der Kolleginnen und Kollegen in spe ins Aus-
land bereits zu diesem Zeitpunkt zu verhin-
dern. „Es muss unser Ziel sein, den ärztlichen 
Nachwuchs hier im Land zu halten.“ Eine un-
entgeltliche tätigkeit im pJ trage zur Demoti-
vation der Nachwuchsmediziner bei, wie eine 
Studie der universität bochum gezeigt habe. 
„Damit wird die Nachwuchsförderung schon 
im praktischen Jahr zerschlagen. Demotivierte 
Mediziner sind das letzte, was wir uns in der 
Versorgung leisten sollten“, so Windhorst.
 

Ärztliche Ausbildung als Ehrenamt? Das kann nicht sein, 
findet die Ärztekammer Westfalen-Lippe und fordert eine 
Ausbildungsunterstützung für pJler.
 foto: fotolia.com – bilderbox

Die Liste Soziales Gesundheitswesen ist eine Gemeinschaftsliste aus allen Bereichen des
Gesundheitswesens. Wir stehen zur allgemeinpolitischen Verantwortung von Ärztinnen und Ärzten
und verfolgen u.a. diese Ziele:

- Erhaltung des Solidarprinzips der Krankenversicherung (z.B. durch eine Bürgerversicherung)
statt Zwei-Klassen-Medizin

- Prävention und Gesundheitsförderung statt Reparaturmedizin
- Kollegialität statt Hierarchie im Krankenhaus und zwischen den medizinischen Berufen
- Sicherung einer qualifizierten und verantwortlichen Weiterbildung im Krankenhaus und in der

Praxis
- Stärkung des Hausarztprinzips durch Qualitätssicherung und Förderung der Allgemeinmedizin
- Menschenrechte statt Rassismus und rechter Gewalt
- Gleichberechtigung von Frauen und Männern im Gesundheitswesen (u.a. Anerkennung der

Kindererziehungszeiten in der Ärzteversorgung)
- Mehr Generationengerechtigkeit in der Ärzteversorgung; Verteilung der gestiegenen Lasten

auf alle Schultern und nicht nur auf die der Jüngeren
- Umweltschutz als ärztliche Aufgabe statt atomarer und chemischer Bedrohung
- Entwicklung und Einhaltung ethischer Normen in allen Bereichen des Gesundheitswesens 
- Ablehnung der sog. E-Card sowohl für Patientinnen und Patienten als auch für Ärztinnen und

Ärzte

Deshalb: Wählen Sie die Liste Soziales Gesundheitswesen – Verein demokratischer Ärztinnen und
Ärzte (LSG-VdÄÄ, Liste 7 im Wahlbezirk Münster).

Kontakt:

Prof. Dr. Dr. Stefan Evers Dr. Karsten Schilder
email everss@uni-muenster.de karsten.schilder@t-online.de

Liste Soziales Gesundheitswesen

in der Ärztekammer Westfalen-Lippe

Die liste soziales Gesundheitswesen ist eine Gemeinschaftsliste aus allen bereichen des Gesundheitswesens. 
Wir stehen zur allgemeinpolitischen Verantwortung von Ärztinnen und Ärzten und verfolgen u.a. diese Ziele:

•  Erhaltung des Solidarprinzips der Krankenversicherung (z.B. durch eine Bürgerversicherung) statt Zwei-Klassen-Medizin
• Prävention und Gesundheitsförderung statt Reparaturmedizin
• Kollegialität statt Hierarchie im Krankenhaus und zwischen den medizinischen Berufen
• Sicherung einer qualifizierten und verantwortlichen Weiterbildung im Krankenhaus und in der Praxis
• Stärkung des Hausarztprinzips durch Qualitätssicherung und Förderung der Allgemeinmedizin
• Menschenrechte statt Rassismus und rechter Gewalt
• Gleichberechtigung von Frauen und Männern im Gesundheitswesen  

(u.a. Anerkennung der Kindererziehungszeiten in der Ärzteversorgung)
• Mehr Generationengerechtigkeit in der Ärzteversorgung;  

Verteilung der gestiegenen Lasten auf alle Schultern und nicht nur auf die der Jüngeren
• Umweltschutz als ärztliche Aufgabe statt atomarer und chemischer Bedrohung
• Entwicklung und Einhaltung ethischer Normen in allen Bereichen des Gesundheitswesens 
• Ablehnung der sog. E-Card sowohl für Patientinnen und Patienten als auch für Ärztinnen und Ärzte

Deshalb: Wählen Sie die Liste Soziales Gesundheitswesen –  
Verein demokratischer Ärztinnen und Ärzte (LSG-VdÄÄ, Liste 7 im Wahlbezirk Münster).

Kontakt:  prof. Dr. Dr. Stefan Evers     Dr. Karsten Schilder
  email everss@uni-muenster.de    karsten.schilder@t-online.de

liste soziales Gesundheitswesen
in der ärztekammer Westfalen-lippe
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ALLES, WAS (ARZt-)RECht ISt

In der sechsten Auflage ist jetzt die bro-
schüre „Arztrecht in Westfalen-Lippe“ 
erschienen. Sie enthält wichtige für Ärz-
tinnen und Ärzte relevante gesetzliche 
bestimmungen sowie die berufsrechtli-
chen Normen der Ärztekammer Westfa-
len-Lippe. 

Die broschüre ist kostenlos zu beziehen 
über das Ressort Recht der Ärztekammer, 
tel. 0251 929-2051/-2054/-2056/-2059, 
E-Mail: recht@aekwl.de

Arztrecht in Westfalen�Lippe 

6. Auflage

Stand: 01.04.2009

examenSFeier an der WeSTFÄliScHen WilHelmS-univerSiTÄT münSTer

„Wir brauchen Sie hier!“

Der englische Landarzt und Erfinder der po-
ckenschutzimpfung, Edward Jenner, hat sie als 
Namensgeber ihres Semesters lange begleitet 
– jetzt gehen die Absolventen des Studiengan-
ges humanmedizin nicht mehr in der Studie-
rendenkohorte, sondern auf getrennten pfaden 
ihren beruflichen Weg. Ende Juni verabschie-
dete die Westfälische Wilhelms-universität 

mit einer Examensfeier die jungen Medizi-
nerinnen und Mediziner. Zu den Gratulanten 
gehörte auch Ärztekammer-Vizepräsident Dr. 
Klaus Reinhardt. Er bestärkte die Absolventen 
nicht nur in ihrem berufswunsch – „Sie können 
sich glücklich schätzen, einen der schönsten 
berufe gewählt zu haben“. Reinhardt lud die 
Kolleginnen und Kollegen auch ein, sich zu-

künftig in der ärztlichen Selbstverwaltung zu 
engagieren. „Denn die Ärztekammer, das sind 
Sie!“ Vor allem aber rief Reinhardt auf, sich 
von den widrigen Rahmenbedingungen die 
freude an der ärztlichen  Arbeit nicht nehmen 
zu lassen. „Wir brauchen Sie hier! bringen Sie 
frischen Wind in den ärztlichen berufsstand 
und in die Versorgungslandschaft!“ 

Mit einer Examensfeier verabschiedete die Medizinische fakultät der Westfälischen Wilhelms-universität in Münster jetzt ihr „Jenner-Semester“. foto: WWu

Recklinghausen: 
ÄKWL informiert 
über hirntod und 
organspende

„hirntod und organspende – Le-
ben retten – fragen und Anwor-
ten“: unter diesem titel will der 
Verwaltungsbezirk Recklinghau-
sen der Ärztekammer Westfalen-
Lippe mit einer Informations-
veranstaltung der bevölkerung 

im Vest das thema organspende 
nahe bringen. Die öffentliche 
Veranstaltung am 30. September  
2009 findet im großen Sitzungs-
saal des Kreishauses Reckling-
hausen (Kurt-Schumacher-Allee 
1) statt und beginnt um 17.00 

uhr. Zu den Referenten gehören 
Dr. ulrike Wirges von der Deut-
schen Stiftung organtransplan-
tation und prof. Dr. Richard Vie-
bahn (Knappschaftskrankenhaus 
bochum).
 

THeaTer in dorTmund

himmel und Erde
Auf das Sterben ist frau Wilke nicht einge-
richtet, mit dem tod hat sie sich noch nie be-
schaeftigt: um so verzweifelter wird nun für 
sie die Auseinandersetzung mit dem unver-
meidbaren – ob sie gelingt, erfahren die Zu-
schauer in Gerlind Reinshagens „himmel und 
Erde“. Guido huonder inszeniert das Stück, das 
auf einer palliativstation spielt und am 25. 
September 2009 im Museum am ostwall in 
Dortmund premiere hat (weitere Aufführun-
gen am 1., 2., 4., 8., 9., 10., 15. –18., 22., 24., 
und 25. oktober). Nähere Informationen zu 
dieser produktion des theaters im Depot gibt 
es im Internet: http://www.geocities.com/zie-
ge3116/himmel_und_erde   
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32 Listen möchten in die Kammerversammlung einziehen von Klaus Dercks, Ärztekammer Westfalen-Lippe

Am 7. oktober ist Wahltag: bis zu diesem tag müssen die Stimmzettel für die Wahl zur Kammerversammlung 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe wieder beim Wahlleiter eingegangen sein. 37.633 Ärztinnen und Ärzte in 
Westfalen-Lippe sind aufgerufen, ihr Votum abzugeben und so die Zusammensetzung der Kammerversamm-
lung bis 2014 zu bestimmen. 1283 Kandidaten, 335 mehr als bei den vorangegangenen Wahlen, bewerben 
sich um ein Mandat. Das Westfälische Ärzteblatt hat die kandidierenden Listen eingeladen, auf den folgenden 
Seiten sich und ihre Ziele vorzustellen.
 

 

Kammerwahl
2009
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besser geht's nicht?
Dr. Alexander Graudenz  von Dr. Alexander Graudenz, Detmold

S ehr geehrte frau Kollegin, 
sehr geehrter herr Kolle-
ge, bei der Wahl zur Kam-

merversammlung in den nächs-
ten tagen bitte ich Sie um Ihre 
Stimme.
Ich habe sichere plätze auf 
mehreren Listen abgelehnt und 
möchte unabhängig und ohne 
Verpflichtung alleine kandi-
dieren. Mit diesem eher unge-
wöhnlichen Schritt will ich ein 
Zeichen setzen. Ein Signal dagegen, dass jeder 
Verband nach meiner Erfahrung die eigenen 
Interessen zu sehr in den Vordergrund stellt.
Aus unserer Zerstrittenheit resultiert die ka-
tastrophale Schwächung der Ärzteschaft. Sie 
ist die stärkste Waffe unserer Gegner. Rück-
sichtnahme und Respekt sind eben nicht nur 
eine frage des Anstands, sondern auch der 
Vernunft. Ein boot bleibt stehen und geht im 

Wind unter, wenn seine Segel 
unkoordiniert gestellt sind. und 
die Wellen um uns werden hö-
her, das Gesundheitssystem soll 
destabilisiert, der Selbstverwal-
tung Versagen vorgeworfen und 
die scheinbar rettende Staats-
medizin eingeführt werden. uns 
Ärzten will man unsere heraus-
ragende Stellung nehmen und 
uns zu Leistungsanbietern und 
Reparateuren trivialisieren.

Eine unisono auftretende Kammer wäre in mei-
nen Augen die einzige, aber zugleich besonders 
geeignete Institution, die gemeinsamen Interes-
sen aller Ärzte zu vertreten. In ihr sind schließ-
lich alle Kolleginnen und Kollegen Mitglieder.
Doch auch sie erlebe ich leider zerstritten und 
deswegen viel zu schwach. Ich bin kein Sozi-
alromantiker oder Gutmensch und sehe sehr 
wohl die Notwendigkeit von Verbänden und 

Vertretungen der partikularinteressen. Gerade 
unsere Kammer aber muss viel stärker die In-
teressen aller im Auge behalten, ein Ziel, das 
nach meiner festen Überzeugung mit unab-
hängigen Mandatsträgern, ohne fraktions-
zwang und Ausrichtung auf wenige Vorden-
ker, wesentlich besser zu erreichen ist, zumal 
gerade Letztere häufig genug nicht nur das 
Wohl ihrer basis im Auge haben.
es muss besser gehen !
Schließen Sie sich mit Ihrer Stimme meiner for-
derung an, das Gemeinsame viel stärker in den 
Vordergrund zu rücken. Ein Ziel, das ich auch als 
Verwaltungsbezirks-Vorsitzender der Ärztekam-
mer seit vielen Jahren konsequent verfolge.
Im Übrigen möchte ich mich auch in Zukunft 
als erfahrenes Mitglied engagiert  in der Kam-
mer - u. A. wie bisher im Ethikrat - einbringen.

Mit freundlichen kollegialen Grüßen
Dr. med. Alexander Graudenz         

Dr. Alexander Graudenz

Ihre berufliche Zukunft im Krankenhaus?
„Arzt im Krankenhaus“  von prof. Dr. Dietrich paravicini, bielefeld

C irca 30 % aller Krankenhäuser sind in 
ihrer Existenz bedroht, und wieder ste-
hen eingreifende Weichenstellungen für 

alle medizinischen Institutionen wie Kranken-
häuser, Rehaklini-
ken und Institute 
bevor. Alle dort 
tätigen Ärztinnen 
und Ärzte werden 
davon betroffen 
sein!

Die Liste „Arzt 
im Krankenhaus“ 
(Liste des VLK) stellt für Sie eine in der be-
rufspolitik für den gesamten Krankenhaus- 
und Institutsbereich engagierte und erfahrene 
Mannschaft. Schon über viele Jahre hinweg 
haben unsere Delegierten in der ÄKWL wert-
volle Arbeit in der Kammerversammlung, im 
Vorstand und in den wichtigsten Arbeitsaus-

schüssen (besonders: Weiterbildung, Weiter-
bildungsbefugnisse, Krankenhausplanung, Ge-
bührenfragen, Ärzteversorgung) geleistet. Das 
soll auch in Zukunft so bleiben, wir vertreten 
Ihre Interessen in der ÄKWL. Daher darf nie-
mand seine Stimme verschenken. Nichtwähler 
riskieren das Übergewicht der krankenhausex-
ternen Kräfte mit anderer Interessenlage.

Wir treten ein für folgende Ziele:

 Ärztliche planungsbeteiligung bei Refor-
men im Gesundheitswesen
 Aufrechterhaltung einer flächendecken-
den Krankenhausversorgung
 Adäquate Dienstverträge für alle Kran-
kenhausärztinnen und –ärzte
 Attraktivitätssteigerung des ärztlichen 
Arbeitsplatzes
 Adäquate Stellenplanung und Arbeitszeit-
regelung

 Abbau der überbordenden bürokratisie-
rung
 Ärztliche Mitsprache im Krankenhausma-
nagement
 Attraktive Weiterbildungsprogramme für 
junge Ärztinnen und Ärzte
 Anhebung der Arztgehälter auf europäi-
sches Niveau
 Anpassung der GoÄ an das heutige Leis-
tungsprofil im Krankenhaus

Machen Sie also von Ihrem Wahlrecht Ge-
brauch und stimmen Sie für die Wahllisten 
von „Arzt im Krankenhaus“

Wahlbezirk Arnsberg: Liste Nr. 8
Wahlbezirk Detmold:  Liste Nr. 8
Wahlbezirk Münster: Liste Nr. 6
Die Krankenhausliste für alle Ärztinnen und 
Ärzte, die ihre berufliche Zukunft im Kranken-
haus sehen.  
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Existenzbedrohung fachärztlicher Versorgung abwenden
Die facharztliste  von Dr. horst feyerabend, hagen

D ie ambulante flächendeckende fach-
ärztliche Versorgung ist in ihrer Existenz 
bedroht. Dabei ist die unzureichende fi-

nanzielle Ausstattung, für die das KV-System 
zuständig ist, zwar ein wesentlicher, aber nur 
ein teilaspekt. Mindestens genauso gefährlich 
sind aus der politik kommende, die Struktur 
der fachärztlichen Versorgung betreffende 
Änderungsforderungen. Die ideologisch ge-
prägte Diskussion um die sogenannte „doppel-
te facharztschiene“, in der die fachärztliche 
Versorgung in das Krankenhaus verlegt wer-
den soll, weil damit, was durch nichts belegt 
ist, Kosten gespart und vor allem die fachärz-
te aus der Selbstständigkeit in die Anstellung 
gedrängt werden, ist hinlänglich bekannt. Im 
Sachverständigen-Gutachten 2009 und von 
der Gesundheitsministerkonferenz werden 
aktuell grundsätzliche Veränderungen in der 
sektorübergreifenden Versorgung gefordert, u. 
a. die Vereinheitlichung von Leistungsdefini-

tionen, Qualitätsstandards und Vergütungen 
sowie eine einheitliche bedarfsplanung und 
die Neuordnung der Versorgungsebenen mit 
Koordination des Zuganges für die patienten. 
und das alles in der Zuständigkeit der Länder. 
hier sind die Ärztekammern gefordert! 

Der DÄt in Mainz 2009 hat die bundesärzte-
kammer (bÄK) beauftragt, zur Verbesserung 
der sektorübergreifenden Kooperation im Ge-
sundheitswesen als zentralem Anliegen der 
deutschen Ärzteschaft sich zur Zukunft der 
ambulanten fachärztlichen Versorgung zu 
positionieren. Dies nicht nur, wenn auch vor-
dringlich, wegen der durch die beteiligung der 
Krankenhäuser an der ambulanten Versorgung 
nach § 116 b geschaffenen probleme. Wir 
werden uns diesem Auftrag sowohl  in dem 
zuständigen beratungsgremium bei der bÄK 
als auch als facharztfraktion der Kammerver-
sammlung der ÄKWL in der nächsten Legisla-

turperiode stellen und dabei unsere Interessen 
klar und unnachgiebig einbringen.

hierzu brauchen wir Ihre unterstützung. 
Wählen Sie Die facharztliste!     

freie Ärzteschaft
freie Ärzteschaft  von Steffen Kroll, bielefeld

D emokratie lebt von Wechsel, Wandel 
und Weiterentwicklung. Das sind Wer-
te, denen sich auch die „freie Ärzte-

schaft“ in besonderer Weise verpflichtet sieht. 
Vor diesem hintergrund sei die Entscheidung 
gefallen, mit eigenen Listen zur diesjährigen 
Kammerwahl anzutreten, erklärten die Listen-
führer Steffen Kroll (bielefeld) und Dr. hen-
ning förster (Medebach). Mit dem Motto „fri-
schen Wind in die Kammer“ wolle die ‚freie 
Ärzteschaft’ mit unverbrauchten engagierten 
und motivierten Kolleginnen und Kollegen 
die Arbeit der Kammerversammlung wie-
der zu einem Spiegelbild der Sorgen, Ängste 
und bedürfnisse der gesamten Ärzteschaft in 
Westfalen-Lippe machen.

Eigentlich sei es schon „fünf nach Zwölf“ 
angesichts von Über-bürokratisierung, wirt-
schaftlichen Restriktionen, drohender Da-
tengier und Überwachungswahn, mit denen 

Krankenkassen und Staat die ärztliche tä-
tigkeit zunehmend strangulierten: „trotzdem 
wollen und müssen wir versuchen, das Ru-
der herumzureißen; wir Ärztinnen und Ärzte 
müssen die Koordinaten der Gesundheitspo-
litik bestimmen!“, fordern Kroll und förster. 
In einem starken, offensiven und effizienten 
Ärzte-parlament trete die „freie Ärzteschaft“ 
ein für

 freiheit der berufsausübung in praxis und 
Klinik bei angemessener honorierung,

 Erhalt und Zukunftssicherung freier pra-
xen,

 Schutz der Ärzteversorgung vor staatli-
chem Zugriff,

 perspektiven für den Nachwuchs,

 Vernünftige Regelungen in Weiter- und 
fortbildung,

 Schutz der ärztlichen Schweigepflicht und 
Stopp der elektronischen Gesundheitskarte.

Die beiden Listenführer betonen, dass „dieser 
forderungskatalog keine wahlkampf-übliche 
Absichtserklärung ist, „sondern unsere bin-
dende Zusage, diesen Katalog in Real-politik 
umzusetzen!“

„freiheit in Verantwortung“ – diese Maxime 
müsse im ambulanten wie im stationären be-
reich unumstößliche Geltung behalten bzw. 
wiedererlangen: „Dafür und für die Garantie 
der freiberuflichkeit in wirtschaftlicher unab-
hängigkeit werden wir kämpfen“, so Kroll und 
förster.
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hartmaNNbuNd – frei, kollegial und selbstbewusst
hartmaNNbuNd (arnsberg und münster), hartmaNNbuNd und integrative hausärzte (detmold) von dr. Klaus reinhardt, bielefeld

d er hartmaNNbuNd in Westfalen-lip-
pe steht für: 
 Kollegialität. Wir setzen uns gegen 

den politisch inszenierten Verdrängungswett-
bewerb ein. Wir erteilen dem innerärztlichen 
Verteilungskampf eine absage. 
 freiberuflichkeit. die individuelle, persön-
liche, freie und selbstverantwortete berufs-
ausübung in Klinik und praxis muss aus unse-
rer sicht Kernmerkmal unserer tätigkeit sein. 
 Wertschätzung ärztlicher tätigkeit in Kli-
nik und praxis. zu einer freien und unabhän-
gigen berufsausübung gehört – auch im sinne 
eines patientenschutzes – eine adäquate ma-
terielle und immaterielle anerkennung. 
 Vereinbarkeit von familie und arztberuf. 
die rahmenbedingungen in der Klinik, wie in 
der niedergelassenen tätigkeit müssen famili-
enfreundlich sein. 
 teamorientierte führungsstrukturen. Nur 
in einer fairen und transparenten organisati-

on von Verantwortungsbereichen werden sich 
junge Kolleginnen und Kollegen den besonde-
ren herausforderungen und belastungen un-
seres berufes stellen. 

 strukturierte Weiterbildung. die Qualität 
und organisation der Weiterbildung muss in-
tensiver strukturiert und nachgehalten werden. 
 erhalt der ärztlichen selbstverwaltungsor-
ganisationen. Nur im bestehenden selbstver-
waltungssystem werden wir auch in zukunft 
in der lage sein, verlässlich und gleichmäßig 
die bedingungen unserer berufsausübung in 
unserem sinne politisch zu vertreten. 

 entlastung der ärztlichen tätigkeit von 
arztfremden Verwaltungsaufgaben. 
 förderung regionaler integrativer Versor-
gungskonzepte. eine sinnvolle patientenori-

entierte Weiterentwicklung eines modernen 
Gesundheitswesens ist nur in vernünftiger in-
tegrativer struktur zwischen den unterschied-
lichen fachgruppen und sektoren möglich. 
 
der hartmaNNbuNd ist der einzige Verband, 
der personell und konzeptionell diesen aufga-
ben gerecht werden kann.
 

LandesverbandWestfalen-Lippe

die zukunft sichern
Gemeinschaftliche liste – pädiatrie  von hendrike frei, dortmund, dr. Walter müller, bielefeld, dr. martin bolay, münster

l iebe Kolleginnen und Kollegen,

bei der Wahl zur Kammerversammlung 
der äKWl treten Kinder- und Jugendärzte, 
Kinder- und Jugendpsychiater (KJpp), Kin-
derchirurgen und Kinderradiologen aus Klinik 
und praxis und aus dem ÖGd in allen drei 
Wahlbezirken mit der  Gemeinschaftlichen 
liste – pädiatrie an.

in den vergangenen Jahren  haben wir in der 
Kammerversammlung und auf den deutschen 
ärztetagen immer wieder die gesundheitli-
che situation der Kinder und Jugendlichen 
thematisiert. Wir haben in den verschiede-
nen Gremien unsere pädiatrische Kompetenz 
eingebracht und sind für die präsenz unserer 
fachgruppen eingetreten. dies wollen wir 
fachübergreifend fortsetzen.

Wir werden
 uns für die gesundheitlichen 
belange der Kinder und Jugend-
lichen einsetzen.
 uns für eine hochqualifi-
zierte Weiterbildung auch für 
die schwerpunktbezeichnungen 
und für eine bessere Verzahnung 
der Weiterbildung zwischen Kli-
nik und praxis einsetzen.
 für eine flächendeckende 
pädiatrische, kinder- jugend-
psychiatrische und kinderchir-
urgische  Versorgung eintreten, auch im ÖGd.

in einer berufspolitisch unsicheren zukunft 
werden die aufgaben der Kammer zunehmen: 
die stellungnahmen der ärzteschaft müs-
sen fortlaufend und mit Nachdruck in  die 
Gesundheitspolitik eingebracht werden, der 
bürokratischen regelungswut muss einhalt 

geboten werden und das Versor-
gungswerk muss bei der siche-
rung unserer renten durch die 
aktive mitwirkung aller Kam-
mergruppierungen unterstützt 
werden.  bei der bewältigung 
dieser und anderer herausfor-
derungen werden wir engagiert 
mitwirken.

die zukunft konstruktiv zu ge-
stalten heißt für alle ärzte auch 
die gesundheitlichen interessen 

der Kinder und Jugendlichen zu wahren. Nur 
aus gesunden Kindern werden gesunde er-
wachsene. in der Vorsorge für die kommen-
den Generationen treffen die interessen aller 
fachgruppen zusammen.

daher: Wählen sie die „Gemeinschaftliche 
liste – pädiatrie“. 

hendrike frei.
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Starke hausärzte. heute und in Zukunft
Die hausarztliste  von Dr. Norbert hartmann, hörstel, Rolf Granseyer, unna, Anke Richter, bad oeynhausen

G eschätzte Kolleginnen und Kollegen, 
eines haben uns die letzten vier Jahre 
immer wieder gelehrt: Was für haus-

ärzte gut ist, das wissen nur wir hausärzte 
selbst! Wenn wir neben Krankenhausärzten, 
Angestellten und fachärzten unsere wichti-
gen und berechtigten Anliegen verfolgen wol-
len, dann müssen wir das aus eigener Kraft 
tun. Angesichts der hohen Zahl an Wahllisten 
droht eine Zersplitterung der Interessenver-
tretung für die nächsten fünf Jahre. Lassen 
Sie es nicht so weit kommen! Lassen Sie uns 
hausärzte vereint und gestärkt aus der Wahl 
hervorgehen – in der hausarztliste!

Mit einem klaren Wählerauftrag im Rücken 
wollen wir weiterhin engagiert und ohne zu 
zögern die probleme unseres berufsstandes 
angehen. Wir kämpfen für eine Aufwertung 
der hausärztlichen Leistungen in der GoÄ und 
um die Sicherung unserer Altersversorgung. 

Wir wollen unsere klaren Vorstellungen von 
einer besseren spezifisch hausärztlichen fort-
bildung umsetzen. Konsequent ausbauen wol-
len wir auch die Möglichkeiten, medizinische 
fachangestellte speziell für die unterstützung 
des hausarztes zu qualifizieren.

Hausarztberuf attraktiver machen

Gemeinsam wollen wir kontinuierlich unsere 
Arbeitsbedingungen verbessern – und das na-
türlich auch im hinblick auf den Nachwuchs. 
Denn es geht in den kommenden Jahren um 
nichts weniger als den akademischen beruf 
des hausarztes! Wir kämpfen für den Erhalt 
der aktuellen Zugangsvoraussetzung und leh-
nen eine Aufweichung des hausärztlichen be-
rufsbildes ab. Gleichzeitig treten wir für eine 
Entschlackung und Verschlankung der Weiter-
bildungsordnung ein. fördern wollen wir auch 
einen früheren Kontakt der Medizinstudenten 

mit der hausarztmedizin. Denn wir brauchen 
starke hausärzte – nicht nur heute, sondern 
auch in Zukunft.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir – Allge-
meinärzte, praktische Ärzte und hausärztliche 
Internisten – teilen die gleichen, spezifisch 
hausärztlichen Interessen. Lassen Sie uns in 
der Kammerversammlung vereint mit starker 
Stimme sprechen! 

Wählen Sie Die hausarztliste!

Dr. med. Norbert hartmann Rolf Granseyer 
Anke Richter

 

K

Kammer beschließt Renten – Ältere müssen sich kümmern
Liste älterer Ärztinnen und Ärzte  von Dr. horst A. Massing, Ibbenbüren

ammer beschließt Renten. Ältere müs-
sen sich kümmern. Deshalb >Liste der 
älteren Ärztinnen und Ärzte<.  

Die Wahl zur Kammerversammlung (parla-
ment der Ärzte Westfalens) steht an. bei der 
letzten Wahl haben Sie mit Ihrer Stimme 
für die Liste der Älteren verhindert, dass der 
Marburger bund allein die westfälische Ärzte-
schaft darstellt. Aber es hat nicht gereicht, die 
politische Richtung und Außendarstellung der 
ÄKWL aus der Majorisierung des Marburger 
bundes zu befreien.

Wenn Sie wollen, dass es in der nächsten Le-
gislaturperiode anders wird,

Wenn Sie wollen, dass die künftigen Ausein-
andersetzungen um ethische Grundsatzpositi-
onen und um die Renten nicht nur von jungen 
angestellten Ärzten geführt werden,

Wenn Sie wollen, dass der Aufsichtsausschuss 
der Ärzteversorgung nicht nur von angestell-
ten Ärzten besetzt wird,

Wenn Sie wollen, dass auch erfahrene nieder-
gelassenen Ärzte und vor allem die  Renten-
bezieher, die die Grundlage für unsere sichere 
Altersversorgung gelegt haben, dort mitreden,

Wenn Sie wollen, dass erfahrener ärztlicher 
Sachverstand bei berufspolitischen fragen 
nicht zu kurz kommen soll, 

dann machen Sie von Ihrem Stimmrecht Ge-
brauch und wählen die

>Liste der älteren (sprich erfahrenen) Ärztin-
nen und Ärzte< 

Die Älteren machen inzwischen 22 % des 
Wahlvolks aus; sind also eine ( Wahl-) Macht 

Diese Liste trägt im Wahlbezirk Münster die 
Nr. 9.  
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für kollegialen umgang innerhalb der Ärzteschaft
„Liste betriebsärzte – prävention lohnt sich“  von friedemann bohlen, Gütersloh

D ie Kammerversammlung ist das „par-
lament“ aller Ärztinnen und Ärzte in 
Westfalen-Lippe.  Alle wichtigen Ent-

scheidungen (Wahl des geschäftsführenden 
Vorstandes, Entscheidung über haushalt, bei-
tragsordnung, Gestaltung der Weiterbildung 
usw.) werden in der Kammerversammlung ge-
troffen. Wir, eine Gruppe von Ärztinnen und 
Ärzten aus allen bereichen der betriebs- und 
Arbeitsmedizin, fühlen uns auf Kammerebene 
nicht ausreichend vertreten. Deshalb stellen 
wir uns im Regierungsbezirk Detmold mit der 
„Liste betriebsärzte – prävention lohnt sich“ 
zur Wahl.

Sorgen und Nöte von Ärztinnen und Ärzten 
in Reha-Kliniken, Gesundheitsämtern, in der 
ambulanten Versorgung und im Kranken-
haus sind uns durch regelmäßigen fachlichen 
Austausch gut bekannt. Als Delegierte in der 
Kammerversammlung werden wir uns deshalb 

nicht nur für die Interessen unserer eigenen 
berufsgruppe einsetzen.

unsere ziele: 
 
 Wir vertreten die Interessen aller ar-
beitsmedizinisch tätigen Kolleginnen und 
Kollegen auf Kammerebene
 fort- und Weiterbildung im fachge-
biet Arbeitsmedizin und in der betriebs-
medizin müssen auf hohem Niveau wei-
terentwickelt werden
 Wir bemühen uns um die Gewinnung von 
Nachwuchskräften für die betriebs- und Ar-
beitsmedizin
 Als betriebsärztinnen und betriebsärzte 
vertreten wir einen präventiven Ansatz in der 
Medizin, daher setzen wir uns für einen Aus-
bau der präventiv ausgerichteten projekte der 
Ärztekammer ein
 Wir setzen uns ein für die qualitätsgesi-

cherte betriebsärztliche betreuung aller Ar-
beitnehmerinnen und Arbeitnehmer in West-
falen-Lippe

 Wir setzen uns ein für einen kollegialen 
und respektvollen umgang innerhalb der Ärz-
teschaft
 Wir machen uns stark für die Schaffung 
attraktiver Arbeitsbedingungen in allen ärzt-
lichen tätigkeitsfeldern!

Weitere Informationen im Internet unter:
www.liste-betriebsaerzte.de 

Verbandsunabhängig, fach- und sektorenübergreifend
LKÄ – Liste Kritische Ärzte  von Dr. Rainer pfingsten, Attendorn

D ass in der LKÄ so viele berufspolitisch 
Erfahrene, niedergelassene wie ange-
stellte Ärzte/innen, aktiv tätig sind, 

kommt nicht von ungefähr. Wenn haus- und 
fachärzte miteinander statt gegeneinander 
arbeiten, kann die Kraft gebündelt und unge-
schwächt in die richtige Richtung gehen, sich 
der aktuellen Gesundheitspolitik entgegen-
stellen! Wir lassen uns in keine blockbilden-
de, lähmende KV-isierung der Kammerpolitik 
ein. Wir werden nur ärztliche Interessen für 
alle Ärzte vertreten, ver-
bandsunabhängig, fach- und 
sektorenübergreifend, für 
haus- wie fachärzte, Nieder-
gelassene wie Angestellte.
In der LKÄ herrscht selbst-
organisierte basisdemokratie 
- jeder kann quer denken, 
kritisch, aber konstruktiv 
mitgestalten. Wir verzichten 

bewusst auf eine lähmende, konservative Ver-
einsstruktur, sondern kümmern uns nur um 
die probleme des ärztlichen Alltags und deren 
Lösung. Wir setzen auf Vernunft, Integrati-
onswillen, Kollegialität.
Wir kämpfen für ein leistungsgerechtes hono-
rar in Klinik wie praxis, garantierte Altersver-
sorgung, praxisnahe Aus- und Weiterbildung, 
gerechten Zugang zum Medizinstudium wie 
für den Erhalt einer wohnortbezogenen, fach- 
und hausärztlichen Versorgung. Wir machen 

uns ebenso für familien-
freundliche berufsbedingun-
gen für den zunehmenden 
Anteil an Ärztinnen stark.
Sie wollen Veränderun-
gen? Wir setzen Sie um!  
unser Motto für die LKÄ. 
Wir verfolgen Ihre Ziele und 
Wünsche. Keine „Egomani-
en“ sondern eine realistische 

Vertretung der Ärzteschaft in allen Gremien, 
ohne aber aus den Augen zu verlieren, dass 
die Vision von heute die Realität von morgen 
sein kann! Dabei werden wir vor allem kritisch 
gegenüber vorauseilendem Gehorsam bleiben.
Es kann nur ein Ziel geben: Die bedrückenden 
Rahmenbedingungen des eigentlich so schö-
nen, ärztlichen berufs wieder unter die Zei-
chen der Würde, Anerkennung, Qualität  und 
freiheit der Ausübung dieses berufs zu stel-
len, wie er es verdient hat! Amateure hoffen, 
profis handeln! Dies ist unsere Maxime auch 
nach der Kammerwahl. Deshalb fordern wir 
eine härtere Gangart gegenüber politik, Kran-
kenkassen wie auch eigenen Institutionen, wo 
es nötig ist, mit einer intensivierten Öffent-
lichkeitsarbeit!

Wählen Sie Ihre  „Liste Kritische Ärzte“ (LKÄ) 
– Distelliste sticht!
www.LKAE.de 
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Wir Krankenhausärzte wollen endlich eine faire Repräsentanz!
Marburger bund – Krankenhaus und mehr  von Dr. theodor Windhorst, bielefeld

W ir sind seit Jahren rauen Wind im Ge-
sundheitswesen gewohnt. fiskalische 
Zwänge prägen unsere Kliniken immer 

stärker. Auch nach der bundestagswahl wird es 
unruhig bleiben. Die finanzkrise, der ökonomi-
sche Druck und politisch gewollte Wettbewerb 
belasten unseren berufsalltag. Sturm zieht auf. 
Aber wir angestellten und beamteten Ärz-
tinnen und Ärzte sind dem medizinisch un-
kundigen Staat sowie den monetären und 
bürokratischen Zwängen der Kassen nicht 
hilflos ausgeliefert. Wir können und müssen 
für unsere patienten aktiv gegensteuern. Mit 
unserem Einfluss als Marburger bund in der 
ÄKWL wollen wir eine medizinisch leistungs-
fähige, patientenorientierte Kliniklandschaft in 
NRW erhalten. Dafür brauchen wir Ihre Stimme!
Es liegt im Interesse aller angestellten und be-
amteten Ärztinnen und Ärzte, dort aktiv mit-
zugestalten, wo unsere besondere ärztliche 
fachkompetenz gefragt ist: bei der Neukon-

zeption der Weiterbildung, bei 
der Gestaltung der fortbildung 
und Ärzteversorgung, im Quali-
tätsmanagement und vor allem 
bei der Krankenhausplanung - 
auch sie muss in der hand von 
uns Krankenhausärzten bleiben. 
Dafür brauchen wir Ihre Stimme!
Naturgemäß setzen Vertreter 
niedergelassener Ärzte ganz an -
dere Schwerpunkte. bitte be-
denken Sie, der Marburger bund ist die ein zige 
originäre Interessensvertretung angestellter 
und beamteter Ärztinnen und Ärzte. Wir 
Krankenhausärzte sind zwar die Mehrheit der 
berufstätigen Kammermitglieder, aber bei den 
bisherigen Wahlen hat sich dieses Kräftever-
hältnis noch nicht in einer angemessenen 
Delegiertenzahl niedergeschlagen. In unserer 
Kammerversammlung wollen wir eine faire Re-
präsentanz! Dafür brauchen wir Ihre Stimme!

Geben Sie unseren gemein-
samen Interessen die nötige 
Durchsetzungskraft! Nur wenn 
es uns gelingt, bei dieser Wahl 
eine höhere beteiligung der 
über 18.100 angestellten und 
beamteten Ärztinnen und Ärz-
te zu erreichen, werden wir als 
Marburger bund bis 2014 in der 
ÄKWL endlich angemessen ver-
treten sein! 

unsere Ärztekammer ist für uns das unver-
zichtbare Gegengewicht gegen den unver-
antwortlichen Sparkurs der politik, Kassen 
und Arbeitgeber. Wir wollen unsere Erfolge 
als tarifschrittmacher nun auch in der ÄKWL 
fortsetzen. Wir wissen, nur ein hohes Maß an 
Solidarität und Engagement wird uns als Ärz-
teschaft zum Erfolg führen! Wählen Sie des-
halb bitte die Liste Marburger bund - Kran-
kenhaus und mehr! 

Dr. theodor Windhorst

Liste Soziales Gesundheitswesen (LSG)
Liste Soziales Gesundheitswesen – VdÄÄ von prof. Dr. Dr. Stefan Evers, Münster

D ie Liste Soziales Gesundheitswesen 
(LSG-VdÄÄ) ist eine Gemeinschaftsliste 
von Ärztinnen und Ärzten aus allen be-

reichen des Gesundheitswesens. 
Sie ist seit vielen Jahren in der 
Kammerversammlung West-
falen-Lippe vertreten und ver-
sucht, die gesundheitspolitische 
Diskussion und die Arbeit in der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe 
miteinander zu verbinden. Dies 
bedeutet, dass Medizin nicht 
losgelöst von gesellschaftspoli-
tischen fragen „gemacht“ werden kann. Wir 
stehen für die folgenden Ziele in der Gesund-
heitspolitik.
 Das Solidarprinzip der Krankenversiche-
rung muss erhalten bleiben (z. b. durch eine 
bürgerversicherung).
 Die Gleichberechtigung von frauen und 
Männern im Gesundheitswesen muss weiter 

verbessert werden. Wir fordern z. b. die An-
erkennung der Kindererziehungszeiten in der 
Ärzteversorgung und eine förderung von teil-

zeitstellen.
 prävention und Ge-
sundheitsförderung finden 
immer noch zu wenig be-
achtung oder werden in 
nicht-ärztliche bereiche 
ausgegliedert.  
 Wir setzen uns für 
Kollegialität statt hierar-
chie im Krankenhaus und 

zwischen den medizinischen berufen ein. 
Dies bedeutet z. b. förderung von kollegialen 
führungsebenen und transparenz in medizini-
schen Entscheidungen.
 Wir setzen uns für eine weitere Stärkung 
des hausarztprinzips durch eine Qualitätssi-
cherung und eine förderung der Allgemein-
medizin ein.

 Wir stehen gegen Rassismus und für 
eine gesellschaftlich getragene medizinische 
Versorgung von flüchtlingen etc. Menschen-
rechte sind für uns essentieller bestandteil 
von Medizin. Ethische Normen müssen mehr 
etabliert werden (z. b. durch flächendeckende 
Einrichtung ethischer Komitees).
 Wir fordern mehr Generationengerechtig-
keit in der Ärzteversorgung. Die gestiegenen 
Lasten müssen gleichmäßig auf alle Schultern 
und nicht nur auf die der Jüngeren verteilt 
werden.
 Wir lehnen die sog. E-Card sowohl für pa-
tientinnen und patienten als auch für Ärztin-
nen und Ärzte ab.

Ansprechpartner:
prof. Dr. Dr. Stefan Evers, 
E-Mail everss@uni-muenster.de   
Dr. Karsten Schilder,
E-Mail karsten.schilder@t-online.de  
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Die Liste psychosoziale Medizin
psychosoziale Medizin  von Dr. Katharina Martin, Dortmund

D ie Liste psychosoziale Medizin 
will sich für eine Stärkung und 
förderung psychosomatisch-

psychotherapeutischer Kompetenzen 
im ärztlichen handeln einsetzen. Dabei 
vertritt sie nicht nur die fachgruppe der 
psychotherapeutisch tätigen Ärztinnen 
und Ärzte, sondern alle fachgruppen in 
der Medizin, im stationären wie im nie-
dergelassenen bereich.

die Psychosoziale medizin ist ein 
essenzieller aspekt ärztlichen 
Handelns

um die psychosoziale Medizin als integralen 
bestandteil ärztlichen handelns in Zeiten zu-
nehmender technisierung und Ökonomisie-
rung des Arztberufes zu erhalten, braucht es 
eine starke Interessenvertretung in der west-
fälischen Ärzteschaft, die sich einsetzt für

 die Verbesserung 
einer flächendeckenden 
und wohnortnahen Ver-
sorgung psychisch und 
psychosomatisch kran-
ker Menschen im ambu-
lanten und (teil-)statio-
nären bereich

 eine angemessene 
bewertung aller Ge-
sprächsleistungen in der 
Medizin, die Weiterent-
wicklung der Inhalte der 

(Muster-)Weiterbildungsordnung im hinblick 
auf psychische und psychosomatische Erkran-
kungen für alle patienten-bezogenen Gebiete, 
um die psychosomatische, psychotherapeuti-
sche und psychiatrische Kompetenz im alltäg-
lichen ärztlichen handeln in Klinik und praxis 
zu stärken

 die Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
vor allem durch Abbau der bürokratie 

 die Vereinbarkeit von beruf und familie

 die förderung der Kommunikation und die 
Vernetzung innerhalb der Ärzteschaft

Es wird immer mehr versucht, ärztliche tä-
tigkeit zu zergliedern und teilaspekte an 
andere berufsgruppen übertragen, die weni-
ger Kosten verursachen. Im Interesse unserer 
patienten und unserer eigenen berufs- und 
Lebenszufriedenheit machen wir uns für die 
Kooperation untereinander stark.

Damit die beschlüsse des 109. Deutschen Ärz-
tetages auch in Westfalen-Lippe eine umset-
zung erfahren, bitten wir Sie um Ihre unter-
stützung der Liste psychosoziale Medizin!
 

paul L. Janssen, prof. d. Ruhr- 
universität bochum (Emeritus)
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von der zuwendung zur zuteilung?
zweiter Westfälischer ärztetag diskutierte rationierungs-Problem von Klaus Dercks, ärztekammer Westfalen-lippe

on der zuwendung zur zuteilung? Was 
in der einladung noch als frage for-
muliert war, entpuppte sich im laufe 

des zweiten Westfälischen ärztetages rasch 
als alltägliche realität. Die rationierung hat 
sprech- und Krankenzimmer längst erreicht. 
Ob sie wirklich sein muss, ob es alternativen 
gibt – darüber diskutierten am 21. august Po-
litiker, Gesundheitsökonomen und vertreter 
der Krankenkassen mit über 100 Kolleginnen 
und Kollegen in der ärztekammer in münster.

„Wir sind keine Verteiler“

„Wir fühlen uns dem heilen und helfen ver-
pflichtet, wir sind keine verteiler“, machte 
ärztekammerpräsident Dr. theodor Windhorst 
gleich zu beginn des ärztetages deutlich, dass 
sich die ärzteschaft nicht kampflos mit der 
ihr aufgedrängten neuen rolle abfinden will. 
Windhorst erteilte der „zuteilungsmedizin“ 
eine klare absage, „wenngleich sie immer öf-
ter zur regelversorgung wird“. als besonders 
schlimm empfand Dr. Windhorst dabei die 
„implizite rationierung“, die den arzt mit der 
entscheidung über leistung oder leistungs-
verweigerung allein lasse. „Diese implizite ra-
tionierung sät bei den Patienten misstrauen. 
sie fragen sich, ob sie von ihrem arzt noch 
alles erhalten, was gut für sie wäre.“

Priorisierung für die inanspruchnahme von 
medizinischen leistungen könnte eine lösung 
sein. „Denn das bedeutet eben keine ratio-
nierung“, erläuterte der Kammerpräsident. 
Wichtigste voraussetzung für eine Priorisie-
rung medizinischer leistungen sei jedoch, 
dass die entscheidung über die Priorität von 
Krankheiten nicht vom arzt getroffen werde. 
„für so etwas geben wir uns auf der mikro-
ebene des arzt-Patienten-verhältnisses nicht 
her. Das muss auf der makro-ebene geklärt 
werden“, forderte Windhorst klare rahmen-
vorgaben. Die skandinavischen länder hätten 
dabei schon jahrzehntelange erfahrungen mit 
Gremien, die diese frage bearbeiteten. „Und 
wenn Gesundheitsministerin schmidt sagt, 
Priorisierung sei menschenverachtend: es ist 
noch viel menschenverachtender, wenn um 
medizinische leistungen gekungelt werden 
muss.“ Der „zuteilungsarzt“ dürfe nicht die 
zukunft sein. „Unsere zukunft ist die zuwen-
dungsmedizin.“

aus sicht des Gesundheitsökonomen beleuch-
tete Prof. Dr. Jürgen Wasem, lehrstuhlinhaber 
für medizinmanagement an der Universität 
Duisburg-essen, das thema. eine Krankenver-
sicherungspflicht trage zur „entökonomisie-
rung“ des arzt-Patienten-verhältnisses bei, 
erläuterte Wasem. Wenn auch viele mediziner 
in einer direkten marktbezie-
hung zum Patienten ihr heil 
sähen: „Die arzt-Patienten-
beziehung ist asymmetrisch 
und deshalb nicht für den 
markt geeignet.“ statt des-
sen brächte eine versiche-
rungspflicht den – positiven 
– zwang, leistungsansprüche 
der versicherten zu konkreti-
sieren und zu begrenzen. Das 
tue unbedingt Not, denn: „Je 
üppiger der versicherungs-
schutz, desto größer die 
Nachfrage nach leistungen.“ 
auch brächten ärzte leichter 
aufwändigere methoden der behandlung zur 
anwendung, wenn eine Kosten tragende ver-
sicherung im hintergrund stehe, meinte Prof. 
Wasem. 

Wenn schon Beschränkung, dann transparent

Wenn schon leistungsbeschränkung, dann 
wenigstens explizit und für alle transparent: 
„formen der impliziten rationierung werden 
zwar nicht ganz zu vermeiden sein“, stellte 
Prof. Wasem klar. Doch die explizite form habe 

den vorteil, dass sie die 
entscheidungen aus der 
arzt-Patienten-ebene 
herausziehe. „Das kommt 
dem ärztlichen Wunsch, 
medizin zu machen und 
nicht für die verteilung 
zuständig zu sein, sehr 
entgegen.“ Dennoch: „Die 
ärzte werden nie ganz 
aus der schusslinie sein.“

auch mehr Geld im Ge-
sundheitssystem könnte 
die Probleme nicht lösen, 
sondern höchstens ent-

schärfen, meinte Prof. Wasem. Der wachsende 
leistungsbedarf im Gesundheitswesen lasse 
sich nicht aus der realisierung der ein

Diskutierten auf dem Podium beim 2. Westfälischen ärztetag: äKWl-Präsident Dr. theodor Windhorst, Jens spahn mdb (cDU), 
Daniel bahr mdb (fDP), Dr. arnd t. may (ruhr-Universität bochum), Prof. Dr. Jürgen Wasem (Universität Duisburg-essen), 
Jürgen süllwold (verband der ersatzkassen), maria Klein-schmeink (bündnis 90/Die Grünen), eike hovermann mdb (sPD) und 
ärztekammer-hauptgeschäftsführer und moderator Dr. michael schwarzenau. fotos: kd

Prof. Dr. Jürgen Wasem

v
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Ihre Kandidatinnen in den Regierungsbezirken Arnsberg, Detmold und Münster

Gemeinsam.  Gesünder.  Gerechter.

Antje Scholz
Märkische Kliniken Lüdenscheid
(Arnsberg)

Wir stehen für:
Leistungsgerechte Vergütung
Familienfreundliche Krankenhäuser
Qualifizierte Weiterbildung
Gesunde Arbeitsplätze

Gemeinsam. Gesünder. Gerechter.

Verantwortlich für den Inhalt der Anzeige: Michael Helmkamp, Pressesprecher Marburger Bund, NRW/Rheinland-Pfalz, Wörthstraße 20, 50668 Köln

Dr. Theodor Windhorst
Präsident der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe 
(Regierungsbezirk Detmold)

Dr. Anja Wasmuth
Kinderklinik Gelsenkirchen
(Münster)

Dr. Maritta Marks
St. Johannes-Hospital Dortmund 
(Arnsberg)

Daniela Saft
Klinikum Lippe-Detmold
(Detmold)

Judith Große Sudhues
Klinikum Dortmund Mitte 
(Arnsberg)

Dr. Marion Holschbach
Herz-Jesu-Krankenhaus Münster
(Münster)

Dr. Hildegard Plugge
St. Josef-Hospital Bochum
(Arnsberg)

Monika Hellwig
Klinikum Bielefeld 
(Detmold)

Dr. Michaela Reuter
Allg. Krankenhaus Hagen 
(Arnsberg)

Stefanie Oberfeld
Alexianer-Krankenhaus Amelsbüren 
(Münster)

sparpotenziale decken. am ende 
werde die Politik aber nicht da-
rum herum kommen, mehr Geld 
in das Gesundheitssystem zu len-
ken.

so bleibt der Politik nach dem 
Wunsch des Gesundheitsökono-
men ein ganzer strauß von auf-
gaben für die zukunft. sie soll 
helfen, den leistungskatalog der 
Krankenversicherung kriterien-
gestützt weiterzuentwickeln, 
Überregulierung zurücknehmen, 
ein Wettbewerbssystem schaffen, 
in dem auch Qualität ihren Platz 
hat. Und nicht zuletzt: „Die Politik 
soll chancen geben zu evaluieren, was sie da 
selbst verursacht hat. Über die veränderungen 
in der versorgungslage wissen wir noch zu 
wenig.“

„Uneffizientes verteilen knapper ressourcen 
ist unmoralisch“, stellte Dr. arnd t. may, lehr-
beauftragter des instituts für Philosophie der 

ruhr-Universität bochum, in seinen ausfüh-
rungen aus der sicht des medizinethikers he-
raus. er gab zu bedenken, dass jeder einzelne  
sich individuell fragen müsse, was ihm seine 
Gesundheit wert sei. „Die frage ist auch: Wie 
weit reicht in Deutschland die solidarität, da-
mit jeder Gesundheitsleistungen in anspruch 
nehmen kann?“

may beleuchtete die vor- und Nachteile, die 
sich aus der expliziten und impliziten ratio-
nierung von medizinischen leistungen erge-
ben: explizite rationierung bietet transparenz  

und reduziert die 
Wahrscheinlichkeit 
ärztlicher entschei-
dungskonflikte. sie 
ermöglicht aller-
dings nur geringe 
sensibilität für den 
einzelfall. implizite 
rationierungsent-
scheidungen ge-
währen dagegen 
größeren entschei-
dungsspielraum im 
einzelfall. sie seien 
pragmatisch leichter 
umsetzbar.

Wie kommt der Konsens in die Praxis?

auch Dr. may hatte kein Patentrezept, wie ra-
tionierung zu vermeiden sei. er zeigte statt-
dessen ein weiteres Problem auf: zwar beste-
he womöglich auf einer makroebene Konsens 
über die Notwendigkeit von leistungsbe-
schränkungen. Doch wie solle dieser auf die 

mikroebene von arzt und Patient übertragen 
werden? „Das Problem ist weniger die expli-
zite rationierung, sondern die Kriterien dafür. 
Die Wertediskussion dabei berührt sehr viele 
felder und akteure.“

„ist die rationierung noch zu vermeiden?“, 
fragte bei der Podiumsdiskussion zum ab-
schluss des ärztetages moderator Dr. micha-
el schwarzenau, hauptgeschäftsführer der 
ärztekammer. „Wir haben sie schon!“, stellte 
sPD-bundestagsabgeordneter eike hover-
mann fest und unterstrich noch einmal, wie 

schlecht die aussichten für die finanzierung 
des Gesundheitswesens seien. „Das nehmen 
aber nicht einmal Gesundheitsökonomen zur 
Kenntnis.“ 

Kritik an der Priorisierungsdebatte anlässlich 
des Deutschen ärztetags in diesem Jahr übte 
Jens spahn. Der cDU-bundestagsabgeordnete 
monierte, dass bundesärztekammer-Präsident 
hoppe „bei den Überschriften stehengeblie-
ben“ sei. er wolle das leistungsgeschehen 
eher über die makroebene als im individu-
alfall gesteuert sehen, meinte spahn. „Dabei 
wäre ein system von festzuschüssen für eine 
Grundversorgung wichtig.“

auch fDP-Gesundheitsexperte Daniel bahr sah 
rationierung und Priorisierung im deutschen 
Gesundheitswesen längst alltäglich verwirk-
licht. eine Kampagne wie die des bundesge-
sundheitsministeriums – „spitzenmedizin für 
alle“ – ärgere ihn. „Die bürger merken, dass 
es nicht so ist.“ bahr plädierte für ein system, 
„in dem zwar die Politik den rahmen für die 
leistungen vorgibt, aber die ärzte entscheiden 
und dafür die verantwortung tragen.“

Keine zusätzliche rationierung einführen, 
dafür prüfen, was bisherige maßnahmen ge-
bracht haben: Dafür sprach sich die bündi-
nisgrüne bundestagskandidatin maria Klein-
schmeink aus. Die Priorisierungsdebatte habe 
bis jetzt nur ängste in der bevölkerung ge-
schürt.  „Natürlich brauchen wir einen Diskurs 
– aber nicht unter dem Diktat des ressour-
cenmangels.“

„Wir sind noch nicht am Ende 
aller Analysen“

auch michael süllwold, stellvertretender lei-
ter des verbandes der ersatzkassen in NrW, 
sah zunächst Weiterentwicklungsmöglichkei-
ten auf anderen Gebieten, bevor die frage der 
rationierung beantwortet werden muss. „es 
gibt keine rationierung notwendiger leistun-
gen für die Patienten. Und wir sind noch nicht 
am ende aller analysen, sodass rationiert wer-
den müsste."

„Die Priorisierungsdebatte ist unglücklich 
angelaufen“, gab Kammerpräsident Dr. Wind-
horst zu. „Das ist kein thema, bei dem man 
aus der hüfte schießen kann. ich will aber, 
dass die rationierung von der mikroebene 
wegkommt. Der Patient soll nicht denken, 
dass sein arzt ihm etwas vorenthält.“
 

Über 100 zuhörer verfolgten vorträge und Diskussionen beim 2. Westfälischen ärztetag.

Dr. arnd t. may
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Wettbewerb unter niedergelassenen Ärzten
Erlaubte und nicht erlaubte Werbung*  von bertram f. Koch, Justiziar der Ärztekammer Westfalen-Lippe

i. einleitung

icht zuletzt  die  Gesundheitsreformen 
der letzten Jahre haben den Gedanken 
der Wirtschaftlichkeit und auch den 

des Wettbewerbs verstärkt in die Arztpraxis 
und damit auch in  das (Vertrags-)Arztrecht 
getragen.  Ärzte kommen nicht umhin,  sich 
auch  mit betriebswirtschaftlichen fragen zu 
beschäftigen. Selbst wenn der Arztberuf nach 
wie vor kein Gewerbe ist, darf und muss man 
unternehmerisch denken,  will man in seiner 
praxis erfolgreich sein. freiberufler machten 
früher - schon aufgrund ihres Selbstverständ-
nisses - allein durch ihre Leistung auf sich 
aufmerksam. Auch heute noch ist zweifellos 
die Qualifikation und fachliche Kompetenz  
für den Erfolg ganz entscheidend. Dennoch: 
Das praxismarketing spielt eine immer größe-
re Rolle im  Wettbewerb um patienten. „Mund 
zu Mund propaganda“ reicht in vielen fällen 
im unterschied zu früher nicht mehr aus.  Dies 
gilt für Krankenhäuser wie für niedergelasse-
ne Ärzte gleichermaßen. 

Nicht nur dieses umfeld hat sich im Laufe der 
Jahre geändert. Auch der rechtliche Rahmen 
für öffentlichkeitswirksame Aktivitäten hat 
einen erheblichen Wandel erfahren. Ein im 
Zusammenhang mit der praxiseröffnung ver-
anstalteter „tag der offenen tür“ löst kaum 
noch Diskussionen aus. Gleiches gilt für pra-
xisflyer, den Internetauftritt und ein immer 
häufiger anzutreffendes „corporate design“, 
also ein professionell gestaltetes visuelles Er-
scheinungsbild der praxis. bedeutet dies, dass 
nun alles nur Denkbare erlaubt wäre? Wo ge-
nau liegen die Grenzen?

ii. grenzen der öffentlichkeitsarbeit

1.) Durch uWG und heilmittelwerbegesetz

Die Grenzen der Öffentlichkeitsarbeit werden 
nicht nur durch das ärztliche berufsrecht, 
sondern auch und zunächst durch das allge-
meine Wettbewerbsrecht, also das „Gesetz 
gegen den unlauteren Wettbewerb“ (§§  3 ff. 
uWG) und auch durch das „Gesetz über die 
Werbung auf dem Gebiet des heilwesens“ - 
heilmittelwerbegesetz“ (§§ 11,12 hWG) gezo-
gen. Nach den §§  3 ff. uWG ist „unlautere“, 

insbesondere eine „irreführende“  Werbung 
unzulässig.  Eine „vergleichende“ Werbung ist 
demgegenüber jedenfalls nach dem uWG als 
folge einer Eu-Richtlinie1 im unterschied zu 
früher nicht mehr verboten. Im Gegenteil! Sie 
ist seit 2001 grundsätzlich zulässig und nur in 
bestimmten, im Gesetz ausdrücklich genann-
ten fällen als „unlauter“ und damit als nicht 
erlaubt anzusehen. Nicht erlaubt ist eine ver-
gleichende Werbung nach wie vor für den Arzt 
aufgrund des für ihn geltenden berufsrechts 
(§ 27 Abs. 3 Satz 1 Muster-berufsordnung). 
Insoweit hat die Ärzteschaft von einem in der 
Eu-Richtlinie ausdrücklich so geregelten be-
rufsrechtsvorbehalt Gebrauch gemacht. Vgl. 
hierzu im Detail sub 2. b) dd). 

a) Verbotene publikumswerbung

Das hWG findet (auch) auf ärztliche Verfah-
ren und behandlungen Anwendung. § 11 Abs. 
1 hWG z. b. verbietet deshalb außerhalb der 
fachkreise Werbung für „... Verfahren, be-
handlungen und Gegenstände ..., mit z. b. ... 

  der Wiedergabe von Krankengeschichten 
sowie mit hinweisen darauf, 

  der bildlichen Darstellung von personen in 
berufskleidung oder bei der Ausübung der 
tätigkeit von Angehörigen der heilberufe, 
des heilgewerbes oder des Arzneimittel-
handels,

  der bildlichen Darstellung von Verände-
rungen des menschlichen Körpers oder 
seiner teile durch Krankheiten, Leiden 
oder Körperschäden,

  der bildlichen Darstellung der Wirkung 
eines ... Verfahrens, einer behandlung ... 
durch vergleichende Darstellung des Kör-
perzustandes oder des Aussehens vor und 
nach der Anwendung,

  fremd- oder fachsprachlichen bezeich-
nungen, soweit sie nicht in den allgemei-
nen deutschen Sprachgebrauch einge-
gangen sind, 

  Äußerungen Dritter, insbesondere mit 
Dank- oder Anerkennungs- oder Empfeh-
lungsschreiben oder mit hinweisen auf 
solche Äußerungen.“

Die vom bundesgerichtshof mit urteil vom 
01.03.20072 bestätigte Intention der Norm ist 

eindeutig: Es soll der Gefahr einer unsachli-
chen beeinflussung insbesondere durch die 
Suggestivkraft von bildern vorgebeugt wer-
den. Das Verbot der bildlichen Darstellung von 
z. b. Ärzten in berufskleidung bei der berufs-
ausübung gilt nach der höchstrichterlichen 
Rechtsprechung (nur) in den fällen, in denen 
diese Art der Darstellung konkret geeignet ist, 
das Laienpublikum unsachlich zu beeinflussen 
und dadurch zumindest eine mittelbare Ge-
sundheitsgefährdung zu bewirken. 

b) Weitere (absolute) Verbote
Daneben enthält § 12 hWG ein absolutes 
Werbeverbot außerhalb der fachkreise für 
Mittel, Verfahren, behandlungen oder Gegen-
stände, die sich auf die Erkennung, beseiti-
gung oder Linderung diverser in einer Anla-
ge zu § 12 hWG im Einzelnen aufgeführter 
Krankheiten (z. b. Epilepsie, Magengeschwüre, 
Geschwulstkrankheiten, Krankheiten des blu-
tes und der blutbildenden organe, Krankhei-
ten des Stoffwechsels und der inneren Sekre-
tion) beziehen. Ausgenommen ist lediglich die 
Werbung für Verfahren oder behandlungen in 
heilbädern, Kurorten und Kuranstalten. Ziel 
des Gesetzes ist die Eindämmung der Selbst-
behandlung bei den als schwerwiegend einge-
stuften Erkrankungen. 

2.) Durch die berufsordnung für Ärzte

a) Liberalisiertes berufsrecht
Das ärztliche berufsrecht ist auch und gera-
de in puncto „Werbeverbot“ erheblich libe-
ralisiert worden ist. Die vom 105. Deutschen 
Ärztetag 2002 vorgenommenen Änderungen 
der (Muster-)berufsordnung können durchaus 
als revolutionär bezeichnet werden. Aller-
dings hat der Deutsche Ärztetag vereinzelten 
bestrebungen, die einen völligen Verzicht auf 
besondere Regelungen zur Arztwerbung in der 

* Schriftliche Ausarbeitung eines am14.2.2009 auf 
dem 38. Symposium für Juristen und Ärzte der 
„Kaiserin-friedrich-Stiftung“, berlin („Wettbewerb 
im Gesundheitswesen – Rechtliche und ethische 
Grenzen“) gehaltenen Vortrags.

Nachdruck aus Medizinrecht 7/2009, S. 387 – 390 
- mit freundlicher Genehmigung von Springer  
Science and business Media

N
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berufsordnung verlangten, eine eindeutige 
(weil mit der freiberuflichen ärztlichen tätig-
keit nicht vereinbar) Absage erteilt. 

Die (Muster-)berufsordnung (§ 27) – und nach 
der umsetzung in den einzelnen bundeslän-
dern auch die berufsordnungen der Landes-
ärztekammern – beschränkt sich auf eine 
generalklauselartige Abgrenzung zwischen 
zulässiger Information und berufswidriger 
Werbung unter Verzicht auf Detailregelungen. 
Alle Werbeträger (z. b. praxisschild, Interne-
tauftritte, Zeitungsanzeigen, auch fernseh-
spots3) werden gleich behandelt. Es wird nicht 
mehr zwischen elektronischen Medien und 
Druckstücken  unterschieden. Die beschrän-
kung auf früher nur anlassbezogen zulässige 
Informationen (z. b. urlaub, praxisverlegung) 
ist aufgehoben. Auch gibt es keine Vorgaben 
zur Größe und Anzahl der praxisschilder mehr. 

Zu der Liberalisierung hat nicht nur ein um-
denken innerhalb der Ärzteschaft beige-
tragen. Ganz maßgeblich ursächlich für die 
Modifizierung des berufsrechts war zweifel-
los die Rechtsprechung sowohl des bundes-
verwaltungsgerichts4 als auch die Rechtspre-
chung des bundesverfassungsgerichts aus den 
Jahren 2001 und 20025, die sich dann später 
so fortgesetzt hat6. Ebenso wie schon zuvor 
der bundesgerichtshof7 hat das bundesver-
fassungsgericht nicht nur Sinn und Zweck des 
Werbeverbots noch einmal überzeugend be-
schrieben (es dient dem Schutz der bevölke-
rung, nicht dem des Kollegen; es beugt einer 
gesundheitspolitisch unerwünschten Kom-
merzialisierung des Arztberufes vor; es soll das 
Vertrauen des patienten darauf erhalten, dass 
er nicht aus Gewinnstreben untersuchungen 
vornimmt und behandlungen vorsieht). Das 
bundesverfassungsgericht hat genauso un-
missverständlich deutlich gemacht, dass „... 
für interessengerechte und sachangemessene 
Informationen, die keinen Irrtum erregen, im 
rechtlichen und geschäftlichen Verkehr Raum 
bleiben muss ...“. Damit trägt das bundesver-
fassungsgericht zu Recht dem großen Infor-
mationsbedürfnis der bürger/patienten auch 
im medizinischen bereich Rechnung. Dies hat 
auch der Europäische Gerichtshof für Men-
schenrechte (EGMR)8 so gesehen, wobei der 
EGMR zusätzlich das auch in Artikel 10 der 
Konvention zum Schutz der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten garantierte Recht auf 
freie Meinungsäußerung in den Vordergrund 
gestellt hat.

b)  Auslegungsgrundsätze der bundesärzte-
kammer

Generalklauseln und unbestimmte Rechtsbe-
griffe machen Erläuterungen notwendig. Zu § 
27 (Muster-berufsordnung haben deshalb die 
berufsordnungsgremien der bundesärztekam-
mer im Jahr 2003 überzeugende Auslegungs-
grundsätze unter dem titel „Arzt - Werbung 
- Öffentlichkeit“ beschlossen.9  

aa)  Was macht eine „anpreisende“ Werbung 
aus?

Anpreisend ist eine gesteigerte form der Wer-
bung, insbesondere eine solche mit reißeri-
schen und marktschreierischen Mitteln. Sie ist 
gekennzeichnet durch Übertreibungen und die 
Verwendung von Superlativen mit dem Ziel, 
die eigene Leistung besonders wirkungsvoll 
herauszustellen und den Adressaten/patien-
ten suggestiv zu beeinflussen10. Eine anprei-
sende Werbung kann schon dann vorliegen, 
wenn die Informationen für den patienten 
inhaltlich überhaupt nichts aussagen oder je-
denfalls keinen objektiv nachprüfbaren Inhalt 
haben („International renommierter frischzel-
lentherapeut mit bahnbrechenden ärztlichen 
Leistungen“)11 aber auch Informationen, deren 
Inhalt ganz oder teilweise objektiv nachprüf-
bar ist, können aufgrund ihrer reklamehaften 
Übertreibung anpreisend sein. Die bezeich-
nung als „Spezialist“ (im konkreten fall: „Wir-
belsäulen- und Kniespezialist“) stellt nach der 
Rechtsprechung des bundesverfassungsge-
richts12 grundsätzlich eine interessengerechte 
und sachangemessene Information dar, wenn 
man wirklich Spezialist ist. Das bundesver-
fassungsgericht sieht nicht die Gefahr einer 
Verwechslung mit facharztbezeichnungen, da 
unter der bezeichnung „Spezialist“ ein fach-
mann verstanden wird, der über besondere Er-
fahrungen in einem engeren bereich verfügt, 
während die facharztbezeichnung eine förm-
lich erworbene Qualifikation darstellt. Eine 
nur schwer nachvollziehbare position!

bb) „Irreführende“ Werbung
Eine Irreführung liegt vor, wenn unwahre oder 
zur täuschung geeignete Angaben über die 
person, Vorbildung, befähigung oder Erfolge 
gemacht werden. Eine Legaldefinition enthält 
z. b. § 3 hWG. Danach liegt eine Irreführung 
insbesondere dann vor, wenn 

1.  „... Verfahren, behandlungen ... eine thera-
peutische Wirksamkeit oder Wirkung bei-
gelegt werden, die sie nicht haben“ bzw.

2.  „fälschlich der Eindruck erweckt wird, dass 

ein Erfolg mit Sicherheit erwartet werden 
kann.“

Im berufsrechtlichen Sinne irreführend ist 
ungeachtet der Legaldefinition des hWG und 
auch des uWG (§ 5) eine Werbung dann, wenn 
die Aussagen Angaben enthalten, die sich bei 
Nachprüfung als falsch erweisen und deshalb 
geeignet sind, den Angesprochenen fehlzulei-
ten. Aber auch dann, wenn die Aussagen An-
gaben enthalten, die geeignet sind, potentiel-
le patienten über die person des Arztes oder 
die behandlung irrezuführen und fehlvorstel-
lungen von maßgeblicher bedeutung für die 
Arztwahl hervorzurufen, liegt eine Irreführung 
vor. Zur Irreführung ist es nicht erforderlich, 
dass eine täuschung des Verkehrs tatsächlich 
eintritt. Es genügt, dass die Aussagen geeignet 
sind, den Adressaten irrezuführen und diesen 
zu falschen Schlüssen und Entscheidungen zu 
veranlassen13.

bei der prüfung der frage, ob eine Aussage 
geeignet ist, den Adressaten irrezuführen, 
kommt es nicht auf den äußeren Wortlaut und 
nicht darauf an, wie der Werbende selbst sei-
ne Aussage verstanden haben will. Es kommt 
auch nicht auf die Meinung der Ärztekammer 
an. Entscheidend ist ausschließlich die Mei-
nung des jeweiligen publikums als Adressaten 
der Aussage. Maßgeblich für die beurteilung 
des Werbeverhaltens ist also der Standpunkt 
der angesprochenen Verkehrskreise, nicht die 
möglicherweise besondere strenge Auffas-
sung des jeweiligen berufsstandes14.

Irreführend ist demnach die Erwähnung/be-
zeichnung eines Verfahrens als „Neuheit“, 
obwohl es seit langem angewandt wird. Irre-
führend ist es ebenso, über eine nicht vorhan-
dene medizinische Exklusivität zu täuschen (z. 
b. bezeichnung seiner Einrichtung als „Inter-
nationales Institut für Kleinzehenchirurgie“ 
für eine praxisklinik provinziellen Zuschnitts). 
Irreführend kann zweifellos auch eine Allein-
stellungsbehauptung (z. b. www.gynaekolo-
gie.bamberg.de) sein, wenn es noch andere 
Kollegen gleicher fachrichtung am selben ort 
gibt15. 

Irreführend ist auch die Ankündigung von 
Qualifikationen, denen kein entsprechender 
Leistungs- bzw. Kenntniszuwachs im Ver-
gleich zu den nach der Weiterbildungsord-
nung geregelten Qualifikationen gegenüber-
steht. Der Qualifikation des Arztes soll also 
ein entsprechender Nutzen für den patienten 
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entsprechen, ansonsten handelt es sich um 
eine Scheinqualifikation (z. b. „praxis für Ge-
sundheitsförderung“, „Vitalarzt“ oder auch 
„Männerarzt“16), die beim patienten eine irri-
ge Vorstellung hervorruft. Derartiges ist und 
bleibt unzulässig. 

Auch im Gesundheitswesen schießen „Zen-
tren“ wie pilze aus dem boden. Dies ist für 
Krankenhäuser ebenso festzustellen wie für 
niedergelassene Ärzte. Selbst „Einzelkämpfer“ 
kommen auf die Idee, ihre praxis „Zentrum“ 
zu nennen“. Zentren der in Rede stehenden 
Art genügen in der Regel nicht annähernd den 
Vorstellungen, die die angesprochenen Ver-
kehrskreise - also die patienten bzw. potenti-
elle patienten - mit dem begriff „Zentrum“ bei 
vernünftiger betrachtungsweise verbinden. So 
jedenfalls sollte man meinen. Die Rechtspre-
chung17 hat deshalb auch zunächst völlig zu 
Recht  auf die Größe und bedeutung der so 
bezeichneten Einrichtung abgestellt und die 
bezeichnung „Zentrum“ nur dann als nicht 
„irreführend“ und damit zulässig  angesehen, 
wenn die Einrichtung/praxis tatsächlich ab-
solut gesehen eine beträchtliche Größe auf-
wies und ihr relativ betrachtet im Vergleich 
zu Konkurrenten eine deutlich überragende 
bedeutung zukam. Mit blick auf eine zwi-
schenzeitlich ergangene Entscheidung des 
bundesverfassungsgerichts18 ist allerdings 
nicht damit zu rechnen, dass sich die bishe-
rige Rechtsprechung der Zivilgerichte festigen 
und fortsetzen wird. Nach der Auffassung des 
bundesverfassungsgerichts hat nämlich der 
begriff des „Zentrums“ „im Zusammenhang 
mit der bezeichnung von Dienstleistungslo-
kalitäten eine bedeutungswandel erfahren, 
der auch der Öffentlichkeit nicht verborgen 
geblieben sein kann“. Mit genau dieser Ar-
gumentation hat kürzlich das Landesberufs-
gericht für heilberufe beim oVG Münster19 

ebenso wie schon die Vorinstanz den Antrag 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe auf Einlei-
tung eines berufsgerichtlichen Verfahrens ge-
gen zwei in Gemeinschaftspraxis niedergelas-
sen Allgemeinärzte abgelehnt, die ihre praxis 
„hausarztzentrum ... (Stadtteilname)“ nann-
ten und jetzt weiterhin so nennen dürfen.

dd) „Vergleichende“ Werbung
bei der „vergleichenden“ Werbung hat sich 
durch europäische Aktivitäten auch in der 
bundesrepublik Deutschland etwas getan. Die 
Änderungen haben allerdings nur im uWG ih-
ren Niederschlag gefunden. Das ärztliche be-
rufsrecht (§ 27 Abs. 3 Satz 1 Muster-berufs-
ordnung) verbietet dem Arzt vergleichende 

Werbung nach wie vor. Selbst eine formulie-
rung wie beispielsweise „bei mir geht´s ohne 
operation“ ist unzulässig. Von der Richtigkeit 
und Notwendigkeit dieser Regelung war der 
Deutsche Ärztetag bei der beschlussfassung 
über die novellierte berufsordnung nicht nur 
überzeugt. Er konnte auch inhaltlich durch-
aus so weitgehend beschließen. Denn: Die 
entsprechende Eu-Richtlinie kennt einen aus-
drücklichen berufsrechtsvorbehalt zugunsten 
weiterreichender Regelungen im berufsrecht 
der einzelnen freien berufe in den einzelnen 
Mitgliedstaaten.

ee) Sonstiges
Die Kategorien „anpreisend“, „irreführend“ 
und „vergleichend“ sind nicht abschließend. 
Außerhalb dieser Kategorien bleibt  dem Arzt 
auch zukünftig folgendes verboten: 

  Verbreiten von flugblättern und postwurf-
sendungen

 plakatierung z. b. in Supermärkten20 
  Werbung auf fahrzeugen, wenn von form 

und Inhalt her anpreisend, vergleichend 
oder irreführend21 

  unaufgefordertes Wiedereinbestellen ohne 
medizinische Indikation

 Geschenkgutscheine z.b. für IGeL
  produktbezogene Werbung durch/für Dritte 

im Wartezimmer
  das bezeichnen seiner praxis z. b. als
 - Institut  
 - tagesklinik  
 - Ärztehaus
  Sonderangebote22 z. b. teilnahme an Ver-

steigerungsauktionen und preisvergleichs-
aktionen in Internetportalen23 

                 
Demgegenüber ist durchaus erlaubt:

  hinweise auf ortstafeln, in kostenlos ver-
teilten Stadtplänen und über bürgerinfor-
mationsstellen

  tag der offenen tür, wenn und soweit es 
sich nur um das Vorstellen der behand-
lungsmöglichkeiten handelt, also ohne kos-
tenlose Diagnostik und behandlung

 Stand auf z. b. Verbrauchermesse24 
 Kultur-, Sport und Sozialsponsoring
  trikot-/bandenwerbung, soweit es sich um 

Sponsorenhinweise handelt 
 nicht aufdringliches (praxis-)Logo
  hinweise auf Zertifizierung der praxis (z. b. 

bertelsmann- „Stiftung praxissiegel e. V.“ 
und „KpQM 2006“ – KV Westfalen-Lippe)25 

  Auslegen von flyern/patienteninformati-
onsbroschüren (auch „Wartezimmer-Zei-
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Kinderschutz: Klare orientierung fehlt
bundeseinheitliche Gesetzgebung tut Not  von  Susanne hofmann, ÄKWL

D er Schutz der Kinder vor Misshandlung 
und Vernachlässigung ist eine besondere 
gesellschaftliche Aufgabe. Der Staat und 

insbesondere auch die Ärzte sind gefordert, 
einen umfassenden Kinderschutz aufzubauen 
und aufrecht zu erhalten. Durch das Scheitern 
des geplanten Gesetzes zur Verbesserung des 
Kinderschutzes fehlt leider nach wie vor eine 
bundeseinheitliche Regelung, die eine kla-
re orientierung geben könnte für die Ärzte, 
wann eine Meldung über eine Kindswohlge-
fährdung erfolgen muß oder kann. Auch die 
Interaktion zwischen Ärzten und Jugendäm-
tern hätte durch dieses Gesetz erleichtert 
werden können. 

bei Anhaltspunkten für eine Kindswohlgefähr-
dung müssen die ansonsten engen fesseln der 
ärztlichen Schweigepflicht gelockert werden. 
Es muss einem Arzt möglich sein, umgehend 
und ohne Zustimmung der Eltern bei Verdacht 
auf eine Gesundheitsgefährdung eines Kin-
des das Jugendamt zu informieren, nicht erst, 
wenn eine Misshandlung bereits stattgefun-
den hat.  Durch diese Informationsmöglichkeit 

darf aber nicht das besondere Vertrauensver-
hältnis zwischen Arzt und patient gefährdet 
werden. Dabei gilt die einfache Regel: „Kin-
derschutz geht vor Datenschutz“. Wer Kinder-
schutz im ärztlichen Alltag realisieren will, 
darf nicht von der Schweigepflicht ausge-
bremst werden. Auch die Zusammenarbeit der 
Ärzte unter-
einander darf 
bei Anhalts-
punkten für 
eine Kindes-
misshandlung 
nicht blockiert 
werden. Nur so 
kann das „Ärz-
te-hopping“ 
verhindert 
werden, durch 
das sich Eltern, die ihren Kindern körperlichen 
oder seelischen Schaden zufügten, kritischen 
Nachfragen oder prüfungen entziehen. 

Die Zahl der bekannt gewordenen Kindesmiss-
handlungen in Deutschland ist in den letzten 

Verdacht auf Miss-
brauch: Weitergabe 
von Informationen

Der Arzt ist berechtigt, den be-
gründeten Verdacht auf Miss-
brauch dem Jugendhilfeträger 
auch ohne Einwilligung und 

Wissen der Sorgeberechtigten 
weiterzugeben. Der „rechtfer-
tigende Notstand” (§ 34 StGb) 
erlaubt, Informationen weiter-
zugeben. Der Arzt handelt nicht 
rechtswidrig, wenn er nach einer 
Güter- und Interessenabwägung 
zu dem Ergebnis kommt, dass 
das gefährdete Rechtsgut des 
Kindes höher zu bewerten ist als 

die Wahrung von patientenge-
heimnissen. Im Zweifelsfall kann 
die Anonymisierung des falles 
eine Möglichkeit sein, diese pro-
blematik zu lösen (§ 203 StGb 
„Verletzung von privatgeheim-
nissen“). bei Verdacht auf Kin-
desmisshandlung besteht keine 
Meldepflicht für den Arzt. Nach 
dem Gesetz sind das Jugendamt 

oder die fachdienste der Ju-
gendhilfe für die Einleitung, Ent-
wicklung und Durchführung von 
hilfen zum Schutz des Kindes 
rechtlich verantwortlich. Diese 
Stellen haben bei Kindeswohl-
gefährdung einen gesetzlichen 
Schutzauftrag.
 

hINtERGRuND

Kinderschutz geht vor Datenschutz. foto: fotolia.com – jeecis

zehn Jahren deutlich gestiegen: 2008 regist-
rierte das bundeskriminalamt mehr als 4000 
fälle von Kindesmisshandlungen, 1999 waren 
es etwa 2600. Dabei ist die sicherlich erheb-
liche Dunkelziffer noch nicht berücksichtigt. 

Neben einer möglichst baldigen bun-
deseinheitlichen Gesetzgebung ist auch der 
Ausbau von frühen hilfen weiter voranzu-
treiben. teile der Gesellschaft scheinen immer 
öfter beim Schutz ihrer Kinder zu versagen. 
Wenn ein Kind in den teufelskreis von Armut, 

Krankheit und Vernach-
lässigung geraten ist, muss 
unbürokratische und 
niedrigschwellige hilfe 
möglich sein. Dabei haben 
sich Netzwerke zwischen 
Ärzten, Gesundheitsäm-
tern, Jungendämtern, 
sozialen Diensten, heb-
ammen, Kindergärten und 
Schulen als sehr hilfreich 
erwiesen. Die Ärztekam-

mer Westfalen-Lippe unterstützt diesen Dia-
log mit der Ausrichtung eines jährlich statt-
findenden forums Kinderschutz. 

 Das 3. forum Kinderschutz findet am 06. 
März 2010 im Rathaus Dortmund statt. 

tungen“) mit organisatorischen hinweisen 
und hinweisen zum Leistungsspektrum so-
wie Angaben zur person des praxisinhabers 
(z. b. Zeitpunkt der Erteilung der facharztan-
erkennung, besondere Sprachkenntnisse etc.)

  Wiedereinbestellungen auf Wunsch des pa-
tienten

  Geburtstagsglückwünsche an eigene pati-
enten ohne hinweis auf das Leistungsspek-
trum

 0800er-telefonnummer

  Abgabe von plastikhüllen für Chipkarten mit 
dem Adressaufdruck der praxis

  Abgabe von Kugelschreibern und sonstigen 
Mitgaben von geringem Wert (z. b. Kalen-
dern mit Namens-/praxisaufdruck)

 Kunstausstellungen 

iii. Fazit

Nach wie vor ist nicht alles erlaubt, was gefällt. 
Die Erfahrung zeigt: trotz aller Liberalisierung 

des berufsrechts in puncto „Werbeverbot“ gibt 
es im Alltag immer wieder Konfliktpotential. 
unannehmlichkeiten lassen sich im Vorfeld 
vermeiden. Ärztinnen und Ärzte sind gut bera-
ten, sich vor öffentlichkeitswirksamen Aktivi-
täten über die bestehenden Möglichkeiten und 
Grenzen des praxismarketings an kompetenter 
Stelle zu informieren, z. b. in den Rechtsabtei-
lungen der Ärztekammern
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Ihre jungen Kandidaten in den Regierungsbezirken Arnsberg, Detmold und Münster

Gemeinsam.  Gesünder.  Gerechter.

MUDr. Adriana Grüßenbeck
Märkische Kliniken Lüdenscheid
(Arnsberg)

Wir stehen für:
Leistungsgerechte Vergütung
Familienfreundliche Krankenhäuser
Qualifizierte Weiterbildung
Gesunde Arbeitsplätze

Gemeinsam. Gesünder. Gerechter.

Verantwortlich für den Inhalt der Anzeige: Michael Helmkamp, Pressesprecher Marburger Bund, NRW/Rheinland-Pfalz, Wörthstraße 20, 50668 Köln

Dr. Theodor Windhorst
Präsident der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe 
(Regierungsbezirk Detmold)

Andreas Valdor
Bergmannsheil GE Buer
(Münster)

Sandra Schäfer
Klinikum Lippe-Lemgo 
(Detmold)

Alexander Just
Klinikum Dortmund Mitte 
(Arnsberg)

Gönül Özcan
St. Elisabeth-Hospital Herten
(Münster)

Dr. Ludwig Siebers
St. Franziskus-Hospital Münster
(Münster)

Katrin Kreß
Klinikum Dortmund Mitte 
(Arnsberg)

Dany Fischer
Klinikum Lippe-Detmold 
(Detmold)

Dr. Ines Schwang
St. Marien-Hospital Hamm
(Arnsberg)

Karsten Eisenblätter
Knappschafts-Krankenhaus Dortmund
(Arnsberg)
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Arbeitsplatzbezogene Rehabilitation
Zusammenarbeit mit Arbeitsmedizinern, betriebs- und Werksärzten  von Susanne hofmann, Ärztekammer Westfalen-Lippe

ehabilitation – in Verbindung mit prä-
vention, betrieblichem Eingliederungs-
management und gut vernetzter Nach-

sorge – ist ein Mittel, die Leistungsfähigkeit 
der Arbeitnehmer zu stützen und ein vorzei-
tiges Ausscheiden aus dem Erwerbsleben zu 
verhindern. In Zukunft müssen betriebe ältere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter länger ein-
setzen, die Erfahrung gerade älterer Arbeit-
nehmer/innen wird eine wichtige Ressource 
werden.

Aus diesem Grunde setzen sich die Deutsche 
Rentenversicherung Westfalen und die Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe für eine verstärkte 
Kooperation zwischen Rehabilitationsbereich 
(Rentenversicherung, Rehabilitationseinrich-
tungen) und betrieben ein. Wichtig dabei ist 
eine aktive Rolle der Arbeitsmediziner bzw. 
betriebsärzte. 

bei dem projekt Web-Reha sollen sektorüber-
greifend betriebsärzte, Rehaleistungsträger, 
stationäre und ambulante Reha-Einrichtun-
gen sowie hausärzte sektorübergreifend ver-
netzt werden. Dabei erkennt der betriebsarzt 
die Reha-bedürftigkeit des Arbeitnehmers und 
kann gemeinsam mit ihm ein Reha-Antrags-
verfahren einleiten. Ein Anforderungsprofil 
zum aktuellen Arbeitsplatz hilft den fachärz-
ten in der Reha-Klinik dabei, die Reha arbeits-
platzbezogen zu gestalten. bei der betriebli-
chen Wiedereingliederung des Arbeitnehmers 
wird der betriebsarzt erneut mit einbezogen. 
Grundsätzlich ist das projekt Web-Reha für 
alle betriebe geeignet, egal ob Groß-, Mittel- 
oder Kleinbetrieb. Ziel ist es, allen Arbeitneh-
mern den notwendigen Zugang zur Reha zu 
vereinfachen. 

Das projekt Web-Reha wird am 23. Septem-
ber 2009 auf einer Informationsveranstaltung 
vorgestellt (siehe Kasten). für weitere Infor-
mationen steht Ihnen frau hofmann unter tel. 
0251 929-2043 zur Verfügung. 

Web-reha

arbeitsplatzbezogene 
rehabilitation 
in zusammenarbeit 
mit arbeitsmedizinern, 
betriebs- und Werksärzten

16.00 – 16.15 uhr
begrüßung und einführung
Wilfried Gleitze, Direktor der Deutschen 
Rentenversicherung Westfalen

16.15 – 16.35 uhr 
voraussetzungen, inhalte und erfolge 
zeitgemäßer rehabilitation aus sozialme-
dizinischer Sicht
Dr. med. Michael Körner, Deutsche Renten-
versicherung Westfalen

16.35 – 16.55 uhr 
Kooperation rehabilitation und betrieb 
- ergebnisse und Konsequenzen aus der  
Korb-Studie
Dipl.-Soz. Jochen heuer, Institut für Reha-
forschung

16.55 – 17.10  pause

17.10 – 17.45 uhr 
Web-reha: Konzeption und aktueller 
Stand 
heinz-Josef bruns, Deutsche Rentenversi-
cherung Westfalen

17.45 – 18.00 uhr 
vorstellung der beteiligten rehabilitati-
onskliniken

Kooperation im dialog: 

18.00 – 18.20 uhr 
Was erwarten reha-mediziner von be-
triebsärzten?
Dr. med. Jürgen philipp, 
Salzetalklinik bad Salzuflen
 
18.20 – 18.45 uhr 
Schnittstelle betrieb - reha 
Dr. med. peter Czeschinski, Arbeitsmedizi-
nischer und Sicherheitstechnischer Dienst  
universitätsklinik Münster

18.45 – 19.15 uhr 
diskussion 

Moderation: 
Dr. med. Erika Gebauer
Deutsche Rentenversicherung Westfalen

Termin:
mittwoch, 23. September 2009 
in der zeit von 16.00 – 19.15 uhr

veranstaltungsort: 
deutsche rentenversicherung Westfalen
großer Sitzungssaal
gartenstr. 194
48147 münster

teilnehmergebühren: 
€ 10,00  Mitglieder der Akademie für ärzt-

liche fortbildung der ÄKWL und 
der KVWL

€ 20,00  Nichtmitglieder der Akademie für 
ärztliche fortbildung der ÄKWL 
und der KVWL

Schriftliche Anmeldung erforderlich:
Akademie für ärztliche fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL, postfach 40 67, 48022 
Münster, fax.: 0251/929-2249, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

EINLADuNG ZuR INfoRMAtIoNSVERANStALtuNGR

foRtbILDuNG  25
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Erfolgreicher Start für CIRSmedical-WL
Reges Interesse bei den Krankenhäusern der Region  von Anke follmann, ÄKWL, und Andrea Sanguino heinrich, ÄZQ

m 1.1.2009 startete das regionale Mo-
dellprojekt „CIRSmedical-WL“ (Critical 
Incident Reporting-System for Medi-

cal Care Westfalen-Lippe) als gemeinsames 
projekt der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
und des Ärztlichen Zentrums für Qualität in 
der Medizin (ÄZQ). CIRSmedical-WL ist ein 
anonymes berichts- und Lernsystem für kri-
tische Ereignisse und beinahe-Schäden in 
der Medizin. Es ist anonym und sicher, d. h. 
berichte sollen anonym eingegeben werden. 
Jeder eingehende bericht wird trotzdem vom 
ÄZQ gesichtet und anonymisiert, bevor er für 
alle Nutzer zur Einsicht in der Datenbank frei-
gegeben wird. Dadurch und darüber hinaus 
durch die verschlüsselte Datenübertragung 
der eingehenden berichte kann nicht nach-
verfolgt werden, woher der bericht stammt 
oder wer ihn eingegeben hat.

Ereignisberichte, Kommentare und Lösungs-
vorschläge ermöglichen gegenseitiges Lernen 
aus beinahe-Schäden und kritischen Ereignis-
sen. CIRSmedical-WL richtet sich hauptsäch-
lich an alle im Gesundheitswesen tätigen Ärz-
te, pflegepersonal, etc. aus dem stationären 
bereich der Region, aber auch an interessierte 
patienten.

Durch dieses Modellprojekt will die Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe die Entwicklung 
einer Sicherheitskultur in der Region fördern 
und unterstützen. CIRSmedical-WL bietet den 
Nutzern einen kostenfreien, niedrigschwelli-
gen und einfachen Einstieg für die Etablierung 
eines Risiko- und fehlermanagements.

Die in CIRSmedical-WL eingegebenen be-
richte über kritische Ereignisse und beinahe-
Schäden sollen u. a. dazu dienen, regionale 
Verteilungsmuster für besondere Risiken zu 
identifizieren. Auf dieser Grundlage können 
dann in einem nächsten Schritt fehlerver-
meidungsstrategien entwickelt werden. Dies 
dient dem hauptziel des Modellprojekts, näm-
lich zur Verbesserung der patientensicherheit 
in der Region beizutragen.

Das Modellprojekt stößt bei den Krankenhäu-
sern der Region auf reges Interesse, zumal das 
thema patientensicherheit im Rahmen der 
jeweiligen Qualitätsmanagement-Aktivitäten 

eine nicht unerhebliche Rolle spielt. Einige 
Krankenhäuser der Region haben sich bereits 
entschlossen, ein lokales, mit CIRSmedical-
WL verbundenes CIRS einzuführen.

Die Auswertung der in CIRSmedical-WL ein-
gehenden berichte liefert keine verwertbaren 
statistischen Ergebnisse oder Angaben zu epi-
demiologischen Sachverhalten. Es geht aus-
schließlich darum, mögliche Risikobereiche zu 
identifizieren und damit Veränderungsaktivi-
täten und Weiterentwicklung anzustoßen.

Eine Erstauswertung der bisher eingegange-
nen berichte ergibt, dass der überwiegende 
teil der Ereignisse (85 prozent) aus Kranken-
häusern stammt, während neun prozent aus 
der ambulanten praxis berichtet werden. 64 
der Ereignisse geschahen während des Rou-
tinebetriebs.

Angaben zur berufszugehörigkeit des bericht-
erstatters wurden in 76 prozent der berichte 
nicht gemacht. Die verbleibenden 24 prozent 

der Meldungen mit Angaben verteilen sich auf 
Ärzte und Ärztinnen (21 prozent) und andere 
berufsgruppen.

Wer ein kritisches Ereignis, einen beinahe-
Schaden oder auch positive Ereignisse melden 
oder lesen möchte, erreicht die Startseite von 
CIRSmedical-WL und somit das berichts-
formular im Internet über den Link auf der 
homepage der Ärztekammer Westfalen-Lippe: 
www.aekwl.de oder über www.aek-wl.cirsme-
dical.de. Die aktuellen fälle von CIRSmedical-
WL sind im bereich „Lernen“ einsehbar. 

Ihre Ansprechpartnerin in der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe:
Dipl. Soz. Arb. Anke follmann Mph
tel: 0251 929-2641
E-Mail: follmann@aekwl.de 

Ihre Ansprechpartnerin im ÄZQ:
Andrea Sanguino h., Ärztin, Mph
tel: 030 4005-2504
E-Mail: CIRSmedical@azq.de

A
berichte in   
CIRSmedical-WL
berichtet wurde aus unterschiedlichen 
bereichen. Im folgenden wird beispielhaft 
einer der eingegangenen berichte darge-
stellt:

In welchem Kontext fand das Ereignis statt?
Nichtinvasive Massnahmen (Diagnostik/ 
therapie) 

Wo ist das Ereignis passiert?
Krankenhaus 

Welche Versorgungsart?
Routinebetrieb 

Was ist passiert?
Nach telefonischer Durchgabe des Kalium-
wertes an pflegepersonal hat pp. den Wert 
nicht an den Arzt weitergegeben, sondern 

auf einen Zettel aufgeschrieben und ihn auf 
die patientenkurven gelegt.  

Was war das Ergebnis?
Arzt hat zufällig den Zettel gesehen und 
nach dem blutwert gehandelt. 

Wo sehen Sie Gründe für dieses Ereignis 
und wie könnte es in Zukunft vermieden 
werden?
-  telefonische Durchgaben vom Labor muss 

pflegepersonal auf Zettel schreiben und 
sich vom Arzt quittieren lassen. 

-  Labor muss beim Arzt anrufen  

Kommentar der CIRS-Analysegruppe:
Wenn in der Eingabemaske des LaborCentre 
unter „Anfordernder Arzt“ entsprechen-
de Daten eingegeben werden, kann das 
Zentrallabor den entsprechenden Arzt direkt 
anrufen und informieren.

AuS DER pRAxIS

26  KAMMER AKtIV
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parteien und Gesundheit: hartmannbund fragte nach
bundestagskandidaten diskutierten mit dem hb-Vorstand  von Klaus Dercks, Ärztekammer Westfalen-Lippe

Der Vorsitzende des hartmannbund-Landesverbands, Dr. Klaus Reinhardt (l.), diskutierte mit den bundestagsabgeordneten Jens Spahn (CDu), Chris-
toph Strässer (SpD), Daniel bahr (fDp) und mit der bundestagskandidatin Maria Klein-Schmeink (bündnis 90/Die Grünen). foto: kd

eiße Sommertage, lau-
warmer Wahlkampf: 
Was die parteien in 

Sachen Gesundheitspolitik 
für die Zeit nach der bun-
destagswahl planen, ist 
derzeit kaum ein thema in 
der öffentlichen Diskussion. 
Grund genug für den hart-
mannbund, bei den politikern 
nachzufragen. „fortentwick-
lung der Gesundheitspolitik“ 
war die podiumsdiskussion 
überschrieben, zu der der 
hartmannbund Ende August 
in die halle Münsterland nach 
Münster eingeladen hatte.

Fauler Kompromiss

Dabei sei Gesundheitspolitik aktuellen umfra-
gen zufolge für die meisten Wähler durchaus 
ein wichtiges, wenn nicht wahlentscheiden-
des thema, betonte der Vorsitzende des hb-
Landesverbandes, Dr. Klaus Reinhardt. und 
auch an herausforderungen für eine voraus-
schauende politik – demografische Entwick-
lung, prekäre finanzierungssituation, mög-
liche teilhabe am medizinischen fortschritt 
für alle bürger – mangele es nicht. Doch die 
Große Koalition habe in der zurückliegenden 
Legislaturperiode vor allem den faulen Kom-
promiss des Gesundheitsfonds zustande ge-
bracht. „Der ist keine Lösung der probleme 
und kann eigentlich nur eine Zwischenstation 
sein.“

Eine Einschätzung, die auch Maria Klein-
Schmeink, bundestagskandidatin von bünd-
nis90/Die Grünen, teilte. Durch die Diskus-
sion um den Gesundheitsfonds seien andere 
probleme wie mangelnde patientenorientie-
rung,  die dringend notwendige Stärkung der 
prävention und die nach Klein-Schmeinks 
Meinung schlechte Versorgung für sozial 
schwache bürger in den hintergrund geraten. 
Klein-Schmeink warb für die Idee einer bür-
gerversicherung und warnte, die finanzierung 
des Gesundheitswesens statt über eine umla-
gefinanzierun einem kapitalgedeckten System 
anzuvertrauen. „Die bankenkrise hat gezeigt, 

wie risikoreich so etwas sein kann.“ Ein plus 
der bürgerversicherung sei zudem, dass sie 
alle Arten von Einkommen einbezöge.

„Da hätte ich gern einmal Details gehört“, kri-
tisierte fDp-bundestagsabgeordneter Daniel 
bahr – und wunderte sich, dass die rot-grüne 
bundesregierung mit der Riester-Rente eine 
verstärkte Eigenbeteiligung der Versicher-
ten  bei der Alterssicherung auf den Weg ge-
bracht habe, solches Engagement aber für die 
Krankenversicherung scheue. Die absehbaren 
Lasten, die die Gesetzliche Krankenversiche-
rung in nächster Zeit schultern muss, dürften 
nicht auf künftige Generationen verlagert 
werden. „Das schafft nur soziale Konflikte.“ 
bahr warnte zudem vor der Entwicklung hin 
zu staatlichen Gesundheitssystemen wie in 
Großbritannien. „So etwas geht immer zulas-
ten der Mittelschicht und der sozial Schwa-
chen.“

„Die letzten Gesundheitsreformen waren ope-
rationen am offenen herzen des Systems“, zog 
der SpD-bundestagsabgeordnete Christoph 
Strässer bilanz der ablaufenden Legislatur-
periode. „Damit ist Sicherheit in die Struktu-
ren gebracht worden.“ Strässer forderte ein 
zukunftsfestes Gesundheitssystem und eine 
Diskussion darüber, was für alle Versicherten 
zur künftigen Grundversorgung gehören müs-

se. und der Gesundheitsfonds? „Er ist halt ein 
Kompromiss. und er wird unter allen umstän-
den auf den prüfstand kommen.“

„Der Gesundheitsfonds war der Einstieg in 
eine finanzierung des Gesundheitswesens, 
die nicht mehr nur lohnabhängig ist", konnte 
CDu-Mdb Jens Spahn dem ungeliebten Kon-
strukt doch noch positives abgewinnen. Das 
Gesundheitssystem müsse dringend heraus 
aus dem Automatismus von beitragssatzstei-
gerung und Kostendämpfung. Nur so könne 
das Wachstumspotenzial dieses bereiches 
auch wirtschaftlich nutzbar gemacht werden.

Wie steht es konkret um die patientenversor-
gung im Land und den Nachwuchsmangel in 
Kliniken und praxen? „bislang gibt es ja keine 
unterversorgung in Westfalen“, stellte Jens 
Spahn fest – wenngleich die Anzeichen deut-
lich zu sehen seien. Spahn sprach sich dafür 
aus, für die Zulassung zum Medizinstudium 
mehr auf bewerbergespräche der universitä-
ten statt vor allem auf den Numerus clausus 
zu setzen. Engagement in der patientenver-
sorgung werde nicht adäquat belohnt, statt 
dessen drohten bürokratie und Regresse, 
brachte Daniel bahr seine Sicht der ambulan-
ten Medizin auf den punkt: „Der Arzt, der sich 
anstrengt, ist in diesem System der Dumme.“
 

h
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NS-Krankenmord, „Nachkrieg“ und Reformaufbruch
Die westdeutsche Anstaltspsychiatrie 1940 – 19702 – teil 2 von franz-Werner Kersting1

Die Zeit des Nationalsozialismus wirkte in der psychiatrie noch lange über 1945 hinaus nach. Über die Kontinuitäten, die 
die Versorgung psychiatrischer patientinnen und patienten in den späten 1940er und den 50er Jahren bestimmten, be-
richtete franz-Werner Kersting in der Augustausgabe des Westfälischen Ärzteblattes. Im zweiten teil seiner Darstellung 
beschreibt er die „Reform vor der Reform“, die auf einen veränderten umgang mit den Kranken hinwies und schließlich 
in die Reformbewegung im Zeichen der psychiatrie-Enquete und „1968“ mündete. 

manfred in der beecks „Plädoyer 
gegen das vergessen“

An der eben angedeuteten vergangenheits-
politischen teilnahms- und Gefühllosigkeit 
unter der ärztlichen und gesellschaftlichen 
Mehrheit des westdeutschen Wiederaufbaus 
begann sich Ende der 1950er, Anfang der 
1960er Jahre auch eine kleine psychiater-
gruppe aus der „skeptischen Generation“ zu 
reiben. Sie tat dies teils in Eigeninitiative, 
teils unter Aufklärungsdruck von außen. So 
fielen ihre Impulse nicht zufällig mit einem 
Zeitabschnitt zusammen, in dem die NS-
Vergangenheit gewissermaßen in die bun-
desrepublik „zurückkehrte“ und in teilen der 
publizistischen Öffentlichkeit verstärkt als 
hintergrund und hypothek der zweiten deut-
schen Demokratie diskutiert wurde. Die Stich-
worte Jerusalemer Eichmann- und frankfurter 
Auschwitz-prozess müssen hier genügen.

bislang kaum oder gar nicht bekannt ist, 
dass eben auch einige wenige psychiater die-
se „Rückkehr” der NS-Vergangenheit in die 
öffentliche Diskussion der bundesrepublik 
mittrugen. Ich nenne sie „Vorboten“ unserer 
bundesrepublikanischen friedenskultur: Denn 
die reformorientierten Mediziner verknüpf-

ten ein Nachdenken über die NS-Geschichte 
ihres eigenen fachs mit einer Kritik an den 
nach wie vor  menschenunwürdigen Zustän-
den in der psychiatrie. Sie gestanden früher 
als andere – auch öffentlich – ein, dass der 
gerade im internationalen Vergleich eklatante 
Reformstau in der westdeutschen psychiatrie 
nicht zuletzt eine fol-
ge jener Verwüstun-
gen war, die während 
der NS-Zeit auf dem 
feld der Geisteskran-
kenfürsorge angerich-
tet worden waren. Vor 
diesem hintergrund 
sahen sie die bundes-
deutsche politik, Me-
dizin und Gesellschaft 
in einer Art morali-
scher bringschuld ge-
genüber ihren Kran-
ken und behinderten 
– und machten sich für eine Modernisierung 
der psychiatrie stark.

Die Verschränkung von Aufarbeitung und Re-
form wurde durch den vergleichenden blick 
auf die psychiatrieentwicklung vor allem des 
westlichen Auslandes zusätzlich gefördert. 
Es galt, den Wiederanschluss der deutschen 
psychiatrie an die allgemeine internationale 
fachdiskussion zu fördern, die Nachkriegsiso-
lation zu durchbrechen sowie Vertrauen und 
damit schließlich auch Reputation zurückzu-
gewinnen. Das entsprechende plädoyer des 
badischen Mediziners Martin Schrenk wurde 
eingangs bereits zitiert. Ein westfälisches bei-
spiel ist der damals am psychiatrischen Lan-
deskrankenhaus in Münster beschäftigte Arzt 
Dr. med. und Dr. phil. Manfred in der beeck 
(Jg. 1920). 

In seinem reformorientierten buch „prakti-
sche psychiatrie” schrieb in der beeck 1957: 

„Wir haben für das, was in jener Zeit in den 
Anstalten und mit unseren Kranken gesche-
hen ist, immer noch eine nicht unerhebliche 
hypothek an Schuld abzutragen! Es geht nicht 
an, dass die seelisch Leidenden weiterhin als 
zweitrangige Menschen und als patienten 4. 
Klasse angesehen und behandelt werden!”

„reform vor der reform“

Ganz ähnlich meldeten sich dann etwa auch 
der Gütersloher – bzw. später tübinger – Kli-
nikleiter Walter Schulte und die drei heidel-
berger universitätspsychiater heinz häfner, 
Walter von baeyer und Karl peter Kisker zu 
Wort. besonders von ihnen gingen im Über-
gang von den 1950er zu den 1960er Jahren 
zugleich erste wichtige Reformimpulse aus.

Wie die Vorläufer- und parallelinitiativen in 
anderen Ländern, so verfolgte auch die west-
deutsche psychiatriereform im Grunde ein 
dreifaches Ziel: Im Zentrum stand einmal 
die behebung der kata stro phalen Missstände 
ins besondere in der stationären psychiatri-
schen Versorgung der großen Anstalten bzw. 
Landes krankenhäu ser. Gleichzeitig sollte die 
rechtlich-soziale benach teiligung der seelisch 
Kranken beseitigt werden. Der dänische psy-
chiater Strömgren formulierte 1970 einpräg-
sam: „Der psy chisch Kranke hat das Recht, das 
Kran kenhaus durch das gleiche tor zu betre-
ten wie der körperlich Kranke.“ Dann ging es 
schließlich vor allem um den Wechsel von der 
mehr geschlossenen, verwahrenden hin zu ei-
ner thera peu tischen, rehabilitativen, stärker 
gemeindenahen psychiatrie. 

Wie bereits angedeutet, wurden diese prob-
lemlagen und Zielsetzungen auch in West-
falen schon lange vor der Reformbewegung 
der 1970er Jahre in fachkreisen diskutiert 
sowie in zahlreichen lokalen und stationären 
Einzelinitiativen auch praktisch angegangen. 

Manfred in der beeck 
(1920-2004), aus: 
Manfred in der beeck, 
Marginalien zur psych-
iatrie, Schleswig 1988 
(privatdruck)] 

1  prof. Dr. franz-Werner Kersting ist Wissenschaftlicher 
Referent am LWL-Institut für westfälische Regionalge-
schichte in Münster und außerplanmäßiger professor 
für Neuere und Neueste Geschichte an der universität 
Münster. Anschrift des Verfassers: prof. Dr. franz-Werner 
Kersting, LWL-Institut für westfälische Regionalgeschich-
te, Karlstr. 33, 48147 Münster; E-Mail: franz-werner.
kersting@lwl.org

2  Leicht gekürzter text eines Vortrags am 17. September 
2008 im Rahmen eines Symposiums der LWL-Einrichtun-
gen Lippstadt anlässlich des 125jährigen bestehens des 
psychiatriestandortes Lippstadt-Eickelborn. Eine vollstän-
dige fassung mit Zitatnachweisen und weiterführender 
Literatur findet sich im soeben erschienenen Sammelband: 
Ansgar Weißer (hg.), psychiatrie – Geschichte – Gesell-
schaft. Das beispiel Eickelborn im 20. Jahrhundert, bonn: 
psychiatrie-Verlag 2009.
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Es gab also, beginnend in den 1950er Jah-
ren, eine Art „Reform vor der Reform” – si-
cher mit einem zum teil deutlichen Gefälle 
zwischen den einzelnen Landeskrankenhäu-
sern, das allerdings noch näher auszuloten 
ist. Erste Reformbemühungen konzentrierten 
sich zunächst auf eine innere Modernisierung 
der alten Anstalten und Krankenstationen. 
Es wurden bauliche und soziale Maßnahmen 
zur besserstellung der Kranken ergriffen wie 
etwa die Verkleinerung  der alten bettensä-
le, die ummauerung  vormals offener pati-
entenklosetts, die Einführung erster eigener 
Nachtschränkchen oder Spinde für patienten, 
die Entlohnung verrichteter Arbeiten oder die 
neuartige Kranken-beteiligung an der Gestal-
tung von Anstaltszeitungen. ferner tauchten 
auf einigen Stationen die ersten Radios und 
fernseher auf.

ein „neuer Umgang“ mit psychisch Kranken?

Diese Maßnahmen waren gleichzeitig auch 
Spiegelbild eines medizinisch-therapeuti-
schen umdenkens. So standen zum beispiel 
das Zurücktreten der älteren Arbeitstherapie 
und die Einführung modernerer formen von 
beschäftigungs-, Gruppen- und Musikthe-
rapie sowie so genannter „therapeutischer 
[Stations-]Gemeinschaften” nach englischem 
Vorbild für einen ganz allmählichen para-
digmenwechsel: weg von der tradition eines 
naturwissenschaftlich verengten ärztlich-hie-
rarchischen blicks auf den Kranken als „fall“ 
und „objekt“, hin zu seiner Wahrnehmung 
und Anerkennung als „Subjekt“ und „Indi-
viduum“ mit lebensweltlichen bezügen und 
bedürfnissen. 

Es gab also Ansätze zu einer Art „behand-
lungspartnerschaft” zwischen Arzt bzw. 
pflegepersonal und patient, wobei mit der 
Einführung der neuartigen therapeutischen 
Gruppengespräche auch die überkommene 
strikte Geschlechtertrennung zwischen kran-
ken frauen und Männern erstmals teilweise 
aufgebrochen wurde. Jedoch wurden die-
se innovativen therapieansätze noch lange 
durch die fortdauer der traditionellen soma-
tischen behandlungsmethoden überlagert 
und vielfach konterkariert (Stichwort „Elek-
troschock“). 

Auch die Wirkung des ganz neuartigen the-
rapeutischen Einsatzes der psychopharmaka 
– die ersten waren 1952 auf den Markt ge-
kommen – blieb ambivalent: Einerseits ver-
änderten sie das innere bild der Landeskran-

kenhäuser erkennbar – durch 
Zurückdrängung vor allem der 
chronisch unruhigen Abteilun-
gen, Verminderung der üblichen 
Restriktionen und Krampfbe-
handlungen, förderung des 
prinzips der „offenen tür“ sowie 
durch Verkürzung der durch-
schnittlichen stationären Auf-
enthaltsdauer. Andererseits war 
nun vielerorts in folge der zum 
teil übermäßigen Anwendung 
der psychopharmaka „nicht 
mehr“, so formulierte es der 
psychiater Walter Schulte, „die 
unruhe das problem, sondern 
diese geradezu beunruhigende 
Ruhe der Erstarrung, Lähmung 
und Abstumpfung“. Die alten 
Anstaltsstrukturen erwiesen sich 
auch hier als barrieren einer 
breiteren und besseren Ent-
faltung durchaus vorhandener 
neuer therapieansätze. folglich 
mussten diese barrieren abge-
baut werden. 

Ein weiterer Grundzug der 
partiellen inneren Modernisie-
rung war schließlich nicht nur 
in Westfalen die zunehmende 
binnendifferenzierung der An-
staltsversorgung durch spezia-
lisierte Einzelabteilungen etwa 
für Kinder und Jugendliche, für mehr neuro-
logische oder mehr psychiatrische Störungen 
usw..

„Wartesaal ohne/mit hoffnung“?

Engagierteren Klinikdirektoren wie Walter 
Schulte und theodor Winkler in Gütersloh 
oder auch Stefan Wieser in bremen war schon 
früh bewusst, dass der fortschrittlichen bin-
nenorientierung eine entsprechende Außeno-
rientierung folgen musste. Wenn nicht auch 
das gesellschaftliche umfeld mehr Verständnis 
und Verantwortung für die psychisch Kranken 
zeigte, musste jede durchgreifende Reform 
im Ansatz stecken bleiben. So warben sie 
und ihre Klinikträger bereits Mitte der 1960er 
Jahre mit moderneren Mitteln der Öffentlich-
keitsarbeit, wie Rundfunkvorträgen, filmen 
und fernsehsendungen, für mehr transpa-
renz, toleranz und Vertrauen im Verhältnis 
von psychiatrie und Gesellschaft. Auch für die 
westfälische psychiatrie sind bemerkenswerte 
Initiativen dieser Art dokumentiert. Zu ihnen 

Aufnahme aus der Landesheilanstalt Lengerich, ca. 1954, aus: Nachlass hans 
Merguet
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Die botschaft des films war darauf ange-
legt, Ängste und Vorurteile gegenüber der 
„Anstalts“-psychiatrie abzubauen und für 
weitere Liberalisierungsmaßnahmen eben 
auch in Eickelborn zu werben. Allerdings führ-

te dieses Anliegen zweifellos auch zu einer 
gewissen „beschönigung“ der tatsächlichen 
durchschnittlichen Alltagsverhältnisse in der 
Eickelborner psychiatrie und anderswo. Denn 
aus der Rückschau von heute betrachtet, ver-
mittelt der film fast den Eindruck, als hätte 
es der späteren psychiatrie-Enquete gar nicht 
bedurft!

„vergesellschaftung der Psychiatrie“ 
im zeichen von ’68

bei allen bemühun-
gen von Schultka 
und anderen – zu 
einem breiteren öf-
fentlichen thema 
und zum Gegen-
stand einer „sozialen 
bewegung“ wurde 
die psychiatriere-
form erst als teil und 
folge jenes Wandels, 
den die bundesre-
publik im Übergang 
von den 1960er zu 
den 1970er Jahren 
erlebte. Am Scheitelpunkt der Entwicklung 
stand nicht nur die antiautoritäre protest-
welle der Außerparlamentarischen opposition 
und der Studentenschaft von 1967/68, son-

dern auch die denkwürdige, eingangs bereits 
kurz erwähnte Regierungserklärung Willy 
brandts vom oktober 1969. Damit bin ich bei 
meinem letzten Schlaglicht angelangt.

Zunächst sei noch einmal kurz daran erinnert, 
dass alle grundlegenden Weichenstellungen 
für den bundesweiten Reformaufbruch in der 
psychiatrie in den kurzen Zeitraum 1970/71 
fielen. Ich nenne nur: die berufung der psy-
chiatrie-Enquete-Kommission des deutschen 
bundestages unter Leitung von Caspar Kulen-
kampff, die Gründung der „Aktion psychisch 
Kranke“, die bildung des interdisziplinären 
„Mannheimer Kreises“ (also des Vorläufers der 
„Deutschen Gesellschaft für Soziale psychiat-
rie/DGSp“) und schließlich die denkwürdigen 
programmatischen Diskussionen im Rahmen 
des „Deutschen Ärztetages“, der etablierten 
„Deutschen Gesellschaft für psychiatrie und 
Nervenheilkunde“, der „Gütersloher fortbil-
dungswoche“ sowie der Evangelischen Aka-
demie Loccum. Doch warum verdichtete sich 
das alles in so kurzer Zeit zu dem bekannten 
Reformaufbruch? hierzu abschließend einige 
thesenhafte Anmerkungen.

„totale institutionen“, „antipsychiatrie“ 
und „sPK heidelberg“

Im Zeichen der antiautoritären – gegen „die 
Institutionen“ gerichteten – Gesellschafts- 
und traditionskritik und einer verstärkten 
Sensibilität für das Soziale, für Menschen- 
und bürgerrechte (gerade auch gesellschaft-
licher Randgruppen) erhielt auch das thema 
psychiatrie einen bislang in dieser form un-
bekannten gesellschaftspolitischen Nähr- und 

Resonanzboden. Es 
wurde ein „öffent-
liches“ thema über 
die Anstaltsmau-
ern hinaus. Nicht 
zufällig erschienen 
auf dem deutschen 
buchmarkt genau 
um 1970 so be-
kannte, wegwei-
sende bücher wie: 
„Wahnsinn und 
Gesellschaft“ aus 
der feder des fran-
zösischen Sozial-
philosophen Michel 

foucault, „bürger und Irre“ aus der feder von 
Klaus Dörner oder „Asyle. Über die Situation 
psychiatrischer patienten und anderer Insas-
sen“, verfasst von dem amerikanischen So-

Szenenfoto aus dem film „Wartesaal mit hoffnung“, 1967

„Kapitalismus und Irrenhaus nur der Volkskrieg löscht sie 
beide aus“. Wandtext aus einem hörsaal der universität 
heidelberg (privatbesitz heinz häfner)

gehörte der 1967 am Landeskrankenhaus 
Eickelborn entstandene farbfilm „Wartesaal 
ohne/mit hoffnung“, eine Art Koproduktion 
zwischen dem damaligen Soester Studienrat, 
fotografen und Amateurfilmer Kurt Schau-

mann und dem Eickelborner psychiater heinz 
Schultka.

Nach einem kurzen historischen Rückblick in 
die Anfänge der alten „Irrenanstalten“ (Stich-
wort: „Schlangengruben“) konstatierte der 
film, dass es „immer noch eine Mauer zwi-
schen den seelisch gestörten und normalen 
Menschen“ gebe. Dabei sei niemand gegen 
psychische handicaps und Erkrankungen ge-
feit. unterlegt mit einem entsprechenden 
bild wurde die frage gestellt: „Wer von uns 
steht links vom Graben und wer rechts? Wer 
stellt uns links oder rechts hin?“ Schaumann 
und Schultka hatten ein „Institut für Mei-
nungsforschung“ mit Interviews beauftragt, 
um die kontroversen Meinungen der Öffent-
lichkeit über dieses sensible thema einander 
gegenüberzustellen. Am beispiel Eickelborns 
vertrat ihr film den Standpunkt, dass sich 
das „moderne psychiatrische Krankenhaus“ 
mittlerweile deutlich von „der alten Anstalt“ 
unterscheide. Die Situation der Kranken habe 
sich dank neuer therapieansätze wesentlich 
gebessert. Seelisch erkrankte Menschen seien 
heute „keine Ausgestoßenen der Gesellschaft 
mehr.“ Entsprechend veränderte sich der titel 
der Dokumentation am Schluss von „Warte-
saal ohne hoffnung“ in „Wartesaal mit hoff-
nung“!
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von uli Edel und bernd Eichinger spart dieses 
Kapitel allerdings aus.

bürgerinitiativen 
zugunsten psychisch Kranker

Ein lebhafteres Interesse an den Verhältnissen 
in der psychiatrie kam damals aber  keines-
wegs etwa nur aus dem Lager linker System-
kritik. Es kam – wenn man so will: in modera-
terer und konstruktiverer form – auch aus der 
Mitte der Gesellschaft selbst. Denn vielerorts 
bildeten sich jetzt basis- und helfergruppen 
zugunsten psychisch Kranker. Diese bürger-
initiativen nahmen den umgang mit seelisch 
erkrankten Menschen im Grunde als Maßstab 
für die innere Demokratisierung des bundes-
deutschen Gemeinwesens.  
Ein frühes westfälisches beispiel war die Gü-
tersloher „Gesellschaft für geistige Gesund-
heit e.V.“ von 1967. Ihr folgte 1972 die „Ak-
tionsgemeinschaft zur förderung psychisch 
behinderter e.V. Warstein“. und in Münster 
kam es erstmals zu einer Kooperation zwi-
schen der Verwaltung des Landschaftsverban-
des Westfalen-Lippe, dem Landeskrankenhaus 
„Marienthal“,  bürgerinnen und bürgern der 
Stadt sowie dem so genannten „Sozialpoli-
tischen Arbeitskreis“ (abgekürzt: 
SpAK) der evangelischen und 
katholischen Studentengemein-
de. Die Initiative der beteiligten 
mündete schließlich in den „för-
derkreis Sozialpsychiatrie Müns-
ter“ und das projekt eines ersten 
„Übergangsheims“ für entlassene 
patientinnen und patienten.

Psychiatriereform als offener 
Prozess

Mit einer letzten Anmerkung kom-
me ich abschließend noch einmal 
kurz zu der vergangenheitspoli-
tischen Dimension der themen-
stellung zurück: Gemeint ist die 
bemerkenswerte frühe Kombinati-
on aus einem selbstkritischen NS- 
und Reformbezug, wie man sie bei 
Martin Schrenk, Manfred in der 
beeck oder auch heinz häfner fin-
det. Diese Konvergenz entwickel-
te sich nun im Übergang von den 
1960er zu den 1970er Jahren zu-
nächst eher wieder zurück, so dass 
die zitierten Einzelstimmen dann 
für viele Jahre fast in Vergessen-

heit gerieten. hier hatte sich die 68er-bewe-
gung negativ bemerkbar gemacht, denn die 
protestgeneration erkannte den Lernprozess 
der Älteren aus der „skeptischen Generation“ 
gar nicht an. hinzu kam die Überlagerung des 
NS-themas durch die gewaltigen alltagsprak-
tischen Start- und umsetzungsprobleme des 
projekts „psychiatriereform“.

Doch seit etwa 1980 liefen beide Linien wie-
der zusammen – jetzt in bislang nicht ge-
kannter breite: Denn parallel zur umsetzung 
des Enquete-programms begann damals 
jene intensive Auseinandersetzung mit den 
NS-Medizinverbrechen, an der sich auch der 
Landschaftsverband Westfalen-Lippe und 
seine Kliniken engagiert beteiligt haben. Die 
daraus entstandene Erinnerungskultur gilt es 
wach zu halten, denn psychiatriereform ist 
ein offener prozess! Die großen fortschritte 
im umgang mit Menschen mit behinderun-
gen können über andauernde Defizite, Stig-
matisierungen oder auch neuerliche proble-
me (Stichwort „demographischer Wandel“) 
und Gefährdungen (Stichwort „leere Kassen“) 
nicht hinwegtäuschen. 

ziologen Erving Goffman. Goffmans buch po-
pularisierte den begriff von der „Anstalt“ als 
„totaler Institution“.

Überdies war die 68er-protestbewegung nicht 
zuletzt ein eminent mediales Ereignis, in dem 
die vielfach geradezu florierenden printmedi-
en sowie fernsehen und Rundfunk eine große 
Rolle spielten. Dabei machte die neue Öffent-
lichkeit oder „Gegenöffentlichkeit“ eben auch 
auf ausländische protagonisten und fort-
schritte der psychiatriebewegung aufmerk-
sam und ließ diese zu vorbildhaften Anreizen 
für Kritik und Engagement werden. 

Dieser Strang der Vergesellschaftung des psy-
chiatriethemas machte gleichzeitig mit der 
radikalen – wenn auch keineswegs homoge-
nen – Reformvariante der so genannten „An-
ti-psychiatrie“ bekannt. Zu den protagonisten 
der internationalen Anti-psychiatrie-Debatte 
der 1960er und 1970er Jahre gehörten neben 
Goffman und (partiell) foucault der italieni-
sche psychiater franco basaglia, die beiden 
englischen psychiater Ronald Laing und David 
Cooper sowie deren amerikanischer Kollege 
thomas Szasz. Die Exponenten der interna-
tionalen Anti-psychiatrie-Debatte lehnten 
die Etikettierung psychischer Störungen als 
Krankheit ab. Vielmehr wurden diese als folge 
sozialer prozesse der Ablehnung und diskrimi-
nierenden Ausgrenzung durch die angeblich 
„normale“ und „gesunde“ Mehrheit der Ge-
sellschaft definiert. Die alten hierarchischen 
heilanstalten galten ihnen als gefängnisähn-
liche „totale Institutionen“ gesellschaftlicher 
Normenkontrolle, Stigmatisierung und Ent-
mündigung – und die Ärzte gewissermaßen 
als Agenten dieses Systems.

Ein westdeutscher Sonderfall der kulturellen 
praxis und Wirkung der Anti-psychiatrie war 
im übrigen das so genannte „Sozialistische 
patientenkollektiv“ an der psychiatrieklinik 
der universität heidelberg, abgekürzt SpK. 
Das aus einer Institutsambulanz hervorge-
gangene SpK verfocht am Ende eine ‚harte’ 
marxistisch-antipsychiatrische position nach 
dem Motto: „Aus der Krankheit eine Waffe 
machen!“ Eine andere Losung lautete: „Ka-
pitalismus und Irrenhaus, nur der Volkskrieg 
löscht beide aus“. Wir wissen heute, dass sich 
schließlich mehrere jugendliche Mitglieder 
des Sozialistischen patientenkollektivs hei-
delberg der linksterroristischen „Rote Armee 
fraktion“ anschlossen. Der viel diskutierte Ki-
nofilm „Der baader Meinhof Komplex“ (2008) 
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Krankenbesuche mit der pferdekutsche
Aus dem Leben des in ostwestfalen von 1919 –1955 praktizierenden Landarztes Dr. med. Dewenter   

 von prof. (em) Dr. med. Waldemar hort*, Dr. med. hedwig hort, geb. Dewenter †, Dr. med. Gise la Klocke, geb. Dewenter, Margret Dewenter, Dipl.-Ing Karl Dewenter

n unserer schnelllebigen Zeit wird leicht 
vergessen, unter welchen bedingungen 
Landärzte in der ersten hälfte des vorigen 

Jahrhunderts tätig waren. Als beispiel berich-
ten wir als Angehörige über das Leben des 
Landarztes Dr. med. Karl Dewenter.

Karl Dewenter wurde 1884 geboren. Von sei-
nen Geschwistern erreichten weitere sechs 
ebenfalls das Erwachsenenalter. 
Sein Vater Karl herman Dewenter 
leitete eine zweiklassige Dorfschule 
in bühne in der Warburger börde. 
Nach achtjähriger Volksschulzeit 
zog der begabte Schüler zu seinem 
onkel Josef behre, der in Steinheim 
als priester wirkte und ihm – als 
Voraussetzung für eine höhere 
Schulbildung – im privatunterricht 
Latein und Griechisch beibrachte. An-
schließend wohnte er im Internat des 
Gymnasiums Marianum in Warburg, 
wo er das Abitur machte. Danach stu-
dierte er Medizin in Marburg, Greifs-
wald, München und berlin.

Während des Studiums half Karl 
Dewenter seinem Studienkollegen 
hans Moral bei tierexperimenten, 
die dem Ausbau der Leitungsanäs-
thesie in der Mundhöhle dienten. 
Dr. Moral kam 1913 als Assistent 
an die universität Rostock und wurde dort 
1923 zum ordentlichen professor und Direktor 
der universitäts- und poliklinik für Mund- und 
Zahnerkrankungen ernannt, die sich unter sei-
ner Leitung zu einer der renommiertesten in 
Deutschland entwickelte. Da prof. Moral Jude 
war, wurde er, nachdem die Nationalsozialis-
ten am 30.1.1933 die Regierung übernommen 
hatten, im April 1933 beurlaubt und zur Ent-
lassung vorgesehen. Er erhielt einen Ruf an 
die universität belgrad, nahm sich aber in der 
Nacht vor der Abreise das Leben. 

Dr. Dewenter mit seiner Kutsche vor dem Ärztehaus in borgentreich

Den ersten Weltkrieg verbrachte Dr. Dewenter 
als truppenarzt in frankreich und Russland 
bei dem in Münster stationierten 4. Küras-
sierregiment. 1919 ließ er sich als Arzt in 
borgentreich nieder, einer ländlichen Klein-
stadt in der fruchtbaren Warburger börde, 
in der Landwirtschaft und handwerk domi-
nierten. für kurze Zeit praktizierte damals in 
borgentreich als Arzt noch Dr. Middel, der 

aber bald fortzog. Danach war Dr. Dewenter 
bis zum Ende des 2. Weltkrieges als einziger 
Arzt in borgentreich und den umliegenden 
elf Dörfern borgholz, bühne, Drankhausen, 
Großeneder, Körbecke, Lütgeneder, Manrode, 
Muddenhagen, Natingen, Natzungen und Rö-
sebeck tätig und wurde nur gelegentlich von 
einem jungen Arzt oder einer Ärztin in deren 
Landvierteljahr unterstützt.

borgentreich hatte von 1933 bis 1941 rund 
1700 Einwohner und von 1943 bis 1961 rund 
2000. Zusammen mit den umliegenden elf 
Dörfern gehörten zu Dr. Dewenters Versor-
gungsgebiet von 1933 bis 1941 rund 8400 
bis 8850 Einwohner, von 1943 bis 1948 sogar 
10195 bis 11738. Danach fielen die Zahlen 
bis 1961 kontinuierlich wieder bis auf 9079**. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ließ sich als 
zweiter Arzt in borgentreich Dr. Schlichting 
nieder.

Die Straßen waren 1919 in einem beklagens-
werten Zustand. In borgentreich gab es nur 
eine aus der Napoleonischen Zeit stammen-
de pflasterung der hauptstraße mit kleinen 
basaltsteinen. Die anderen Straßen waren 
unbefestigte, staubende Landstraßen, auf 
denen fußgänger nach Regen tief einsanken. 
Seine Krankenbesuche machte Dr. Dewenter 
zunächst mit einer von zwei pferden gezogen 
Kutsche, streckenweise auch mit dem fahrrad. 
patienten, die ihn in der praxis aufsuchten, ka-
men nicht selten zu pferde angeritten. Autos 
waren damals noch eine Rarität. Dr. Dewenter 
kaufte sich Mitte der Zwanziger Jahre einen 
kleinen laubfrosch-grünen opel-Wagen. Ein 
Ingenieur lieferte den Wagen aus und erläu-
terte dessen bedienung bei einer kurzen pro-
befahrt bis zum nächsten bahnhof.

Die bauernhäuser waren sehr einfach ein-
gerichtet. Der fußboden bestand im Erdge-
schoss aus festgestampftem Lehm, auf dem 
in der Küche nicht selten auch die hühner 
umherliefen. fließendes Wasser gab es hier 
noch nicht, aber in der Küche existierte eine 
handwasserpumpe. Eine Kanalisation fehlte 
ebenfalls, und in den Ställen stand meist ein 
plumpsklo. Anfangs praktizierte Dr. Dewenter 
in einem Raum im Gasthof Göke. bald danach 
heiratete er hedwig Lotze und zog mit ihr in 
das inzwischen erworbene geräumige haus 
in der Emmerketorstraße Ecke Mauerstraße. 
Dort wuchsen auch die vier Kinder auf.

couragierte arztfrau

für die praxis stand im Erdgeschoss ein mit-
telgroßes Zimmer zur Verfügung und später 
kam ein Wartezimmer hinzu. Zur Not muss-
te auch noch das Esszimmer herhalten, wenn 
etwa eine betagte bäuerin, die übereinander 
zehn unterröcke trug, sich mit hilfe eines 
hausmädchens entkleiden sollte. Ärztliches 
hilfspersonal, z. b. eine Arzthelferin, gab es 
damals noch nicht. Im Notfall stand Dr. De-
wenter seine couragierte Ehefrau zur Seite. 

*  Korrespondenzadresse: himmelgeister Landstraße 138, 
40589 Düsseldorf

**  für die Überlassung der Statistiken danken wir der Rat-
hausverwaltung in borgentreich. Einwohnerstatistiken 
von 1919 bis 1932 waren nicht auffindbar. In dieser Zeit 
dürften aber keine wesentlichen unterschiede gegenüber 
1933 bis 1941 bestanden haben.

I
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Als er z. b. eines tages weit entfernt woh-
nende Kranke besuchte, flehte ein patient mit 
heftigsten Zahnschmerzen die Arztfrau an, 
ihm sofort den Zahn zu ziehen. Sie tat es mit 
bestem Erfolg. 

mit dem röntgengerät zum Patienten

Die Ausrüstung von Dr. Dewenter umfasste 
Stethoskop, ohrenspiegel, Rotlichtlampe, hö-
hensonne und einen bestrahlungskasten so-
wie Instrumente für die kleine Chirurgie, z. b. 
für das Eröffnen von furunkeln und die Entfer-
nung von Zehennägeln, und Zangen für kom-
plizierte Entbindungen. Anfang der dreißiger 
Jahre kam ein transportables Röntgengerät 
hinzu, das nach dem Abschrauben sperriger 
teile sogar in die Wohnungen von patienten 
mitgenommen werden konnte. Laboruntersu-
chungen beschränkten sich zunächst auf den 
Nachweis von Eiweiß im urin. Später kamen 
blutbilder und blutsenkungen hinzu. Örtliche 
betäubungen wurden im Wesentlichen durch 
Vereisen mit Chloräthyl durchgeführt. Nur 
gelegentlich bedurfte es auch einer Äther-
narkose. Nicht wenige Arzneien wurden vom 
Apotheker noch nach der Rezeptur des Arz-
tes zubereitet und bei bedarf wurde auch der 
Mörser eingesetzt. 

Der Arbeitstag war zweigeteilt. Der Vormittag 
gehörte der Sprechstunde und kleinen chirur-
gischen Eingriffen. Am Nachmittag und oft bis 
tief in den Abend hinein folgten Krankenbesu-
che und zu jeder Zeit Entbindungen. 

mit dem Pferdeschlitten zum Krankenhaus

Lungenentzündungen waren häufig, typhus-
erkrankungen seltener und auch die Diph-
therie war noch nicht ausgestorben. Die 
landwirtschaftlichen unfälle mit Sensen, Ern-
temaschinen oder durchgegangenen pferden 
oder Rindern waren oft schwer. Das nächste 
Krankenhaus lag in dem gut zehn Kilometer 
entfernten Warburg. Erst in den dreißiger 
Jahre bekam borgentreich einen Kranken-
transportwagen. bis dahin wurden liegend 
zu befördernde patienten auf bauernwagen 
transportiert, deren böden ausgiebig mit 
Stroh bedeckt waren. Im Winter wurden zum 
transport auch pferdeschlitten benutzt. 

fast alle Geburten erfolgten zu hause. Ganz 
normale überwachten die hebammen meist 
allein. Sobald jedoch Schwierigkeiten auftra-
ten, wurde Dr. Dewenter herbeigerufen. bei 
komplizierten Entbindungen einschließlich 

der Zangengeburten war der hausarzt in der 
Regel ganz auf sich alleine gestellt und hat-
te die nicht selten immense Verantwortung 
zu tragen. Wenige Neugeborene verstarben 
damals am Wundstarrkrampf offenbar nach 
Verschleppung der tetanuserreger vom pfer-
destall oder von der Straße in die Wohnun-
gen. Der Volksmund sprach von „Kinnbacken-
krämpfen“.

Die Zahl der Geburten nahm im Versorgungs-
gebiet von Dr. Dewenter in den ersten drei 
Dekaden seiner tätigkeit zunächst kontinu-
ierlich ab. Von 1920 bis 1929 lag der Jahres-
durchschnitt bei 219, von 1930 bis 1939 bei 
160 und von 1940 bis 1949 nur noch bei 114. 
Nach einem geringen Anstieg von 1950 bis 
1959 auf 123 folgte ein katastrophaler Abfall 
auf durchschnittlich nur noch 24 zwischen 
1960 und 1965.

eine Hymne vom Heimatdichter 
für den doktor

Damals gab es noch so manche originale, z. 
b. einen heimatdichter in Natzungen. Seine 
uraufführungen brachte er mit seiner wie die 
orgelpfeifen angeordneten singenden Kinder-
schar dem Doktor dar, z. b. eine hymne auf 
hindenburg oder einen Abgesang auf das 
Dahinscheiden eines angeschossenen Keilers, 
beides nach der Melodie „puppchen, du bist 
mein Augenstern“.

In der ersten Zeit seiner tätigkeit schrieb Dr. 
Dewenter keinerlei Rechnungen und über-
ließ es den patienten, ihn nach Gutdünken zu 
entlohnen. Viele brachten Naturalien, andere 
auch Geld. Nach seiner Eheschließung erzähl-
te er seiner frau abends seinen tagesablauf. 
Sie trug dabei Stichworte der Krankheitsbilder 
in ein buch ein und schrieb die Rechnungen. 
Während des Zweiten Weltkrieges und in der 
ersten Nachkriegszeit gab es große Versor-
gungsschwierigkeiten. benzin und Autoreifen 
waren rationiert und der Arztsohn Karl flickte 
unentwegt und manchmal mehrmals am tage 
die Schläuche. In harten Wintern schneite 
manchmal das Auto ein. Gelegentlich gelang 
dem Doktor die befreiung allein, sonst kamen 
benachbarte bauern mit ihren pferden zur 
hilfe.

In der hitler-Zeit riskierte der Doktor es, die 
wenigen in borgentreich verbliebenen Juden 
bei Nacht und Nebel zu behandeln und ihnen 
zusätzliche Nahrungsmittel mitzubringen. 
Kurz vor Kriegsende musste er die älteren 
Männer in seinem Versorgungsgebiet für die 
Volkssturmtauglichkeit mustern und er hatte 
den Mut, sie alle als untauglich zu erklären. 
Das Glück war ihm hold und er wurde nicht 
denunziert. beim Einmarsch der Amerikaner 
behandelte er 1945 sogar allein einen patien-
ten mit einer offenen hirnverletzung, der in 
den Kriegswirren nicht in eine Klinik transpor-
tiert werden konnte und der überlebte.

nur einmal urlaub

In den 50er Jahren übernahm Dr. Dewenter 
zusätzlich die ärztliche Versorgung der für die 
Radargeräte zuständigen britischen Soldaten 
in borgentreich-Auenhausen. Auch leitete er 
lange das Rote Kreuz in der Warburger Ge-
gend und setzte sich für die erste hilfe ein. 
Während seiner langen aktiven Zeit gönnte er 
sich nur einmal einen urlaub und machte eine 
Seereise. Im Jahre 1955 übertrug er seinem 
Schwiegersohn Dr. Josef Klocke die praxis und 
wenige Jahre später auch die truppenarzt-
tätigkeit.

Dr. Dewenter war Land- und hausarzt mit Leib 
und Seele. Er fand für alle das richtige Wort, 
vom baron bis zum letzten Stallknecht und 
war begabt mit einem schelmischen humor. 
Er starb 1962. Seinen patienten war er nicht nur 
ein stets erreichbarer hausarzt, der drei Genera-
tionen überblickte, sondern auch ein mitfüh-
lender und tatkräftiger helfer bei manchen 
Nöten und Sorgen des täglichen Lebens.  

Dr. Dewenter mit seiner Ehefrau
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fort- und Weiterbildungsveranstaltungen

organiSaTion

Vorsitzender: prof. Dr. med. falk oppel, bielefeld
Leitung: Elisabeth borg
Geschäftsstelle Gartenstraße 210-214, 48147 Münster, postfach 4067, 48022 Münster
fax 0251 929-2249 _ Mail akademie@aekwl.de _ Internet www.aekwl.de

allgemeine inFormaTionen

Akademie-Service-hotline: 
0251/929-2204

Allgemeine Anfragen und Informationen, 
Informationsmaterial, programmanforde-
rung, fragen zur Akademiemitgliedschaft

Akademiemitgliedschaft:

Akademiemitglieder genießen bei einem 
monatlichen Mitgliedsbeitrag von € 5,50 
viele Vorteile. Über das allgemeine fortbil-
dungsangebot werden die Mitglieder der 
Akademie mit einer persönlichen Einladung 
informiert. Der Zutritt zu den fort- und 
Weiterbildungsveranstaltungen ist für Mit-
glieder kostenfrei bzw. ermäßigt. berufsein-
steigern bietet die Akademie ein attraktives 
Einstiegsangebot, die vielseitigen fort- und 
Weiterbildungsangebote kennen zu lernen. 
berufseinsteiger werden in den ersten 18 
Monaten nach der Approbation bzw. nach 
Erhalt der berufserlaubnis als beitragsfreies 
Mitglied geführt. Nach Ablauf dieser Zeit 
wird die beitragsfreie in eine reguläre Mit-
gliedschaft (Mitgliedsbeitrag € 5,50/mo-
natlich) umgewandelt. Der Mitgliedsantrag 
steht auf der homepage als pdf-Datei zum 
„herunterladen“ zur Verfügung. Die Aufnah-
me in die Akademie kann auch direkt online 
erfolgen: http://www.aekwl.de

online-fortbildungskatalog:

umfassende Informationen über das 
gesamte fort- und Weiterbildungsangebot 
der Akademie für ärztliche fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL finden Sie im online-
fortbildungskatalog: http://www.aekwl.de

Kurs-/Seminar-Anmeldungen:

Schriftliche Anmeldungen an: Akademie 
für ärztliche fortbildung der ÄKWL und 
der KVWL, postfach 40 67, 48022 Münster, 
per fax: 0251/929-2249 oder per E-Mail. 
Nutzen Sie den online-fortbildungskatalog, 
um sich direkt online zu Veranstaltungen 
anzumelden.

Kurs-/Seminar-Abmeldungen:

Abmeldungen müssen grundsätzlich schrift-
lich erfolgen. Es gelten die Rückerstat-
tungsregelungen lt. beschluss des Vorstan-
des der Akademie für ärztliche fortbildung 
der ÄKWL und der KVWL vom 10.10.1991: 
http://www.aekwl.de/index.php?id=254

teilnehmergebühren:

Kurse/Seminare/Workshops: 
s. jeweilige Ankündigung
Allgemeine Vortragsveranstaltungen 
(wenn nicht anders angegeben):
Akademiemitglieder: kostenfrei 
(die Akademiemitgliedschaft ist für berufs-
einsteiger kostenfrei)
Nichtmitglieder: € 10,00
Studenten/innen: kostenfrei 
(unter Vorlage des Studentenausweises)
Arbeitslos: kostenfrei (unter Vorlage einer 
aktuellen bescheinigung vom Arbeitsamt)
Erziehungsurlaub: kostenfrei

Weiterbildungskurse - Gebietsweiter-
bildungen/Zusatz-Weiterbildungen:

Alle Weiterbildungskurse sind gemäß 
Weiterbildungsordnung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe vom 15.07.1999 bzw. vom 
09.04.2005 zur Erlangung einer Gebietsbe-
zeichnung bzw. einer Zusatz-Weiterbildung 
anerkannt. Nähere Informationen zur 
Weiterbildungsordnung und zu den Weiter-
bildungsrichtlinien über die homepage der 
Ärztekammer: http://www.aekwl.de
bitte beachten Sie hier die jeweiligen 
Voraussetzungen zur Erlangung einer 
Zusatzbezeichnung.

ultraschallkurse:

Alle ultraschallkurse entsprechen der Ver-
einbarung von Qualitätsvoraussetzungen 
§ 135 Abs. 2 SGb V zur Durchführung 
von untersuchungen in der ultraschall-
diagnostik (ultraschall-Vereinbarung) 
vom 10.02.1993 in der fassung vom 
31.01.2003 bzw. der Vereinbarung von 

Qualitätssicherungsmaß nahmen nach § 135 
Abs. 2 SGb V zur ultraschalldiagnostik (ult-
raschall-Vereinbarung) vom vom 31.10.2008 
in der fassung vom 23.06.2009.

Strahlenschutzkurse:

Alle Strahlenschutzkurse sind nach der 
Röntgenverordnung (RÖV) vom 08.01.1987 
i. d. f. der bekanntmachung vom 30. April 
2003 anerkannt.

Strukturierte curriculäre fortbildungen:

Alle Strukturierten curriculären fortbildun-
gen sind gemäß Curricula der bundesärzte-
kammer anerkannt.

fortbildungszertifikat:

Die Veranstaltungen der Akademie für 
ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL sind gemäß der Satzung „fortbildung 
und fortbildungszertifikat“ der ÄKWL für 
das fortbildungszertifikat anerkannt. Die 
anrechenbaren fortbildungspunkte sind 
jeweils angekündigt. Weitere hinweise zur 
Zertifizierung der ärztlichen fortbildung 
und zum fortbildungszertifikat unter http://
www.aekwl.de. telefonische Auskünfte 
unter: 0251/929-2212/2215

E-Mail-Newsletter:

Die Akademie für ärztliche fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL bietet allen Kam-
merangehörigen Informationen über ihre 
fort- und Weiterbildungsveranstaltungen 
in form eines E-Mail-Newsletters an. Der 

Newsletter beinhaltet jeweils alle thema-
tisch und inhaltlich relevanten fort- und 
Weiterbildungsmaßnahmen der Akademie 
für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL. bei Interesse kann der Newsletter 
über die homepage angefordert werden:
http://www.aekwl.de. telefonische Auskünf-
te unter: 0251/929-2220

Empfehlungen der bundesärzte-
kammer zur ärztlichen fortbildung 
(Stand: 30.05.2007):

Die Empfehlungen sind im Internet 
abrufbar unter: http://www.baek.de/page.
asp?his=1.102.104

Schwerpunkthemen der bundesärzte-
kammer 2009/2010 und 2010/2011 zur 
ärztlichen fortbildung und fortbil-
dungsthemen der Sektionsvorstände 
der Akademie für ärztliche fortbildung 
der ÄKWL und der KVWL 2009/2010:

Die themen sind im Internet abrufbar unter: 
http://www.aekwl.de/index.php?id=2656 

„bildungsscheck“ 
und „bildungsprämie“:

Die Akademie für ärztliche fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL ist als bildungsträger 
anerkannt und nimmt an den bildungsiniti-
ativen des bundesministeriums für bildung 
und forschung bzw. des Ministeriums für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes 
NRW teil.
Nähere Informationen finden Sie auf Seite 
62 bzw. sind im Internet abrufbar unter: 
http://www.aekwl.de/index.php?id=2678

borkum 2010

64. fort- und Weiterbildungswoche der Akade-
mie für ärztliche fortbildung der Ärztekammer 
Westfa-len-Lippe und der Kassenärztlichen 
Vereinigung Westfalen-Lippe

in der zeit vom 29. mai bis 06. Juni 2010

Auskunft: tel.: 0251/929-2204, 
E-Mail: akademie@aekwl.de
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allGemeiNe VortraGsVeraNstaltuNGeN

fortbildungspunkte im rahmen der zertifizierung der 
ärztlichen fortbildung der äKWl sind jeweils wie folgt 
angekündigt:  

thema  6 •

Fortbildungsveranstaltungen im Überblick

a akupunktur 39, 52
 allgemeine informationen 34, 63
 allgemeine    
 Vortragsveranstaltungen 35 – 38, 63
 allgemeinmedizin 38
 ambulante behandlung 58
 arbeitsmedizin 39
 ärztliches Qualitätsmanagement 38

b bildungsscheck/bildungspräme 62
 blended-learning 44, 62
 borkum 2010 34, 38
 bronchoskopie 55

c chefarztrecht 59
 curriculäre fortbildungen 44– 48

d diabetes 48
 dmp-fortbildungsveranstaltungen 48
 drogennotfall 52

e eKG 51, 52
 ernährungsmedizin 44
 evidenz-basierte medizin 59

f fehlermanagement/ 
 Qualitätsmanagement/  
 risikomanagement 57– 58
  fortbildungsveranstaltungen/ 
 seminare/Workshops 52 – 57

  fortbildungsveranstaltungen/ 
 Qualifikationen für medizinische   
 fachangestellte 60 – 62
 forum – medizinrecht aktuell 58 – 59

G Gastroskopiekurs 55
 Gesprächsführung 58

h hausärztliche Geriatrie 46
 hautkrebs-screening 45
 hochbegabtenförderung 57
 homöopathie 39, 54, 55
 hypnose als  
 entspannungsverfahren 56
 hypnotherapie als zweitverfahren 41

i impfen 47, 53
 infektionskrankheiten 53

K Kindernotfälle  50, 51
 Klinische transfusionsmedizin 46
 Klumpfußtherapie 55
 Kooperation mit industrie 58
 KpQm 2006 57
 Krankenhausstrukturen 59

l leichenschau 55

m manuelle medizin/chirotherapie 39
 medientraining für mediziner 59
 medizinische begutachtung 45
 medizinische entscheidungsanalyse 60
 medizin und recht im focus 58
 moderieren/moderationstechniken 58

N Naturheilverfahren 40
 Nephrologie 56
 Neuraltherapie 56
 Notfallmedizin 40, 49 – 51

o online-fortbildungen 62
 organspende 45

p palliativmedizin 40
 physikalische therapie/ 
 balneologie 41
 progressive muskelrelaxation  
 nach Jacobsen 57
 prüfarztkurs 48
 psychosomatische    
 Grundversorgung 47
 psychotherapie 41

Q Qi Gong 54

r refresherkurse 51, 52
 rehabilitationswesen 41, 42, 47
 

 reisemedizinische    
 Gesundheitsberatung 44

s schmerztherapie 41
 sexuelle funktionsstörungen 56
 sonstige Veranstaltungen 59 – 60
 sozialmedizin 42
 spezifische immuntherapie 56
 sportmedizin 42
 strahlenschutzkurse 42 – 43
 strukturierte curriculäre  
 fortbildungen 44
 suchtmedizinische 
 Grundversorgung 42

t tabakentwöhnung 44
 traditionelle chinesische medizin 
 (tcm) 54
 train-the-trainer-seminare 48

u ultraschallkurse 43, 44, 51, 52

V Verkehrsmedizinische  
 begutachtung 47

W Web-reha 53
 Weiterbildungskurse 38 – 42
 Wiedereinsteigerseminar 53 

 6. Hammer Orthopädisch-Traumatologisches Symposium
  arthroskopische techniken am kniegelenk 5 •

termin:  samstag, 05. september 2009,   
   9.00 – 13.30 uhr
ort:  Hamm, gustav-lübcke-museum, 
   neue bahnhofstr. 9

 zystische Veränderung rund um das Kniegelenk
 dr. med. t. albrecht, essen-Werden
 indikation und technik der synovektomie
 frau dr. med. s. otte, essen-Werden
  die Kniegelenkspiegelung bei Kindern und Jugendlichen, 

der scheibenmeniskus
 dr. med. r. andresen, hamm
 teilresektion oder refixation beim meniskusschaden
 frau dr. med. m. fritzen, hamm
 stellenwert der meniskustransplantate
 priv.-doz. dr. med. W. Nebelung, düsseldorf
  pause mit demonstration einer arthroskopie des Kniege-

lenkes
  therapieoption: mikrofrakturierung, indikation und 

technik
 dr. med. K. Knizia, hamm
  therapieoption: osteochondrale Knorpeltransplantation 

(oats), indikation und technik
 dr. med. a. rasp, hamm
 möglichkeiten der autologen Knorpeltransplantation
 priv.-doz. dr. med. m. engelhardt, osnabrück
  indikationsstellung moderner und plastischer Verfahren 

zur Knorpelrekonstruktion
 priv.-doz. dr. med. K. ruhnau, Gelsenkirchen
  ergebnisse des vorderen Kreuzbandersatzes mit verschie-

denen sehnen
 priv.-doz. dr. med. J. richter, Gelsenkirchen

  Grundlagen der doppelbündeltechnik, revision des vorde-
ren Kreuzbandes

 dr. med. r. diebold, heidelberg
  moderne Konzepte zur prophylaxe von Kreuzbandverlet-

zungen im profisport am beispiel einer profi-basketball-
mannschaft

 dr. med. m. mosen, essen-Werden

leitung: priv.-doz. dr. med. u. Quint, chefarzt des ortho–
pädisch-traumatologischen zentrums am st. marien-
hospital hamm

teilnehmergebühr: s. s. 34 34

hinweis: 
im anschluss an die Veranstaltung von 13.30 — 14.00 uhr 
findet ein impulsvortrag mit podiumsdiskussion zum thema: 
„zukunftssicherung der Gesundheitsversorgung – honorar-
reform und abrechnungsfragen“ statt.

 
  arbeitsmedizinisches kolloquium 3 •

termin:   mittwoch, 09. september 2009,   
15.00 – 17.15 uhr

ort:   bochum, bg-universitätsklinikum bergmanns-
heil gmbH, Hörsaal 1, bürkle-de-la-camp-
Platz 1

  die unendliche Geschichte – oder: Wie kommen betriebs-
ärzte und reha-bereich besser zusammen?

 frau dr. med. e. Gebauer, münster

leitung: prof. dr. med. th. brüning, direktor bGfa – for-
schungsinstitut für arbeitsmedizin der deutschen Gesetz-
lichen unfallversicherung, institut der ruhr-universität, 
bochum
priv.-doz. dr. med. V. harth, mph, bGfa – forschungs-
institut für arbeitsmedizin der deutschen Ge-setzlichen 
unfallversicherung, institut der ruhr-universität, bochum

teilnehmergebühr: s. s. 34

 

  update sarkoidose als multiorganerkrankung 
   4 •

termin:   mittwoch, 09. september 2009,   
17.00 – 20.00 uhr

ort:   dortmund, Hörsaal des klinikums dortmund 
ggmbH, kinderchirurgische klinik, stephan-
engel-Platz 1 (ehem. beurhausstr.)

 einleitung: Was sollte der Nicht-pneumologe wissen?
 priv.-doz. dr. med. b. schaaf, dortmund
 hautsarkoidose: Nur ein kosmetisches problem?
 frau dr. med. K. Kügler, dortmund
 Neurosarkoidose: schwierige differentialdiagnose?
 frau dr. med. s. Niehaus, dortmund
 augensarkoidose: lokale oder systemische therapie?
 priv.-doz. dr. med. th. böker, dortmund
 Nierensarkoidose: differentialdiagnostik
 dr. med. f. Özcan, dortmund
 Kardiale sarkoidose: ein Kolibri?
 prof. dr. med. th. heitzer, dortmund
 pulmonale sarkoidose: Welche formen gibt es?
 priv.-doz. dr. med. b. schaaf, dortmund

leitung: priv.-doz. dr. med. b. schaaf, chefarzt der medizi-
nischen Klinik Nord – pneumologie und infektiologie – des 
Klinikum dortmund gGmbh

teilnehmergebühr: s. s. 34

   Psychosen im kindes-, Jugendalter   
und in der adoleszenz    
- eine diagnostische Herausforderung 4 •

termin:  mittwoch, 09. september 2009, 
   16.00 – 19.00 uhr
ort:   marl-sinsen, lWl-klinik, Haardtklinik, kinder- 

und Jugendpsychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik, Festsaal, Halterner str. 525



 

09|09 WEStfÄLISChES ÄRZtEbLAtt 

 

36  foRtbILDuNGSANKÜNDIGuNGEN DER ÄKWL uND DER KVWL

  Die Dauer unbehandelter psychosen (Dup) ist im Kindes- 
und Jugendalter zu lang

 fakten, Erklärungsmodelle und Interventionen
 prof. Dr. med. b. G. Schimmelmann, bern
  psychosen und persönlichkeitsstörungen – Schwierige 

Differenzialdiagnosen im Jugendalter, Erkenntnisse aus 
dem heidelberger Kooperationsmodell mit der Erwach-
sendenpsychiatrie

 prof. Dr. med. R. brunner, heidelberg
  theory of Mind (toM) – Die bedeutung in der Diagnostik 

der Schizophrenie bei Adoleszenten
 prof. Dr. med. M. brüne, bochum

Leitung: Dr. med. C.-R. haas, Ärztlicher Direktor der LWL-
Klinik Marl-Sinsen, haardklinik, Kinder- und Jugendpsychia-
trie, psychotherapie und psychosomatik, Marl-Sinsen

teilnehmergebühr: s. S. 34
€ 10,00 (Andere Zielgruppen)

 

 7. Orthopädie/Unfallchirurgie Forum Lippstadt
  Wirbelsäule und rückenschmerz 5 •

Termin:  Samstag, 12. September 2009,   
   8.30 c. t. – 13.00 uhr
ort:   lippstadt, aula des evangelischen gymnasiums, 

beckumer Str. 61

 funktionelle Anatomie der Wirbelsäule
 K. Dabidian, Lippstadt
  Erfolg ohne Skalpell – Was kann die konservative thera-

pie beim Rückenschmerz leisten?
 Dr. med. Chr. Schönle, bad Sassendorf
  Ich hab’s im Rücken und nicht im Kopf – Die Relevanz 

psychisch/psychosomatischer parameter bei Rücken-
schmerz

  prof. (RuS) Dr. rer. medic. Dr. theol. W. Schweidtmann, 
bad Waldliesborn

 Die interventionelle (Rücken-)Schmerztherapie
 Dr. med. M. Kanevski, Lippstadt
  Vom Mikroskop zum Endoskop – neue Verfahren der 

Nucleotomie
 Dr. med. o. heyn, Lippstadt
 frakturbehandlung an der thoracolumbalen Wirbelsäule
 priv.-Doz. Dr. med. u. Quint, hamm 
  Die behandlung von Wirbelfrakturen mit Vertebro- und 

Kyphoplastik
 prof. Dr. med. th. hess, Lippstadt
 Die Spinalkanalstenose – eine neue Volkskrankheit?
 priv.-Doz. Dr. med. h.-h. trouillier, bielefeld
  Versteifung oder bandscheibenprothese – aktuelle Strate-

gie bei Instabilitäten der Wirbelsäule
 priv.-Doz. Dr. med. E. fritsch, homburg/Saar

Leitung: prof. Dr. med. th. hess, Chefarzt der Abteilung für 
orthopädie und Gelenkchirurgie des Dreifaltigkeitshospitals 
Lippstadt

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

  Fortbildungsveranstaltung für Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, 
Physiotherapeuten und Interessierte

  3. münsteraner muskelsymposium 5 •

Termin:  Samstag, 19. September 2009,   
   9.00 uhr c. t. – 13.00 uhr
ort:   münster, Factory Hotel, an der germania 

brauerei 5

 Muskulatur und Rheuma
 Dr. med. W. hungerberg, bad Iburg
 Muskulatur und triggerpunkte
 Dr. med. h. Müller-Ehrenberg, Münster
 Muskulatur und Zähne, neuromuskuläre Zusammenhänge
 Dr. med. dent. R. Scheele, hameln
 Muskulatur in der tCM
 prof. Dr. med. J. Winkler, Lüneburg
 Muskulatur und Relaxantien
 prof. Dr. med. p. Young, Münster
 Muskulatur und Entspannung
 frau Dr. C. Robben, Senden

Leitung und organisation: Dr. med. W. terhorst, niedergelas-
sener orthopäde/Rheumatologe, Sen-den/Münster
prof. Dr. med. K. Völker, Direktor des Instituts für Sportme-
dizin, uKM

teilnehmergebühr: s. S. 34
€ 10,00 (Andere Zielgruppen)

 
  gastroenterologische onkologie   
  und Thoraxonkologie – update 2009 5 •

Termin:  Samstag, 19. September 2009,   
   9.00 – 13.40 uhr
ort:  dortmund, Hilton Hotel, an der buschmühle 1

Gastroenterologische onkologie

  Kolorektale Karzinome: fortentwicklung der medikamen-
tösen therapie

 prof. Dr. med. M. heike, Dortmund
 Was trägt die (Molekular-)pathologie bei?
 prof. Dr. med. J. Lorenzen, Dortmund
  Stellenwert der Metastasenchirurgie im Rahmen neuer 

therapiekonzepte
 prof. Dr. med. D. Löhlein, Dortmund
  Aktuelle multimodale therapie von Ösophagus- und 

Magenkarzinomen
 prof. Dr. med. M. Stahl, Essen
  Ergebnisse der multimodalen therapie von Ösophaguskar-

zinomen am Klinikum Dortmund
 prof. Dr. med. M. heike, Dortmund

thoraxonkologie

  umwelt und Arbeitskarzinogene bei thoraxtumoren  
– Wie gefährlich leben wir?

 frau Dr. med. u. ochmann, München
  bronchoskopische Diagnostik und therapie des bronchial-

karzinoms: Was ist sinnvoll?
 priv.-Doz. Dr. med. b. Schaaf, Dortmund
  Neue tumor Nodes Metastasen (tNM) Stadieneinteilung 

und neue S3 Leitlinie bronchialkarzi-nom: Was ist praxis-
relevant?

 Dr. med. K.-M. Deppermann, Erfurt
  Neue „targets“ in der therapie des bronchialkarzinoms: 

Anti-Epidermal-Growth-factor-Receptor (EGfR), Anti-
Vascular-Endothelial-Growth-factor (VEGf): Welche 
therapie für wen?

 Dr. med. N. Dickgreber, hannover
  operative therapie des bronchialkarzinoms in Grenz-

fällen: bei welchem patienten ist eine operation noch 
sinnvoll?

 Dr. med. M. Albert, hemer

Leitung: prof. Dr. med. M. heike, Direktor der Medizinischen 
Klinik Mitte der Klinikum Dortmund gGmbh
priv.-Doz. Dr. med. b. Schaaf, Direktor der Medizinischen 
Klinik Nord der Klinikum Dortmund gGmbh

teilnehmergebühr: s. S. 34

Schriftliche Anmeldung erbeten an: Sekretariat: frau u. 
Czinzoll, Medizinische Klinik Mitte, Klinikum Dortmund 
gGmbh, beurhausstr. 40, 44137 Dortmund, tel.: 0231/953-
21770, fax: 0231/953-20064, E-Mail: ute.czinzoll@
klinikumdo.de

  2. Herner beckenbodenseminar 6 •

Termin:  Samstag, 26. September 2009, 
   9.30 – 14.30 uhr
ort:  Herne, lWl-museum für archäologie,   
   europaplatz 1

 Management der urogynäkologischen Sprechstunde
 frau L. Korca, herne
 Sakrale Nervenstimulation bei harninkontinenz
 frau Dr. med. u. Grigoleit, Gelsenkirchen
  Komplikationen und Risikomanagement   

in der Netzchirurgie
 Dr. med. f. pauli, Augsburg

 beckenbodenchirurgie und Sexualität
 frau Dr. med. A. Gauruder-burmester, berlin
 Stuhlinkontinenzdiagnostik und konservative therapie
 Dr. med. b. Mölle, hagen
 therapie des Rektumprolapses
 Dr. med. R. Schmidt, herne
 Chirurgische therapie der Stuhlinkontinenz
 Dr. med. A. ommer, Essen
 Round-table mit interdisziplinärer fallbesprechung
 Alle Referenten

Leitung: frau priv.-Doz. Dr. med. G. bonatz, Chefärztin der 
frauenklinik der Augusta-Kranken-Anstalt bochum und des 
Ev. Krankenhauses herne
frau L. Korca, ltd. Abteilungsärztin der frauenklinik des Ev. 
Krankenhauses herne

teilnehmergebühr:
€ 10,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 20,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€   5,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
€   5,00 (Studenten/innen)

 

  diabetes mellitus in Praxis und Klinik   
  – ein update   5 •

Termin:  Samstag, 26. September 2009,   
   9.00 – 13.00 uhr
ort:   münster, lehrgebäude des universitätsklini-

kums, Hörsaal l 20, albert-Schweitzer-Str. 33

Moderation: frau univ.-prof. Dr. med. K. hengst, Münster
  Leitliniengerechter therapiealgorithmus beim typ-2-

Diabetes mellitus
 Dr. med. R. Gellner, Münster
  blutglukoseselbstmanagement bei „konventioneller-, 

supplementärer-, intensiviert konventio-neller Insulinthe-
rapie“

 Dr. rer. medic. M. Masin, Münster
 Diabetische Nephropathie
 univ.-prof. Dr. med. h. pavenstädt, Münster

Moderation: univ.-prof. Dr. med. h. pavenstädt, Münster
 Diabetische Neuropathie
 Dr. med. M. Marziniak, Münster
 Der diabetische fuß
 univ.-prof. Dr. med. h. h. Wetz, Münster
 Inselzelltransplantation und ptx
 univ.-prof. Dr. med. h. Schmidt, Münster

Wissenschaftliche Leitung und organisation: frau prof. Dr. 
med. K. hengst, Komm. Leitung der Medizinischen Klinik 
und poliklinik b des uKM
univ.-prof. Dr. med. h. pavenstädt, Direktor der Medizini-
schen Klinik und poliklinik D des uKM

teilnehmergebühr: s. S. 34

 5. Symposium Gastrointestinale Tumoren
  Primäre und sekundäre lebermalignome  6 •

Termin:  Samstag, 26. September 2009,   
   9.00 – 14.00 uhr
ort:   bochum, renaissance Hotel bochum, Stadion-

ring 18

I. hepatozelluläres Karzinom
Vorsitz:  prof. Dr. med. A. S. petrides, bochum  

prof. Dr. med. p. Neuhaus, berlin
  hepatozelluläres Karzinom, Grundlagen und klinisches 

Management
 prof. Dr. med. J. f. Schlaak, Essen
  perkutane Alkohol Instillation (pAI), Chemoembolisation, 

Radiofrequenzablation – interventio-nell ablative Verfah-
ren beim hepatozellulären Karzinom

 prof. Dr. med. th. Albrecht, berlin
  Gibt es noch eine Indikation zur Leberresektion beim 

hepatozellulären Karzinom?
 prof. Dr. med. J. Kalff, bonn
  Systemische Chemotherapie des hepatozellulären Karzi-

noms
 prof. Dr. med. D. behringer, bochum
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II. Lebermetastasen
Vorsitz: priv.-Doz. Dr. med. b. Mann, bochum  
   prof. Dr. med. M. Stuschke, Essen
  Neoadjuvante/adjuvante Chemotherapie in der multimo-

dalen therapie von Lebermetastasen
 priv.-Doz. Dr. med. G. Schuch, hamburg
  Laserinduzierte thermotherapie (LItt)/Radiofrequenzabla-

tion von Lebermetastasen
 prof. Dr. med. C. t. Germer, Würzburg
  Chirurgische Strategien bei der Resektion von Lebermeta-

stasen
 prof. Dr. med. p. Neuhaus, berlin
  protonen-therapie – Indikation in der behandlung von 

Lebermetastasen
 prof. Dr. med. M. Stuschke, Essen

Leitung: prof. Dr. med. D. behringer, Chefarzt der Klinik für 
hämatologie, onkologie und palliativmedizin,
priv.-Doz. Dr. med. b. Mann, Chefarzt der Klinik für Allge-
mein- und Visceralchirurgie und 
prof. Dr. med. A. S. petrides, Chefarzt der Klinik für Allge-
meine Innere Medizin und Gastroenterologie der Augusta-
Kranken-Anstalt, bochum

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

  Fortbildungsreihe für Ärzte/innen und Angehörige anderer 
Gesundheitsberufe

  geriatrie/gerontopsychiatrie 3 •

Termin:  dienstag, 06. oktober 2009,   
   19.00 – 21.30 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210-214

 Zahn- und Mundgesundheit im Alter
 frau Dr. med. K. fischer, telgte
 Stimm- und Schluckstörungen im Alter
  frau prof. Dr. med. A. am Zehnhoff-Dinnesen, D. Deuster, 

Münster

Leitung: frau priv.-Doz. Dr. med. b. Elkeles, Chefärztin der 
Klinik für geriatrische Rehabilitation, telgte
Dr. med. p. Kalvari, Chefarzt der Abteilung für Akutgeriatrie 
und frührehabilitation des Ev. Krankenhauses Münster
Dr. med. t. fey, Chefarzt der Abteilung für Gerontopsychiat-
rie der LWL-Klinik Münster

teilnehmergebühr:
€   5,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Andere berufsgruppen)
kostenfrei (Arbeitslos, Erziehungsurlaub, Studenten/innen)

 
  Fortbildungsveranstaltung für Ärzte/innen,   

Hebammen und Interessierte
  Schwangerschaft und drogen 4 •

Termin:  mittwoch, 07. oktober 2009, 
   16.00 – 19.30 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum bochum-Hagen, gartenstr. 210-214

 Schwangerschaft und Drogen
 - aus Sicht der Gynäkologen
 N. N.
 - aus Sicht der Neonatologen
 N. N.
 - aus Sicht der hebammen
 frau Chr. borchard, Münster
 - aus Sicht der substituierenden Ärzte/innen
 frau Dr. med. C. Schüngel, Münster
  Städtische Maßnahmen zur unterstützung und beglei-

tung schwangerer Abhängiger
 frau Dr. med. A. Siemer-Eikelmann, Münster

Leitung und Moderation: Dr. med. th. poehlke, niedergelas-
sener facharzt für psychiatrie, Münster

teilnehmergebühr: s. S. 34
€ 10,00 (Andere Zielgruppen)

hinweis: Die Veranstaltung ist als Wahlthema auf die fach-
kunde „Suchtmedizinische Grundversorgung“ mit 2 Stunden 
anrechenbar.

Schriftliche Anmeldung erforderlich! 
(Es erfolgt keine schriftliche Rückmeldung)

Auskunft: tel.: 0251/929-2208/-2224, E-Mail: decampos@
aekwl.de oder kleine-asbrocke@aekwl.de

 

 4. Münsteraner PET-CT-Symposium
  diagnostik und Therapieplanung beim   
  bronchialkarzinom und bei lymphomen

Termin:  mittwoch, 07. oktober 2009, 
   16.30 – 19.00 uhr
ort:   münster, lehrgebäudes des universitätsklini-

kums, Hörsaal l 20, albert-Schweitzer-Str. 33

  Integration der pEt/pEt-Ct in die Leitlinie beim bronchi-
alkarzinom

 priv.-Doz. Dr. med. D. hellwig, homburg/Saar
  Integration der pEt/pEt-Ct in die bestrahlungsplanung 

beim bronchialkarzinom
 frau prof. Dr. med. A. L. Grosu, freiburg
  Staging und therapiekontrolle von Lymphomen
 Dr. med. C. Kobe, Köln
  pEt-Ct zur bewegungsdetektion in der hochpräzisions-

strahlentherapie
 frau Dr. med. I. Ernst, Münster

Leitung: univ.-prof. Dr. med. W. heindel, Direktor des Insti-
tuts für Klinische Radiologie, 
univ.-prof. Dr. med. Dr. rer. nat. o. Schober, Direktor der 
Klinik und poliklinik für Nuklearmedizin und univ.-prof. Dr. 
med. N. Willich, Direktor der Klinik für Strahlentherapie 
-Radioonkologie-, uK Münster

organisation: Dr. med. b. buerke, Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Instituts für Klinische Radiologie und prof. 
Dr. med. M. Weckesser, oberarzt der Klinik und poliklinik für 
Nuklearmedizin des uK Münster

teilnehmergebühr: s. S. 34

  arbeitsmedizinisches Kolloquium 3 •

Termin:  mittwoch, 07. oktober 2009, 
   15.00 - 17.15 uhr
ort:   bochum, bg-universitätsklinikum bergmanns-

heil gmbH, Hörsaal 4, bürkle-de-la-camp-
Platz 1

  Suchtproblematik am Arbeitsplatz: Möglichkeiten und 
herausforderungen an den betriebsarzt

 Dr. med. W. Mölders, Duisburg

Leitung: prof. Dr. med. th. brüning, Direktor bGfA – for-
schungsinstitut für Arbeitsmedizin der Deut-schen Gesetz-
lichen unfallversicherung, Institut der Ruhr-universität, 
bochum
priv.-Doz. Dr. med. V. harth, Mph, bGfA – forschungs-
institut für Arbeitsmedizin der Deutschen Ge-setzlichen 
unfallversicherung, Institut der Ruhr-universität, bochum

teilnehmergebühr: s. S. 34

  Phytopharmaka – eine alternative   
  zu chemisch definierten Substanzen? 2 •

Termin:  mittwoch, 28. oktober 2009,   
   17.00 – 18.45 uhr
ort:   Hattingen, Klinik blankenstein,  

dachebene 6. etage, im vogelsang 5-11

Zunehmend fragen patienten nach Alternativen zu 
chemisch-synthetischen Substanzen, da sie die Neben-
wirkungen fürchten. Die phytopharmaka stellen bei nicht 
wenigen Indikationen eine gute Alternative zu den üblichen 
pharmaka dar. Dennoch scheuen Ärzte/innen sich immer 
wieder diese Alternative anzuwenden, da sie selbst keine 
Erfahrung damit haben bzw. sich oft auch nicht vorstellen 
können, dass phytopharmaka – sie sind wie jedes andere 
Arzneimittel auf Qualität, Wirksamkeit und unbedenklich-
keit getestet – eine echte therapeutische Alternative sein 
können. 

In der fortbildung werden die Indikationen vorgestellt, 
bei denen phytopharmaka bei den gleichen Indikationen 
wie chemisch-synthetische Substanzen eingesetzt werden 
können. Dabei werden praktische Empfehlungen für die 
tägliche praxis gegeben. Konkret wird dies am beispiel 
von funktionellen Magen-Darm-Erkrankungen dargelegt, 
bei denen insbesondere protonenpumpeninhibitoren – wie 
kürzlich auch von der fachpresse und den Mitteilungen der 
Kassenärztlichen Vereinigungen berichtet wurde – viel zu 
häufig eingesetzt werden.

  Überblick zu den Indikationen für phytopharmaka: Klini-
scher Einsatz und Studienlage

 priv.-Doz. Dr. med. A.-M. beer, M.Sc., hattingen
  phytopharmaka situativ: Eine gute Alternative zu proto-

nenpumpeninhibitoren?
 prof. Dr. med. h.-D. Allescher, Garmisch-partenkirchen

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. A.-M. beer, M.Sc., Chefarzt 
der Abteilung für Naturheilkunde, Klinik blan-kenstein, 
hattingen

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

 11. Warendorfer kardiologisches Symposium
  vorhofflimmern 4 •

Termin:  mittwoch, 28. oktober 2009,   
   18.00 – 21.45 uhr
ort:  Warendorf, Hotel „im engel“, 
   brünebrede 35 - 37

  herzrhythmusstörungen – Diagnostik und therapie im 
Wandel der Zeit

 prof. Dr. med. Dr. med. h. c. b. Lüderitz, bonn
 therapie von Vorhofflattern/Vorhofflimmern 2009
 prof. Dr. med. L. Eckardt, Münster
 Chirurgische therapie des Vorhofflimmerns
 prof. Dr. med. h. Warnecke, bad Rothenfelde
  thrombozytenfunktionshemmer und orale Antikoagulan-

tien bei patienten mit herzerkrankungen – freunde oder 
feinde?

 prof. Dr. med. th. budde, Essen

Leitung: Dr. med. th. Dorsel, Chefarzt der Medizinischen 
Klinik II -Kardiologie und Angiologie- des Josephs-hospital, 
Warendorf

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

  update innere medizin 3 •

Termin:  mittwoch, 28. oktober 2009, 
   17.00 – 19.30 uhr
ort:  bochum

 update hepatologie: Diagnostik und therapie der NASh
 prof. Dr. med. W. E. Schmidt, bochum
  update Diabetologie: Neue therapien – welche und für wen?
 prof. Dr. med. J. J. Meier, bochum
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  update pankreas: Diagnostische und therapeutische 
Entwicklungen

 N. N.
  update Infektiologie: Diagnostik, therapie und Impfung 

bei Influenza
 N. N.
 Gemeinsame Diskussion: fälle aus der Inneren Medizin
 N. N.

Leitung: prof. Dr. med. W. E. Schmidt, Direktor der Medizini-
schen Klinik I des St. Josef-hospitals bochum

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

  12. Herforder     
  viszeralchirurgisches Symposium 5 •

Termin:  Samstag, 31. oktober 2009, 9.00 – 13.00 uhr
ort:   Herford, Klinikum Herford, Konferenzräume, 

Schwarzenmoorstr. 70

 Indikationen der Magenschrittmachertherapie
 Adipositas, Diabetes
 prof. Dr. med. t. pohle, herford
  Darmzentrum Klinikum herford: Ergebnisse und Entwick-

lungstendenzen
 prof. Dr. med. G. Winde, Dr. med. A. Wittmer, herford
 D. Jansen, Mülheim/Ruhr
 Klinische Konsequenzen der aktuellen Sepsisdiagnostik
 prof. Dr. med. M. van Griensven, Wien
 Aktuelle operative therapie des hämorrhoidalleidens
 Dr. med. A. Wittmer, herford
  Diagnostik, therapie und histopathologie der GISt-

tumore
  prof. Dr. med. t. pohle, prof. Dr. med. G. Winde, Dr. med. u. 

Lang, herford
  operative therapie und Chemotherapie von Metastasen 

des kolorektalen Karzinoms
 Dr. med. u. Laverenz, Dr. med. S. bildat, herford

Leitung: prof. Dr. med. G. Winde, Chefarzt der Klinik für 
Chirurgie (Allgemein- und Visceralchirurgie, thoraxchirurgie, 
proktologie), Klinikum herford

teilnehmergebühr: s. S. 34

 

  25. bielefelder gastroenterologisches Seminar
 5 •

Termin:  Samstag, 31. oktober 2009, 9.00 – 13.00 uhr
ort:   bielefeld, evangelisches Krankenhaus bielefeld, 

Johannisstift, Schildescher Str. 99

  Sonographie und Kontrastmittel-Sonographie – Was ist 
etabliert, was ist relevant?

 prof. Dr. M. Gebel, hannover
 Multiresistente Keime in Klinik und praxis
 priv.-Doz. Dr. I. Chaberny, hannover
  Sedierung in der gastrointestinalen Endoskopie – was ist 

zwingend in Klinik und praxis?
 Dr. A. Riphaus, hannover
  Lebertransplantation 2009 - was muss der Internist 

wissen?
 prof. Dr. J. Klempnauer, hannover
 Erhöhte transaminasen: was tun? 
 Dr. p. buggisch, hamburg
  orale Antikoagulation, heparine und plättchenaggrega-

tionshemmung bei der Endoskopie – wann absetzen, wie 
umsetzen?

 priv.-Doz. Dr. C. Israel, bielefeld

Leitung: prof. Dr. med. M. Krüger, Chefarzt der Klinik für 
Innere Medizin und Gastroenterologie, 
Evangelisches Krankenhaus bielefeld gGmbh

teilnehmergebühr: s. S. 34

  adipositastag-ruhr 2009 5 •

Termin:  Samstag, 31. oktober 2009, 9.00 – 13.00 uhr
ort:   recklinghausen, Knappschaftskrankenhaus, 

Klinikum vest gmbH, vortragsraum, dorste-ner 
Str. 151

Adipositaschirurgie-update 2009 mit Live-operationen

Moderation: prof. Dr. med. M. büsing, Recklinghausen
 Adipositasbehandlung aus Sicht der Kostenträger
 R. Migas, Recklinghausen
  Adipositas: pathophysiologie und Verlauf der morbiden 

Adipositas
 priv.-Doz. Dr. med. M. Reiser, Marl
  Adipositas-prävention und therapie bei Kindern und 

Jugendlichen
 priv.-Doz. Dr. med. t. Reinehr, Datteln
 Multimodale therapieansätze der Adipositas
 Dr. med. R. Nebel, Gelsenkirchen

Moderation:  prof. Dr. med. b. husemann, Düsseldorf  
prof. Dr. med. M. büsing, Recklinghausen

 Adipositaschirurgie: Vorträge und Live-operationen
 Indikation und chirurgische technik
  (Magenband, Schlauchmagen (NotES), Roux-en-Y-

bypassanlage)
  frau Dr. med. A. Knapp, Dr. med. G. Saada, J.-Ch. halter, 

Recklinghausen
 Dr. med. W. Karcz, freiburg

Leitung: prof. Dr. med. M. büsing, Chefarzt der Klinik für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie des Knapp-schaftskran-
kenhauses, Klinikum Vest Gmbh, Recklinghausen

teilnehmergebühr:
€ 30,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 40,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
€ 10,00 (Studenten/innen)

hinweis: Im Anschluss an die Veranstaltung findet von 
14.00 bis 17.00 uhr ein patientenforum zum thema: „Adi-
positastag: Multimodale therapie – operation“ statt.

 boRKuM

  borkum 2010

64. fort- und Weiterbildungswoche der Akademie für ärztli-
che fortbildung der Ärztekammer Westfa-len-Lippe und der 
Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe

in der zeit vom 29. mai bis 06. Juni 2010

Auskunft: tel.: 0251/929-2204, E-Mail: akademie@aekwl.de

WEItERbILDuNGSKuRSE

  allgemeinmedizin    
  80-Stunden-Kurs im rahmen der 5jährigen  
   Weiterbildung gemäß Weiterbildungsordnung 

der ÄKWl vom 15.07.1999   

80-Stunden-Kurs im Rahmen der 5jährigen Weiterbildung 
gemäß Weiterbildungsordnung der ÄKWL vom 15.07.1999

borkum:
Kursteil 1 (block 1, 14, 16, 18 und 19) - 60 Stunden 60 •

block 1 - Grundlagen der Allgemeinmedizin (12 Stunden)
block 14 - betreuungskonzepte für den geriatrischen 
patienten (8 Stunden)
block 16 - psychosomatische Grundversorgung (20 Stunden)
block 18 - Allgemeinärztliche besonderheiten der Arzneibe-
handlung (12 Stunden)
block 19 - prävention, Gesundheitsförderung, Kooperation 
(8 Stunden)

bitte beachten Sie, dass die blöcke des Kursteils 1 auf 
borkum nicht einzeln zu buchen sind!

Termin:   So., 30.05. bis Sa., 05.06.2010 (jeweils ganz-
tägig) - (anreisetag: Sa., 29.05.2010)

ort:  borkum

Leitung: prof. Dr. med. h. Rusche, bochum

teilnehmergebühr:
€ 495,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 545,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 445,00 (Arbeitslose Ärzte/innen)

Münster: 
Kursteil 2 (block 17) - 20 Stunden
 20 •

block 17 -  psychosomatische Grundversorgung - Vermittlung 
und Einübung verbaler Interventionstechniken 
(20 Stunden)

Termin:  Sa./So., 17./18.10.2009,    
   jeweils 9.00–18.00 uhr

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 

   gartenstr. 210-214

Leitung: frau Dr. med. I. Veit, herne

teilnehmergebühr:
€ 199,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 219,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 179,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2220, 
E-Mail: alexander.waschkau@aekwl.de

  Ärztliches Qualitätsmanagement  
   Insgesamt 200 •

Modul A (40 Std.)
Qualitätsmanagement und Kommunikation
Termin:  mi., 05.05. bis So., 09.05.2010

Modul b 1 (40 Std.)
QM – Methodik I: Statistik und Evidence based Medicine
Termin:  mi., 07.07. bis So., 11.07.2010

Modul b2 (40 Std.)
QM – Methodik II: projektablauf/Instrumente
Termine:  mi., 01.09. bis So., 05.09.2010
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Modul C1 (20 Std.)
führen – Steuern – Vergleichen – Risiken vermeiden
Termin:  Fr., 29.10. bis So., 31.10.2010

Modul C2 (20 Std.)
Qualitätsmanagementdarlegung und Zertifizierung
Termin:  Fr., 03.12. bis So., 05.12.2010

Modul C3 (20 Std.)
Qualitätsmanagement und Qualitätsmanager: Reflexion 
über Chancen und Risiken
Termine:  Fr., 18.09. bis So., 20.09.2009 oder
             Fr., 28.01. bis So., 30.01.2011

Modul C4 (20 Std.)
Qualitätsmanager: Abschlusskurs
Termine:  Fr., 13.11. bis So., 15.11.2009 oder
            Fr., 25.03. bis So., 27.03.2011

ort:  attendorn neu-listernohl, akademie biggesee, 
ewiger Str. 7-9

Leitung: Dres. Jochen bredehöft/hans-Joachim bücker-Nott, 
Ressort Qualitätssicherung der ÄKWL, tel.: 0251/929-2600/
-2620, fax: 0251/929-2649, 
E-Mail: bredehoeft@aekwl.de, buecker-nott@aekwl.de

teilnehmergebühr:

Modul A, b1 und b2
€ 1.050,00 (Mitglieder Akademie)
€ 1.150,00 (Nichtmitglieder Akademie)
€    950,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Modul C1, C2 und C3
€ 615,00 (Mitglieder Akademie)
€ 685,00 (Nichtmitglieder Akademie)
€ 545,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Modul C4
€ 555,00 (Mitglieder Akademie)
€ 615,00 (Nichtmitglieder Akademie)
€ 485,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl (25 personen)!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: Elisabeth borg/Mechthild Vietz, 
tel.: 0251/929-2209, E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

  akupunktur   10 • pro Kurs

Voraussetzung zum Erwerb der bezeichnung
facharztanerkennung*
Weiterbildungszeit
120 Stunden Kurs-Weiterbildung gemäß § 4 Abs. 8 mit 
praktischen Übungen in Akupunktur und anschließend unter 
Anleitung eines Weiterbildungsbefugten
60 Stunden praktische Akupunkturbehandlungen und 20 
Stunden fallseminare in mindestens 5 Sitzungen innerhalb 
von mindestens 24 Monaten

* bei Antrag auf Anerkennung der Zusatz-Weiterbildung 
Akupunktur ist der facharztstatus nachzuweisen.

Eingangsvoraussetzung: Grundkurse 1 - 3

Termine:

5. Kursreihe:
Schmerztherapie 1/block c:  Sa., 12.09.2009
Schmerztherapie 2/block c:  So., 13.09.2009
ohrakupunktur 1/block d:  Sa., 14.11.2009
ohrakupunktur 2/block d:  So., 15.11.2009
innere erkrankungen 1/block e:  Sa., 20.02.2010
innere erkrankungen 2/block e:  So., 21.02.2010
repetitionskurs Theorie:  Sa., 17.04.2010
repetitionskurs Praxis + 
schrift. u. mündl. übungsprüfung:  So., 18.04.2010
prakt. akupunkturbehandlung/block F:  Sa., 19.06.2010
prakt. akupunkturbehandlung/block F:  So., 20.06.2010
prakt. akupunkturbehandlung/block F:  Sa., 25.09.2010
prakt. akupunkturbehandlung/block F:  So., 26.09.2010
prakt. akupunkturbehandlung/block F:  Sa., 27.11.2010

prakt. akupunkturbehandlung/block F:  So., 28.11.2010
Fallseminare/block g:  Sa., 05.03.2010
Fallseminare/block g:  So., 06.03.2010

zeiten:  jeweils von 9.00–18.00 uhr

ort:   Hattingen, Katholisches Krankenhaus St. 
elisabeth blankenstein, modellabteilung für 
naturheilkunde, dachebene 6. etage, im 
vogelsang 5–11

Leitung: 
Dr. med. J. Kastner, Arzt, academie für Akupunktur und tCM 
(afat), Wessling
Dr. med. h. Schweifel, Institut für Akupunktur und tCM, 
Münster

teilnehmergebühr (incl. Vollverpflegung und Skript) 
pro Kurs:

€ 175,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2203, 
E-Mail: ursula.bertram@aekwl.de

  arbeitsmedizin   60 • pro Abschnitt

Kursteil A (propädeutischer Grundkurs) ist Voraussetzung für 
die teilnahme an den Kursabschnitten b und C, die Kursteile 
b und C sind austauschbar.

Termine:

Kursteil c
Abschnitt C1: mo., 14.09. bis Fr., 18.09.2009 und 
  mo., 21.09. bis mi., 23.09.2009
Abschnitt C2: mo., 02.11. bis Fr., 06.11.2009 und
  mo., 09.11. bis mi., 11.11.2009

termine Kursteil A, b und C 2010/2011 auf Anfrage.

zeiten:  jeweils von 9.00–16.45 uhr bzw. 15.00 uhr

ort:   bochum, berufsgenossenschaftliches universi-
tätsklinikum bergmannsheil gmbH, bürkle-de-
la-camp-Platz 1

Gesamtleitung:
prof. Dr. med. th. brüning, Direktor bGfA – forschungsin-
stitut für Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen unfall-
versicherung, Institut der Ruhr-universität bochum

Gesamtorganisation:
priv.-Doz. Dr. med. V. harth, Mph, bGfA – forschungsin-
stitut für Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen unfall-
versicherung, Institut der Ruhr-universität bochum

Leitung:
Kurse A1/A2/b1/b2/C1/C2:
prof. Dr. med. th. brüning, Direktor bGfA – forschungsin-
stitut für Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen unfall-
versicherung, Institut der Ruhr-universität bochum
Dr. med. p. Czeschinski, Ltd. Arzt des Arbeitsmedizinischen 
Dienstes des universitätsklinikums Münster
priv.-Doz. Dr. med. V. harth, Mph, bGfA – forschungsin-
stitut für Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen unfall-
versicherung, Institut der Ruhr-universität bochum
prof. Dr. med. R. Merget, Ltd. Arzt, bGfA – forschungsin-
stitut für Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen unfall-
versicherung, Institut der Ruhr-universität bochum
prof. Dr. med. Dipl. Ing. (fh) b. Schubert MbA, bp Gelsen-
kirchen Gmbh, Ärztlicher Direktor des Werksärztlichen 
Dienstes Gelsenkirchen

teilnehmergebühr pro Abschnitt:
€ 440,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 495,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 395,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

           

  Homöopathie 40 • pro Block
 25 • pro Fallseminar

Termine:

Kurse (jeweils 40 Stunden):

Kursreihe 2009/2010:
block A:   Fr., 20.11. bis So., 22.11.2009 und
                 Fr., 27.11. bis So., 29.11.2009
block b:   Fr., 12.03. bis Fr., 14.03.2010 und
                 Fr., 19.03. bis Fr., 21.03.2010
block C:   Fr., 11.06. bis Fr., 13.06.2010 und
                 Fr., 18.06. bis Fr., 20.06.2010
block D:   Fr., 05.11. bis Fr., 07.11.2010 und
                 Fr., 12.11. bis Fr. 14.11.2010

teilnehmergebühr (incl. Vollverpflegung) pro block: 
 
€ 495,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 545,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 465,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

fallseminare 1–4 einschl. Supervision:
(jeweils 25 Stunden):

Kursreihe 2009/2010:  Fr., 05.02. bis So., 07.02.2010
  Fr., 23.04. bis So., 25.04.2010
  Fr., 03.09. bis So., 05.09.2010
  Fr., 10.12. bis So., 12.12.2010

teilnehmergebühr (incl. Vollverpflegung) pro fallseminar: 
 
€ 280,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 330,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 255,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

ort:  bochum, achat Hotel, Kohlleppelsweg 45
    Hattingen-blankenstein, Klinik blankenstein, 

im vogelsang 5-11

Leitung: Dr. med. Wolfgang Klemt, Witten/Dr. med. Wolf-
gang Ermes, plettenberg

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de 

  manuelle medizin/chirotherapie   
  insgesamt 320 •

Standort Münster

Die Kursreihe besteht aus 8 Kurswochen. Drei Kurse Lbh 1, 
2 und 3 (Lende, becken, hüfte), drei Kurse hSA 1, 2 und 3 
(hals, Schulter, Arm) und zwei Kurse MSM 1 und 2 (Musku-
loskeletale Medizin). Die Reihenfolge der Kurse (Lbh 1, 2, 3/
hSA 1, 2, 3/MSM 1, 2) ist zwingend einzuhalten.
Die Kurswoche findet an 5 aufeinanderfolgenden tagen 
statt, von mittwochs 9.00 uhr bis samstags 17.30 uhr, 
sonntags 9.00-13.00 uhr.

Termine: 13. Kursreihe in Planung

ort:   münster

Kursleitung:
Dr. med. M. Schilgen, Akademie für Manuelle Medizin der 
WWu Münster
Dr. med. A. Möhrle, bad Soden, DGMSM-DGMM
und weitere Lehrer der DGMSM sowie
Dozenten der Medizinischen fakultät der WWu Münster

teilnehmergebühr incl. Skript und teilverpflegung (pro Kurs):
€ 435,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 485,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 385,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
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Standort bad Driburg

Die Reihenfolge der Kurse I - IV ist zwingend einzuhalten.

Termine:

22. Kursreihe:
Kurs i:   abgeschlossen
Kurs ii:   15.01.–17.01.2010
   22.01.–24.01.2010
Kurs iii:   17.09.–19.09.2010
   24.09.–26.09.2010
Kurs iv:  28.01.–30.01.2011 
  04.02.–06.02.2011
Kurs muskel Kiefergelenk: 14.11.–15.11.2009
Kurs osteopathie-Säuglinge 
und Kleinkinder:  20.11.–22.11.2009
optimierungskurs:  19.03.–21.03.2010

zeiten:  jeweils ganztägig

ort:   bad driburg, reha-zentrum bad driburg  
— Klinik berlin —, brunnenstr. 11

Leitung: Dr. med. A. Refisch, Kempen

teilnehmergebühr: Kurs I-IV (pro Kurs):
€ 650,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 700,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 630,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr: Kurs osteopathie – Kinder/opti mie rungs- 
 kurs (pro Kurs):
€ 325,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 350,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 315,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr: Kurs Muskel-Kiefergelenk 
€ 216,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 233,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 210,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Alle teilnehmergebühren incl. Skript und Verpflegung.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2203, 
E-Mail: ursula.bertram@aekwl.de

  naturheilverfahren   
  80 • pro Kurs/Fallseminare  

Termine:

Kurs (80 Stunden): 
Fr., 23.10. bis So., 01.11.2009 
(Kurswochen 1 und 2 bzw. a und b)
Fr., 23.04. bis So., 02.05.2010 
(Kurswochen 3 und 4 bzw. c und d)

Fallseminar einschl. Supervision 
(einheit 1 bis 10 – 80 Stunden):
mi., 12.05. bis So., 16.05.2010 und
mi., 02.06. bis So., 06.06.2010
mi., 10.11. bis So., 14.11.2010 und
mi., 17.11. bis So., 21.11.2010

Die teilnehmerzahl bei dem fallseminar ist auf 15 personen 
begrenzt. 

ort:   Hattingen-blankenstein, Klinik blankenstein, 
im vogelsang 5-11

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. A.-M. beer, M.Sc., hattingen               
prof. Dr. med. habil. J. Lukanov, Sofia

teilnehmergebühr Kurswochen 1 und 2 bzw. 3 und 4
(incl. Verpflegung):
€ 745,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 845,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 695,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr fallseminar (Kleingruppenschulung) 
Einheit 1–10 (inc. Verpflegung):
€ 1.040,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 1.140,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 1.020,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

  notfallmedizin 
  blockseminar Kursteile a – d   
  (80 Stunden) - ganztägig 80 •

Termin:   Fr., 16.04. bis Sa., 24.04.2010   
(80 Stunden – ganztägig)

ort:   dortmund-Hörde, berufsfeuerwehr dortmund, 
Feuerwache iv (2. etage), Wellinghofer Str. 
158-160

Wissenschaftliche Leitung: Dr. med. h. Lemke, Ärztlicher 
Leiter Rettungsdienst der Stadt Dortmund, Zentrum für 
Schwerbrandverletzte, Intensiv- und Notfallmedizin, Klini-
kum Dortmund Gmbh

organisatorische Koordination: Dr. med. t. fehmer, Chirur-
gische universitäts- und poliklinik, berufsgenossenschaftli-
ches universitätsklinikum bergmannsheil Gmbh, bochum 
Dr. med. th. Weiss, Klinik für Anästhesiologie, Intensiv- und 
Schmerztherapie, berufsgenossenschaftliches universitäts-
klinikum bergmannsheil Gmbh, bochum
Dr. med. A. bohn, Klinik und poliklinik für Anästhesiologie 
und operative Intensivmedizin des universitätsklinikums 
Münster, Ärztlicher Leiter Rettungsdienst der Stadt Münster
Dr. med. u. Schniedermeier, Ärztlicher Leiter der Rettungs-
dienstschule und stellv. Ärztlicher Leiter Rettungsdienst der 
Stadt Dortmund

teilnehmergebühr:
€ 645,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 695,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 545,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
Die teilnehmergebühr beinhaltet die Durchführung der tho-
raxdrainage, die Vollverpflegung und die kursbegleitenden 
Schulungsmaterialien (Skript und CD).

Eingangsvoraussetzung:
Eine mindestens einjährige klinische tätigkeit muss bei 
beginn der teilnahme am Kurs vorliegen.

hinweise:

Zertifizierter Reanimationsstandard am phantom
Der für den fachkundenachweis „Rettungsdienst“ u. a. 
geforderte zertifizierte Reanimationsstandard am phantom 
wird als bestandteil des 80-Stunden-Kurses (teile A und b) 
gewertet und den teilnehmern entsprechend bescheinigt.

thoraxdrainage
Die für den fachkundenachweis „Rettungsdienst“ u. a. ge-
forderten zwei thoraxdrainagen werden als bestandteil des 
80-Stunden-Kurses (teil C) gewertet und den teilnehmern 
entsprechend bescheinigt.
Die thoraxdrainagen werden an lebensnahen präparaten 
durchgeführt.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

Weitere Informationen zur Erlangung der Zusatz-Weiterbil-
dung Notfallmedizin bzw. des fachkundenachweises „Ret-
tungsdienst“ erhalten Sie unter tel.: 0251/929-2309/2310

  Palliativmedizin     
  basiskurse 40 unterrichtsstunden    
   40 • pro Kurs

Standort bad Lippspringe

Termine: Teil i: Fr., 20.11. bis So., 22.11.2009
   Teil ii: Fr., 04.12. bis So., 06.12.2009

zeiten: jeweils freitags, 14.00–19.30 uhr  
   samstags, 9.00–16.30 uhr   
   sonntags, 9.00–15.00 uhr

ort:  bad lippspringe, cecilien-Klinik, lindenstr. 26

Leitung: prof. Dr. med. Dr. rer. nat. (uSA) A. S. Lübbe, 
bad Lippspringe

Standort borkum

Termin: mo., 31.05. bis Fr., 04.06.2010

zeiten: montag, 9.00 – 17.30 uhr
   dienstag, 9.00 – 17.30 uhr
   mittwoch, 9.00 – 19.30 uhr
   donnerstag, 9.00 – 17.30 uhr
   Freitag, 08.30 – 13.30 uhr

ort:  borkum, Haus Hansa

Leitung: Dr. med. h. Kaiser, Gütersloh

Standort Lünen

Termine: Teil i:  Fr., 09.10. bis So., 11.10.2009
   Teil ii: Fr., 06.11. bis So., 08.11.2009

zeiten:  jeweils freitags, 16.00-22.00 uhr  
samstags, 8.30-16.30 uhr   
sonntags, 9.00-14.30 uhr

ort:  lünen, St. marien-Hospital, altstadtstr. 23

Leitung: Dr. med. E. A. Lux, Lünen

fallseminare einschl. Supervision
120 unterrichtstunden

Termine: auf anfrage

teilnehmergebühr pro Kurs (2009):
€ 749,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 799,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 699,00 (Arbeitslose/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr pro Kurs (2010):
€ 755,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 805,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 705,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2211, 
E-Mail: susanne.jiresch@aekwl.de

  Physikalische Therapie/balneologie   
 40 • pro Kurs

Kurs A
Grundlagen, Wirkmechanismen der physikalischen therapie, 
balneologie und Klimatherapie, Diagnostik, prävention, hy-
drotherapie, thermotherapie, Ernährungsmedizin, Spezielle 
klinische Aspekte: herz-Kreislauf-System
berufspraktische Aspekte: Weiterbildungsordnung, heilmit-
telverordnung
Termin:  mi., 04.11. bis So. 08.11.2009

Kurs b
Krankengymnastik, bewegungstherapie, Medizinische trai-
ningstherapie, Grundlagen der Manuellen Medizin
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Spezielle klinische Aspekte: bewegungssystem
berufspraktische Aspekte: Zusammenarbeit Arzt-therapeut
Termin:  mi., 12.05. bis So., 16.05.2010

Kurs D
Medizinische Klimatologie, Lichttherapie
Spezielle klinische Aspekte: Lunge, Atemwege, haut
berufspraktische Aspekte: Abrechnung
Termin: mi., 06.10. bis So., 10.10.2010

Kurs E
Ergotherapie, hilfsmittelversorgung, Grundlagen der Reha-
bilitation und Einleitung von Rehabilitationsmaßnahmen
Spezielle klinische Aspekte: Nervensystem
berufspraktische Aspekte: Rehabilitationssystem
Termin: mi., 03.11. bis So., 07.11.2010

Leitung: Dr. med. (Yu) S. fetaj, Vlotho            
prof. Dr. med. R. fricke, Vlotho

ort:  vlotho-bad Seebruch, Weserland-Klinik

Kurs C
balneologie, Kurortmedizin
Spezielle klinische Aspekte: Stoffwechsel, Verdauungssys-
tem, orthopädische Erkrankungen
berufspraktische Aspekte: badearzttätigkeit
Termin:  mi., 02.06. bis So., 06.06.2010

Kurs f
Elektrotherapie, Massage, Komplexe physikalische Entstau-
ungstherapie
Spezielle klinische Aspekte: Schmerz, psychosomatische Er-
krankungen, psychovegetative Syndrome, Ödemkrankheiten
berufspraktische Aspekte: Verordnungsweise der physikali-
schen therapie
Termin:  mi., 01.06. bis So., 05.06.2011 

Leitung:  Dr. med. Dipl.-Ing. R. Vogt, bad hopfenberg  
prof. Dr. med. R. fricke, Vlotho

ort:  bad Hopfenberg, Weserland-Klinik

teilnehmergebühr pro Kurs:
€ 380,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 430,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 350,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

  Psychotherapie   50 •je Kurs

Kurse gemäß Weiterbildungsordnung der ÄKWL vom 
30.01.1993

 Grund- und Aufbaukurs für Ärzte/innen
  Hypnotherapie als zweitverfahren (100 u.-Std.)

hypnotherapie als Zweitverfahren baut auf der basis der 
hypnose als Entspannung auf und nutzt im bewusstseinszu-
stand der trance die bildhaftimaginative Informationsverar-
beitung. Das Seminar hat jeweils eine ICD-10 Störungsgrup-
pe als thematisch exemplarischen hintergrund. 

Ziel: 
Erlangung der hypnotherapie als Zweitverfahren 
(100 u.-Std.).

Weg: 
Über einen interaktiven theorieteil unter Nutzung prak-
tischer Übungen in Kleingruppen wird das Seminarziel 
erreicht.

Grundkurs hypnotherapie (50 u.-Std.)

Im Grundkurs finden einführende Übungen zur Induktion 
von trance, trancephänomene, zur fokussierung der Auf-
merksamkeit auf Ressourcen und Lösungen, gehen neben 

der Geschichte der hypnose, auf die allgemeinen prinzipien 
und auf die allgemeinen Methoden der hypnotherapie ein. 
Die teilnehmer/-innen können in praktischen Gruppen- und 
Einzelübungen eigene Erfahrungen sowohl in der thera-
peuten- als auch in der Klientenrolle sammeln. Übungen 
und Vertiefungen finden jeweils nach den theorieteilen, 
vorwiegend am Nachmittag, in Kleingruppen statt.

Termine:  Fr., 29.01.2010
        Fr., 26.02.2010
      Fr., 19.03.2010
   Fr., 30.04.2010
       Fr., 11.06.2010
zeiten:  jeweils 9.00 – 18.30 uhr

Aufbaukurs hypnotherapie (50 u.-Std.)

Im Aufbaukurs wird die Wissensvermittlung zum bewusst-
seinszustand der trance, deren Induktion und Nutzung bei 
der bildhaften und imaginativen Informationsverarbeitung 
und ihren folgen bei der Gestaltung der therapeutischen 
beziehung, Gegenstand sein. Dabei wird die Einordnung des 
hypnotischen Rapports als besondere beziehungsgestaltung 
in Relation zu den anderen therapeutischen beziehungsmo-
dellen (bindung, objektbeziehungsrepräsentanz, komple-
mentäre beziehungsgestaltung) gestellt und erläutert. So-
weit wie möglich werden wir uns thematisch am jeweiligen 
berufsfeld der teilnehmer und an einer für dieses berufsfeld 
relevanten psychischen Störung, orientieren.

Termine:  Fr., 09.07.2010
      Fr., 10.09.2010
         Fr., 08.10.2010
      Fr., 19.11.2010
         Fr., 17.12.2010
zeiten:  jeweils 9.00 – 18.30 uhr

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 – 214

Leitung: Dr. med. R. hömberg, facharzt für psychosoma-
tische Medizin und psychotherapie, -Naturheilverfahren-, 
Wienkamp 17, 48308 Senden

teilnehmergebühr:
Komplettbuchung Grund- und Aufbaukurs:
€ 1.250,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 1.350,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 1.150,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr:
Einzelbuchung Grund- oder Aufbaukurs:
€ 625,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 675,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 575,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl! (16 personen)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

  rehabilitationswesen 80 • pro Teil

Grundkurse – siehe Sozialmedizin/Rehabilitationswesen

Aufbaukurs, teil 1
mi., 20.01. bis Sa., 30.01.2010 (außer Sonntag)
Aufbaukurs, teil 2
mi., 09.06. bis Sa., 19.06.2010 (außer Sonntag)

Kursleitung: frau Dr. med. I. biester, horn-bad Meinberg
organisatorische Leitung: Dr. med. C.-o. bolling, horn-bad 
Meinberg

ort:   Horn-bad meinberg, mediclin rose-Klinik, 
Parkstr. 45-47

teilnehmergebühr (pro Kursteil):
€ 790,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 840,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 740,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hinweis: Die teilnahme an den Aufbaukursen ist vor 
Absolvierung der Grundkurse möglich, da es sich sowohl 
bei den Grund- als auch bei den Aufbaukursen um in sich 
abgeschlossene Veranstaltungen handelt.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

  Schmerztherapie

Standort bochum    40 • pro Block 

Diese Weiterbildung wird in zwei einwöchigen blöcken mit 
je 40 unterrichtstunden durchgeführt. Mit diesen beiden 
Kursen sind die theoretischen Rahmenbedingungen der 
Weiterbildung erfüllt. Die teilnahme an den Kursteilen 1 
und 2 ist beliebig, da es sich bei den Kursteilen 1 und 2 um 
in sich abgeschlossene Veranstaltungen handelt.

Termin: Kursblock i:  mo., 22.02. bis Fr., 26.02.2010
   Kursblock ii: mo., 20.09. bis Fr., 24.09.2010

zeiten: montag, 8.30 uhr bis Freitag ca. 17.30 uhr

ort:  bochum, Hörsaal 1 des berufsgenossenschaft-
lichen universitätsklinikums bergmannsheil 
gmbH, bürkle-de-la-camp-Platz 1

Leitung: 
prof. Dr. med. M. Zenz, Direktor der Klinik für Anästhesio-
logie, Intensiv-, palliativ- und Schmerztherapie des berufs-
genossenschaftlichen universitätsklinikums bergmannsheil 
Gmbh, bochum
prof. Dr. med. Chr. Maier, Leitender Arzt der Klinik für 
Anästhesiologie, Intensiv-, palliativ- und Schmerztherapie 
des berufsgenossenschaftlichen universitätsklinikums 
bergmannsheil Gmbh, bochum

In Zusammenarbeit mit:
Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Schmerztherapie 
(DIVS)
Deutsche Akademie für Anästhesiologische fortbildung 
(DAAf)
Deutsche Gesellschaft zum Studium des Schmerzes e. V. 
(DGSS)

teilnehmergebühr pro Kursblock:
€ 360,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 410,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 335,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Standort Münster   20 • pro Wochenende

Zielsetzung ist eine bundeseinheitliche Vergleichbarkeit der 
theoretischen Weiterbildung auf der basis des Kursbuches 
„Spezielle Schmerztherapie“ der bundesärztekammer. 
Die teilnehmer haben die Möglichkeit, die theoretische 
Weiterbildung komplett in Münster zu absolvieren. bei 
terminschwierigkeiten besteht die Möglichkeit, einzelne 
Module bei anderen von den Landesärztekammern aner-
kannten Kursanbietern zu absolvieren. Die Weiterbildung 
gliedert sich in 10 Module. Mit insgesamt 10 Modulen, die 
80 unterrichtsstunden umfassen, sind die in der Weiterbil-
dungsordnung geforderten Rahmenbedingungen erfüllt.

Termin: Wochenende 4/modul 8, 9 und 10: 
   Fr., 06.11. bis So., 08.11.2009

zeiten:   Freitag, 14.00 uhr bis Sonntag, ca. 15.00 uhr 
(ganztägig)

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 

   gartenstr. 210-214
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ort:  münster, Ärztehaus, gartenstr. 210-214

baustein V
Motivierende Gesprächsführung/praktische umsetzung 
(12 Std.)
Termine:  Fr., 27.11.2009, 17.00 - 20.30 uhr
       Sa., 28.11.2009, 9.00 – 17.00 uhr oder
      Fr., 03.12.2010, 17.00 – 20.30 uhr
        Sa., 04.12.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:  münster, Ärztehaus, gartenstr. 210 - 214

Ärztliche Gesamtleitung: Dr. med. th. poehlke, Münster

Wahlthema (2 Std.)
Entsprechend anrechnungsfähige Veranstaltungen werden 
von der Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und 
der KVWL angeboten.

teilnehmergebühr bei buchung der bausteine I – V 
(ohne Wahlthema):
€ 695,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 760,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 615,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr je Veranstaltungstermin 
bei Einzelbuchungen:
baustein I, Grundlagen 1 (4 Std.)
€   85,00 (Mitglieder der Akademie)
€  110,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€   60,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
baustein I, Grundlagen 2, baustein II - IV (je 8 Std.)
€ 165,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 140,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
baustein V (12 Std.)
€ 175,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 200,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 150,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

Leitung:
Interdisziplinäre Arbeitsgruppe der Kliniken des universi-
tätsklinikums Münster
priv.-Doz. Dr. med. Dipl.-psych. Ingrid Gralow
Dr. phil. Dipl.-psych. Alfred hürter
Schmerzambulanz und tagesklinik der Klinik und poliklinik 
für Anästhesiologie und operative Intensivmedizin (Direktor: 
univ.-prof. Dr. med. h. Van Aken)
Dr. med. Markus Schilgen
facharzt für orthopädie, Leitender Arzt der Akademie für 
Manuelle Medizin
univ.-prof. Dr. med. hans-Werner bothe, M. A.
Klinik und poliklinik für Neurochirurgie 
(Direktor: univ.-prof. Dr. med. h. Wassmann)
priv.-Doz. Dr. med. Stefan Evers
univ.-prof. Dr. med. Ingo W. husstedt
Klinik und poliklinik für Neurologie 
(Direktor: univ.-prof. Dr. med. E. b. Ringelstein)
univ.-prof. Dr. med. Gereon heuft
Direktor der Klinik und poliklinik für psychosomatik und 
psychotherapie

in Zusammenarbeit mit:
Deutsche Interdisziplinäre Vereinigung für Schmerztherapie 
(DIVS)
Deutsche Gesellschaft zum Studium des Schmerzes (DGSS)
Deutsche Migräne- und Kopfschmerzgesellschaft (DMKG)

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung und Kursunterlagen) 
pro Wochenende:
€ 225,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 255,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 195,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

 Akademie für Sozialmedizin Bochum
  Sozialmedizin/rehabilitationswesen  
  80 • pro Teil

Grundkurs Sozialmedizin/
Rehabilitationswesen, teil A und b
mo., 07.09. bis Fr., 18.09.2009
Leitung: Dr. med. h. berg
Grundkurs Sozialmedizin/
Rehabilitationswesen, teil C und D
mo., 09.11. bis Fr., 20.11.2009
Leitung: frau Dr. med. E. Gebauer

Aufbaukurs Sozialmedizin, teil E und f
Februar 2010
Leitung: Dr. med. W. Klingler
Aufbaukurs Sozialmedizin, teil G und h
märz 2010
Leitung: Dr. med. J. Dimmek

ort:
Grundkurse teil A bis D, Aufbaukurs teil G und h: Münster, 
Ärztekammer und Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-
Lippe (Ärztehaus), Gartenstr. 210-214
Aufbaukurs teil E und f: bochum, Knappschaftskrankenhaus 
bochum-Langendreer, universitätsklinik, In der Schornau 
23-25

teilnehmergebühr (pro Kursteil): € 320,00

hinweis: Die teilnahme an den Aufbaukursen ist vor 
Absolvierung der Grundkurse möglich, da es sich sowohl 
bei den Grund- als auch bei den Aufbaukursen um in sich 
abgeschlossene Veranstaltungen handelt.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

  Sportmedizin   

Wochenend-Kurs 14:
bewegungsapparat, Stoffwechsel und Nervensystem
physiologische und pathophysiologische Interaktionen mit 
bewegung und Sport 16 •

Anzahl der Weiterbildungsstunden:
theorie und praxis der sportmedizinischen Aspekte des 
Sportes: 7,5 Stunden
theorie und praxis der Sportmedizin: 7,5 Stunden

Termin:  Sa., 28.11. bis So., 29.11.2009
ort:   münster, universitätsklinikum münster, institut 

für Sportmedizin, Horstmarer landweg 39

Leitung: univ.-prof. Dr. med. K. Völker, Direktor des Instituts 
für Sportmedizin des universitätsklinikums Münster
teilnehmergebühr:
€ 195,00  (Mitglieder der Akademie und/oder des Deutschen 

Sportärztebundes – bitte Ausweis vorlegen)
€ 225,00 (Nichtmitglieder)
€ 165,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Wochen-Kurs und Wochenend-Kurs  56 •

Anzahl der Weiterbildungsstunden:
theorie und praxis der sportmedizinischen Aspekte des 
Sportes: 28 Stunden
theorie und praxis der Sportmedizin: 28 Stunden

Termin:  So., 30.05. bis Sa., 05.06.2010
ort:  borkum, arche der ev.-luth. Kirchengemeinde

Leitung: univ.-prof. Dr. med. K. Völker, Direktor des Instituts 
für Sportmedizin des universitätsklinikums Münster

teilnehmergebühr:
€ 490,00  (Mitglieder der Akademie und/oder des Deutschen 

Sportärztebundes – bitte Ausweis vorlegen)
€ 540,00 (Nichtmitglieder)
€ 465,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2203, 
E-Mail: ursula.bertram@aekwl.de

  Suchtmedizinische grundversorgung    
  insgesamt 50 •

baustein I
Grundlagen 1: Das Versorgungssystem der Suchtkrankenhil-
fe – finanzielle, rechtliche und strukturelle Rahmenbedin-
gungen (4 Std.)
Termin:  mi., 03.03.2010, 17.00 – 20.30 uhr
ort:  münster, Ärztehaus, gartenstr. 210 – 214

Grundlagen 2: Grundlagen der pathogenese, Diagnostik von 
Suchtkranken (8 Std.)
Termin:  Sa., 17.04.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:  münster, Ärztehaus, gartenstr. 210 - 214

baustein II
Alkohol und tabak (8 Std.)
Termin:  Sa., 26.06.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   bielefeld, evang. Krankenhaus, Krankenanstal-

ten gilead iv, remterweg 69/71

baustein III
Medikamente (8 Std.)
Termin:  Sa., 04.09.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:  münster, Ärztehaus, gartenstr. 210 - 214

baustein IV
Illegale Drogen (8 Std.)
Termine:  Sa., 12.09.2009, 9.00 – 17.00 uhr oder
             Sa., 09.10.2010, 9.00 – 17.00 uhr

StRAhLENSChutZKuRSE

Grund- und Spezialkurse

  grundkurs im Strahlenschutz (26 Stunden)  
 26•

(incl. Kenntniskurs für Ärzte nach Anlage 7 Nr. 7.1 im Strah-
lenschutz nach RöV (theoretischer teil) der Richtl. „fach-
kunde und Kenntnisse im Strahlenschutz“ vom 22.12.2005 
und incl. Kenntniskurs nach Anlage A 3 Nr. 4 der Richtl. 
„Strahlenschutz in der Medizin“ vom 24.06.2002)   

Termin:  mo., 25.01., bis mi., 27.01.2010

  Spezialkurs im Strahlenschutz   
  bei der untersuchung mit röntgenstrahlen  
  (röntgendiagnostik) (20 Stunden)   20 • 

Eingangsvoraussetzung:
Als Eingangsvoraussetzung für den Spezialkurs ist die Absol-
vierung des Grundkurses (incl. unterweisung) erforderlich 
und einschlägige praktische Erfahrungen im umgang mit 
Röntgenstrahlen werden empfohlen.

Termin: mo., 01.02., bis mi., 03.02.2010

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus),  
gartenstr. 210-214
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Leitung: Dipl.-Ing. h. Lenzen, Dr. med. N. Roos und Dr. rer. 
medic. Dipl.-phys. N. Meier, Institut für Klinische Radiologie 
des uK Münster

teilnehmergebühr: auf Anfrage

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel: 02 51/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

  Strahlenschutzkurs für Ärzte/innen, MTA/MTR   
und Medizinische Fachangestellte*

  aktualisierung der Fachkunde nach der  
  röntgenverordnung (röv) (8 Stunden) 8 •

*Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlenschutz nach der 
Röntgenverordnung

Termin:  Sa., 31.10.2009, 9.00 – 17.00 uhr

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 - 214

Leitung: 
Dipl.-Ing. h. Lenzen, Leiter bereich Medizinische physik, 
Institut für Klinische Radiologie des universitätsklinikums 
Münster
Dr. med. N. Roos, oberarzt am Institut für Klinische Radiolo-
gie des universitätsklinikums Münster

teilnehmergebühr:
€ 125,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 135,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 125,00 (MtA/MtR)
€ 115,00 (Med. fachangestellte)
€ 105,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
Ermäßigung für teilnehmergruppen auf Anfrage

hinweis: Im Anschluss findet eine schriftliche prüfung 
(Multiple-Choice-Verfahren) statt.

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

uLtRASChALLKuRSE

   abdomen, retroperitoneum (einschl. nieren) 
sowie Thoraxorgane (ohne Herz) incl. Schild-
drüse ( b-mode-verfahren) (erwachsene)

Aufbaukurs    38 •

Aufbaukurs zur Korrektur und Verbesserung der untersu-
chungstechnik unter Einschluss praktischer Übungen
(4 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 30 unterrichts-
stunden)

Voraussetzung: teilnahme an einem Sonographie-Grundkurs 
– Abdomen, Retroperitoneum (einschl. Nieren) sowie 
thorax organe (ohne herz) incl. Schilddrüse (b-Mode-
Verfahren) – Erwachsene

Termin:  do., 03.12. bis So., 06.12.2009

Abschlusskurs  20 •

Abschlusskurs zur Vervollständigung der Kenntnisse und 
fähigkeiten (2 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 16 
unterrichtsstunden)

Voraussetzungen: teilnahme an einem Sonographie-Grund- 
und Aufbaukurs – Abdomen

400 dokumentierte untersuchungen des Abdomens, 
Retroperitoneums (einschl. Nieren) – Erwachsene, 100 
dokumentierte untersuchungen der Schilddrüse (b-Mode-
Verfahren), 50 Sonographien der thoraxorgane (ohne herz) 
– transkutan, 25 Sonographien der thoraxorgane (ohne 
herz) - transkavitär gemäß der ultraschall-Vereinbarung 
vom 31.10.2008 in der fassung vom 23.06.2009

Termin:  Fr., 02.07. bis Sa., 03.07.2010

ort:  olpe, St. martinus-Hospital,   
   Hospitalweg 6

Leitung:  Dr. med. E. V. braganza, olpe   
Dr. med. h. Steffens, Köln

teilnehmergebühr (pro Kurs):
€ 380,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 430,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 330,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 

   abdomen, retroperitoneum (einschl. nieren) 
sowie Thoraxorgane (ohne Herz) incl. Schild-
drüse (b-mode-verfahren) (erwachsene)

Grundkurs 38 •

Grundkurs über physikalisch-technische basiskenntnisse, 
Indikationsbereich, basiskenntnisse einer ultraschallunter-
suchung - unter Einschluss praktischer Übungen
(4 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 30 unterrichts-
stunden)

Voraussetzung: keine

Termin:  mo., 02.11. bis do., 05.11.2009

ort:   (achtung: der Theorieteil des Sonographie-
grundkurses findet täglich im St. barbara-
Hospital in gladbeck statt, am ersten Kurstag 
vormittags und an den folgenden Kurstagen 
jeweils nachmittags. die praktischen übungen 
fallen in die andere Tageshälfte, so dass Sie 
während des Kurses die orte wechseln müs-
sen.)

   für den theoretischen Teil:
   St. barbara-Hospital gladbeck
   für den praktischen Teil:
   St. vincenz-Krankenhaus datteln
   St. marien-Hospital gelsenkirchen-buer
   bergmannsheil gelsenkirchen-buer
   St. barbara-Hospital gladbeck
   Prosper-Hospital recklinghausen

Leitung: prof. Dr. med. b. Lembcke, Gladbeck

teilnehmergebühr:
€ 395,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 445,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 345,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 

  echokardiographie (b-/m-mode-verfahren)  
  (Jugendliche/erwachsene)

Grundkurs 37 •

Grundkurs über Indikationsbereich und physikalisch-techni-
sche basiskenntnisse unter Einschluss praktischer Übungen
(4 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 30 unterrichts-
stunden)

Voraussetzung: keine

Termin:  mi., 09.09. bis Sa., 12.09.2009
ort:  Warendorf, Josephs-Hospital,   
   am Krankenhaus 2

Leitung: Dr. med. th. Dorsel, Warendorf und Dr. med. Ch. 
Kirsch, Salzkotten

teilnehmergebühr:
€ 380,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 430,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 330,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

Gefäßdiagnostik-Kurse

  gefäßdiagnostik     
  - doppler-/duplex-Sonographie

Interdisziplinärer Grundkurs 29 •

Grundkurs über Indikationsbereich und physikalisch-techni-
sche basiskenntnisse unter Einschluss praktischer Übungen
(3 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 24 unterrichts-
stunden)

Voraussetzung: keine

Termine:  Fr., 18.09. bis So., 20.09.2009 oder
              Fr., 24.09. bis So., 26.09.2010

 

   duplex-Sonographie (einschl. Farbkodierung) 
in Kombination mit cW-doppler - extrakrani-
elle hirnversorgende gefäße

Aufbaukurs 

Aufbaukurs zur Korrektur und Verbesserung der untersu-
chungstechnik unter Einschluss praktischer Übungen
(3 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 20 unterrichts-
stunden bzw. 2 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 16 
unterrichtsstunden)

Voraussetzung: teilnahme an einem interdisziplinären 
Gefäßdiagnostik-Grundkurs

Termine:  Fr., 06.11. bis So., 08.11.2009  27 •

     oder Fr., 05.11. bis Sa., 06.11.2010

Abschlusskurs

Abschlusskurs zur Vervollständigung der Kenntnisse und 
fähigkeiten (2 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 12 
unterrichtsstunden)

Voraussetzungen: teilnahme an einem interdisziplinären 
Gefäßdiagnostik-Grundkurs und teilnahme an einem 
Duplexsonographie-Aufbaukurs – extrakranielle hirnver-
sorgende Gefäße sowie 200 dokumentierte CW-Doppler-
Sonographien und 200 dokumentierte Duplex-Sonographie 
der extrakraniellen hirnversorgenden Gefäße gemäß der 
ultraschall-Vereinbarung vom 31.10.2008 in der fassung 
vom 23.06.2009

Termin:  Sa., 22.01. bis So., 23.01.2011
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   duplex-Sonographie (einschl. Farbkodierung) 
in Kombination mit cW-doppler   
– extremitätenver-/entsorgende gefäße

Aufbaukurs 26 •

Aufbaukurs zur Korrektur und Verbesserung der untersu-
chungstechnik unter Einschluss praktischer Übungen
(3 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 20 unterrichts-
stunden bzw. 2 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 16 
unterrichtsstunden)

Voraussetzung: teilnahme an einem interdisziplinären 
Gefäßdiagnostik-Grundkurs

Termine:  Fr., 27.11. bis So., 29.11.2009  26 •
      oder Fr., 19.11. bis Sa., 20.11.2010

Abschlusskurs 20 •

Abschlusskurs zur Vervollständigung der Kenntnisse und 
fähigkeiten (2 aufeinanderfolgende tage mit insgesamt 12 
unterrichtsstunden)

Voraussetzungen: teilnahme an einem interdisziplinären 
Gefäßdiagnostik-Grundkurs und teilnahme an einem 
Duplexsonographie-Aufbaukurs – extremitätenver-/entsor-
gende Gefäße sowie 200 dokumentierte CW-Doppler-So-
nographien der extremitätenver- und entsorgenden Gefäße, 
davon 100 Arterien und 100 Venen und 200 Duplex-Sono-
graphien der extremitätenversorgenden Gefäße und 200 
Duplex-Sonographien der extremitätenentsorgenden Gefäße 
gemäß der ultraschall-Vereinbarung vom 31.10.2008 in der 
fassung vom 23.06.2009

Termin:  Fr., 21.01. bis Sa., 22.01.2011

ort:   bottrop, Knappschafts-Krankenhaus, Klinik für 
gefäßmedizin/angiologie, osterfelder Str. 157

Leitung: Dr. med. J. Ranft, bottrop

teilnehmergebühr (pro Kurs) incl. Vollverpflegung (2009):
€ 380,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 430,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 330,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr (pro Kurs) (2010/2011):
€ 395,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 445,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 345,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

StRuKtuRIERtE 
CuRRICuLÄRE foRtbILDuNGEN

  ernährungsmedizin 100 •

Die Kurse finden in Kooperation mit der Deutschen Akade-
mie für Ernährungsmedizin e. V. statt.

teil I (50 Std.) vom 05.05. bis 09.05.2010

Seminarblock 1: Ernährungslehre und ernährungsmedizini-
sche Grundlagen
Termin: mi., 05.05. bis do., 06.05.2010
Seminarblock 2: Metabolisches Syndrom und prävention
Termin: Fr., 07.05. bis Sa., 08.05.2010
Seminarblock 3: therapie ernährungsbedingter Krankheiten 
(teil A)
Termin: So., 09.05.2010

teil II (50 Std.) vom 16.06. bis 20.06.2010

Seminarblock 3: therapie ernährungsbedingter Krankheiten 
(teil b)
Termin:  mi., 16.06.2010
Seminarblock 4: Gastroenterologie und künstl. Ernährung
Termin:  do., 17.06. bis Fr., 18.06.2010
Seminarblock 5: Ausgewählte Kapitel/fallbesprechung und 
-dokumentation
Termin:  Sa., 19.06. bis So., 20.06.2010

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum Westfalen-lippe, gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 1.630,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 1.680,00 (Nichtmitglieder der Akademie)

Im preis enthalten sind ausführliche unterlagen zu jedem 
Seminarblock sowie die pausenverpflegung.

Medizinstudenten/innen, arbeitslose Ärzte/innen und Ärzte/
innen im Elternurlaub können nach Vorlage eines schriftli-
chen aktuellen Nachweises (z. b. bescheinigung des Arbeit-
gebers, des Arbeitsamtes, der universität etc.) nachträglich 
eine Ermäßigung beantragen. bei fragen wenden Sie sich 
bitte an tel.: 0761/78980.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich an:
Deutsche Akademie für Ernährungsmedizin e. V., Reichsgra-
fenstr. 11, 79102 freiburg, 
tel.: 0761/78980, fax: 0761/72024

Informationen: Akademie für ärztliche fortbildung der 
ÄKWL und der KVWL, tel.: 0251/929-2209

 Fortbildung
   reisemedizinische gesundheitsberatung  

zur erlangung der ankündigungsfähigen  
Qualifikation 32 •

Abschnitt A
Grundlagen (4 Std.)
  Definitionen und Statistiken
  Geomedizinische faktoren
  Impfgrundlagen
  Rechtsfragen
Abschnitt b
Reiserisiken und deren prävention (16 Std.)
  Impfpräventable Infektionskrankheiten
  Nahrungsmittelübertragene Infektionskrankheiten
  Malaria
   Weitere Infektionskrankheiten mit reisemedizinischer 

bedeutung
  umweltrisiken
  transportmittelbezogene Risiken
  Risiken spezieller Reiseaktivitäten
Abschnitt C
Konstitutionelle faktoren und präexistente Gesundheitsstö-
rungen (4 Std.)
  frauen, Kinder, Senioren
  Neurologie und psychiatrie, Sinnesorgane und haut
   Kardiale, respiratorische, gastrointestinale und Nierener-

krankungen
  Stoffwechsel, bewegungsapparat, Immunschwäche und  
 tumorerkrankungen
Abschnitt D
Geomedizin (4 Std.)
  Europa und Mittelmeerraum
  Amerika
  Afrika
  Asien, Australien, ozeanien
Abschnitt E
Management (4 Std.)
   Durchführung der Reisemedizinischen Gesundheitsbera-

tung
  beratungsbeispiel
  betreuung während und nach der Reise, Kasuistiken
   Reiserückkehrererkrankungen, Leitlinien zur Differenzial-

diagnostik

Gesamtstundenzahl: 32 Stunden

Leitung: Dr. med. N. Krappitz, Arzt für Allgemeinmedizin, 
flugmedizin, Goltsteinstr. 185, 50968 Köln

Termin:  Sa./So., 27./28.02.2010 (Teil i) und
   Sa./So., 13./14.03.2010 (Teil ii)
zeiten:  jeweils von 9.00 - 16.30 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 475,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 525,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 410,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

 
 

CuRRICuLÄRE foRtbILDuNGEN

 Blended-Learning Angebot für Ärzte/innen
  Qualifikation Tabakentwöhnung 20 •

Ziel der vorliegenden Qualifikationsmaßnahme ist es, 
Ärz ten/innen detaillierte Informationen zu den gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen und den gesundheitlichen 
Aspekten des tabakkonsums zu vermitteln, ihre Kenntnisse 
für eine erfolgreiche Ansprache, Motivierung und therapie 
ihrer rauchenden patienten zu vertiefen und praktische 
hilfestellung bei der Einführung von Raucherberatungen 
und Entwöhnungsbehandlungen in der ärztlichen praxis 
oder Klinik zu bieten. 

Der 20-stündige Kurs ist als blended-Learning-Maßnahme 
konzipiert. blended-Learning ist eine Lernform, bei der die 
Vorteile des klassischen präsenzlernens und die des eLear-
nings didaktisch sinnvoll miteinander kombiniert werden. 
Die Qualifikationsmaßnahme teilt sich in einen 8-stündigen 
tutoriell begleiteten online-Kurs und einen 12-stündigen 
präsenzkurs auf. Letzterer setzt sich aus einem vierstün-
digen Einführungsseminar und einem achtstündigen 
praxisseminar zusammen. 

I. Einführungsseminar (präsenz)
Die Qualifikationsmaßnahme beginnt mit einem 4-stün-
digen Einführungsseminar. hier lernen sich Kursleiter und 
Kursteilnehmer persönlich kennen und die teilnehmer 
erhalten eine erste thematische Einführung sowie eine 
Einführung in das blended-Learning als Lernform und die 
Nutzung der Lernplattform ILIAS.

II. telelernphase
Schwerpunkt der 8-stündigen telelernphase sind die Lernin-
halte der folgenden 4 Module:
Modul 1: Das tabakproblem im gesellschaftlichen Kontext 
und Strategien der tabakkontrollpolitik
Modul 2: Gesundheitliche folgen des tabakkonsums und des 
Rauchstopps
Modul 3: Grundlagen der tabakabhängigkeit
Modul 4: Methoden der tabakentwöhnung

III. Abschlussseminar (präsenz)
Im Abschlussseminar soll das im Rahmen des telelernens 
erworbene faktenwissen in praktischen Übungen und 
Diskussionen so verinnerlicht werden, dass es im Alltag 
anwendbar ist. fragen aus der telelernphase, wie auch 
aus der eigenen beruflichen praxis werden diskutiert und 
vertieft. Der Schwerpunkt des Abschlussseminars liegt auf 
der praktischen umsetzung der themen „patientenanspra-
che, Diagnose und Intervention“ und „Implementierung der 
tabakentwöhnung in der ärztlichen praxis“.

Abschlusstest

Nähere Informationen sind im Internet abrufbar unter: 
http://www.aekwl.de/index.php?id=2668
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bitte beachten Sie, dass zur teilname ein breitband-Inter-
net-Anschluss (DSL-Leitung) notwendig ist!

Termine: Start-Termin: 
   mi., 13.01.2010, 16.00 – 20.00 uhr
   Telelernphase:
   3 monate, von Januar 2010 bis april 2010
   abschluss-Termin: 
   Sa., 24.04.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   dortmund, Kassenärztliche vereinigung 

Westfalen-lippe, robert-Schimrigk-Straße

Wissenschaftliche Leitung: Dr. med. D. Geyer, Leitender 
Arzt, Chefarzt, fachklinik fredeburg, Zu den drei buchen 1, 
Schmallenberg-bad fredeburg

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
325,00 € (Mitglieder der Akademie)
375,00 € (Nichtmitglieder der Akademie)
275,00 € (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2220, 
E-Mail: alexander.waschkau@aekwl.de

 Fortbildung
   grundlagen der medizinischen begutachtung 

gemäß curriculum der bundesärztekammer 
40 unterrichtseinheiten   40 •

Zielgruppen:
- Ärzte/Ärztinnen, die als medizinische Gutachter (neben-
amtlich) tätig werden wollen/tätig sind
- Ärzte/Ärztinnen in praxis und Klinik, die im Rahmen der 
patientenbetreuung mehr Wissen über die medizinische 
begutachtung erwerben möchten (sozialmedizinische 
beratung, Atteste, umgang mit Gutachten etc.)
- als Ergänzung für Ärzte/Ärztinnen in Weiterbildung, die 
nach der Weiterbildungsordnung und den Richtlinien über 
den Inhalt der Weiterbildung Kenntnisse, Erfahrungen und 
fertigkeiten in der ärztlichen begutachtung nachweisen 
müssen

Kurs 1
Allgemeine medizinische und rechtliche Grundlagen der 
medizinischen begutachtung, Krankheitsfolgenmodell ICf, 
Zustandsbegutachtung (Gesetzliche Rentenversicherung, 
Arbeitsverwaltung, Schwerbehindertenrecht)

Kurs 2
Kausalitätsgutachten (Gesetzliche und private unfallversi-
cherung, berufskrankheiten, soziales Entschädigungsrecht), 
Grundlagen der Arzthaftung für Gutachter

Kurs 3
Gesetzliche Kranken- und pflegeversicherung, private Kran-
ken- und pflegeversicherung, berufsunfähigkeits (Zusatz)-
versicherung, Sozialgerichtsbarkeit, Kooperation, spezielle 
fragen der begutachtung, Qualitätssicherung

Leitung: frau Dr. med. E. Gebauer, Leitende Ärztin, Deutsche 
Rentenversicherung Westfalen, Abteilung Sozialmedizin, 
Münster

Termine: Kurs 1: Fr./Sa., 02./03.10.2009
   Kurs 2: Fr./Sa., 30./31.10.2009
   Kurs 3: Fr./Sa., 27./28.11.2009

zeiten: Kurs 1: Freitag: 16.00 – ca. 19.30 uhr
   Samstag: 9.00 – ca. 16.45 uhr
   Kurs 2 und Kurs 3:
   jeweils freitags: 14.00 – ca. 20.00 uhr
   jeweils samstags: 9.00 – ca. 16.00 uhr

   
veranstaltungsort für Kurs 1 und 3:
    münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe, Sitzungsraum 2. 
etage, gartenstr. 210-214

veranstaltungsort für Kurs 2:
    münster, TrYP Kongresshotel, albersloher Weg 
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teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€ 640,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 690,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 590,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

 Curriculäre Fortbildung für hausärztlich tätige Ärzte/innen
  Hautkrebs-Screening   
  gemäß den Krebsfrüherkennungs-richtlinien  
  des gemeinsamen bundesausschusses  
  leistungen im rahmen der gKv    10 •

Das hautkrebs-Screening wird ab 1. Juli 2008 im Rahmen 
der früherkennungsuntersuchungen bestandteil des 
GKV-Leistungskataloges. Eine entsprechende Änderung 
der Krebsfrüherkennungs-Richtlinie hat der Gemeinsame 
bundesausschuss vorbehaltlich beschlossen.
So haben ab Juli 2008 GKV-Versicherte ab dem 35. 
Lebensjahr alle 2 Jahre Anspruch auf eine hautkrebs-
früherkennungsuntersuchung. Ziel der untersuchung ist die 
frühzeitige Diagnose des malignen Melanoms, des basalzell-
karzinoms sowie des Spinozellulären Karzinoms. bestandtei-
le der untersuchung sind neben einer gezielten Anamnese 
die visuelle Ganzkörperuntersuchung der gesamten haut 
sowie die befundmitteilung mit diesbezüglicher beratung 
und die Dokumentation. Die vollständige Dokumentation ist 
dabei Voraussetzung für die Abrechnungsfähigkeit. Durch-
führen können die hautkrebs-früherkennungsuntersuchung 
niedergelassene Dermatologen sowie hausärztlich tätige 
fachärzte für Allgemeinmedizin, Innere Medizin und prak-
tische Ärzte. Zur Erbringung und Abrechnung der Leistung 
ist eine Genehmigung bei der Kassenärztlichen Vereinigung 
zu beantragen. für das Erlangen der Genehmigung ist der 
Nachweis über die teilnahme an einer anerkannten curri-
culären fortbildung „hautkrebs-Screening“ erforderlich. Die 
Akademie für ärztliche fortbildung bietet die geforderten 
fortbildungen zunächst in bielefeld, bochum und Münster 
an.

  begrüßung, Kennenlernen, Quiz
   potentieller Nutzen und Schaden von früherkennungs-

maßnahmen
 Kriterien zur beurteilung von früherkennungsmaßnahmen
  häufigkeit hautkrebs
  Maßnahmen zur Ansprache der Versicherten
  programm der Krebsfrüherkennungsuntersuchung,  
 Gesundheitsuntersuchung, frühzeitige Sensibilisierung  
 des patienten (Das gesetzliche programm der Kfu/Gu)
  Ätiologie des hautkrebs, Risikofaktoren oder -gruppen
  Gezielte Anamnese
  Krankheitsbilder
  visuelle, standardisierte Ganzkörperinspektion (Demonst- 
 rationsvideo)

teilung des plenums:
   Übung zur Ganzkörperinspektion am probanden und zeit-

gleich befundmitteilung mit diesbezüglicher beratung, 
praktische Übung

  Vorstellung und Diskussion von fallbeispielen
  Dokumentationsmaßnahmen
  Interdisziplinäre Zusammenarbeit
  Abschluss: Quiz, feedback, Evaluation

Leitung:  Dr. med. Dipl.-psych. J. hockmann, oelde              
Dr. med. f. Kaiser, oer-Erkenschwick

Termin:  Sa., 28.11.2009, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   dortmund, West-lb, Sitzungsraum 4.25 + 

4.26 (4. etage), Kampstr. 454

teilnehmergebühr:
€ 205,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 215,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 195,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schulungsmaterialien € 70,00 werden zusätzlich berechnet.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel: 0251/929-2201, -2225,
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

  Curriculäre Fortbildung für Transplantationsbeauftragte und 
andere interessierte Ärzte/innen im Krankenhaus sowie für 
Leitende Pflegekräfte

  organspende    
   zur erlangung der ankündigungsfähigen  

Qualifikation „management organspende“ 
 16 •

Statistische Daten
  organspende NRW/D - perspektiven
Gesetzliche Grundlagen (1)
  transplantationsgesetz
Der organspendeprozess (1)
  Indikation zur organspende/Erweiterte Spenderkriterien
  Indikation zur transplantation
Die feststellung des todes
  hirntod/hirntoddiagnostik
Der organspendeprozess (2)
  organprotektive Intensivtherapie
  Empfängerschutz/organ-Report
  organverteilung/-transplantation
  Dringlichkeit/Erfolgsaussicht/Chancengleichheit/Allokati-
onsregeln
  transplantationsmedizin
  organtransplantation aus der Sicht   
 - eines betroffenen    
 -  eines Angehörigen, der einer organspende zugestimmt 

hat
Gemeinschaftsaufgabe organspende
  partnerschaftliches prozess-/beziehungsmanagement
  Dienstleistungen der DSo
psychosoziale Aspekte der organspende
Medizinische und ethische Zielbestimmung
  Aktuelle ethische probleme der transplantationsmedizin
Gesetzliche Grundlagen (2)
  Krankenhausgestaltungsgesetz des Landes Nordrhein- 
 Westfalen (KhGG NRW) / Änderung des Gesetzes zur  
 Ausführung des transplantationsgesetzes (AG-tpG)
  Aufgaben der transplantationsbeauftragten

praktischer teil: 
teilnahme an mindestens 2 organspenden (Nachweis) unter 
Anleitung eines erfahrenen Koordinators der DSo

Zusätzlicher teil: 
teilnahme an einem Seminar zur „Krisenintervention“

Leitung: Dr. med. th. Windhorst, präsident der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe
frau Dr. med. u. Wirges, Geschäftsführende Ärztin der DSo, 
Region Nordrhein-Westfalen
h. Smit, bevollmächtigter des Vorstandes, hauptverwaltung 
der DSo, frankfurt am Main

Termine:  curriculäre Fortbildung „organspende“
   Fr., 05.02.2010, 10.00 – 18.00 uhr
   Sa., 06.02.2010, 9.00 – 18.00 uhr
   Seminar „Krisenintervention“
   Termine nach individueller vereinbarung,  
   jeweils 10.00 – 18.00 uhr

orte:  curriculäre Fortbildung „organspende“
   bochum, acHaT Hotel, Kohlleppelsweg 45
   Seminar „Krisenintervention“
    münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210-214
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   probleme der alten haut/harninkontinenz/Stuhlinkon-
tinenz und obstipation/Verwirrtheitszustände/Synkope, 

Schwindel, Gangunsicherheit, Sturz/Ess-, trink-, Schluck- 
und Kaustörungen einschl. trachealkanülen/ Exsiccose/
Immobilität/Dekubitus/Schlafstörungen/Ernäh rungsmöglich-
keiten, einschließlich künstlicher Ernährung/Schmerz- und 
Schmerztherapie

geriatrische Therapie wichtiger Krankheitsbilder
   Schlaganfall/Demenzerkrankungen/Depressive Störungen, 

Angst, Wahn/Suizidalität/Abhängigkeitserkrankungen/ 
M. parkinson, parkinsonismus/Somatisierungsstörungen/ 
osteoporose/Arthrose und degenerative Wirbelsäulener-
krankungen/Entzündliche Gelenk- und Muskelerkran-
kungen/Erkrankungen der Sinnesorgane wie Seh- und 
hörbeeinträchtigungen, Neuropathien/tumorerkrankun-
gen und nicht maligne begleiterkrankungen/Somatische 
Akuterkran kungen im Alter/therapieprioritäten bei 
Multimorbidität wie Diabetes mellitus – Kardiopulmonale 
Erkrankungen - periphere Durchblutungsstörungen - 
Nierenerkrankungen

Pharmakotherapie im alter
   pharmakokinetik- und dynamik/Interaktionen, uner-

wünschte Nebenwirkungen/Compliance und Medikamen-
tenhandhabung im höheren Lebensalter

Wertigkeit und indikation von physio- und ergothera-
peutischen, logopädischen und prothetischen maßnahmen 

ethische aspekte ärztlichen Handelns aus Sicht eines 
ethikers
   Wille und Willensfähigkeit des alten Menschen/Gren-

zen diagnostischer, therapeutischer und rehabilitativer 
Maßnahmen/palliative Maßnahmen/todesnähe

Abschnitt D:
Curriculäre fortbildung „Verordnung von Leistungen zur 
medizinischen Rehabilitation gemäß den Rehabilitations-
Richtlinien des Gemeinsamen bundesausschusses – Leis-
tungen im Rahmen der GKV“ (8 Std. Selbststudium/
8 Std. präsenzform)

Termin:  Sa., 07.11.2009, 9.00 – ca. 17.15 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 - 214

teilnehmergebühr:
€ 185,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 210,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Auskunft: frau Dreier, tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de
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hinweis: bereits erbrachte fortbildungsnachweise aus den 
Abschnitten b und D können auf das fortbildungscurriculum 
angerechnet werden.

Leitung: Dr. med. E. Engels, Eslohe, Mitglied des Vorstandes 
der Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL
b. Zimmer, Wuppertal, facharzt für Allgemeinmedizin, 
Klinische Geriatrie, Rehawesen

Standort attendorn

Termin:  abschnitt a und b:
              Sa., 20.03.2010, 10.00 – 18.00 uhr
              So., 21.03.2010,   8.30 – 12.15 uhr
              abschnitt c:
             mi., 23.06.2010, 10.00 – 18.00 uhr
              do., 24.06.2010,  8.30 – 17.15 uhr
              Fr., 25.06.2010,   8.30 – 17.15 uhr
              Sa., 26.06.2010,  8.30 –  17.15 uhr
              So., 27.06.2010,  8.30 – 13.00 uhr

ort:   attendorn neu-listernohl, akademie biggesee, 
ewiger Str. 79

teilnehmergebühr inkl. Übernachtung/Vollverpflegung und 
Seminar „Krisenintervention“:
€ 550,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 650,00  (Nichtmitglieder der Akademie/Leitende pflege-

kräfte)
€ 450,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

bei Anmeldung wird die jeweilige teilnehmergebühr um 
€ 200,00 reduziert und von der DSo übernommen.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

  Fortbildungsveranstaltung für Ärzte/innen zur Qualifikation 
als Transfusionsverantwortliche und Transfusionsbeauftragte

  Klinische Transfusionsmedizin 8 • pro Block

block A - teil 1 der insgesamt 16-stündigen fortbildung 
(8 Stunden)

Zielgruppe:
-  Arzt, welcher nur plasmaderivate anwendet (vgl. RiLi 

1.4.1.3.1 und 1.4.1.3.2 punkt e)
-  8 Stunden des insgesamt 16-stündigen Kurses (vgl. 

1.4.1.3.1 und 1.4.1.3.2 punkt c und 1.5.1.1-3)

    Aufgaben und Stellung des transfusionsverantwortlichen, 
der transfusionsbeauftragten und des Qualitätsbeauf-
tragten 

   Grundlagen der Immunhämatologie – teil I
   Grundlagen der Immunhämatologie – teil II
    herstellung, beschaffung, bereitstellung, Lagerung und 

Rücknahme von blutkonserven
    blutung: Zuerst balancierte Kolloide, dann plasma und 

zuletzt frische Erythrozyten
   Qualitätsmanagement - Übungen in Arbeitsgruppen
    Übung 1: Rückverfolgung (Look back-Verfahren) – Was 

bearbeitet der Kliniker
   Übung 2: Erstellung von SAAs 
   Übung 3: Konzepte zur Schulung und Selbstinspektion
    Infektionssicherheit von blutprodukten / plasmaderivaten 

und Einführung in neue Verfahren der pathogeninaktivie-
rung

  therapie mit gerinnungsaktiven hämotherapeutika und 
anderen plasmaderivaten

block b - teil 2 der insgesamt 16-stündigen fortbildung 
(8 Stunden)

Zielgruppe:
-  transfusionsbeauftragte und transfusionsverantwortliche 

nach RiLi 1.4.1.3.1 und 1.4.1.3.2 punkt c
-  Leitung blutdepot bzw. blutgruppenserologisches Labora-

torium (vgl. 1.5.1.2 und 1.5.1.3)

   bedeutung des hLA und hpA Systems in der transfusi-
ons- und transplantationsmedizin

    Gesetzliche Grundlagen und Aufklärungspflichten im 
Rahmen der transfusion

   Infektiologische Nebenwirkungen der hämotherapie
   Immunologische Nebenwirkungen der hämotherapie
    Klinische hämotherapie, Eigenblut und Spezialindikatio-

nen (CMV, bestrahlung)
    besonderheiten der perinatalen und pädiatrischen hämo-

therapie
    besonderheiten bei der Notfall- und Massivtransfusion 

von polytraumatisierten patienten in der Anästhesiologie
    Erythrozytentransfusion in der internistischen Intensiv 

medizin: wer, wann, wie viel?
   Ethische und ökonomische Aspekte der hämotherapie

Leitung und Moderation: prof. Dr. med. Dr. rer. nat. W. 
Sibrowski, Direktor des Instituts für transfusionsmedizin und 
transplantationsimmunologie des uK Münster
priv.-Doz. Dr. med. p. Schlenke, Institut für transfusionsme-
dizin und transplantationsimmunologie des uK Münster

Termine: block a:  mi., 02.12.2009, 9.00 uhr – 17.00 uhr
   block b: mi., 16.12.2009, 9.00 uhr – 17.00 uhr

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 

   gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr (pro block):
€ 160,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 130,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2211, 
E-Mail: susanne.jiresch@aekwl.de

  Curriculäre Fortbildung für hausärztlich tätige Ärzte/innen 
mit abgeschlossener Weiterbildung, Ärzte/innen   
in Weiterbildung zum Allgemeinmediziner

   Hausärztliche geriatrie zur erlangung der 
ankündigungsfähigen Qualifikation  
„Hausärztliche geriatrie“   52 •

Zielgruppe: hausärztlich tätige Ärzte/innen mit abgeschlos-
sener Weiterbildung und Ärzte/innen in Weiterbildung zum 
Allgemeinmediziner.
(Das Zertifikat kann von Ärzten/innen in Westfalen-Lippe 
erworben werden und ist nach Erwerb der facharztbezeich-
nung „Allgemeinmedizin“ führbar.)

für hausärzte/innen ist es aufgrund der nachzuweisenden 
18monatigen Weiterbildungszeiten bei einem zur Weiter-
bildung ermächtigten Geriater nur schwer möglich, die im 
Rahmen der Weiterbildungsordnung geregelte Zusatz-
Weiterbildung „Geriatrie“ zu erwerben.
Die Ärztekammer Westfalen-Lippe beabsichtigt dennoch, die 
Kompetenz von hausärzten/innen im bereich der Geriatrie 
zukünftig zu fördern und nach außen sichtbar zu machen. 
Mit der Einführung einer ankündigungsfähigen fortbil-
dungsqualifikation „hausärztliche Geriatrie“ soll dieser Weg 
offensiv beschritten werden.
Grundlage für den Erwerb der fortbildungsqualifikation 
„hausärztliche Geriatrie“ ist ein fortbildungscurriculum, das 
sich in vier Abschnitte gliedert:

Abschnitt A: Grundlagen und Struktur der Geriatrie (8 Std.)
Abschnitt b: Geriatrisches Assessment (4 Std.)
Abschnitt C:  Spezifische probleme in geriatrischer Medizin 

(40 Std.)
Abschnitt D:  Curriculäre fortbildung „Verordnung von 

Leis tungen zur medizinischen Rehabilitation 
gemäß den Rehabilitations-Richtlinien des 
Gemeinsamen bundesausschusses – Leistungen 
im Rahmen der GKV“ (8 Std. Selbststudium/ 
8 Std. präsenzform)   
(Abschnitt D findet im Rahmen einer geson-
derten Veranstaltung der Akademie für ärzt  liche 
fortbildung der ÄKWL und der KVWL statt.)

Abschnitt A: 
Grundlagen und Struktur der Geriatrie (8 Std.)
   physiologie des Alterns – Entstehungstheorien
    Soziodemographische Daten und deren Auswirkung auf 

die Versorgung
    Versorgungsmöglichkeiten und -einrichtungen, integrierte 

Versorgungsangebote, interdisziplinäre teamarbeit
    Rechtliche betreuungs- und Vorsorgemöglichkeiten wie 

pflegeversicherung, Grad der behinderung, Vorsorgevoll-
macht, patientenverfügung, Alter und Verkehrstüchtigkeit

    prävention in der Geriatrie wie z. b. im gesellschaftli-
chen Engagement, durch altersadäquate Ernährung und 
Diätetik, durch Sport, durch Reisen, Gedächtnis- und 
Konzentrationsübungen, Sturzprävention durch Wohn-
raumanpassung

Abschnitt b: 
Geriatrisches Assessment (4 Std.)

Abschnitt C: 
Spezifische probleme in geriatrischer Medizin (40 Std.)

geriatrische Symptome, ihre funktionelle bedeutung und 
altersentsprechende Therapie
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Standort borkum

Termin:  abschnitt a, b und c:
             So., 30.05. bis Sa., 05.06.2010  

(jeweils ganztägig, 05.06.2010 bis mittags)

ort:  borkum

teilnehmergebühr Abschnitt A, b und C (ohne Abschnitt D – 
Reha-Kurs):
(Attendorn: incl. unterkunft und Vollverpflegung in der 
Akademie biggesee)
€ 1.250,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 1.350,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 1.150,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2205, 
E-Mail: jutta.kortenbrede@aekwl.de

  Curriculäre Fortbildung gemäß Vereinbarung von Qualitäts–
sicherungsmaßnahmen § 135 Abs. 2 SGB V

  verordnung von leistungen zur medizinischen 
  rehabilitation gemäß den rehabilitations- 
   richtlinien des gemeinsamen bundesaus-

schusses - leistungen im rahmen der gKv 
 21 •

Die curriculäre fortbildungsmaßnahme „Verordnung von 
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation“ umfasst ins-
gesamt 16 Stunden. 8 Stunden finden in präsenzform statt. 
8 Stunden sind in form eines Selbststudiums anhand der zur 
Verfügung gestellten unterlagen als Vorbereitung auf die 
präsenzveranstaltung angesetzt.

Inhalte:
 Darstellung der Versorgungssituation aus Sicht der GKV
  Grundbegriffe der Reha, Abgrenzung von anderen Leis-
tungsarten
  Die Internationale Klassifikation der funktionsfähigkeit 
(ICf), Darstellung der begrifflichkeiten sowie fallbeispiele
  besprechung des formulars (Muster 61) zur Reha-Verord-
nung am fallbeispiel
 fallbeispiel aus der Geriatrie
 fallbeispiel aus der psychosomatik
 fallbeispiel aus der orthopädie
 fallbeispiel aus der Kardiologie
 fallbeispiel aus der Neurologie
 Repetitorium
 prüfung (Multiple-Choice-Verfahren)

In den pausen finden interaktive fachgespräche statt.

Leitung und Moderation: Dr. med. D. olbrich, bad Salzuflen

Termin:  Sa., 07.11.2009, 9.00 – ca. 17.15 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 - 214

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung/Kursunterlagen/prü-
fung):
€ 185,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 210,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hinweis: Die Veranstaltung wird gemäß der Vereinbarung 
von Qualitätssicherungsmaßnahmen § 135 Abs. 2 SGb V, 
zur Erlangung der „Genehmigung zur Verordnung von 
Leistungen zur medizinischen Rehabilitation gemäß den 
Rehabilitations-Richtlinien des Gemeinsamen bundes-
ausschusses - Leistungen im Rahmen der GKV“ von den 
Kassenärztlichen Vereinigungen anerkannt.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2201, 
E-Mail: melanie.dreier@aekwl.de

 Fort- bzw. Weiterbildungscurriculum
  Psychosomatische grundversorgung  
   Seminar für Theorie und verbale interventi-

onstechniken (50 unterrichtsstunden)   50 •

Inhalte:
20 Stunden theorie
30 Stunden Verbale Interventionstechniken

Im Rahmen dieses Seminars wird keine balintarbeit vermit-
telt und bestätigt.

Zielgruppen:
- Vertragsärzte/innen, die 80 Stunden entsprechend der 
psychotherapie-Richtlinie der KV nachweisen müssen, um 
die Ziffern 35100 und 35110 (früher 850 und 851) abrech-
nen zu können.
- Ärzte/innen, die im Rahmen der Weiterbildungsord-
nung der ÄKWL vom 09.04.2005 einen 80 Stunden Kurs 
in psychosomatischer Grundversorgung zum Erwerb der 
Gebietsbezeichnungen „Innere und Allgemeinmedizin“ oder 
„frauenheilkunde und Geburtshilfe“ nachweisen müssen.
- Ärzte/innen, die im Rahmen der Weiterbildungsordnung 
der ÄKWL vom 09.04.2005 für ihre facharztausbildung 
Kenntnisse in psychosomatischer Grundversorgung nach-
weisen müssen. Dies betrifft alle Ärztinnen und Ärzte, die 
in Gebieten der unmittelbaren patientenversorgung tätig 
werden wollen.

Leitung: prof. Dr. med. Gereon heuft, Ärztlicher Direktor der 
Klinik und poliklinik für psychosomatik und psychotherapie 
des universitätsklinikums Münster
Dr. med. Iris Veit, herne, fachärztin für Allgemeinmedizin, 
psychotherapie

hinweis: Die teilnehmer sind gebeten, sich für das Curricu-
lum auf die präsentation eigener fallbeispiele vorzubereiten.
 
Termin:  Teil i: Fr., 19.02. bis So., 21.02.2010
   Teil ii: Fr., 23.04. bis So., 25.04.2010

zeiten:  freitags, 9.00-19.00 uhr
           samstags, 9.00-19.00 uhr
           sonntags, 9.00-ca. 13.00 uhr

ort:   Haltern, Heimvolkshochschule „gottfried Könz-
gen“ Kab/caJ e. v., arbeitnehmerbildungsstät-
te und Familienpädagogisches institut der Kab 
Westdeutschlands, annaberg 40

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung und Skript):
€ 599,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 649,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 549,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2205, 
E-Mail: jutta.kortenbrede@aekwl.de

  
  impfseminare 2009    
  zur erlangung der abrechnungsgenehmigung  
  von impfleistungen   
  basisqualifikation/erweiterte Fortbildung 
  17 •

themen:
   Wirkung und Eigenschaften von Impfstoffen
   Durchführung von aktiven Schutzimpfungen
   Kontraindikationen
   Nebenwirkungen - Impfreaktionen, Impfkomplikationen
   Vorgehen bei vermuteten Impfschäden/haftung
   Risiko – Nutzen – Abwägung
   Der Impfkalender der StIKo
   Standardimpfungen
   Indikationsimpfungen
   Impfungen bei besonderen personengruppen
   Durchführung der Impfungen in der ärztlichen praxis
   praktische umsetzung der Empfehlungen
   Impfmanagement in der Arztpraxis
   Die Abrechnung von Impfleistungen nach EbM und GoÄ

   Reiseimpfungen 
   Allgemeine Reiseprophylaxe
   Neues von Impfungen: hpV, herpes zoster, Rotavirus
   Malaria
   Workshop (bearbeitung verschiedener fallbeispiele)

Leitung: Dr. med. S. Ley-Köllstadt, Marburg

Termin:  Sa./So., 12./13.09.2009
ort:   münster, akademie Franz-Hitze-Haus, 

Kardinal-von-galen-ring 50

Termine: Sa./So., 07./08.11.2009
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum bochum/Hagen, gartenstr. 210-214

Zeiten: jeweils ganztägig

teilnehmergebühr (nur basisqualifikation):
€ 185,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 210,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

teilnehmergebühr 
(basisqualifikation/Erweiterte fortbildung):
€ 200,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 225,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 170,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2211, 
E-Mail: susanne.jiresch@aekwl.de

   Qualifikation „verkehrsmedizinische begut-
achtung“ gem. Fahrerlaubnisverordnung (Fev) 
vom 26.08.1998 16 •

Die Qualifikation ist Voraussetzung für die Erstellung von 
Gutachten durch fachärzte gemäß § 11 feV Absatz 2 Ziffer 
1. Sie wird nicht vorausgesetzt für die Ausstellung der 
bescheinigung über die Eignung von bewerbern um die 
Erteilung oder die Verlängerung einer fahrerlaubnis sowie 
der Erlaubnis zur fahrgastbeförderung.

Nähere Informationen zu den Inhalten entnehmen Sie 
bitte dem ausführlichen programm (anzufordern unter 
tel.: 0251/929-2207) bzw. dem online-fortbildungskatalog 
(www.aekwl.de)

Leitung: Dr. med. u. Dockweiler, Neurologe, Chefarzt, Klinik 
flachsheide, bad Salzuflen

Termin:  Sa., 30.01.2010, 9.00 – 17.00 uhr
              So., 31.01.2010, 9.00 – 16.30 uhr
ort:   Haltern am See, Heimvolkshochschule „gott-

fried Könzgen“, annaberg 40

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€ 220,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 270,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 170,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de
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Leistungsgrenze)
physiotherapie (Atemübungen/hustentechnik/Entspan-
nungsübungen)
Selbstkontrolle und Selbsthilfe (peak-flow-Messung und 
peak-flow-beurteilung/früherkennung von Notsituationen/ 
Adäquate Reaktion auf Verschlechterungen und Notsituati-
onen/Stufenschema/Notfallplan)
Interaktive Kleingruppenarbeit im Videoseminar

Termin:  Fr., 30.10.2009, 15.00–20.00 uhr
       Sa., 31.10.2009, 9.00–16.00 uhr

Seminar zur Schulung von patienten mit chronisch 
obstruktiver bronchitis und Lungenemphysem (CopD)
  16 •
Über lange Zeit wurden patienten mit obstruktiven Atem-
wegserkrankungen -Asthma, chronischer bronchitis und 
Lungenemphysem- in gleicher Weise behandelt. In den 
letzten Jahren hat sich jedoch auch im klinischen Alltag 
herauskristallisiert, dass eine differenzierte therapie und 
Information den patienten mit den verschiedenen Krank-
heiten gerecht wird. Die Schulung von patienten mit CopD 
unterscheidet sich vom Asthma in der medikamentösen 
therapie, im körperlichen training, in der bewältigung des 
Leidens und wird ergänzt durch die Raucherentwöhnung. 
So wendet sich das Seminar an alle, die patienten mit CopD 
schulen möchten.
Im Rahmen eines interdisziplinären Ansatzes unter 
beteiligung von Ärzten, physio- und Sporttherapeuten 
sowie psychologen bieten wir Ihnen ein sehr praxisorien-
tiertes Seminar, das die fragen der Krankheitsbewältigung, 
Stresserkennung und Stressverarbeitung, der Wahrnehmung 
eigener Leistungsfähigkeit, der Steigerung von Mobilität 
und Aktivität, der Atem- und hustentechnik, etc. behandelt.
In diesem train-the-trainer-Seminar wird das CobRA Stu-
dienkonzept vorgestellt. Jede(r) teilnehmende(r) sollte sich 
schon im Vorfeld mit den Schulungsunterlagen beschäf-
tigen, da eine kurze Schulungssequenz bestandteil dieses 
Seminars ist.

psychologie (Methodik und Didaktik/Verarbeitung der 
chronischen Erkrankung/Raucherentwöhnung)
Sporttherapie (bitte Sportbekleidung mitbringen) (Motiva-
tion zur sportlichen Aktivität/Verbesserung der Leistungsfä-
higkeit/Symptomwahrnehmung, Leistungsgrenze)
physiotherapie (Atemübungen/hustentechnik/Entspan-
nungs übungen)
Selbstkontrolle und Selbsthilfe (peak-flow-Messung und 
peak-flow-beurteilung/früherkennung von Notsituationen/ 
Adäquate Reaktion auf Verschlechterungen und Notsituati-
onen/Medikamentöse Dauertherapie/Notfallplan)
praktische Übungen in Kleingruppen (Ein Schwerpunkt des 
Seminars liegt in der Kleingruppenarbeit. Jedem teilnehmer 
wird die Möglichkeit geboten, einen Abschnitt einer Schu-
lungseinheit vor der Kleingruppe zu präsentieren)

Termin:  auf anfrage

hinweise DMp Asthma bronchiale/CopD:
Die Seminare sind gemäß der „Vereinbarung nach § 73 a 
SGb V über die Durchführung strukturierter behandlungs-
programme nach § 137 f SGb V für Versicherte mit Asthma 
bronchiale und für Versicherte mit chronisch obstruktiven 
Lungenerkrankungen (CopD)“ in Westfalen-Lippe anerkannt.
Sofern Sie und Ihr nichtärztliches personal an diesen 
fortbildungsseminaren teilgenommen haben, sind Sie 
berechtigt, Schulungen von Versicherten mit Asthma bron-
chiale bzw. mit chronisch obstruktiven Lungenerkrankungen 
(CopD) durchzuführen. Die Abrechnung entsprechender 
DMp-Leistungen setzt allerdings eine Genehmigung der 
KVWL voraus.

Leitung: Dr. med. G. Nilius, Chefarzt der Klinik für pneumo-
logie, helios Klinik hagen-Ambrock

ort:   Hagen-ambrock, Klinik für Pneumologie,  
Helios Klinik Hagen-ambrock, ambrocker Weg 
60

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung) je Seminar:
€ 290,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 320,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 290,00  (physiotherapeuten/innen, Sporttherapeuten/

innen, psychologen/innen, Medizinische fachan-
gestellte)

€ 270,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

  Fortbildungskurs für Ärzte/innen in Zusammenarbeit  
mit dem Zentrum für Klinische Studien Münster

  Prüfarztkurs    
  grundlagen und Praxis Klinischer Prüfungen 
   vermittlung wichtiger richtlinien und Werk-

zeuge sowie organisatorischer aspekte zur 
durchführung Klinischer Studien   16 •

Dieser Kurs richtet sich an Ärzte/innen, die als prüfer/innen 
an der Durchführung Klinischer Studien beteiligt sind.

    ICh-GCp und aktuelle rechtliche Rahmenbedingungen 
Klinischer Studien

Studienvorbereitung:
    praktische planung und organisation einer Studie im 

prüfzentrum
    Genehmigung durch Ethik-Kommissionen und behörden – 

was muss der prüfer beachten?
   Studienprotokoll und biometrische Aspekte
   haftungsrisiken und probandenversicherung
   besonderheiten bei Medizinprodukten
praktische Durchführung einer Klinischen Studie:
   Screening und Einschluss von Studienteilnehmern
   Informed Consent
   Datenmanagement , Dokumentation und Monitoring
   umgang mit prüfmedikation
   unerwünschte Ereignisse in Klinischen prüfungen:
    - begriffsbestimmungen
   - Dokumentation und Meldungen
    Qualitätsmanagement in Klinischen prüfungen
Studienabschluss
   Regulatorische Anforderungen zum Studienabschluss
   publikationsbeteiligung
    Mögliche fallen bei der Studiendurchführung -   

Diskussion eigener Erfahrungen der Kursteilnehmer

Leitung: prof. Dr. med. J. boos, Wissenschaftlicher Leiter 
des Zentrums für Klinische Studien Münster und Klinik und 
poliklinik für Kinder- und Jugendmedizin – pädiatrische 
hämatologie/onkologie, uK Münster

Termin:  Fr., 02.10.2009, 9.00–17.00 uhr
   Sa., 03.10.2009, 9.00–17.00 uhr oder
    Fr., 27.11.2009, 9.00–17.00 uhr
   Sa., 28.11.2009, 9.00–17.00 uhr
ort:   münster, universitätsklinikum münster, zentrum 

für Klinische Studien, von-esmarch-Str. 62

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung) pro Kurs:
€ 390,00 (Mitglied der Akademie)
€ 440,00 (Nichtmitglied der Akademie)
€ 350,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

DMp-foRtbILDuNGS-
VERANStALtuNGEN

gemäß der „Vereinbarung nach § 73a SGb V über die Durch-
führung strukturierter behandlungsprogramme nach § 137 f 
SGb V für Versicherte mit Diabetes mellitus typ 2 bzw. für 
Versicherte mit Asthma bronchiale und für Versicherte mit 
chronisch obstruktiven Lungenerkrankungen (CopD)“ in 
Westfalen-Lippe

   diabetes-Fortbildungsveranstaltung   
für Ärztinnen und Ärzte    
und medizinisches assistenzpersonal 5 •

Termin: Ärzte/innen: 
   mi., 18.11.2009, 15.00 – 19.00 uhr
   med. assistenzpersonal: 
   Sa., 21.11.2009, 9.00 – 13.00 uhr
ort:  bielefeld, Stadthalle, Willy-brandt-Platz 1

Leitung: Dr. med. h.-h. Echterhoff, Zentrum für Diabetes, 
Nieren- und hochdruckkrankheiten MVZ Gmbh, bielefeld
 
Termin:  mi., 18.11.2009, 15.30 – 19.45 uhr
ort:  rheine, Stadthalle, Humboldtplatz 10

Leitung: prof. Dr. med. M. Spraul, Med. Klinik III, Diabetolo-
gie und Endokrinologie, Jakobi Krankenhaus und Mathias-
Spital, Gesundheitszentrum Rheine

teilnehmergebühr pro Veranstaltung/person:
€ 20,00 (Arbeitgeber/Mitglied der Akademie)
€ 30,00 (Arbeitgeber/Nichtmitglied der Akademie)
€   5,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hinweis: Die Veranstaltungen sind gemäß der „Vereinbarung 
nach § 73a SGb V über die Durchführung strukturierter 
behandlungsprogramme nach § 137 f SGb V für Versicherte 
mit Diabetes mellitus typ 2“ in Westfalen-Lippe anerkannt.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

  Fortbildungsseminare für Ärzte/innen, Physio- und Sport–
therapeuten/innen, Psychologen/innen und Medizinische 
Fachangestellte

  Train-the-trainer-Seminare  

Seminar zur Schulung von patienten 
mit Asthma bronchiale  16 •

Asthma bronchiale ist eine der wenigen chronischen 
Erkrankungen, die trotz verbesserter Kenntnisse über die 
zugrundeliegende Entzündung in ihrer häufigkeit und 
bedeutung zunehmen.
Daher wendet sich das Seminar an alle, die patienten mit 
Asthma bronchiale Kenntnisse über ihre Erkrankung und die 
medikamentöse therapie, insbesondere auch Möglichkeiten 
der Atem- und Sporttherapie, nahe bringen möchten. Einen 
weiteren Schwerpunkt bilden psychologische Aspekte zum 
umgang mit Stresssituationen oder in der Auseinanderset-
zung mit einer chronischen Erkrankung. In Zusammenarbeit 
von Ärzten, psychologen, physio- und Sporttherapeuten 
bieten wir Ihnen ein sehr praxisorientiertes train-the-
trainer-Seminar an. Nach der theoretischen Vorstellung der 
Inhalte finden anschließend in kleinen Gruppen praktische 
Übungen statt.

psychologie (Methodik und Didaktik/Verarbeitung der 
chronischen Erkrankung)
Medizin (Grundlagen der Erkrankung/Medikamentöse thera-
pie/therapie der Exacerbation)
Sporttherapie (bitte Sportbekleidung mitbringen) (Motiva-
tion zur sportlichen Aktivität/Verbesserung der Leistungs-
fähigkeit/Exercise induce Asthma: Symptomwahrnehmung, 
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begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

NotfALLMEDIZIN

  blockseminar Kursteil a – d (80 Stunden)

Nähere Angaben s. Seite 40

 Notfalltraining
  notfälle in der Praxis    
  - Kardiopulmonale reanimation  6 •

theorie (teil I) und praktische Übungen (teil II) am phantom 
für Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, Arztpraxen im team, Kli-
niker ohne Notfallroutine, Medizinisches Assistenzpersonal 
und pflegepersonal

teil 1 - theorie (16.00–17.00 uhr)

Reanimation nach den Richtlinien des European Resuscita-
tion Council (ERC)
Indikation und Durchführung

teil 2 – praxis (17.30–20.00 uhr)

Anleitung/Durchführung feuerwehr und Rettungsdienst 
Stadt bochum

   basismaßnahmen (bLS)
   Erweiterte Maßnahmen mit Intubation (ALS)
    Vorstellung der Rettungsmöglichkeiten vor ort (Rettungs-

wagen)
   Automatische Externe Defibrillation (AED)
    Vorstellung der Geräte; Handhabung und Übung im 

umgang
   Megacode-training im team

Leitung: Dr. med. h.-J. Christofor, Niedergelassener Inter-
nist/Kardiologe, bochum
priv.-Doz. Dr. med. Chr. hanefeld, Medizinische Klinik II, 
universitätsklinik St. Josef-hospital bochum, Ärztlicher 
Leiter Rettungsdienst Stadt bochum

Termin:  mi., 16.09.2009, 16.00–20.00 uhr
ort:   bochum, Hörsaalzentrum medizinische univer-

sitätsklinik St. Josef-Hospital, gudrunstr. 56

teilnehmergebühr: 
€ 110,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 125,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 240,00  (für ein praxisteam - max. 3 personen/praxis-

inhaber Mitglied der Akademie)
€ 280,00  (für ein praxisteam - max. 3 personen/praxis-

inhaber Nichtmitglied der Akademie)
€   95,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

 Seminar/Workshop/Notfalltraining
  notfälle in der Praxis     
  – Kardiopulmonale reanimation    10 •

für Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, Arztpraxen im team, 
Kliniker ohne Notfallroutine und medizinisches Assistenz-
personal

teil 1 - Seminar/Vorträge (9.00-12.30 uhr)
Vermittlung von theoretischem Wissen und Kenntnissen zur 
Kardiopulmonalen Reanimation (entsprechend den Empfeh-
lungen des European Resuscitation Council, ERC)

    Einführung: pärklinische Notfallversorgung, Rettungsket-
te, Rettungsteam

    bLS (basic Life Support), Ersthelfermaßnahmen, Laienre-
animation, Algoritmus der Notfallversorgung, technik der 
herz-Lungen-Wiederbelebung

    ALS (Advanced Life Support), erweiterte lebensrettende 
Maßnahmen, Atemwegsmanagement, Notfallmedikamen-
te, Defibrillation

    Kardiopulmonale Reanimation des Kindes, bLS und ALS, 
spezielle Kindernotfälle

teil 2 – Workshops/ teamtraining (12.30-16.00 uhr)
   Station 1: basic Life Support
  Überprüfung der Vitalfunktionen, freimachen der Atem-

wege, stabile Seitenlage, beutel-Maskenbeatmung, herz-
Druck-Massage, Einsatz der Automatischen Externen 
Defibrillation (AED)

   Station 2: ALS/ Atemwegsmanagement
  Sicherung der Atemwege, Intubation und Notfall-beat-

mung, alternative techniken des Atemwegsmanagements: 
Larynxtubus, Larynxmaske, Comitubus.

   Station 3: Megacode-training
  Erweiterte Maßnahmen der Kardiopulmonalen Wieder-

belebung, teamtraining, iv-Zugänge, Applikation von 
Notfallmedikamenten, Intubation, Defibrillation

   Station 4: Defibrillation/ falldarstellungen
  pC-gestützte Simulation von Notfallsituationen, gezielter 

Einsatz von Notfallmedikamenten, Defibrillation
   Station 5: Kinderreanimation
  bLS und ALS bei Kindern, Sicherung der kindlichen 

Atemwege, Intubationstraining am babytrainer, Kar-
diokompression beim Säugling, Notfallmedikamente, 
Defibrillation, spezielle Kindernotfälle

Leitung: Dr. med. A. Münker, oberarzt der Klinik für Anäs-
thesiologie und operative Intensivmedizin (prof. Dr. med. 
C. puchstein), Marienhospital herne, universitätsklinik der 
Ruhr-universität bochum und Dr. med. h. Wißuwa, Ärztli-
cher Leiter Rettungsdienst, berufsfeuerwehr herne

Termin: Sa. 07.11.2009, 9.00–16.00 uhr
ort:   Herne, Fortbildungsakademie mont-cenis  

Herne, mont-cenis-Platz 1

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€ 130,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 145,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 300,00  (für ein praxisteam - max. 3 personen/praxis-

inhaber Mitglied der Akademie)
€ 340,00  (für ein praxisteam - max. 3 personen/praxis-

inhaber Nichtmitglied der Akademie)
€   95,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de
 

 Notfalltraining
  notfälle in der Praxis     
  – Kardiopulmonale reanimation    6 •

für Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, Arztpraxen im team, 
Kliniker ohne Notfallroutine und Medizinisches Assis-
tenzpersonal

teil 1 - Vortrag (16.00–17.15 uhr)

Kardiopulmonale Reanimation
Grundlagen der kardiopulmonalen Reanimation - Indikati-
onsstellung und Maßnahmen

teil 2 - praktisches training (17.15-ca. 20.15 uhr)

Notfallmanagement bei lebensbedrohlichen kardialen 
Störungen an verschiedenen Stationen

Station 1:
basismaßnahmen der kardiopulmonalen Reanimation:
Überprüfen der Vitalfunktionen, freimachen und freihalten 
der Atemwege, stabile Seitenlage, beutel-Masken-beat-
mung mit 02-Gabe, thorakale Kompression (herz-Druck-
Massage), Erfolgskontrolle (Ambu®-Man Reanimations-
trainer) mit Auswertung am pC
Station 2:
Vorbereitung und Durchführung der Intubation: 
Vorbereiten und Richten des Materials, Anreichen des Mate-
rials. Durchführung der Intubation durch den Arzt - Auskul-
tation, beatmung mit beatmungsbeutel und Sauerstoff und 
fachgerechte fixierung des tubus
Abschlussstation:
Mega-Code-training:
Erweiterte Reanimationsmaßnahmen mit (früh-) Defibrilla-
tion, Intubation, i. V.-Zugang und Applikation entsprechen-
der Medikamente; Erfolgskontrolle am PC (Ambu®-Mega-
Code-trainer)

Ärztliche Leitung: Dr. med. V. Wichmann, Leitender oberarzt 
der Anästhesie-Abteilung des Mathias-Spitals, Rheine
organisatorische Leitung: th. bode, Leiter des Referates Ret-
tungswesen an der Alten Michaelschule am Mathias-Spital, 
Akademie für Gesundheitsberufe, Rheine

Termin: mi., 18.11.2009, 15.45–ca. 20.15 uhr
ort:   rheine, akademie für gesundheitsberufe am 

mathias-Spital, Frankenburgstr. 31

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€   95,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 110,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 220,00  (für ein praxisteam – max. 3 personen/praxis-

inhaber Mitglied der Akademie)
€ 260,00  (für ein praxisteam – max. 3 personen/praxis-

inhaber Nichtmitglied der Akademie)
€   70,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

 

 Intensivseminar
  notfälle in der Praxis    
  - Kardiopulmonale reanimation    6 •

theorie (teil I) und praktische Übungen am phantom (teil II)
für Ärzte/innen, Zahnärzte/innen, Arztpraxen im team, Kli-
niker ohne Notfallroutine, Medizinisches Assistenzpersonal 
und pflegepersonal

teil I – theorie (16.00 - 17.00 uhr)

Vitalparameter von Erwachsenen und Kindern
technik der Cardio – pulmonalen Reanimation
(entsprechend den Empfehlungen des European Resuscitati-
on Council (ERC) 2005)
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teil II – praktische Übungen (17.00 - 20.00 uhr)

bLS (basis Life Support)
Vitalzeichenkontrolle, herzdruckmassage, freimachen 
der Atemwege und Atemspende, benutzen von einfachen 
hilfsmitteln, stabile Seitenlage
ALS (Advanced Life Support)
Intubation und beatmung, alternatives Atemwegsmanage-
ment, Defibrillation, Medikamentenapplikation, i.v.- und 
andere Zugänge, behandlung mit externem Schrittmacher 
etc.
teamtraining
Üben von Notfallversorgung im eigenen team mit Aufga-
ben- und Rollenverteilung nach Wunsch/Vorgabe
Kinderreanimation
Grundlagen der Kinderreanimation

tagungsleitung: Dr. med. h.-p. Milz, oberarzt der Klinik 
für Anästhesie und operative Intensivmedizin, Städtische 
Kliniken bielefeld-Mitte gem. Gmbh, bielefeld
Ärztlicher Leiter Rettungsdienst bielefeld

Termin: mi., 11.11.2009, 16.30–20.30 uhr

ort:   bielefeld, Fachbereich medizin und rettungs-
wesen im Studieninstitut Westfalen-lippe, 
rohrteichstr. 71

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€   95,00 (Mitglieder der Akademie)
€  110,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 220,00  (für ein praxisteam – max. 3 personen/praxis-

inhaber Mitglied der Akademie)
€ 260,00  (für ein praxisteam – max. 3 personen/praxis-

inhaber Nichtmitglied der Akademie)
€   70,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

 Notfalltraining
  notfälle in der Praxis    
  - Kardiopulmonale reanimation    6 •

für Ärztinnen/Ärzte, Zahnärztinnen/Zahnärzte, Arztpraxen 
im team, Kliniker ohne Notfallroutine und Medizinisches 
Assistenzpersonal

teil 1 - theorie (16.00–17.00 uhr)

   Reanimation nach den Richtlinien des European Resusci-
tation Council (ERC) 2005

 basismaßnahmen und erweiterte Maßnahmen
 - Indikation und Durchführung

teil 2 - praxis (17.30–20.00 uhr)

   basismaßnahmen (bLS)
   Erweiterte Maßnahmen mit Intubation (ALS)
    Vorstellung der Rettungsmöglichkeiten vor ort (Rettungs-

wagen)
   Automatische Externe Defibrillation (AED)
 - Vorstellung der Geräte; Handhabung und Übung im  
 umgang
   Megacode-training im team

Leitung: Dr. med. R. Kunterding, Chefarzt der Abteilung für 
Innere Medizin, St. Marienkrankenhaus Wickede-Wimbern 
gGmbh

organisation: Dr. med. W.-J. blaß, Niedergelassener facharzt 
für Innere Medizin/Kardiologie, fröndenberg

Termine: mi., 02.12.2009, 16.00–20.00 uhr
ort:   Wickede, aula im St. marienkrankenhaus  

Wickede-Wimbern ggmbH, mendener Str. 2

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€   95,00 (Mitglieder der Akademie)
€  110,00 (Nichtmitglieder der Akademie)

€ 220,00  (für ein praxisteam/max. 3 personen/praxisinhaber 
Mitglied der Akademie)

€ 260,00  (für ein praxisteam/max. 3 personen/praxisinhaber 
Nichtmitglied der Akademie)

€   70,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

  notfälle in der Praxis     
  – Kardiopulmonale reanimation  6 •

Seminar für Ärztinnen/Ärzte, Zahnärztinnen/Zahnärzte, 
Arztpraxen im team, medizinisches Assistenzpersonal, 
Kliniker ohne Notfallroutine, pflegepersonal

teil 1 - theorie (16.00–17.00 uhr)

Cardiopulmonale Reanimation
   basismaßnahmen
   Erweiterte Maßnahmen

teil 2 - praktische Übungen (17.00–20.00 uhr)

   CpR-basismaßnahmen:
    -  freimachen der Atemwege, beatmung, herzdruckmas-

sage
   CpR-Erweiterte Maßnahmen:
 - Intubation
 - Defibrillation
 - Säuglingsreanimation
 - frühdefibrillation mit halbautomaten (AED)
 - „Mega-Code-training“

Leitung: Dr. med. R. hunold, Anaesthesieabteilung, 
St.-Martinus-hospital olpe

Termin:  mi., 28.10.2009, 16.00–20.00 uhr
ort:  olpe (biggesee), aula der realschule/
   altes lyzeum, Franziskanerstraße

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€   85,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 105,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 205,00  (für ein praxisteam/max. 3 personen/praxis inha ber 

Mitglied der Akademie)
€ 245,00  (für ein praxisteam/max. 3 personen/praxisinhaber 

Nichtmitglied der Akademie)
€   60,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

 Refresher-Kurse 2009
  notfallmedizin    
  Theorie und Praxis   10 • pro Kurs

Notfälle abseits der Routine (3. VA)

Termin:  Sa., 26.09.2009, 9.00–ca. 17.30 uhr

Koordinator: Dr. med. C. Kirchhoff
    Geburtshilfliche und gynäkologische Notfälle im Ret-

tungsdienst
   Versorgung des Neugeborenen
   AbC-Notfälle
   praktische Übungen:
   Geburtstrainer, Neugeborenenversorgung, Schwierige 

Intubation, besondere Auffindesituationen
   Demonstration: Dekontamination
    Intoxikationen durch exotische tiere, pflanzen, „moderne“ 

Drogen etc.
   psychiatrische Notfälle und psychKG

   todesfeststellung und Leichenschau
   praktische Übungen: (siehe Vormittagsprogramm)
   fallbeispiel

Leitung/Koordination:
Dr. med. C. Kirchhoff, Dr. med. t. Klausnitzer, Dr. med. h.-p. 
Milz, Dr. med. A. Röper
Klinik für Anästhesie und operative Intensivmedizin, Städ-
tische Kliniken bielefeld gem. Gmbh (Chefarzt prof. Dr. Dr. 
med. p. M. Lauven)

ort:   bielefeld, Fachbereich medizin und rettungs-
wesen im Studieninstitut Westfalen-lippe, 
rohrteichstr. 71

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung) pro Kurs:
€ 190,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 215,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 180,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hinweis: bei teilnahme an allen drei Refresherkursen „Not-
fallmedizin“ im Jahre 2009 verringert sich die teilnehmer-
gebühr für den dritten termin automatisch um € 50,00.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel. 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

 Intensivseminar
  Kindernotfälle     
  Theorie und praktische übungen   10 •

   physiologische besonderheiten von Kindern
   Invasive Zugänge und Narkose bei Kleinkindern
   Kleinkinder- und Neugeborenenreanimation
   praktische Übungen:
 - Airwaymanagement
 - Cardio pulmonale Reanimation
 - Invasive Zugänge (i. v., i. o., Nabelgefäße etc.)
    „Alltägliche Notfälle“: fieberkrampf, pseudokrupp, Epi-

glottitis...
   Intoxikationen
   Schwere Verletzungen im Kindesalter
   praktische Übungen:
 - CpR-Simulation an 2 Stationen
 - fallbeispiele aus den bereichen:
   - Allgemeine Kindernotfälle
   - Spezielle Kindernotfälle
   - traumatologie

In der Mittagspause besteht die Möglichkeit zur besichti-
gung des gemeinsam betriebenen Kinder-Intensiv-Mobil 
(KIM), berufsfeuerwehr bielefeld und Kinderzentrum

Leitung: Dr. med. A. Röper, oberarzt der Klinik für Anäs-
thesie und operative Intensivmedizin, Städtische Kliniken 
bielefeld gem. Gmbh, bielefeld
Ärztlicher Leiter med. fortbildung im Studieninstitut 
Westfalen-Lippe

Termin: Sa., 31.10.2009, 9.00–ca. 17.30 uhr
ort:   bielefeld, Fachbereich medizin und rettungs-

wesen im Studieninstitut Westfalen-lippe, 
rohrteichstr. 71

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€ 190,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 215,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 180,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de
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 Intensivseminar
  erweiterte maßnahmen Kindernotfälle  
  Pediatric advanced life Support (PalS) 10 •

Das Intensivseminar beinhaltet praktische Übungen am 
Simulationstrainer

Wissenschaftliche Leitung: Dr. med. A. Röper, oberarzt der 
Klinik für Anästhesie und operative Intensivmedizin, Städti-
sche Kliniken bielefeld gem. Gmbh
Ärztlicher Leiter med. fortbildung im Studieninstitut 
Westfalen-Lippe

Termin:  Sa., 05.12.2009, ganztägig
ort:   bielefeld, Fachbereich medizin und rettungs-

wesen im Studieninstitut Westfalen-lippe, 
rohrteichstr. 71

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€ 190,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 210,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 180,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2206, 
E-Mail: astrid.gronau-aupke@aekwl.de

REfREShERKuRSE

 refresherkurse notfallmedizin

Nähere Angaben s. Seite 50

  refresherkurs KPQm 2006    
  – Kv Praxis Qualitätsmanagement

Nähere Angaben s. Seite 57

 Fortbildungsseminar für Ärzte/innen
  eKg-refresher    
  resfreshing und Troubleshooting 9 •

 update EKG Analyse
 Refraktärzeiten
 concealed conduction
 phase III und IV blöcke
  Differenzierung schmaler und breiter Kammerkomplexta-

chykardien
 präexzitationssyndrome
 fbI, Differenzierung des Gefährdungsgrades bei WpW
 Differenzierung breiter Kammerkomplextachykardien
 Ventrikuläre tachykardien
 brugada Syndrom
 SA/AV – blockierung/hIS blöcke
 Differenzierung von 2:1 blockierung
 Abschlusstraining, besprechung mitgebrachter EKGs

hinweis: Interessante oder problematische EKGs können 
bereits vor der Veranstaltung anonymisiert an den Seminar-
leiter Dr. Günther gesandt werden. Diese fälle werden in der 
Veranstaltung diskutiert. Nähere Einzelheiten hierzu werden 
den teilnehmern zu einem späteren Zeitpunkt mitgeteilt.

Leitung: Dr. med. J. Günther, niedergelassener Internist – 
Kardiologie - Angiologie, Münster

Termin:  Sa., 26.09.2009, 8.30 – 15.00 uhr
ort:  münster, clemenshospital, düesbergweg 124

teilnehmergebühr:
€   95,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 110,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€   85,00 (Arbeitslose Ärzte/innen)

begrenzte teilnehmerzahl (20 personen)!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

 Refresherkurs
  Sonographie der Säuglingshüfte  
  grundlagen und update 2009 10 •

   Qualitätssicherung der sonographischen untersuchung 
der Säuglingshüfte

 th. balhar, Dortmund
  Wiederholung: theorie Säuglingshüftsonographie
 univ. prof. prim. Dr. med. R. Graf, Stolzalpe
   praktische Demonstration an Säuglingen: Abtasttechnik, 

Lagerung, handling
 univ. prof. prim. Dr. med. R. Graf, Stolzalpe
 Sonographiegesteuerte therapie
 - physiotherapie
 - breit wickeln
 - Spreizhose
 - pavlik-bandage
 - fettweisgips etc.
 Diskussion gerichtsanhängiger fälle
 Screening
 Verbesserungspotentiale
 Manöverkritik
 univ. prof. prim. Dr. med. R. Graf, Stolzalpe/Österreich

Wissenschaftliche Leitung: Dr. med. f. horst, Chefarzt der 
Klinik für orthopädie und traumatologie, St. Josef-Stift 
Sendenhorst

Termin:  mi., 16.09.2009, 9.00 – 16.00 uhr
ort:  Sendenhorst, St. Josef-Stift, Westtor 7 

teilnehmergebühr incl. Verpflegung:
€ 110,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 130,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€   90,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 Refresherkurs
  echokardiographie 6 •

  Ventrikelfunktion (koronare herzkrankheit, Kardiomyopa-
thien, herzinsuffizienz), Ischämiediagnostik 

  Quantifizierung von herzklappenfehlern, beurteilung von 
Klappenprothesen

 transösophageale Echokardiographie
 3D-Echokardiographie

Leitung: Dr. med. th. Dorsel, Chefarzt der Medizinischen Kli-
nik II, Kardiologie – Angiologie, Josephs-hospital, Warendorf

Termin:  mi., 30.09.2009, 16.00–20.00 uhr
ort:  Warendorf, Josephs-Hospital, am Krankenhaus 2

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€ 39,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 49,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 29,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 Refresherkurs
  mammasonographie   
  Theorie/Praktische übungen 10 •

 update Mammasonographie
  - Stellenwert der Mammasonographie unter bezug auf 

die aktuellen Leitlinien
 - Sonomorphologie von tumoren
 - Dokumentation
 Klassifikation von Mamma-befunden
 - Vorstellung aktueller Klassifikationen
 - invasive Diagnostik: wann und wie?
 beurteilung von axillären Lymphknoten
 - Dignitätskriterien
 - Stellenwert der Dopplersonographie
 praktische Übungen in Kleingruppen
 Klassifikationsübungen an fallbeispielen
 Möglichkeiten und perspektiven der Mammasonographie
 - hochauflösende Sonographie mit Matrixsonden
 - 3D-Sonographie
 - Elastographie/parametric Imaging
 - Kontrastmittelsonographie

Leitung: Dr. med. J. Steinhard, Klinik und poliklinik für 
frauenheilkunde und Geburtshilfe des uK Münster

Termin:  Sa., 30.01.2010, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   münster, Klinik und Poliklinik für Frauen-

heilkunde und geburtshilfe des uK münster, 
bereich Pränatalmedizin und ultraschalldiag-
nostik, ebene 05 West, albert-Schweitzer-Str. 
33

teilnehmergebühr (inkl. Vollverpflegung):
€ 195,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 220,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 180,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich! 

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 Refresherkurs
  Sonographie    
  abdomen, retroperitoneum, nieren,   
  Harnblase und Schilddrüse 10 •

Zielgruppe:
Allgemeinmediziner, Internisten und Chirurgen mit Sonogra-
phieerfahrung

  tipps und tricks für die Abdominalsonographie von 
Experten

 Schwierige Nierenbefunde
  Stand der Abdominalsonographie 2009 bei Magen-Darm-

Erkrankungen
  Einsatz und Stellenwert der farbcodierten Duplex-Sono-

graphie im Abdomen
  Kontrastmittelsonographie im Abdomen – Grundlagen 

und der klinische Stellenwert 2009
 praktische Übungen in Kleingruppen

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. Ch. Jakobeit, bochum

Termin:  Fr., 09.10.2009, 9.00–18.00 uhr
ort:   bochum, St. Josefs-Hospital bochum-linden, 

axtstr. 35

teilnehmergebühr incl. Vollverpflegung:
€ 165,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 155,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
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begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de 

 Refresherkurs
  Sonographie    
  abdomen, retroperitoneum, nieren,   
  Harnblase und Schilddrüse 10 •

Zielgruppe: 
Allgemeinmediziner, Internisten und Chirurgen mit Sonogra-
phieerfahrung

 Einführung –Was ist neu in der ultraschalltechnik?
  oberbauchorgane und Schilddrüse: untersuchungstechnik 

– häufige befunde
  Sonographische Übungen in kleinen Gruppen am patien-

ten unter Supervision
  Retroperitonealorgane, Nieren, harnblase, Darm: unter-

suchungstechnik – häufige befunde
  Sonographische Übungen in kleinen Gruppen am patien-

ten unter Supervision

Leitung/Referenten: 
Dr. med. W. Clasen, Chefarzt der Klinik für Innere Medizin 
und Nephrologie/Dialyse am herz-Jesu-Krankenhaus, 
Münster-hiltrup 
priv.-Doz. Dr. med. A. Gillessen, Chefarzt der Klinik für Innere 
Medizin und Gastroenterologie am herz-Jesu-Krankenhaus, 
Münster-hiltrup

Termin:  Fr., 26.02.2010, 10.00 – 18.00 uhr
ort:   münster-Hiltrup, Festsaal im mutterhaus der 

missionsschwestern vom Heiligsten Herzen 
Jesu, Herz-Jesu-Krankenhaus, Westfalenstr. 109

teilnehmergebühren incl. Vollverpflegung:
€ 165,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 155,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214,
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

 Refresherkurs
  Yang Sheng    
  akupunktur/Tcm Traditionelle chinesische  
  medizin 20 •

Die Acht Schätze der Lebenspflege in der chinesischen 
Medizin
Gesunderhaltung durch die taoistischen Weisheiten der 
Lebensführung:
pflege des Jing durch Atmung, Akupunktur, Ernährung und 
Arzneimittel

Wie angekündigt, wollen wir allen fortgeschrittenen und 
fortgeschrittenen Einsteigern der Chinesischen Medizin 
ein besonderes Seminar anbieten, in dem es einmal nicht 
nur um die Gesundheit unserer patienten geht, sondern vor 
allem und im besonderen um das eigene therapeutenwohl!

unser beruf fordert tag für tag ein hohes Maß an Energie 
und Zuwendung an die patienten und nicht von ungefähr 
sind gerade Ärzte/innen extrem Stress und burn-out 
gefährdet. Ein in tCM erfahrener therapeut weiß, wie er ge-
nügend Energieressourcen aufbauen und sein Jing schützen 
kann, um dieser Gefahr zu entgehen. Welche altbewährten 
Möglichkeiten aus Sicht der chinesischen Medizin es dafür 
gibt, ist thema unseres Seminars. YANG ShENG ist eine Art 
„Lebenswissenschaft“, die einen wahren Schatz an einfach 
zu praktizierenden Methoden und techniken bietet, um im 
taoistischen Sinne die Lebenskraft zu erhalten, zu fördern 

und zu verlängern, Selbstheilungskräfte zu entwickeln und 
Körper, Geist und Seele in gesunder balance zu halten.

Leitung: Dr. med. J. Kastner, academie für Akupunktur und 
tCM (afat), Schulstr. 19c, 82234 Wessling

Termin:  Sa./So., 07./08.11.2009
zeiten:  jeweils von 9.00 – 18.00 uhr
ort:   Hattingen, Katholisches Krankenhaus   

St. elisabeth blankenstein, im vogelsang 5 - 11

teilnehmergebühr:
€ 350,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 380,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 320,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

begrenzte teilnehmerzahl!

Auskunft: tel.: 0251/929-2203,
E-Mail: ursula.bertram@aekwl.de

 Refresherkurs
  Sonographie der gefäße   
  Theorie/Praktische übungen 10 •

halsgefäße, Nierenarterien und Dialyseshunt, becken – 
beingefäße arteriell und venös

 Vorträge:
 - Einführung: Neues in der ultraschalldiagnostik
 - halsgefäße
 - postoperative Gefäßdiagnostik
 - Nierenarterien
  Sonographische Übungen in Kleingruppen an patienten 

unter Supervision

Leitung: Dr. med. J. Ranft, Chefarzt der Klinik für Gefäßme-
dizin/Angiologie, Knappschafts-Krankenhaus bottrop

Termin:  Sa., 08.05.2010, 10.00 – 18.00 uhr
ort:   bottrop, gesundheitshaus am Knappschafts-

Krankenhaus, osterfelder Str. 157

teilnehmergebühr (inkl. Vollverpflegung):
€ 195,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 220,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 180,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich! 

Auskunft: tel.: 0251/929-2214, 
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de
 

foRtbILDuNGSVERANStALtuNGEN/
SEMINARE/WoRKShopS/MEDIZINISCh-

fAChLIChE VERANStALtuNGEN

 Fortbildungsseminar für Ärzte/innen
  eKg-Seminar   15 •

  Grundlagen der Erregungsbildung und Erregungsleitung 
am herzen

 Ableitungssysteme
 Das normale EKG
 EKG-Lineal
 fehler und Störquellen, problem der Artefakte
 Langzeit EKG-Systeme
 Loop-Recorder
 bradykarde herzrhythmusstörungen
 blockbilder, Abberration, Ashman – phänomen
 Extrasystolie
 Supraventrikuläre tachykardien teil I

 Supraventrikuläre tachykardien teil II
 Schrittmacher-EKG, kleiner Exkurs
 Ventrikuläre tachykardien
 Koronare herzerkrankung
 Grundlagen des EKG-Signals
 Akutes Koronarsyndrom
 StEMI/Myokardinfarkt
 DD peri/Myokarditis
 belastungs-EKG

Leitung: Dr. med. J. Günther, niedergelassener Internist – 
Kardiologie – Angiologie, Münster

Termin:  Fr., 18.09.2009, 9.00 – 17.00 uhr
              Sa., 19.09.2009, 9.00 – 13.00 uhr
ort:  münster, clemenshospital, düesbergweg 124

teilnehmergebühr:
€ 155,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 195,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 115,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

  Fortbildungsseminar für Allgemeinmediziner (Hausärzte/in-
nen), Kinder- und Jugendmediziner, Kinder- und Jugendpsy-
chiater, Psychologische Psychotherapeuten und Interessierte

  der drogennotfall in der Praxis  
  diagnostische abklärung und Therapie 5 •

 fall-Vignette
 Suchtauslösende bedingungen
 Suchtstoffe - Übersicht
 Wirkungen und Risiken der einzelnen Drogen
 partydrogen und psychosen
 Diagnostik und Intoxikationszeichen von
 - Drogenkonsum im Einzelnen und 
 - Drogenkombinationen
 therapie bei Intoxikationen
 prävention
 Interviews und Gruppenarbeit

Leitung: frau Dr. med. A. hagemann, Niedergelassene Ärztin, 
horsterstr. 339, 45899 Gelsenkirchen

Termin:  mi., 23.09.2009, 18.00–21.00 uhr
ort:   gelsenkirchen, Praxisgemeinschaft dres. bar-

koff, Folta und lange, gesundheitszentrum 
buer-Süd, Horster Str. 339

teilnehmergebühr:
€ 30,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 40,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 20,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hinweis: Die Veranstaltung ist als Wahlthema mit 2 
Stunden auf die Zusatz-Weiterbildung „Suchtmedizinische 
Grundversorgung“ anrechenbar.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de
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 Informationsveranstaltung für Ärztinnen und Ärzte
  Web-reha    
  arbeitsplatzbezogene rehabilitation   
  in zusammenarbeit mit arbeitsmedizinern,  
  betriebs- und Werksärzten 4 •

Zielgruppe: Arbeitsmediziner, betriebsmediziner, Rehabilita-
tionsmediziner, Sozialmediziner und Interessierte

Der demographische Wandel ist inzwischen zu einem 
Kernthema in unserer Gesellschaft geworden - gerade 
auch für die Arbeitswelt. In Zukunft müssen betriebe ältere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter länger einsetzen, die 
Erfahrung gerade älterer Arbeitnehmer/innen wird eine 
wichtige Ressource werden. Rehabilitation - in Verbindung 
mit prävention, betrieblichem Eingliederungsmanagement 
und gut vernetzter Nachsorge und Weiterbehandlung - ist 
ein Mittel, die Leistungsfähigkeit zu stützen und ein vorzei-
tiges Ausscheiden aus dem Erwerbsleben zu verhindern. 
Aus diesem Grunde setzen sich die Deutsche Rentenversi-
cherung Westfalen und die Ärztekammer Westfalen-Lippe 
für eine verstärkte Kooperation zwischen Rehabilitations-
bereich (Rentenversicherung, Rehabilitationseinrichtungen) 
und betrieben ein. Wichtig dabei ist eine aktive Rolle der 
Arbeitsmediziner bzw. betriebsärzte. 
Die Deutsche Rentenversicherung Westfalen und die 
Ärztekammer Westfalen-Lippe planen daher im Rahmen 
der Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL eine Veranstaltung, die über aktuelle Konzepte und 
Möglichkeiten der Rehabilitation informiert, Verfahren zur 
intensivierten Kooperation mit Arbeitsmedizinern, betriebs- 
und Werksärzten vorstellt und den gemeinsamen Dialog von 
Arbeitsmedizinern, betriebsmedizinern, Rehabilitations- und 
Sozialmedizinern anstößt.

 begrüßung und Einführung
 W. Gleitze, Münster
  Voraussetzungen, Inhalte und Erfolge zeitgemäßer Reha-

bilitation aus sozialmedizinischer Sicht
 Dr. med. M. Körner, Münster
  Kooperation Rehabilitation und betrieb  Ergebnisse und 

Konsequenzen aus der KoRb-Studie
 Dipl.-Soz. J. heuer, Münster
 Web-Reha: Konzeption und aktueller Stand
 h.-J. bruns, Münster
 Vorstellung der beteiligten Rehabilitationskliniken
  Kooperation im Dialog: Was erwarten Reha-Mediziner 

von betriebsärzten?
 Dr. med. J. philipp, bad Salzuflen
  Schnittstelle betrieb und Reha aus betriebsärztlicher 

Sicht
 Dr. med. p. Czeschinski, Münster

Moderation: Dr. med. Erika Gebauer, Deutsche Rentenversi-
cherung Westfalen, Münster

Termin:  mi., 23.09.2009, 16.00 – 19.15 uhr
ort:   münster, deutsche rentenversicherung West-

falen, großer Sitzungssaal, gartenstr. 194

teilnehmergebühr:
€ 10,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 20,00 (Nichtmitglieder der Akademie)

begrenzte teilnehmerzahl

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

  Fortbildungsveranstaltungen für Ärzte/innen   
und Apotheker/innen

  impfen –     
  ein Thema in arztpraxis und apotheke  4 •

  Impfberatung verschiedener Zielgruppen nach den StIKo-
Empfehlungen

 Dr. med. S. Ley-Köllstadt, Marburg
  Die Impfvereinbarung – Konsequenzen für Arzt und 

Apotheker
 prof. Dr. med. K. Wahle, Münster

 Neue Impfstoffe
 prof. Dr. med. W. Jilg, Regensburg

Moderation (Münster): N. N.
Moderation (Dortmund): prof. Dr. med. f. oppel, Vorsitzender 
der Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL

Termin:  mi., 30.09.2009, 17.00–20.00 uhr
ort:   münster, lehrgebäude des zentralklinikums, 

albert-Schweitzer-Str. 21

Termin:  mi., 07.10.2009, 17.00–20.00 uhr
ort:   dortmund, Kinderchirurgische Klinik des Klini-

kums dortmund ggmbH, Stefan-engel-Platz 21

teilnehmergebühr für Ärzte/innen und Apotheker/innen:
€ 10,00
Kostenfrei (Arbeitlos/Erziehungsurlaub/Studenten)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel: 0251/929-2202,
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fortbildungssymposium für Ärzte/innen und Interessierte
  infektionskrankheiten    
  – ärztlicher alltag  9 •

In diesem Jahr ist die Neue Influenza A/h1N1 - auch als 
„Schweinegrippe“ bezeichnet – mit einer ernstzunehmenden 
Morbidität und Letalität weltweit aufgetreten. Da es sich 
bei dem Virus um ein von Mensch zu Mensch übertragbares 
Virus handelt, wurde es von der Weltgesundheitsorgani-
sation von vornherein als mögliches pandemievirus und 
als gesundheitliches Risiko von internationaler bedeutung 
eingestuft. Dies hat sich bestätigt. Die „Schweinegrippe“ hat 
zwischenzeitlich den höchsten Grad der pandemiestufen 
erreicht, die Stufe 6. Weltweit wird intensiv nach Impfstof-
fen und Medikamenten gegen das hoch ansteckende Virus 
geforscht.

Die Akademie für ärztliche fortbildung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe und der Kassenärztlichen Vereinigung 
Westfalen-Lippe nimmt diese Entwicklung zum Anlass, im 
Rahmen eines fortbildungs-symposiums über den aktuellen 
Stand der Neuen Influenza zu berichten. Auch andere 
relevante Infektionskrankheiten greift die Akademie in der 
Veranstaltung auf. Ziel der fortbildung ist es, einen aktu-
ellen Überblick über weit verbreitete Infektionskrankheiten 
zu vermitteln, um Ärztinnen und Ärzte im kompetenten 
umgang mit Infektionserkrankungen zu unterstützten.

Vorträge:
 begrüßung und Einführung
  frau Dr. med. A. bunte, Vorsitzende des Ausschusses 

„Arbeitsmedizin, Öffentliches Gesundheitswesen und 
umweltmedizin“ der ÄKWL, Gütersloh

 Neue Influenza – Aktuelles zur epidemiologischen Lage
  frau Dr. med. vet. S. buda, Arbeitsgemeinschaft Influenza, 

Robert-Koch-Institut, berlin
 borreliose – viele Gesichter eines bakteriums
  prof. Dr. med. K.-p. hunfeld, Zentralinstitut für Laborato-

riumsmedizin, Krankenhaus Nordwest, Johann Wolfgang 
Goethe universität, frankfurt

  hIV und Geschlechtskrankheiten - Aktueller Stand
  prof. Dr. med. I. husstedt, oberarzt der Klinik und polikli-

nik für Neurologie uK Münster
  prof. Dr. med. K. brockmeyer, oberarzt, Medizinische 

Klinik I, Abteilung hämatologie/onkologie, St. Josef-
hospital, bochum

 tbC – Daran denken ist wichtig
  frau Dr. med. M. Wenker, präsidentin der Ärztekammer 

Niedersachsen, Vorsitzende der Ständigen Konferenz 
„Gesundheit und umwelt“, hannover

  frau Dr. med. E. Richter, Stellv. Leiterin des forschungs-
zentrum tbC, borste

Workshop (14.00 – 16.00 uhr):
 Multiresistente Keime in Klinik und praxis
 - bedeutung von hygiene in Krankenhaus und praxis
  priv.-Doz. Dr. med. A. friedrich, oberarzt, Institut für 

hygenie, uK Münster

 Antibiotikatherapie
  - Rationale Verordnungspraxis am beispiel der Atemweg-

serkrankungen
  prof. Dr. med. D. Köhler, Ärztlicher Direktor, fachkranken-

haus Kloster Grafschaft, Schmallenberg

Leitung:
frau Dr. med. A. bunte, Vorsitzende des Ausschusses 
„Arbeitsmedizin, Öffentliches Gesundheitswesen und um-
weltmedizin“ der ÄKWL

Termin:  Sa., 24.10.2009, 9.00 – 16.00 uhr
ort:   dortmund, bundesanstalt für arbeitsschutz 

und arbeitsmedizin, Hörsaal, Friedrich-Henkel-
Weg 25

teilnehmergebühr:

Vorträge:
€ 10,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 20,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Sonstige)
€   5,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub/Student)

Workshop:
€ 10,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 20,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Sonstige)
€   5,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub/Student)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel: 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

 Wiedereinsteigerseminar für Ärztinnen/Ärzte
  „Was gibt es neues in der medizin?“  75 •

themen der 1. Woche:
Anämien/Leukosen
Angiologie
Chirurgie
Diabetes mellitus
Gastroenterologie I
Geriatrie
Nephrologie
Notfallmedizin
palliativmedizin
phlebologie
pneumologie
psychiatrie/psych-KG
Radiologische Diagnostik/Moderne bildgebende Verfahren
Schilddrüsenerkrankungen
unfallchirurgie
urologie

themen der 2. Woche:
Allergologie
Augenheilkunde
Dermatologie
Gastroenterologie II
Gynäkologie/Geburtshilfe
hals-Nasen-ohrenheilkunde
Impfempfehlungen
Kardiologie
Kinder- und Jugendmedizin
Leichenschau/totenschein
Neurologie
pharmakotherapie
perspektiven des Gesundheitswesens
Rheumatologie
Schmerztherapie

Leitung: Dr. med. E. Engels, Mitglied des Vorstandes der 
Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der KVWL
Dr. med. th. Windhorst, präsident der ÄKWL
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Termin: 1. Woche: mo., 26.10. bis Fr., 30.10.2009
   2. Woche: mo., 08.03. bis Fr., 12.03.2010

zeiten:  montags–donnerstags,    
   jeweils von 8.45–17.00 uhr
        freitags, jeweils von 8.45–13.45 uhr

ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 
vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus),  
gartenstr. 210–214

teilnehmergebühr inkl. Verpflegung:
€    990,00 (Mitglieder der Akademie)
€  1.090,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€    890,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

hospitationen:
Im Anschluss an das Seminar besteht Gelegenheit, die 
erworbenen theoretischen Kenntnisse in den Kliniken bzw. 
praxen der jeweiligen Leiter bzw. Referenten zu vertiefen. In 
der detaillierten programmbroschüre finden Sie eine Liste 
der Kliniken bzw. praxen, die eine einwöchige hospitation 
anbieten.

Kinderbetreuung:
Im Rahmen des Kurses wird eine Kinderbetreuung für die 
Altersgruppe von 3–6 Jahren angeboten. begrenzte Kapa-
zitäten an betreuungsplätzen können in einer unmittelbar 
benachbarten Kindertagestätte zu den üblichen Konditionen 
zur Verfügung gestellt werden. bei Interesse bitte beim 
Veranstalter melden.

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

 Fortbildungsveranstaltung für Ärzte/innen   
 und Apotheker/innen
  update     
  die versorgung chronischer Wunden  4 •

Inhalte:
 Konzepte der zeitgemäßen Wundversorgung
  Ein kritischer Überblick über Lokaltherapeutika und 

Wundverbände
 praxis der Wundbehandlung/moderne Wundverbände
 Kosten und Erstattung der modernen Wundversorgung

begrüßung und Einführung
prof. Dr. med. f. oppel, Münster
Zum thema referieren:
W. Sellmer, fachapotheker für Klinische pharmazie, Vor-
standsmitglied Wundzentrum hamburg e. V.
prof. Dr. med. M. Stücker, Venenzentrum der dermatologi-
schen und gefäßchirurgischen Kliniken, Ruhr-universität 
bochum, Am Maria-hilf-Krankenhaus

Moderation:
prof. Dr. med. f. oppel, Vorsitzender der Akademie für ärztli-
che fortbildung der ÄKWL und der KVWL

Termin:  mi., 28.10.2009, 17.00-20.00 uhr
ort:   bochum, bg-universitätsklinikum bergmanns-

heil gmbH, Hörsaal 1, bürkle-de-la-camp-
Platz 1

teilnehmergebühr:
€ 10,00 (Ärzte/innen und Apotheker/innen)
kostenfrei (Studenten/innen, Arbeitslos, Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fortbildungsseminar für Ärzte/innen
  Traditionelle chinesische medizin (Tcm)  
  erkrankungen des verdauungstraktes   
  – differenzierte diagnose und Therapie  10 •

Zielgruppe:
Ärzte/innen mit Vorkenntnissen in der Akupunktur und der 
tCM sind wünschenswert aber nicht Vorraussetzung

Die differentialdiagnostischen und therapeutischen Mög-
lichkeiten der tCM bieten dem akupunktierenden Arzt bei 
chronischen, aber auch bei akuten beschwerden oftmals 
therapieansätze über die Akupunktur mit Standardpunkt-
kombinationen hinaus.
In der tCM-behandlung von gastrointestinalen Erkrankun-
gen ist eine Differenzierung entsprechend der chinesischen 
Syndromlehre (Zanfu, Leitbahnerkrankungen, pathogene 
faktoren, 6 Schichten etc.) unerlässlich.
Lernziel dieses Seminars ist die fähigkeit, eigenständig 
häufige Erkrankungen des Verdauungstraktes im System der 
Chinesischen Medizin klassifizieren und mit Methoden der 
tCM behandeln zu können.

Inhalte:
  unterschiede zwischen syndrombezogener tCM-Aku-

punktur und symptombezogener „Kochbuch“-Akupunktur 
bei gastrointestinalen Störungen

  pathophysiologie des Verdauungstraktes aus Sicht der 
tCM

  Differenzierung nach acht Leitkriterien, Leitbahnen, 
pathogenen faktoren, Substanzenlehre und Zanfu bei

 - Dysphagie
 - Reflux
 - Übelkeit und Erbrechen
 - Magenscherzen, schmerzhaftes Abdomen
 - Appetitlosigkeit
 - Völlegefühl, blähungen
 - Durchfall, obstipation
 - Colitis ulcerosa, Mb. Crohn, Reizdarm u. a.
  therapiestrategien mit Akupunktur, Diätetik und adjuvan-

ten chinesischen therapieverfahren
 Klinische falldiskussionen
  - Es werden fälle aus der praxis des Dozenten vorgestellt. 

Nach einer gemeinsamen schrittweisen Analyse der Sym-
ptome und der formulierung der tCM-Diagnose werden 
die therapieprinzipien für die Akupunktur erarbeitet. Im 
Anschluss wird die durchgeführte behandlung und die 
Reaktion des patienten auf die einzelnen Akupunktursit-
zungen erläutert und diskutiert.

Leitung: Dr. med. St. Kirchhoff, Arzt für Naturheilverfahren 
und Leiter der Studiengänge für Chinesische Medizin an der 
universität Witten/herdecke

Termin:  mi., 28.10.2009, 10.00-17.00 uhr
ort:   gevelsberg, volkshochschule ennepe-ruhr-Süd, 

mittelstr. 86-88

teilnehmergebühr:
€ 150,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 165,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 130,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fortbildungsseminar
  verreibungskurs    
  die homöopathische arznei 7 •

teilnehmervoraussetzung:
Zusatz-Weiterbildung „homöopathie“ oder Absolvierung der 
Kursteile A und b der Zusatz-Weiterbildung homöopathie

für homöopathisch tätige Ärzte/innen ist es wichtig, 
Kenntnisse über die herstellung homöopathischer Arzneien 
zu besitzen, im Wesentlichen über die herstellung von 
potenzierten Mitteln. 

bei dem Zubereitungsverfahren homöopathischer Arznei-
mitteln wird die Arzneisubstanz schrittweise mit Wasser 
oder Alkohol verschüttelt oder mit Milchzucker verrieben 
und dabei häufig so extrem verdünnt, dass der Ausgangs-
stoff nicht mehr nachweisbar ist. Auf diese Weise sollen 
ausschließlich die unerwünschten Nebenwirkungen der 
Substanz minimiert werden, die erwünschten jedoch nicht. 

In dem hier angebotenen Seminar bieten wir den teil-
nehmern die Möglichkeit, eigenständig eine Arznei zu 
potenzieren.

Der Apotheker Klaus buchbinder, Menden, führt Sie in die 
technik und Methodik kompetent ein. Das Seminar wird 
in Zusammenarbeit mit dem „Verein selbstdispensierender 
homöopathischer Ärzte e.V.“ (Vorsitzender Dr. med. Manfred 
freiherr von ungern-Sternberg) durchgeführt. 

Inhalt
 Einführung in das homöopathische Arzneibuch – hAb  
 (Auflage 7)
 Einführung in die technik der Verreibung
  Verreibung eines Arzneimittels (Verreibungsschritt C1 bis 

C3)

Termin:  Sa., 07.11.2009, 10.00 – 16.00 uhr
ort:  bochum, achat Hotel, Kohlleppelsweg 45

teilnehmergebühr:
€ 175,00 (Mitglied der Akademie)
€ 190,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fortbildungsseminar für Ärzte/innen
  Traditionelle chinesische medizin  
  Qi gong – ein spiritueller Heilungsweg!? 10 •

Zielgruppe:
Ärzte/innen mit Vorkenntnissen in der Akupunktur und der 
tCM sind wünschenswert aber nicht Voraussetzung

Inhalt:
Der begriff Qi Gong ist nicht viel älter als 50 Jahre und wur-
de zur Zeit Maos geprägt. Die gebräuchlichste Übersetzung 
ist die „Arbeit mit dem Qi“.
Zur Zeit Maos hat die chinesische Medizin oder besser die 
chinesische tradition des heilens zwar einen für die Welt 
sichtbaren äußeren Rahmen, die tCM, erhalten, aber viele 
ihrer inneren Wahrheiten verloren oder zumindest ins 
Verborgene gegeben.
So wurde auch Qi Gong im Westen mehr als Übungsmetho-
de („Arbeit“) zur Stärkung des Körpers („Qi“) verstanden und 
verbreitet. Das Erlernen mehr oder weniger komplizierter 
Übungsfolgen ist die häufigste westliche Qi Gong-Realität“. 
Das „verborgene Wissen“ des Qi Gong bleibt hierbei aber 
unberührt.
Der wichtigste und zentrale Aspekt des Gong ist aber die 
Nutzung der geistigen Vorstellungskraft! Dieses Wissen 
ist vielen Menschen im Westen und auch im osten noch 
oder wieder verborgen. Einer der Gründe liegt in den so 
unterschiedlichen „Vorstellungen“ der Menschen in Europa 
und China.
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Ein beispiel: Gebe ich Ihnen das Stichwort Eiche, so haben 
Sie und auch sicherlich viele Menschen hier sofort eine 
klare Vorstellung  „vor Augen“, ein klares bild. oder sollte 
ich Ihnen lieber das Stichwort pC geben?
Was aber entsteht vor Ihrem inneren Auge, wenn ich Ihnen 
das Stichwort unteres Dan tian gebe? Wie aber sollen wir 
nun „Qi“ im unteren Dan tian sammeln, wenn wir uns dieses 
nicht vorstellen können, wir hierfür kein bild besitzen?

Vorstellungen, bilder beruhen auf unseren Erfahrungen, Ge-
danken, unserem Wissen und ja auch auf unserem Glauben. 
sie haben ihre tiefen Wurzeln in unserer „Kultur“.

In diesem tages-Seminar werden wir die (k)östlichen und 
westlichen Vorstellungen von heilung gegenüberstellen und 
die Gemeinsamkeiten und Stärken dieser kreativen begeg-
nungen erarbeiten, nutzen und trainieren. hierfür werden 
vor allem Wahrnehmungsübungen und Vorstellungs- bzw. 
Visualisierungsübungen durchgeführt. Auch einfache bewe-
gungsübungen kommen zum Einsatz aber mit fokussierung 
auf die geistige Vorstellungskraft.

Wir wünschen uns, dass Sie im Anschluss an dieses Seminar 
Qi Gong als selbstverständlichen bestandteil in Ihr tägliches 
Leben integrieren und diese Kenntnisse therapeutisch 
nutzen. 
Voraussetzung für dieses Seminar sind offenheit und 
Neugier für Neues, Spiritualität oder Interesse hieran ist 
hilfreich. Qi Gong-Vorkenntnisse sind nicht notwendig, aber 
auch nicht hinderlich

Leitung: frau Dr. med. b. Maul, Koordinatorin der fortbil-
dung „Qi Gong“ des fachbereichs Chinesische Medizin der 
universität Witten-herdecke

Termin:  mi. 18.11.2009, 10.00 – 17.00 uhr
ort:   gevelsberg, volkshochschule ennepe-ruhr-Süd, 

mittelstr. 86-88

teilnehmergebühr: 
€ 150,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 165,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 130,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!
Auskunft: tel.: 0251/929-2202,
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 
  Fortbildungsseminar für Orthopäden, Kinderärzte,  

Kinderchirurgen
  Kinderorthopädischer nachmittag  
  Klumpfußtherapie nach Ponseti mit gipskurs 
   6 •

 Diagnosematrix für den Neugeborenenfuß
 Geschichte der Klumpfußbehandlung
 Klumpfußbehandlung nach ponseti
 Rezidiv, Über-/unterkorrektur des älteren Kindes
 Gipskurs am Klumpfußmodell in kleinen Gruppen

Wissenschaftliche Leitung: priv.-Doz. Dr. med. R. Rödl, 
Chefarzt Kinderorthopädie, Deformitätenkorrektur und 
fußchirurgie, universitätsklinikum Münster

Termin:  mi., 11.11.2009, 15.30–20.00 uhr
ort:   münster, Klinik und Poliklinik für allgemeine 

orthopädie des uKm, ebene 03 West, raum 
712, albert-Schweitzer-Str. 33

teilnehmergebühr:
€ 125,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 140,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 110,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2220, 
E-Mail: alexander.waschkau@aekwl.de

 Gastroskopiekurs
   endoskopiepraxiskurs am biosimulations-

modell (Schweinemagen)    
incl. blutstillungsverfahren 10 •

  praktische Übungen am biosimulations-Modell incl. 
interventionelle Verfahren

 theoretischer unterricht
 historische Entwicklung der Endoskopie
 Glasfaser-Videoendoskope/Aufbau eines Endoskops
 Normale Anatomie des oberen Gastrointestinaltraktes
 orientierung mit dem Endoskop/führung des Gerätes 
 biopsie und helicobacter
 Aufklärung vor der Endoskopie
 Komplikationen bei der oberen Intestinoskopie
 Dokumentation in der Endoskopie
  Lagerung, prämedikation und Überwachung während der 

untersuchung
 hygiene und Reinigung der Endoskope
 Die pEG-Anlage
 ulcus ventriculi et duodeni
 Die Refluxösophagitis
 Malignome im oberen GI-trakt
 fremdkörperbergung
 Indikation zur Notfallgastroskopie
 Management der oberen GI-blutung
 Stents und Stenosen
 Chromoendoskopie

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. A. Gillessen, Chefarzt der Klinik 
für Innere Medizin am herz-Jesu-Krankenhaus Münster, 
Westfalenstr. 109, 48165 Münster

Termin:  Sa., 14.11.2009, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   münster, Herz-Jesu-Krankenhaus münster-

Hiltrup, Westfalenstr. 109

teilnehmergebühr:
€ 225,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 265,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 185,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl! (12 personen)
Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2208, 
E-Mail: eugenia.decampos@aekwl.de

 Fortbildungskurs für Ärzte/innen
  bronchoskopie    
  Theorie/Praktische übungen/Fallbeispiele  9 •

  Indikationen zur bronchoskopie und Anatomie der Atem-
wege

 patienten-Demonstration in der Endoskopie
  Vorbereitung zur Endoskopie, apparative und personelle 

Voraussetzungen
  Diagnostische bronchoskopie/bAL/ biopsietechniken 

einschl. tbb, tbNA, EbuS, EMN/Autofluoreszenz
 praktische Übungen am phantom
  Interventionelle Endoskopie (fremdkörperentfernung, 

Laser, ApC, Kryotherapie)/Demo und hands on
 Endoskopische blutstillung

Leitung: Dr. med. K.-J. franke, Leitender oberarzt und Dr. 
med. G. Nilius, Chefarzt, hELIoS Klinik hagen-Ambrock, 
fachklinik für pneumologie

Termin:  Sa., 21.11.2009, 9.00–16.00 uhr
ort:   Hagen, HelioS Klinik Hagen-ambrock, Fach-

klinik für Pneumologie, ambrocker Weg 60

teilnehmergebühr (inkl. Verpflegung):
€ 175,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 195,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 155,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

 Fortbildungsseminar
  Ärztliche leichenschau  5 •

Rechtliche Grundlagen der Leichenschau (mit Diskussion)
Ärztliche Leichenschau (mit Diskussion)
  fehlleistungen bei der ärztlichen Leichenschau und ihre 

ursachen
 Aufgaben des Leichenschauarztes
 todesfeststellung und Scheintod
 Systematik der Leichenuntersuchung
  Morphologische Zeichen forensisch relevanter Gewaltein-

wirkungen
 Klassifikation der todesart
 feststellung und Dokumentation der todesursache
 todesfälle im Säuglings- und Kleinkindalter
 tod im Zusammenhang mit medizinischen Maßnahmen
 Verhalten bei behandlungsfehlervorwurf
 Möglichkeiten und Grenzen der todeszeitbestimmung
 hinweise zum Ausfüllen der todesbescheinigung
 Meldepflichten des Leichenschauarztes

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. A. Schmeling, Stellv. Direktor 
des Instituts für Rechtsmedizin am universitätsklinikum 
Münster

Termin:  mi., 02.12.2009, 16.00 - 21.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum bochum-Hagen, gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr: 
€ 80,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 95,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 40,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

 Fortbildungsseminar für homöopathisch tätige Ärzte/innen
  charakteristiken von arzneimittelbildern 
  die archetypen von Homers „odyssee“   
  unter homöopathischen gesichtspunkten 
  odysseus, Penelope und Telemachos u. a.  4 •

teilnehmervoraussetzung:
Zusatz-Weiterbildung „homöopathie“ oder Absolvierung der 
Kursteile A und b der Zusatz-Weiterbildung homöopathie 

Die homöopathie erfreut sich wachsender beliebtheit, da 
sie nebenwirkungsfrei ist. homöopathische Medikamente 
basieren auf natürlichen Stoffen in extremer Verdünnung 
und kommen dadurch dem wachsenden Widerwillen vieler 
patienten gegenüber chemischen präparaten entgegen.

homöopathie beinhaltet in ihrer therapierichtung eine 
ausgeprägte personotrope Vorstellung vom Menschen und 
seiner Krankheit. Viele Arzneimittelbilder lassen sich besser 
verstehen, wenn sie an einem konkreten profil einer persön-
lichkeit assoziiert dargestellt werden können. 

Im Rahmen dieses Seminars werden den teilnehmerinnen 
und teilnehmern entsprechende Kenntnisse und betrach-
tungsweisen homöopathischer behandlung vermittelt. 

Das Seminar soll den teilnehmerinnen und teilnehmern 
anhand der kineastischen Darstellungen 3er Archetypen von 
homers „odyssee“ näherbringen. odysseus, penelope und 
telemachos weisen jeweils charakteristische Arzneimit-
telbilder auf, die in der kineastischen Darstellung des 
Regisseurs ihren Niederschlag finden.

Die 3 Arzneimittelbilder werden in ihrer Charakteristik 
dargestellt.

Leitung: Dipl. Gesundheitsökonom Dr. med. W. Ermes, fach-
arzt für Innere Medizin und Allgemeinmedizin, Akupunktur 
– Chirotherapie – homöopathie – tropenmedizin, Vorm 
Kleekamp 4  – 6, 58840 plettenberg
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Termin:  mittwoch, 02.12.2009, 16.00 – 19.15 uhr
ort:  bochum, achat Hotel, Kohlleppelsweg 45

teilnehmergebühr:
€ 115,00  (Mitglieder der Akademie)
€ 135,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€   95,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202, 
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fortbildungsreihe
  neuraltherapie nach Huneke   
  Theorie/praktische übungen   10 •

Termine: Kurs i: Sa., 05.12.2009, 9.00–18.00 uhr
   Kurs ii: 2010
   Kurs iii: 2010

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. A.-M. beer, M.Sc., Katholisches 
Krankenhaus St. Elisabeth blankenstein, hattingen

Referent: Dr. med. univ. Wien R. Schirmohammadi, nieder-
gelassener Arzt, Arzt für Naturheilverfahren, Köln

ort:   Hattingen, Katholisches Krankenhaus   
St. elisabeth blankenstein, abteilung für 
naturheilkunde, dachebene 6. etage,   
im vogelsang 5-11

teilnehmergebühr (incl. Vollverpflegung und Schulungs-
DVD) pro Kurs:
€ 170,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 185,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2203, 
E-Mail: ursula.bertram@aekwl.de

  Fortbildungsseminar für Ärzte/innen und Psychologische 
Psychotherapeuten/innen

  Sexuelle Funktionsstörungen   
  und imaginationstechniken   
  (aus psychotherapeutischer Sicht) 16 •

Voraussetzungen: 
Abgeschlossene Selbsterfahrung im Rahmen der eigenen 
psychotherapieausbildung sowie die bereitschaft, sich auf 
Übungen mit Selbsterfahrungsanteilen einzulassen.

Eine gesunde Sexualität ist für das Leben (ähnlich so wie 
Essen und Schlafen) sehr wichtig. Sexualität ist ein sensibles 
thema, insbesondere wenn die Liebe nicht mehr (so wie 
früher) funktioniert. Die sexuelle Zufriedenheit bildet in 
vielen partnerschaften eine wichtige Voraussetzung für 
die Stabilität der beziehung. paare, die offen über ihre 
Sexualität sprechen, lernen sich besser kennen, achten mehr 
auf ihre Gefühle, zeigen mehr Zuneigung und können auch 
eventuelle probleme ihres Liebeslebens besser bewältigen. 
für S. freud stellte die Sexualität den basistrieb schlechthin 
dar. Wer auf die Sexualität verzichtet, gibt auch ein Stück 
seiner Lebensqualität auf, wie zahlreiche untersuchun-
gen zeigen.  Sexuelle funktionsstörungen werden in der 
ambulanten und klinischen praxis unterschätzt und oft 
nicht oder nicht richtig diagnostiziert bzw. behandelt. Ziel 
dieses Seminars ist die Diagnostik sowie störungsspezifi-
sche behandlung nach integrativen sexualtherapeutischen 
Konzepten in Methodenkombination unter zu hilfenahme 
der Imaginationstechniken.

Allgemeines zu den sexuellen funktionsstörungen unter 
besonderer berücksichtigung der Imaginationstechniken zur 
symptomorientierten Anwendung. 

1.  Klassifikation der Krankheitsbilder aus dem ICD-10 
Kapitel f52

2.  Überblick und Übungen mit Selbsterfahrungsanteil zu den 
Imaginationstechniken.

3.  Erarbeitung von behandlungskonzeptionen der sexuellen 
funktionsstörungen mit dem Schwerpunkt auf das mo-
derne hSS-Konzept sowie in begrenzterem umfang dem 
modifizierten Konzept nach Masters und Johnson. 

4.  Die symptombegleitete behandlung mit Strategien und 
techniken der imaginativen Informationsverarbeitung 
in den etablierten behandlungssettings gemäß den 
psychotherapie-Richtlinien. 

Leitung: Dr. med. R. hömberg, facharzt für psychosoma-
tische Medizin und psychotherapie, -Naturheilverfahren-, 
Senden

Termin:  Fr., 18.12.2009, 14.30 – 19.30 uhr
              Sa., 19.12.2009, 9.00 – 17.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus 
münster), raum bielefeld, gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 375,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 400,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 350,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl! (12 personen)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

 Fortbildungsseminar für Ärzte/innen
  Spezifische immuntherapie (Hyposensibilisie- 
  rungsbehandlung) mit allergenen – grundkurs 
  7 •

Zielgruppe: Ärzte/innen ohne Zusatz-Weiterbildung 
„Allergologie“

Lernziel: Vermittlung von Grundlagen der Spezifischen 
Immuntherapie (SIT; Kompetenzvermittlung

Grundlagen: S2-Leitlinie Spezifische Immuntherapie: Leitli-
nien der Deutschen Gesellschaft für Allergologie und klini-
sche Immunologie (DGAKI), des Ärzteverbandes Deutscher 
Allergologen (ÄDA) und der Gesellschaft für pädiatrische 
Allergologie und umweltmedizin (GpA): Die spezifische 
Immuntherapie (hyposensibilisierung) bei IgE-vermittelten 
allergischen Erkrankungen

AWMf-Leitlinien-Register Nr. 061/004 Entwicklungsstufe 2
Zitierbare Quelle: Allergo J 2006; 15:56-74

Inhalt:

 Epidemiologie allergischer Erkrankungen der Atemwege  
 (Rhinitis, Konjunktivitis, Asthma bronchiale)
  Diagnostik (prick-test, allergenspezifische Allergene, 

nasale provokationen)
 Allergenspektren
 Meidungsstrategien, prävention
 Symptomatische therapie
 Indikationsstellung der SIt
 Arten der SIT (subcutan, sublingual, Tablette); Studienlage
  Durchführung, Komplikationen, praxisrelevante Rechts-

grundlagen 
 therapiemonitoring
  SIt im vertragsärztlichen Verordnungsmanagement / 

Regresse
  Welche Diagnostik und therapie soll/darf der Nicht-

Allergologe durchführen
  Allergologie-Netzwerk (Zusammenarbeit Nicht-Allergolo-

ge mit Allergologe)
 Übungen an fallbeispielen
 Lernerfolgskontrolle

Leitung: prof. Dr. med. W. Wehrmann, Mitglied des Vor-
standes des Ärzteverbandes Deutscher Allergologen (ÄDA), 
Warendorfer Str. 183, 48145 Münster
priv.-Doz. Dr. med. R. brehler, oberarzt Allergieabteilung der 
hautklinik des universitätsklinikums, Von-Esmarch-Str. 58, 
48149 Münster

Termin:  mi., 27.01.2010, 16.00 –20.00 uhr
ort:   münster, Kassenzahnärztliche vereinigung, 

großer Sitzungsraum, 2. og, Kzv1, auf der 
Horst 25

teilnehmergebühr:
€ 120,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 140,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 100,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2202,
E-Mail: anja.huster@aekwl.de

 Fort-/Weiterbildungsseminar für Ärzte/innen
  Hypnose als entspannungsverfahren 32 •

hypnose als Entspannung ist das dritte Entspannungsver-
fahren, neben Autogenem training und der progressiven 
Muskelrelaxation. Die Einleitung der Entspannungsreaktion 
erfolgt, im unterschied zu den beiden anderen Verfahren, 
nicht in Wachheit, sondern im kontrollierten dissoziativen 
Zustand der trance. Der trancezustand, deren zentraler 
kognitive prozess die Aufmerksamkeitssteuerung ist, kann 
fremd- oder selbst induziert werden. Das Verfahren hat 
dieselben Indikationsbereiche wie die anderen Entspan-
nungsverfahren. Zusätzlich findet sie zur Kognitions- und 
Emotionsregulation Anwendung. 

Leitung: Dr. med. R. hömberg, facharzt für psychosomati-
sche Medizin und psychotherapie,
-Naturheilverfahren-, Wienkamp 17, 48308 Senden

Termin:  Fr., 05.02. bis Sa., 06.02.2010  
   und 

Warte-
l iste

            Fr., 05.03. bis Sa., 06.03.2010
zeiten:  freitags, 9.00 – 18.30 uhr
             samstags, 9.00 – 15.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 490,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 520,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 460,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl! (16 personen)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

 10. Hiltruper Workshop
  Nephrologie für die Praxis 8 •

Zielgruppe: hausärzte, Internisten Nephrologen und 
urologen

  urinmikroskopie – die „kleine Nierenbiopsie“ eine Einfüh-
rung

 Dr. med. W. Clasen, Münster
  Sonographie der Nieren – was man sieht, was man sehen 

sollte
 prof. Dr. med. J. Riehl, Aachen
  Renale hypertonie- aktuelle Neuigkeiten in Diagnostik 

und therapie in 2010
 prof. Dr. med. M. hausberg, Karlsruhe

Workshop I 
Sonographie der Nieren - praktische Übungen in kleinen 
Gruppen am patienten
prof. Dr. med. J. Riehl, Aachen
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Workshop II
urinsediment - praktische Übungen am Videomikroskop mit 
typischen urinen
Dr. med. W. Clasen, Münster

Leitung:
Dr. med. W. Clasen, Chefarzt der Klinik für Innere Medizin 
und Nephrologie/Dialyse am herz-Jesu-Krankenhaus, 
Münster-hiltrup

Termin:  Sa., 27.02.2010, 8.30 – 13.00 uhr
ort:   münster-Hiltrup, Festsaal im mutterhaus der 

missionsschwestern vom Heiligsten Herzen 
Jesu, Herz-Jesu-Krankenhaus, Westfalenstr. 109

teilnehmergebühren incl. Verpflegung:
€ 50,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 65,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 40,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2214,
E-Mail: jutta.upmann@aekwl.de

  Fortbildungsveranstaltung für Allgemeinmediziner, Kinder- 
und Jugendmediziner, Kinder- und Jugendpsychiater, 
Psychologische Psychotherapeuten und andere Interessierte

   begabung und Hochbegabung bei Kindern 
entdecken und fördern  5 •

Krankheitsmerkmale, deren ursachen mit hochbegabung 
zusammenhängen können
 Konzentrationsschwierigkeiten in der Schule 
 Schulangst
  „hat keine freunde“ – sozialemotionale Anpassungspro-

bleme 
  Verhaltensauffälligkeiten (externalisierend/internalisie-

rend)
 „Wahrnehmungsstörungen“
 „Zappelphilipp“/AD(h)S 
 tics
 Schlafstörungen
 plötzliches Wiedereinnässen/-koten
 Kopfschmerzen
 unklare Atembeschwerden 
 Kopf- und bauchschmerzen ohne medizinischen befund

Wenn derartige Symptome in der praxis geschildert oder bei 
u-untersuchungen bemerkt werden, sollte die Möglich-
keit von hochbegabung als ursache abgeklärt werden. 
Nachfolgende therapien und beratungen müssen ggf. die 
hochbegabung mit im focus haben.

Instrumente zur stufenweisen begabungsdiagnostik
  Verhaltensweisen und Merkmale höher- und hoch- be-

gabter Kinder
  Diagnostische Verfahren, Screening-Verfahren (Grundin-

telligenztest z. b. Cft 1, CpM, RAVEN im Rahmen von 
„u-untersuchungen“ gut einsetzbar)

  Intelligenzstrukturtests, begabungsprofile, besonderhei-
ten

  Vorstellung des haWIK IV (hamburg-Wechsler-Intelli-
genztest für Kinder)

  Interpretation der begabungsprofile unter berücksichti-
gung nicht numerisch feststellbarer beobachtungen

 Grenzen der IQ-Diagnostik

Schulische und außerschulische fördermöglichkeiten, 
förderkonzepte, beratung
 fördermöglichkeiten für höher- und hochbegabter Kinder
 Kindergarten- und Grundschulbereich
 -Enrichment
 -Acceleration
  Selbstorganisation/Arbeits- und Lerntechniken/  

Motivation
 frustrationstoleranz 
 Selbstverantwortung
 Möglichkeiten der weiterführenden Schulen
 Außerschulische förderung als begleitende Maßnahmen
 Schulschwierigkeiten und mangelnde soziale Integration
 Schulverweigerung („underachiever“)

  Ansprechpartner und beratungsmöglichkeiten für den 
schulischen und außerschulischen bereich

 hochbegabte Erwachsene
 perspektiven

Leitung: 
Dr. med. p. fellner von feldegg, Münster
Dipl.-Geol. K. otto, bochum
Dipl.-psych. h. Seibt, bochum

Termin:  mi., 17.03.2010 16.00 – 20.00 uhr
ort:   dortmund, Kassenärztliche vereinigung 

Westfalen-lippe, robert-Schimrigk-Str. 4 – 6

teilnehmergebühr:
€ 20,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 25,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 15,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

 Fort-/Weiterbildungsseminar für Ärzte/innen
   Progressive muskelrelaxation nach Jacobsen 

(Pmr)   32 •

Die progressive Muskelrelaxation (n. Jacobson) ist das dritte 
Entspannungsverfahren, neben Autogenem training und der 
hypnose als Entspannung.
Es handelt es sich um ein Verfahren, bei dem durch die 
willentliche und bewusste An- und Entspannung be-
stimmter Muskelgruppen ein Zustand „progressiver“ tiefer 
Entspannung des ganzen Körpers erreicht wird. Durch das 
Anspannen und Loslassen (als psychosomatische polarität) 
werden nacheinander die einzelnen Muskelpartien in einer 
bestimmten Reihenfolge beübt und die Konzentration auf 
den bewussten Wechsel zwischen An- und Entspannung 
gerichtet was mit Erhöhung des bewusstseins für die 
„muskulären“ Empfindungen einhergeht. Ziel des Verfahrens 
ist eine Senkung der Muskelspannung unter das normale 
Niveau aufgrund einer verbesserten Körperwahrnehmung. 
Die Indikationen sind mit denen der beiden weiteren Ent-
spannungsverfahren identisch. 

Leitung: Dr. med. R. hömberg, facharzt für psychosomati-
sche Medizin und psychotherapie,
-Naturheilverfahren-, Wienkamp 17, 48308 Senden

Termin:  Fr., 24.09. bis Sa., 25.09.2010  
   und
            Fr., 05.11. bis Sa., 06.11.2010
zeiten:  freitags, 9.00 – 18.30 uhr
             samstags, 9.00 – 15.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 – 214

teilnehmergebühr:
€ 490,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 520,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 460,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl! (16 personen)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

fEhLERMANAGEMENt/QuALItÄtS-
MANAGEMENt/RISIKoMANAGEMENt

 KPQM 2006 – KV Praxis Qualitätsmanagement
  KPQm 2006 Schulungen   10 •

KpQM 2006 erfüllt die Vorgaben der Richtlinie des Ge-
meinsamen bundesausschusses und ist kompatibel zu QEp® 
(Qualität und Entwicklung in praxen).
Vertragsärztinnen und Vertragsärzten, die im Rahmen von 
KpQM 2006 selber und eigenständig die Verfahrens-/Ar-
beitsanweisungen und flussdiagramme erarbeiten möchten 
bzw. praxismitarbeiterinnen und -mitarbeitern, denen diese 
Arbeit zugewiesen werden soll, werden in dieser 8stündigen 
praktisch ausgerichteten Schulung umfassende Kenntnisse 
und Informationen hierzu vermittelt.
Als Schwerpunkt dieser Schulungsmaßnahme werden die 
teilnehmer/innen selber an konkreten beispielen unter 
Anleitung die Ermittlung und Darstellung von vertrags-
ärztlich relevanten Kernprozessen und die Erstellung von 
Verfahrens-/Arbeitsanweisungen und flussdiagrammen 
erlernen und einüben.
Weiterhin wird die Vorbereitung für die Vor-ort-Validierung 
im Rahmen eines ggf. gewünschten KpQM 2006-Validie-
rungsverfahrens anhand konkreter beispiele einschließlich 
Erstellung des KpQM 2006-Qualitätsberichtes besprochen 
und geübt.

 KpQM 2006 – Einordnung in die QM-Systematik
 prozessermittlung, Darstellung und Dokumentation
  Abläufe – Verantwortlichkeiten – flussdiagramme (flow-

Charts)
 Verfahrensanweisungen - Arbeitsanwendungen
 KpQM 2006 – Systematik
 KpQM 2006  – Zertifizierung
 Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVp)

Leitung:
Dr. med. h.-p. peters, bochum
Dr. med. V. Schrage, Legden
prof. Dr. med. Dipl. Ing. (fh) b. Schubert MbA, bottrop-
Kirchhellen

Termine:  Sa., 31.10.2009
oder       Sa., 07.11.2009
oder       Sa., 28.11.2009  (diese Schulung ist nur für 

medizinische Fachangestellte!)
              Sa., 12.12.2009
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus),
   gartenstr. 210–214

Termin:  Sa., 14.11.2009
ort:   gevelsberg, vHS-zweckverband, ennepe-ruhr-

Süd, mittelstr. 86 88

zeiten:  jeweils 9.00 – 17.00 uhr

teilnehmergebühr pro Schulung:
275,00 € (praxisinhaber/Mitglied der Akademie)
300,00 € (praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie)
245,00 € (Arbeitslose/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251 929-2210,
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

 Refresherkurs für alle Anwender des „KPQM 2006“-Systems
  KPQm 2006     
  – Kv Praxis Qualitätsmanagement 6 •

 Vertiefung der Kenntnisse in den bereichen
  - prozessermittlung, Darstellung und Dokumentation
    Abläufe – Verantwortlichkeiten – flussdiagramme (flow 

– Charts)
 - Verfahrensanweisungen - Arbeitsanwendungen
 - KpQM 2006 – Zertifizierung
 - Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVp)

anhand von beispielen aus der eigenen praxis unter fachlich 
kompetenter Anleitung
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Leitung:
Dr. med. h.-p. peters, bochum
Dr. med. V. Schrage, Legden
prof. Dr. med. Dipl. Ing. (fh) b. Schubert MbA, bottrop-
Kirchhellen

Termin:  mi., 16.12.2009, 16.00 – 20.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210 - 214

teilnehmergebühr:
€ 129,00 (praxisinhaber/Mitglied der Akademie)
€ 149,00 (praxisinhaber/Nichtmitglied der Akademie)
€ 109,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

  Trainingsseminar – Qualifikation zum Moderator   
von Qualitätszirkeln nach SGB V

  moderieren/moderationstechniken   
  und evidenz-basierte medizin (ebm)   20 •

Leitung Moderieren/Moderationstechniken:
Dr. med. R. hömberg, facharzt für psychosomatische Medi-
zin und psychotherapie, -Naturheilverfahren-, Senden

Leitung Evidenz-basierte Medizin:
Dr. med. p. Voßschulte, Niedergelassener Arzt für Kinder- 
und Jugendmedizin, Münster

Termine: Sa./So., 12./13.09.2009
           Sa./So., 07./08.11.2009 

Warte-
l iste

   Sa./So., 21./22.11.2009
           Sa./So., 05./06.12.2009

zeiten:  jeweils 9.00–17.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr (pro Seminar):
€ 325,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 350,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 300,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl (12 personen je Wochenende)!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de
 

 
 Intensivseminar für Ärzte/innen
  Kommunikation in schwierigen   
  klinischen Situationen    
  intensivtraining unter einsatz von   
  „standar disierten Patienten“ (Schauspieler) 
 10 •

Zielsetzung:
Verbesserung der kommunikativen Kompetenz im umgang 
mit patienten und Angehörigen in schwierigen klinischen 
Situationen

Lernziele:
1. Schulung der sozialen Wahrnehmung und der basiskom-
petenzen zur Anwendung des aktiven Zuhörens, Weiterent-
wicklung der fähigkeit zur Selbst- und fremdbeobachtung 
im Gesprächskontext
2. Konkretes und intensives Kommunikationstraining unter 
Einsatz sog. standardisierter
patienten (überwiegend für die Aufgabe trainierte Laien-
schauspieler) und mit bezug auf wichtige, konfliktträchtige 

klinische Situationen

beispiele:
  Gespräch über ein ausgeprägtes Gesundheitsrisiko (Über-

gewicht, starkes Rauchen)
 Mitteilung einer Krebsdiagnose
  Gespräch mit einem patienten bei Noncompliance (medi-

kamentöse therapie)
 Vorbereitung auf die Notwendigkeit einer operation
  Mitteilung der Erschöpfung der behandlungsmöglichkei-

ten
 Mitteilung des (plötzlichen) todes des patienten an einen 
Angehörigen

Leitung: univ.-prof. Dr. med. Dr. phil. Dipl.-psych. f. A. 
Muthny, psychotherapeut, Direktor des Instituts für Me-
dizinische psychologie des universitätsklinikums Münster, 
Von-Esmarch-Str. 52, 48149 Münster

Termin:  Sa., 14.11.2009, 10.00–18.00 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus),  
gartenstraße 210–214

teilnehmergebühr:
€ 225,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 265,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 185,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

  Ärztliches Qualitätsmanagement
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foRuM MEDIZINRECht AKtuELL

  medizin und recht im Focus 4 •

Ein immer wieder spannendes, aber für den betroffenen 
hochgradig unangenehmes Ereignis begeg-net uns, wenn 
nach einem unerwünschten oder aus Sicht des patienten 
unbefriedigenden Ergebnis einer behandlung der Vorwurf 
eines behandlungsfehlers erhoben wird. Ein zeitraubender 
Schrift-wechsel mit Anwalt und Versicherung bzw. Gutach-
terkommissionen bei den Ärztekammern steht ins haus. Der 
Ausgang eines Verfahrens bleibt auch dann ungewiss, wenn 
man sich, selbst bei kritischer Reflexion, keines fehlers 
bewusst ist.

Wir haben dieses thema gewählt, um einerseits aus medi-
zinischer Sicht, andererseits aus juristischer Sicht für Sie 
typische Situationen zu beleuchten, die nach den Statistiken 
der Gutachterkommissionen bei den Ärztekammern häufig 
zu behandlungsfehlervorwürfen und Einleitung entspre-
chender Verfah-ren führen. Vorbeugung und Risikomanage-
ment mögen mit dazu beitragen, derartige Situationen zu 
vermeiden, um unsere Zeit der tatsächlichen behandlung 
der Leiden unserer patienten zu widmen.

  thromboembolieprophylaxe in der konservativen und 
operativen orthopädischen Chirurgie an der Schnittstelle 
stationärer und ambulanter Versorgung

 Dr. med. h. pollmann, Münster
  Anforderungen an die thromboseprophylaxe aus juristi-

scher Sicht
 Dr. jur. M. Middendorf, Münster
  Komplikationen und unerwünschte Ereignisse in der 

Endoprothetik
 priv.-Doz. Dr. med. G. Möllenhoff, Münster
  typische behandlungsfehler in der chirurgischen und 

orthopädischen praxis
 Dr. jur. p. Lodde, Münster

Leitung: priv.-Doz. Dr. med. G. Möllenhoff, Chefarzt und 
Dr. med. b. Egen, oberarzt der Abteilung für unfall- und 
orthopädische Chirurgie, Raphaelsklinik Münster

Termin:  mi., 02.12.2009, 16.00 – 19.30 uhr
ort:  münster, raphaelsklinik, 5. etage, loerstr. 23

teilnehmergebühr:
kostenfrei (Mitglieder der Akademie)
€ 10,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
kostenfrei (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)
kostenfrei (Studenten/innen)

Vorherige Anmeldung nicht erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2210, 
E-Mail: guido.huels@aekwl.de

  ambulante behandlung im Krankenhaus  
  nach § 116b abs. 2 Sgb v   
  ein leitfaden für Krankenhausärzte/innen 5 •

  Antragsstellung, bestimmungsverfahren, bestimmungsvo-
raussetzungen, Rechtsmittel

 Dr. jur. f. Stollmann, Düsseldorf
  Anforderungen für einzelne Krankheitsbilder nach den 

Richtlinien des GbA
 Dr. med. th. Windhorst, präsident der ÄKWL, Münster
  Auswirkungen für den Chefarzt/Krankenhausarzt  - 

Ermächtigung, Dienstvertrag, Vergütung
 Dr. jur. t. Eickmann, Dortmund
  Kooperationsmöglichkeiten mit niedergelassenen Ärzten/

innen im Rahmen des § 116b Abs. 2 SGb V
 Dr. med. h. feyerabend, hagen

Moderation: RA M. frehse, fachanwalt für Medizinrecht, 
Münster

Termin:  di., 29.09.2009, 18.00–22.15 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum lippe, gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 79,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 99,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 59,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2211, 
E-Mail: susanne.jiresch@aekwl.de

   Kooperation mit der pharmazeutischen   
und medizintechnologischen industrie  
ein leitfaden für Krankenhausärzte/innen 
 5 •

Überblick über die maßgebliche Gesetzeslage
1. Strafrecht
2. Dienst- und hochschulrecht
3. Wettbewerbsrecht
4. Ärztliches berufsrecht
5. Kodex, Gemeinsamer Standpunkt, Verhaltensempfehlungen
Grundlagen der Kooperation
1. trennungsprinzip
2. transparenz-/Genehmigungsprinzip
3. Äquivalenzprinzip
4. Dokumentationsprinzip
RA S. Kleinke, osnabrück

Die tätigkeit von Ermittlungsgruppen gegen Ärzte am 
beispiel der „Ermittlungsgruppe Abrechnungsbetrug und 
Korruption bei der AoK Niedersachsen“
1. Zuständigkeit und tätigkeitsbereich
2. Verfahrensabläufe
3. praktische Erfahrungsberichte
Aktuelle fallgestaltungen aus der praxis
1. Anwendungsbeobachtungen als „getarnter Kick-back“
2.  Auslandsarzneimittel im stationären bereich als product-

placement
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3. Das „begehrte“ Entlassungsrezept
Ass. jur. p. Scherler, hannover

Die tätigkeit der Schwerpunktstaatsanwaltschaft für Wirt-
schaftskriminalität und Korruption
1. Zuständigkeit und tätigkeitsbereich
2. Verfahrensabläufe im Ermittlungsverfahren
3. praktische Erfahrungsberichte
Aktuelle fallgestaltungen aus der praxis
1. Relevante Straftatbestände im Medizinalbereich
2. besonderheiten der einschlägigen Korruptionsdelikte
oStA b. bieniossek, bochum

Vertragsgestaltung und handlungsempfehlungen bei der 
Kooperation mit der Industrie
1. Leistungsaustauschbeziehungen
 a) Allgemeine Grundsätze
 b) prüfarztverträge
 c) Verträge über Anwendungsbeobachtungen
 d) beraterverträge
 e) Referentenverträge
 f) Sponsoringverträge
2. Einseitige Verträge
 a) teilnahme an fortbildungsveranstaltungen
 b) Spenden
 c) Geschenke und bewirtungen
RA S. Kleinke, osnabrück

Moderation: RA M. frehse, fachanwalt für Medizinrecht, 
Münster

Termin:  mi., 10.03.2010, 16.00–20.15 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus), 
raum lippe, gartenstr. 210-214

teilnehmergebühr:
€ 79,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 99,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 59,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2211,
E-Mail: susanne.jiresch@aekwl.de

  chefarztrecht    
  ein Seminar für chef- und oberärzte/innen

Dieser Crashkurs gibt oberärzten/innen, welche jahrelang 
innerhalb der festen bahnen des tarifrechts tätig waren, die 
Möglichkeit, die rechtliche bedeutung und die Inhalte eines 
ihnen angebotenen Chefarztvertrages zu verstehen, wenn 
sie in eine Chefarztstelle gewählt worden sind. In dieser 
Situation sind sie dann vielfach gezwungen, kurzfristig 
Entscheidungen zu treffen und Verhandlungen zu führen, 
ohne hierauf vorbereitet zu sein. Diese Lücke wird mit der 
fortbildungsveranstaltung „Chefarztrecht“ nun geschlos-
sen. Das Seminar erläutert die wesentlichen Inhalte des 
Chefarztvertrages einschließlich des Liquidationsrechts und 
der Abgabenregelungen, wobei auf Verhandlungsspielräume 
sowie juristische fallstricke hingewiesen wird.
für amtierende Chefärzte bietet das Seminar die Gelegen-
heit, sich über den aktuellen Stand des Chefarztrechts zu 
informieren.

themen:
 Aufbau und Inhalt eines Chefarztvertrages
  Aktuelles aus berufsrechtlicher Sicht – u. a. Mitarbeiter-

beteiligung, Arzt-Werbung-Öffentlichkeit
 Das Liquidationsrecht stationär und ambulant
  teilnahme an der vertragsärztlichen Versorgung   

(Ermächtigung, Zulassung, MVZ)

Leitung: Rechtsanwalt Dr. Christoph Jansen, Arztrecht, 
Kassenarztrecht, Krankenhausrecht, Königsallee 22, 40212 
Düsseldorf

Termin:  Sa., 26.09.2009, 9.30-ca. 17.00 uhr
ort:   münster, Franz-Hitze-Haus, Kardinal-von-

galen-ring 50

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€ 130,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 160,00 (Nichtmitglieder der Akademie)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel. 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

 

  Änderung von Krankenhausstrukturen   
  rechtliches Konfliktfeld für Ärzte/innen  
  und Krankenhausträger   
  ein Seminar für chef- und oberärzte/innen 
   5 •

Die Krankenhäuser befinden sich in mehrfacher hinsicht 
in einer dramatischen umbruchsituation, von welcher die 
Krankenhausärzte/innen wesentlich mitbetroffen sind. 
Das „GKV-Modernisierungsgesetz“ (GMG) des bun-
des, die Einführung der DRGs und die Novellierung des 
Krankenhausbedarfsplanes Nordrhein-Westfalen werden 
erheblichen Einfluss auf die Struktur der Krankenhäuser mit 
Konsequenzen für die Krankenhausärzte/innen haben. Die 
durch das GMG geplante Verzahnung der stationären und 
der ambulanten behandlung wird für die Krankenhausärzte/
innen – insbesondere für die Chefärzte/innen – erhebliche 
folgen haben: Zusätzliche ambulante behandlungen als 
Dienstaufgabe sowie Verluste bei der bisherigen ambulanten 
Nebentätigkeit. Die Verzahnung zwischen stationärem und 
ambulantem bereich erfordern im übrigen zunehmend die 
Kooperation mit niedergelassenen Ärzten/innen im Rahmen 
des sogenannten Diseasemanagement, durch Netzwerke 
und die sog. integrierte Versorgung. Kooperationen mit nie-
dergelassenen Ärzten/innen, die teilweise im Krankenhaus 
mit den Krankenhausärzten/innen konkurrieren, werfen 
zusätzliche fragen auf.

  Arbeitsrechtliche Konsequenzen bei Schließung und tei-
lung von Krankenhausabteilungen und bei trägerwechseln

   anschl. Diskussion
  outsourcing, Kooperation und Niederlassung im Kranken-

haus
   anschl. Diskussion
 Das medizinische Versorgungszentrum (MVZ)
   anschl. Diskussion
 Ausweitung der Institutsleistungen des Krankenhauses 
   - Institutsleistungen versus persönliche Ermächtigung -
   anschl. Diskussion

Leitung/Referent: Rechtsanwalt Dr. Chr. Jansen, Arztrecht, 
Kassenrecht, Krankenhausrecht, Königsallee 22, 40212 
Düsseldorf

Termin:  Sa., 14.11.2009, 10.00-16.30 uhr
ort:   münster, Ärztekammer und Kassenärztliche 

vereinigung Westfalen-lippe (Ärztehaus),  
gartenstraße 210–214

teilnehmergebühr (incl. Verpflegung):
€ 130,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 145,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 115,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2209, 
E-Mail: mechthild.vietz@aekwl.de

 SoNStIGE VERANStALtuNGEN

 Fortbildungsseminar
  Ärzte/innen on air   
  medientraining für mediziner

Kompetenz im umgang mit Zeitungen, Radio- und fern-
sehsendern

Nach der Deadline ist vor der Deadline!
Die Arbeit der Medien
- Journalisten
- Redaktionen
- Informationsquellen
- Darstellungsformen
bin ich schon drin?
- Der Kontakt mit Medien
- Anfragen von Medien
- Anfrage bei den Medien
- Journalistensprache
Was sage ich den hörern?
Interviews und Statements
- Rahmenbedingungen
- Vorbereitung
- Durchführung
Methoden
- Vortrag
- Diskussion
- training vor dem Mikrofon

Leitung: Martina Kreimann M. A., Radiojournalistin, Lehrbe-
auftragte am Institut für Kommunikationswissenschaft der 
universität Münster

Termin:  Sa., 05.12.2009, 10.00 - 16.30 uhr
ort:  Werl, doc-management gmbH, rustigestr. 15

teilnehmergebühr:
€ 240,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 260,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 220,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 02 51/929-2217, 
E-Mail: christoph.ellers@aekwl.de

 

  Fortbildungsseminar für Ärztinnen und Ärzte in Klinik und 
Praxis

  evidenz-basierte medizin   
  effektives und erfolgreiches recherchieren  
  in medizinischen datenbanken 19 •

Angesichts der Informationsflut  und der rasanten Wissens-
zunahme in der Medizin steht mit der Evidenz-basierten 
Medizin (EbM) eine Methode zur Verfügung, die die Lücke 
zwischen klinischer forschung und patientenversorgung zu 
schließen und die rationale begründung des ärztlichen han-
delns zu stärken verspricht. In den letzten Jahren hat das 
Konzept der EbM eine rasche nationale und internationale 
Verbreitung gefunden.
Die Akademie für ärztliche fortbildung bietet den teil-
nehmer/innen die Möglichkeit, einen Überblick darüber zu 
gewinnen, was die Evidenz-basierte Medizin im praktisch-
medizinischen Alltag leisten kann. Vermittelt werden in 
Vorträgen, Kleingruppenarbeit und praktischen Übungen 
grundlegende Kenntnisse, die die Seminarteilnehmer/innen 
bei den künftigen Anforderungen an eine gute und rationale 
patientenversorgung unterstützen sollen. 
Der Stellenwert der EbM  im ärztlichen Denken kann durch 
dieses Seminar eine wesentliche Stärkung erfahren. 

Einführung
Motivation und Zielsetzung der teilnehmer
Vortrag
Einführung in die Evidenz-basierte Medizin
Darstellung des ärztlichen Entscheidens mit hilfe von 
toulmin Diagrammen
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zur Interpretation des Entscheidungsvorganges notwen-
digen Informationen. Schließlich wird ein pragmatischer 
Weg geschildert, die präferenzen der patienten zu ermitteln. 
Es wird die Nutzung einer freien Software zur Auswer-
tung der Entscheidungsanalyse mittels der technik der 
Sensitivitätsanalyse demonstriert und an beispielen geübt. 
Das Verfahren ist zeitaufwändig und kann daher in einem 
Routinebetrieb nicht regelmäßig eingesetzt werden. Der aus 
dem Einsatz resultierende Gewinn für die beziehung zum 
patienten und für die eigene Einsicht in den Informations-
bedarf und die Struktur eines medizinischen problems ist 
aber nach der Erfahrung so hoch, dass das Verfahren auch 
als geeigneter Ausdruck engagierten ärztlichen handels den 
teilnehmern ans herz gelegt werden soll.

Die teilnehmer/innen arbeiten auch an pC-Arbeitsplätzen 
und werden in die Nutzung freier Software eingewiesen. 
Diese wird zusammen mit anderen Materialien (Artikeln 
etc.) auf einer CD-RoM zur Verfügung gestellt. 

Die teilnehmer/innen werden gebeten, ein Routineproblem 
und eine bedeutsame Entscheidungssituation aus ihrem 
klinischen Alltag „mitzubringen“. Eine gewisse Vorerfahrung 
im Recherchieren ist wünschenswert.

  Einführung: toulmin Diagramme, wie begründen wir 
Überzeugungen?

  Sprache (bedeutungen, Definition, bedingungen, linguis-
tische fallstricke)

  grundlegende Konzepte der Logik (Argument, Gültigkeit/
Wahrheit, logische form)

  Kausalität (common sense, Stufen der Induktion), fallstri-
cke des Denkens

 moralisch begründete Überzeugungen
  Übung an einem beispiel aus der eigenen praxis - 

Übungsaufgaben zu jeder Einheit
 Einführung Entscheidungsanalyse, kognitive Illusionen
  Elemente des Entscheidungsbaumes und Konstruktionsre-

geln
  beschaffung der notwendigen Informationen eines 

Entscheidungsbaumes
 Ermittlung der Zielpräferenzen
 Sensitivitätsanalyse
 Übung an einem beispiel aus der eigenen praxis

Leitung/Referent: Dr. med. Dipl.-phys. p. Voßschulte, fach-
arzt für Kinder- und Jugendmedizin, Münster

Termin:   Sa., 14.11.2009, 9.30 – 16.45 uhr
ort:   münster, Franz-Hitze-Haus, Kath. Soziale 

akademie, Kardinal-von-galen-ring 50

teilnehmergebühr:
€ 249,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 289,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 199,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl (12 personen)!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

foRtbILDuNGSVERANStALtuNGEN 
fÜR MEDIZINISChE fAChANGEStELLtE 

uND MEDIZINISChES ASIStENZpERSoNAL

Nähere Informationen zu den einzelnen Kursen/Veranstal-
tungen entnehmen Sie bitte dem ausführlichen fortbil-
dungskatalog „fortbildungen für Medizinische fachange-
stellte und Medizinisches Assistenzpersonal“ (anzufordern 
über unsere homepage – bereich fortbildung oder unter 
tel.: 0251/929-2216) bzw. dem online-fortbildungskatalog 
(www.aekwl.de).
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Gruppenarbeit
formulierung „beantwortbarer“ fragen, Übersetzung ins 
Englische mit hilfen aus dem Internet
praktische Recherche der formulierten fragen über Medline, 
Kennenlernen und Einüben von pubmed
Vortrag und praktische Übung
Einführung in die Literaturrecherche mittels weiterer 
Datenbanken
formulierung und Recherche zu einem durch jeden teilneh-
mer eingebrachten problem
beurteilung und beschaffung von Leitlinien
Vortrag
Studiendesign und Statistik „ohne Kopfschmerz“
praktische Übungen
randomisierte Studie, Kohortenstudie, Studie zu einem 
diagnostischen test an je einem vorbereiteten beispiel
formulieren der frage, Literaturrecherche und Statistik
Ergebnisbesprechung
Gesteckte Ziele erreicht?

Leitung/Referent: Dr. med. Dipl.-phys. p. Voßschulte, fach-
arzt für Kinder- und Jugendmedizin, Münster

Termin:   Fr., 27.11.2009, 14.00 - 20.00 uhr
          Sa., 28.11.2009, 9.00 – 18.00 uhr
ort:   münster, Franz-Hitze-Haus, Kath. Soziale 

akademie, Kardinal-von-galen-ring 50

teilnehmergebühr:
€ 290,00 (Mitglieder der Akademie)
€ 330,00 (Nichtmitglieder der Akademie)
€ 250,00 (Arbeitslos/Erziehungsurlaub)

begrenzte teilnehmerzahl (12 personen)!

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2207, 
E-Mail: burkhard.brautmeier@aekwl.de

 Fortbildungsseminar für Ärztinnen und Ärzte   
 in Klinik und Praxis
  medizinische entscheidungsanalyse  
  Kritisches denken und Problemlösungs-   
  strategien in der klinischen medizin 10 •

Ziel dieses Seminars ist die Vermittlung und Einübung von 
Methoden, welche dazu helfen können, im klinischen Alltag 
sowohl bei hinterfragen der Routine als auch bei kompli-
zierten problemen einzelner patienten zu befriedigenderen 
problemlösungen zu kommen. 

Der Ausgangspunkt für den Einsatz kritischen Denkens ist 
eine durch Nachdenken zu klärende Situation: wie allem 
tun liegen auch dem ärztlichen handeln Überzeugun-
gen zu Grunde. Sprachlich ausformuliert erhalten diese 
Überzeugungen den Rang von behauptungen. In Anbetracht 
des wechselnden medizinischen Wissens entsteht die 
Notwendigkeit, diese behauptungen von Zeit zu Zeit zu 
hinterfragen. Kritisches Denken ist die unvoreingenommene 
Nutzung einer Zusammenstellung von hilfsmitteln zur 
untersuchung der verschiedenen beziehungen zwischen 
Gründen und behauptungen. Dazu werden begriffe aus den 
Anfangsgründen der Logik, der Erkenntnis- und Sprachphi-
losophie, der Wahrscheinlichkeitstheorie, der Ethik  sowie 
der Argumentationstheorie zu einem zielgerichteten denke-
rischen umgang mit einem problem gebündelt.  Im Seminar 
werden die eingeführten Konzepte und begriffsbildungen an 
hand von Dialogstücken aus medizinisch klinischen Szenari-
en vorgestellt und in Übungsaufgaben vertieft.

Die medizinische Entscheidungsanalyse ist das Mittel einer 
beratung immer dann, wenn alternative handlungswege 
einer diagnostischen oder therapeutischen Entscheidung 
deutliche Vor- und Nachteile haben. Die Methode spielt 
heute vorwiegend  im bereich ökonomischer Analysen eine 
Rolle. Sie ermöglicht aber besonders die strukturierte und 
sehr persönliche beratung eines patienten. Die teilnehmer 
lernen die Konstruktionselemente sowie die Regeln der 
Konstruktion eines Entscheidungsbaumes kennen. techniken 
evidenzbasierten Arbeitens erlauben die beschaffung der 

teilnehmergebühren: auf Anfrage

Schriftliche Anmeldung erforderlich!

Auskunft: tel.: 0251/929-2216, 
E-Mail: sabine.hoelting@aekwl.de

modul    Die fortbildungsveranstaltung ist ein an-
rechnungsfähiges Modul für den medizinischen Wahlteil im 
Rahmen der beruflichen Aufstiegsqualifikation „fachwirt/in 
für ambulante medizinische Versorgung“.

 eva   Die fortbildung ist in vollem umfang bzw. 
anteilig auf die pflichtmodule der Zusatzqualifikation „Ent-
lastende Versorgungsassistentin“ (EVA) anrechenbar.

ZuSAtZQuALIfIKAtIoNEN/
CuRRICuLÄRE foRtbILDuNGEN

  ambulantes operieren   
  gemäß curriculum der    
  bundesärztekammer (60 u.-Std.) modul

Termin:  September 2009 – Februar 2010
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2209

  gastroenterologische endoskopie   
  inkl. 20 Stunden Sachkundelehrgang   
  gemäß § 4 der mPbetreibv gemäß   
  curriculum der bundesärztekammer   
  (140 u.-Std. Theorie)  
  modul  

Termin:  Juni 2009–Februar 2010
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2209

  onkologie    
  gemäß curriculum    
  der bundesärztekammer (120 u.-Std.)  
 modul

Termin: auf anfrage
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

   Patientenbegleitung und Koordination   
(casemanagement) gemäß curriculum der 
bundesärztekammer (40 u.-Std.) modul  
   eva

Termin:  auf anfrage
Auskunft: tel.: 0251/929-2207

  ernährungsmedizin gemäß curriculum der  
  bundesärztekammer (120 u.-Std.) modul
  eva

Termin:  august–oktober 2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2207

  ambulante versorgung älterer menschen 
  gemäß curriculum der bundesärztekammer  
  (60 u.-Std.)  modul
  eva

Termin:  September 2009 – Januar 2010
ort:  gevelsberg

Termin:  Februar – Juni 2010
ort:  bielefeld

Auskunft: 0251/929-2225
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   Fachkraft für elektronische    
Praxiskommunikation gemäß curriculum  
der KvWl und des zentrums für Telematik im 
gesundheitswesen (80 u.-Std.) modul
  eva

Termin:  märz – September 2010
ort:  dortmund
Auskunft: tel.: 0251/929-2217

   Prävention bei Jugendlichen und erwachsenen 
(Präventionsmanagement i) – 8 u.-Std. gem. 
curriculum der bundesärztekammer 
 modul
  eva

Termin:  Sa., 20.02.2010
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2207

AbREChNuNGSSEMINARE

  Privatliquidation – grundlagen der goÄ  
  (für mFa niedergelassener Ärzte/innen)

Termin:  mi., 07.10.2009
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  grundlagen der vertragsärztlichen abrechnung 
  (berufsanfänger, Wiedereinsteiger   
  und auszubildende)

Termin:  mi., 16.09.2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

MEDIZINISCh-fAChLIChE foRtbILDuNGEN

  Strahlenschutzkurs   
   aktualisierung der Fachkunde nach der   

röntgenverordnung (röv) 8 u.-Stunden  
- aktualisierung der Kenntnisse im Strahlen-
schutz

Nähere Angaben s. Seite 43

  eKg-Seminar

Termin:  mi., 17.02.2010
ort:  Herne
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  grundlagen der eKg-untersuchung

Termin: mi., 11.11.2009
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  impfen –     
  beim impfmanagement mitwirken  eva

Termin:  mi., 18.11.2009
ort:  münster
Termin:  mi., 09.12.2009
ort:  bielefeld
Auskunft: tel.: 0251/929-2210

  audiometrieworkshop

Termin: Sa., 14.11.2009
ort:  dortmund
Auskunft: tel.: 0251/929-2207

   moderne Konzepte in der behandlung   
von bronchialkarzinomen

(Die Veranstaltung ist für Medizinische fachangestellte 
(ehemals Arzthelfer/innen) gemäß den bestimmungen 
des § 4 Abs. 2 der onkologie-Vereinbarung mit 4 Stunden 
anrechenbar.)

Termin:  mi., 09.09.2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

   verordnung von Schlaf- und beruhigungs-
mitteln in der täglichen Praxis – auch ein 
aufgabenfeld für Praxismitarbeiter/innen?!

Termin:  mi., 25.11.2009, 16.00 – 19.00 uhr
ort: münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2209

  Schulung türkischer diabetiker  
  durchführung von Patientenschulungen  
  für Patienten mit migrationshintergrund

Termin:  mi., 03.03.2010
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2225

NotfALLtRAINING

  notfälle in der Praxis    
 – Kardiopulmonale reanimation  eva  

Nähere Angaben s. Seite 49 – 50

  notfallmanagement    
  – erweiterte notfallkompetenz eva

Termin: Sa./So., 21./22.11.2009
ort:  bielefeld
Auskunft: tel.: 0251/929-2206

hYGIENE uND MpG

  Hygiene und desinfektion in der arztpraxis

Termine:  mi., 30.09.2009
             mi., 10.02.2010
ort:  bochum

Termine:  mi., 04.11.2009
           mi., 05.05.2010
          mi., 10.11.2010
ort:  gevelsberg
Termin:  mi., 29.09.2010
ort:  bad oeynhausen
Auskunft: tel.: 0251/929-2202

  medizinproduktegesetz (mPg) – grundkurs

Termin:  Sa., 25.11.2009
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2217

  medizinproduktegesetz (mPg)   
  – grund- und Spezialkurse

Termin:  mi./Fr., 30.09./02.10.2009
ort:  gevelsberg
Termin:  mi./Sa., 11./14.11.2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2217

  medizinproduktegesetz (mPg) – refresherkurs

Termin:  mi., 10.03.2010
ort:  münster
Termin:  mi., 02.06.2010
ort:  gevelsberg
Termin:  mi., 17.11.2010
ort:  Werl
Auskunft: tel.: 0251/929-2217

KoMpEtENZtRAINING

  Kommunikation und gesprächsführung   
  (modul 1)  eva

Termin:  Sa., 03.10.2009
ort:  münster

  Wahrnehmung und motivation (modul 2) 
   eva

Termin:  Sa., 10.10.2009
ort:  münster

  moderation (modul 3)

Termin:  Sa., 19.09.2009
ort:  gevelsberg
Termin:  Sa., 24.10.2009
ort:  münster

Anrechnungsfähige Module (Module 1-3) zum Erwerb der 
Zusatzqualifikationen gemäß der neuen fortbildungscurri-
cula der bundesärztekammer für Medizinische fachange-
stellte in der ambulanten Versorgung

Auskunft: tel.: 0251/929-2207

  Patientenorientierte Servicekontakte   
  unter anwendung von nlP-Techniken   
  – aufbauseminar

Termin:  mi., 28.10.2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

   grundlagen einer guten Kommunikation mit 
Patienten und Patientinnen unter anwendung 
von nlP-Techniken

Termin:  mi., 23.09.2009
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  Selbstvertrauen und soziale Kompetenz

Termin:  mi., 30.09.2009
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  Patientenkontakt in Stresssituationen

Termin:  mi., 09.12.2009
ort:  gevelsberg
Auskunft: tel.: 0251/929-2216

  Supervision     
  für leitende medizinische Fachangestellte

Termin:  Februar –dezember 2010
ort:  münster
Auskunft: tel.: 0251/929-2225
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Voraussetzung für den Erhalt des Gutscheins ist, dass das zu 
versteuernde Jahreseinkommen nicht höher liegt als 20.000 
Euro (bei Alleinstehenden) bzw. 40.000 Euro (für gemeinsam 
Veranlagte). Auch berufsrückkehrer/-innen oder Mütter und 
Väter in Elternzeit können einen prämiengutschein erhalten.

Die Ausgabe des prämiengutscheins erfolgt im Rahmen 
eines beratungsgespräches, bei dem das fort-/Weiterbil-
dungsziel der Interessentin/des Interessenten ermittelt 
wird. Entsprechend dem fort-/Weiterbildungsziel werden 
mindestens drei Weiterbildungsanbieter vorgeschlagen. 
Mit Aushändigung des Gutscheins wird personenbezogen 
bestätigt, dass das genannte fort-/Weiterbildungsziel für 
die beschäftigungsfähigkeit relevant und damit förderfähig 
im Rahmen der bildungsprämie ist. Die Interessentin/der 
Interessent kann einen prämiengutschein jährlich erhalten. 

bildungsprämien werden nur in ausgewiesenen beratungs-
stellen ausgehändigt. Anerkannte beratungsstellen sind in 
der Regel Wirtschaftsorganisationen, Industrie- und han-
delskammern, Volkshochschulen, kommunale Wirtschafts-
förderer und bildungswerke. Diese beraten darüber, welche 
fort- bzw. Weiterbildungsangebote und welche bildungs-
träger in frage kommen. Die Liste der beratungsstellen ist 
im Internet unter http://www.bildungspraemie.info/de/101.
php zu finden. 

Wichtig: „Erst beraten lassen, dann anmelden!“

Die Akademie für ärztliche fortbildung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe und der Kassenärztlichen Vereinigung 
Westfalen-Lippe ist als bildungsträger anerkannt und 
nimmt an der bildungsinitiative des bundesministeriums für 
bildung und forschung teil.

DMp-foRtbILDuNGEN

  diabetes-Fortbildungsveranstaltungen

Nähere Angaben s. Seite 48 

  Train-the-trainer-Seminare zur Schulung  
  von Patienten mit asthma bronchiale und mit  
   chronisch obstruktiver bronchitis und lungen-

emphysem (coPd)

Nähere Angaben s. Seite 48

SoNStIGE SEMINARE

  KPQm 2006     
  – Kv Praxis Qualitätsmanagement  
  Praktische anwenderschulungen   
  für medizinische Fachangestellte

Nähere Angaben s. Seite 57

  Telematik in der medizin   
   zukunft gestalten/vorteilbringende Potenziale 

nutzen

termin: auf Anfrage
Auskunft: tel.: 0251/929-2217

oNLINE-foRtbILDuNGEN

   Strukturierte interaktive Fortbildungsmaß-
nahmen der Kategorie d im internet

Die Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL öffnet sich verstärkt den modernen fortbildungsme-
dien und bietet nachfolgend genannte online-fortbildungen 
an. Es handelt sich hierbei um Strukturierte interaktive 
fortbildungsmaßnahmen der Kategorie D der Satzung 
„fortbildung und fortbildungszertifikat“. fortbildungen der 
Kategorie D sind Strukturierte interaktive fortbildungen 
über printmedien, online-Medien und audiovisuelle Medien 
mit nachgewiesener Qualifizierung und Auswertung des 
Lernerfolgs in Schriftform. Die Lernerfolgskontrolle umfasst 
je fortbildungsmodul 10 Multiple-Choice-fragen. bei rich-
tiger beantwortung von mindestens 70 % der zehn fragen 
erhält der teilnehmer 1 CME-punkt bzw. bei 100 % der zehn 
fragen 2 CME-punkte. 

online-fortbildungsreihe „EKG“ Modul I + II

„riskolleg“ Medizinrecht und Risikomanagement

  blended-learning angebot

Qualifikation tabakentwöhnung gem. Curriculum der 
bundesärztekammer

Nähere Informationen sind im Internet abrufbar unter: 
http://www.aekwl.de/index.php?id=249

Auskunft: tel.: 0251/929-2220, 
E-Mail: alexander.waschkau@aekwl.de

 

VERSChIEDENES

  bildungsinitiative „bildungsscheck“   
  des ministeriums für arbeit,    
  gesundheit und Soziales des landes nrW 
  Subvention von Fort- und Weiterbildung 

Mit einem bundesweit einmaligen flächendeckenden 
Vorhaben setzt die Landesregierung in puncto fort- und 
Weiterbildung neue Akzente. Die Initiative „bildungsscheck“ 
soll berufstätige frauen und Männer zu mehr beruflicher 
Qualifikation motivieren.

um Anreize dafür zu schaffen, dass zukünftig mehr 
Arbeitnehmer/innen fort- bzw. Weiterbildungsmaßnahmen 
in Anspruch nehmen, bietet die Initiative „bildungsscheck“ 
bildung zum halben preis. Die fort- und Weiterbildung von 
beschäftigten kleinerer und mittlerer unternehmen -und 
damit auch von Arztpraxen- wird somit vom Land kräftig 
unterstützt. Das Land NRW übernimmt aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds die hälfte der fort- bzw. Weiter-
bildungskosten (maximal bis zu € 500,00 pro bildungs-
scheck). Angesprochen sind alle beschäftigten kleinerer und 
mittlerer unternehmen, die länger als zwei Jahre an keiner 
beruflichen fort- bzw. Weiterbildung mehr teilgenommen 
haben und deren unternehmen nicht mehr als 250 Mitar-
beiter/innen beschäftigt. 

bildungsschecks werden nur in ausgewiesenen beratungs-
stellen nach vorheriger beratung ausgehändigt. Anerkannte 
beratungsstellen sind in der Regel Wirtschaftsorganisatio-
nen, Industrie- und handelskammern, Volkshochschulen und 
kommunale Wirtschaftsförderer.

Diese beraten darüber, welche fort- bzw. Weiterbildungs-
angebote und welche bildungsträger in frage kommen. Die 
Liste der beratungsstellen ist im Internet unter http:// www.
mags.nrw.de/arbeit/qualifikation/bildungsscheck/ 
beratungsstellen.html zu finden.

Gefördert werden u.a. Kommunikations- und Kompetenz-
trainings, EDV-Seminare, medizinisch-fachliche fortbildun-
gen, Medientrainings, Seminare über Lern- und Arbeits-
techniken etc. Nicht gefördert werden arbeitsplatzbezogene 
Anpassungsqualifikationen und Veranstaltungen, die 
freizeitwert haben. Auszubildende sind von der förderung 
ausgeschlossen.

Die Akademie für ärztliche fortbildung der ÄKWL und der 
KVWL ist als bildungsträger anerkannt und nimmt an der 
bildungsinitiative des Landes NRW teil.
www.bildungsscheck.nrw.de

   Förderungsmaßnahme „bildungsprämie“  
des bundesministeriums für bildung   
und Forschung

Seit dem 01.12.2008 fördert das bundesministerium für 
bildung und forschung die fort- und Weiter-bildungsbereit-
schaft in Deutschland über die prämiengutscheine. 
Der prämiengutschein wird im Rahmen der fördermaßnah-
me „bildungsprämie“ ausgegeben, mit der das bundesmi-
nisterium für bildung und forschung mehr Erwerbstätige 
dafür gewinnen möchte, ihre beschäftigungsfähigkeit zu 
erhalten und zu verbessern, indem sie eine Maßnahme 
der beruflichen fort- und Weiterbildung absolvieren. Die 
finanzierung des prämiengutscheins wird über den Europäi-
schen Strukturfonds (hier: Europäischer Sozialfonds – ESf) 
bereitgestellt. 

Der prämiengutschein ist ein staatlicher Zuschuss zur 
finanzierung von fort- und Weiterbildungs-maßnahmen. 
Die bundesrepublik Deutschland übernimmt aus Mitteln 
des Europäischen Sozialfonds die hälfte der fort- bzw. 
Weiterbildungskosten bzw. prüfungsgebühren (maximal bis 
zu € 154,00 pro bildungsprämie).
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inFormaTionen     
Für ForTbildungSanbieTer

Zertifizierung der ärztlichen fortbildung 
der ÄKWL
Anerkennung von fortbildungs-
veranstaltungen

Anbieter von fortbildungsveranstaltungen können 
mit einem Antragsformular die Anerkennung ihrer 
Veranstaltung beantragen. Liegt der vollständige Antrag 
mindestens vier Wochen (28 tage) vor dem Veranstal-
tungstermin vor, kann eine fristgerechte bearbeitung 
zugesichert werden.
für die bearbeitung von Anträgen zur Vergabe von 
punkten im Rahmen der Zertifizierung der ärztlichen 
fortbildung wird eine Gebühr nach der Verwaltungs-
gebührenordnung der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
in höhe von 100,00 EuR erhoben (§ 1 h). für die nach-
trägliche Anerkennung einer fortbildungsmaßnahme 
wird die doppelte Verwaltungsgebühr erhoben. Sie wird 
auch erhoben, sofern Anträge außerhalb der Regelfrist 
(d. h. weniger als vier Wochen vor Veranstaltungster-
min) gestellt werden.
Ein Antragsformular finden Sie unter folgender 
Internet-Adresse: http://www.aekwl.de oder fordern 
Sie ein Antragsformular unter der telefon-Nummer 
0251/929-2212/2213/2215/2218 an.

bitte beachten Sie:

bei der Anerkennung von fortbildungsveranstaltungen 
im Rahmen der Zertifizierung der ärztlichen fortbildung 
werden die Satzung „fortbildung und fortbildungs-
zertifikat“ der Ärztekammer Westfalen-Lippe vom 
01.01.2005 und die „Richtlinien der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe zur Anerkennung und bewertung von 
fortbildungsmaßnahmen“ vom 13.04.2005 zugrunde 
gelegt.

„Satzung“, „Richtlinien“ sowie sonstige Informationen 
zur „Zertifizierung der ärztlichen fortbildung“ finden 
Sie im Internet unter: http://www.aekwl.de/index.
php?id=107

fortbildungsankündigungen Drittanbieter

Die fortbildungsankündigungen von Drittanbietern fin-
den Sie im „online-fortbildungskatalog Drittanbieter“

http://www.aekwl.de oder http://www.kvwl.de

für externe fortbildungsanbieter besteht die 
Möglichkeit einer kostenlosen standardisierten 
Veröffentlichung ihrer fortbildungsankündigungen im 
„online-fortbildungskatalog Drittanbieter“. Dieser ist 
über die homepages der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
www.aekwl.de und der Kassenärztlichen Vereinigung 
Westfalen-Lippe www.kvwl.de zugänglich. Der online-
fortbildungskatalog informiert über alle im Rahmen der 
Zertifizierung der ärztlichen fortbildung anerkannten 
fortbildungsmaßnahmen in Westfalen-Lippe. 
Alle Veranstaltungen, die das Anerkennungsverfahren 
im Rahmen der Zertifizierung der ärztlichen fortbildung 
der ÄKWL durchlaufen haben, werden automatisch 
in den „online-fortbildungskatalog Drittanbieter“ 
übernommen.

Selbstverständlich bleibt es allen fortbildungsanbietern 
unbenommen, über eine Anzeige im Westfälischen 
Ärzteblatt auf ihre Veranstaltungen hinzuweisen. In 
diesem falle möchten wir Sie bitten, sich direkt mit der 
Ibbenbürener Vereinsdruckerei, tel. 05451 933-450, 
E-Mail: verlag@ivd.de, in Verbindung zu setzen.

foRtbILDuNGSVERANStALtuNGEN VoN 
EINRIChtuNGEN DER ÄRZtEKAMMER 

WEStfALEN-LIppE uND DER KASSENÄRZt-
LIChEN VEREINIGuNG WEStfALEN-LIppE 

uND VoN WEStfÄLISCh-LIppISChEN 
ÄRZtEVEREINEN

Vb DoRtMuND

  Ärzteverein lünen e. v. 

termine und themen nach Rücksprache mit dem Vorstand
Auskunft: tel.: 02 31/98 70 90-0 (praxis Dr. Lubienski), 
Internet: www.aerzteverein.de
E-Mail: info@aerzteverein.de

   Hausarztforum des Hausärzteverbandes 
Westfalen-lippe (Qualitätszirkel „Hausarzt-
medizin“ dortmund) 3 •

Auskunft: Dr. J. huesmann
tel.: 02 31/41 13 61
fax: 02 31/42 42 10

Vb hAGEN

   die multimodale Therapie fortgeschrittener 
Kopf-Hals-Tumore – bessere ergebnisse durch 
gemeinsame Therapiekonzepte 3 •

Ärzteforum hagen
mittwoch, 23.09.2009, 18.00 uhr
Hagen, arcadeon – Seminar- und Tagungszentrum, 
lennestr. 91
Auskunft: tel.: 02331/22514

Vb RECKLINGhAuSEN

   aktuelle Therapiekonzepte in der behandlung 
von Hirntumoren 3 •

Verwaltungsbezirk Recklinghausen der ÄKWL
dienstag, 08.09.2009, 20.00 uhr
recklinghausen, Parkhotel engelsburg, 
augustinessenstr. 10
Auskunft: tel.: 02361/26091 (Vb Recklinghausen) oder 
tel.: 02365/509080 (Dr. med. hans-ulrich foertsch)

   Schlafstörungen und/oder erregungszustände 
im alter

Verwaltungsbezirk Recklinghausen der ÄKWL
dienstag, 06.10.2009, 20.00 uhr
recklinghausen, Parkhotel engelsburg, 
augustinessenstr. 10
Auskunft: tel.: 02361/26091 (Vb Recklinghausen) oder 
tel.: 02365/509080 (Dr. med. hans-ulrich foertsch)
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graTulaTion

zum 98. geburtstag
Dr. med. ursula Radloff-Weber,
bielefeld 21.10.1911

zum 96. geburtstag
Dr. med. ulrich Lesche,
Soest 26.10.1913

zum 95. geburtstag
Dr. med. Karl Günzel,
höxter 04.10.1914
Dr. med. hildegard Schiemann,
Münster 11.10.1914

zum 92. geburtstag
Dr. med. helmut hötte,
Ahlen 04.10.1917

zum 91. geburtstag
Dr. med. heinz-friedrich Kant,
bochum 18.10.1918
Dr. med. Irmgard Wilmanns,
bielefeld 18.10.1918
Dr. med. friedhelm Linden,
Werne 28.10.1918

zum 90. geburtstag
Dr. med. Werner fliegel,
höxter 03.10.1919
Dr. med. hans Schneider,
Meschede 06.10.1919
Dr. med. Ruprecht Ziemssen,
Dortmund 09.10.1919
Dr. med. Luise Kleinholz,
bochum 23.10.1919

zum 85. geburtstag
Dr. med. Martin buchwald,
bad Sassendorf 12.10.1924
Dr. med. Walter Schmücker,
Dorsten 13.10.1924
Dr. med. Werner Cramer,
unna 21.10.1924
Dr. med. Rudolf Danzer,
Kamen 22.10.1924
Dr. med. bernhard bischoff,
Münster 23.10.1924
Dr. med. Marie-Luise von der 
heide, Detmold 27.10.1924

zum 80. geburtstag
Dr. med. Christa Krekeler-Laake,
Recklinghausen 12.10.1929
Dr. med. Ernst Krauspe,
bad Salzuflen 31.10.1929

zum 75. geburtstag
Dr. med. Marianne Krüger,
Arnsberg 07.10.1934
Dr. med. Rudolf barth,
bad Salzuflen 15.10.1934

zum 70. geburtstag
Dr. med. bernd Wörlein,
Soest 08.10.1939
Dr. med. Wolfgang Saur,
Lünen 14.10.1939

zum 65. geburtstag
Dr. med. ulrich Gierse,
Dortmund 19.10.1944

Trauer

Doctor medicinae Ahmet-ferhan Gülhan, Dortmund 
*14.02.1927 †28.05.2009

Dr. med. Alfred heller, Soest 
*26.10.1919 †02.06.2009

Dr. med. Gerhard Engehausen, bochum 
*30.04.1927 †21.06.2009

Dr. med. Jochem Schüling, Münster 
*13.05.1927 †29.07.2009

Am 10. August 2009 verstarb mit 
prof. Dr. Waldemar Kozuschek ein 
verdienter Chirurg, der sich mit 
hohem Engagement und Einsatz 
für seine patienten und die Ärz-
teschaft eingesetzt hat. für seine 
Verdienste insbesondere um die 
ärztliche Ausbildung wurde prof. 
Kozuschek bereits 2000 mit dem 
Silbernen Ehrenbecher und der 
Goldenen Ehrennadel der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe ausge-
zeichnet. 

für mehr als ein Vierteljahrhun-
dert Engagement in der Ausbil-
dung von Arzthelferinnen und 
mittlerweile auch Medizinischen 
fachangestellte hat die Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe jetzt 
Gudrun tzschoppe ausgezeichnet. 
Dr. Arnold Greitemeier, Vorsitzen-
der des Verwaltungsbezirks Gel-
senkirchen der ÄKWL, überreichte 
Gudrun tzschoppe am 1. Juli die 
Ehrennadel der Ärztekammer. 

Die Kammer dankt Gudrun tz-
schoppes für mehr als 25 Jahre 
währenden Einsatz im prüfungs-
ausschuss für Arzthelferinnen/
MfA. Denn ohne ihren steten Ein-
satz und Idealismus, ohne objek-
tivität und Menschlichkeit, so die 
Ärztekammer in ihrer Würdigung, 
wäre die große Anzahl an prüfun-
gen nicht so fachgerecht und rei-
bungslos zu bewältigen gewesen.
 

Ehrennadel für Gudrun tzschoppe

trauer um prof. Kozuschek

Waldemar Kozuschek wurde am 
10. Mai 1930 in Gleiwitz/ober-
schlesien geboren. In breslau 
studierte der Medizin, arbeitete 
am Städtischen Krankenhaus und 
habilitierte sich schließlich 1970 
an der dortigen Medizinischen 
Akademie. 

Von 1975 bis 1996 war Kozuschek 
Direktor der Chirurgischen Klinik 
am Knappschaftskrankenhaus 
bochum-Langendreer. In dieser 

Zeit betrrieb er das 
ganze Spektrum der 
Chirurgie. oberstes 
Ziel war dabei stets 
der Aufbau eines 
transplantations-
zentrums. Durch 
seinen unermüdli-
chen per sönlichen 
Einsatz konnte 
in Langendreer 
schließlich 1993 
die erste Nierentransplantation 
erfolgen – ein Erfolg, den prof. 
Kozuschek zuvor bereits 1965 in 
der Medizinischen Akademie in 
breslau erreicht hatte. für diese 

Leistung erhielt er 1966 
den wissenschaftlichen 
preis 1. Grades der Re-
publik polen. Seiner 
heimat Schlesien im-
mer verbunden, hielt er 
sich nach seiner Eme-
ritierung oft dort auf 
und arbeite te am aka-
demischen Austausch. 
besonders am herzen 
lagen ihm frieden und 

Völkerverständigung. In diesem 
Sinne organisierte er zahlreiche 
wissenschaftliche und private 
Aufenthalte zwischen polnischen 
und deutschen Ärzten.  

prof. Dr. W. Kozuschek †
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Der Wahltermin, 07. oktober 2009, 18.00 uhr, rückt näher. bei den 
Wahlleitern des Wahlkreises Arnsberg für den Regierungsbezirk Arns-
berg, Detmold für den Regierungsbezirk Detmold und Münster für den 
Regierungsbezirk Münster sind bis Mittwoch, den 29. Juli 2009, 18.00 
uhr, 33 Wahlvorschläge (Listen) eingegangen, von denen 32 zugelassen 
wurden.

Insgesamt bewerben sich um die 121 Sitze (höchstzahl) der Kammer-
versammlung der 15. Legislaturperiode der Ärztekammer Westfalen-
Lippe 1.283 (2005 – 948) Kandidatinnen und Kandidaten.

Im Wahlkreis Regierungsbezirk Arnsberg sind 54, im Wahlkreis Regie-
rungsbezirk Detmold 28 und im Wahlkreis Regierungsbezirk Münster 
39 Kammerversammlungsmitglieder zu wählen.

Die Wahlunterlagen werden 1 
Monat vor dem Wahltag – 3./4. 
September 2009 – verschickt 
und beinhalten:

1. einen Stimmzettel

mit den Wahlvorschlägen (Listen) 
in der ausgelosten Reihenfolge 
und den ersten 5 bewerber/innen 
eines Wahlvorschlages.

-  es darf nur ein Wahlvorschlag 
(Liste) in dem dafür vorgesehe-
nen runden feld gekennzeich-
net sein

-  der Stimmzettel darf keinen 
Zusatz oder einen Vorbehalt 
enthalten, auch keine unter-
schriften, keinen Arztstempel

-  es muss der originalstimmzettel benutzt werden

-  der Wille des Wählers muss zweifelsfrei zu erkennen sein

Wahlen zur Kammerversammlung 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
für die Wahlperiode 2009/2014 (15. Legislaturperiode)
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Stimmzettel
für die Wahl der Kammerversammlung der Ärztekammer Westfalen-Lippe am 07. Oktober 2009

im Wahlkreis Regierungsbezirk ............
Dieser Stimmzettel enthält ....... Wahlvorschläge (Listen).

Nur einen Wahlvorschlag ankreuzen, sonst ist der Stimmzettel ungültig!
Dieser Stimmzettel muss bis spätestens Mittwoch, den 07. Oktober 2009 – 18.00 Uhr – beim Wahlleiter eingegangen sein.

1 Listenname Dr. Mustermann 1 Dr. Musterfrau Dr. Mustermann 2 Dr. Musterfrau 2 Dr. Muster  1

2 Liste Dr. Mustermann 1 Dr. Musterfrau Dr. Mustermann 2 Dr. Musterfrau 2 Dr. Muster  2

3 3

4 4

5 5

Wahl-
vorschlag
(Liste)
Nr.
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2.  einen verschließbaren Wahlumschlag für den stimmzettel 
mit dem aufdruck „stimmzettel“

-  allein der stimmzettel ist nach ankreuzen in diesen umschlag 
einzulegen 

- dieser umschlag muss verschlossen sein 

3.  einen freigemachten, verschließbaren Wahlbriefumschlag 
mit der anschrift des Wahlleiters und der nummer, unter der 
der Wahlberechtigte im Wählerverzeichnis eingetragen ist.

-  nach einfügen des umschlages mit der aufschrift „stimmzettel“ 
den verschlossenen freigemachten Wahlumschlag (porto zahlt ärz-
tekammer Westfalen lippe) an den zuständigen Wahlleiter senden

  
-  der Wahlbriefumschlag muss verschlossen sein

-  die Nummer, unter der der Wahlberechtige im Wählerverzeichnis 
eingetragen ist, darf nicht herausgeschnitten bzw. unkenntlich 
gemacht werden

sollten ihnen bis zum 10. september 2009 keine Wahlunterlagen  
vorliegen, fordern sie bitte eine zweitausfertigung bei der ärzte-
kammer Westfalen lippe,  tel. 0251 929-2509, fax 02519292449 
oder per e-mail wahlen@aekwl.de an. 

der Wahlbrief kann sofort nach ausübung des Wahlrechtes an den 
Wahlleiter gesandt werden. der Wahlbrief muss  aber so recht-
zeitig zur post gegeben oder persönlich überbracht werden, dass 
der Wahlbrief spätestens am 07. oktober 2009 bis 18.00 uhr 
eingeht.

Verspätet eingegangene Wahlbriefe bleiben unberücksichtigt.

bitte berücksichtigen sie die Gegebenheiten der deutschen post aG. 
die briefe werden weitgehend über das postfach der ärztekammer 
zur Verfügung gestellt. die postverteilung in die postfächer erfolgt bis 
10.00 – 11.00 uhr des laufenden tages. spätere briefe werden erst am 
folgetag dem postfach zugeführt und können somit verspätet einge-
hen, wenn keine rechtzeitige absendung erfolgt.

unmittelbar nach Wahlschluss werden die stimmen in den Wahllo-
kalen der 3 Wahlkreise öffentlich ausgezählt. das unmittelbar nach 
der stimmenauszählung vom Wahlausschuss festgestellte (vorläufige) 
Wahlergebnis wird im internet – www.aekwl.de – eingestellt.

das endgültige Wahlergebnis stellt der hauptwahlausschuss in seiner 
sitzung am 08. oktober 2009 fest.
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- der Wille des Wählers muss zweifelsfrei zu erkennen sein 

2. Einen verschließbaren Wahlumschlag für den Stimmzettel mit dem Aufdruck 
„Stimmzettel“ 

- allein der Stimmzettel ist nach Ankreuzen in diesen Umschlag einzulegen  
- dieser Umschlag muss verschlossen sein  
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Wählerverzeichnis eingetragen ist. 
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verschlossenen freigemachten Wahlumschlag (Porto zahlt 
Ärztekammer Westfalen Lippe) an den zuständigen Wahlleiter senden 

  - der Wahlbriefumschlag muss verschlossen sein 
- die Nummer, unter der der Wahlberechtige im Wählerverzeichnis

eingetragen ist, darf nicht herausgeschnitten bzw. unkenntlich
gemacht werden 

Stimmzettel

für die Wahl zur Kammerversammlung
der Ärztekammer Westfalen-Lippe

1.) Stimmzettel nach Ankreuzen in
diesen Umschlag einlegen, und

2.) diesen Umschlag verschließen.
3.) Diesen verschlossenen Umschlag mit

inliegendem Stimmzettel im freige-
machten Umschlag an den Wahlleiter
absenden.

*123456* 

Wahlbrie f

Ärzteka mmer Westfalen-Lippe
Wahlleite r des Wahlkre ises
Regierungsbe zirk ...........
Straße

PLZ Ort
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Der hauptwahlleiter für die Wahl zur Kammerversammlung der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe gibt gemäß § 14 Wahlordnung für die Wahl 
zu den Kammerversammlungen der heilberufskammern in der fassung 
vom 1. oktober 2008 folgendes bekannt:

I. Zahl der zu wählenden bewerber

Der Kammerversammlung gehören gemäß § 15 Abs. 1 heilberufsgesetz 
insgesamt 121 Mitglieder an.

Davon entfallen auf den Wahlkreis Regierungsbezirk Arnsberg 54 Mit-
glieder, auf den Wahlkreis Regierungsbezirk Detmold 28 Mitglieder und 
auf den Wahlkreis Regierungsbezirk Münster 39 Mitglieder.

für die Verteilung der 121 Mitglieder der Kammerversammlung auf 
die drei Wahlkreise ist von den abgeschlossenen Wählerverzeichnis-
sen auszugehen. Im Wählerverzeichnis Wahlkreis Regierungsbezirk 
Arnsberg sind 16.690 Ärztinnen und Ärzte, im Wählerverzeichnis für 
den Wahlkreis Regierungsbezirk Detmold 8.874 Ärztinnen und Ärzte 
und im Wählerverzeichnis für den Wahlkreis Regierungsbezirk Münster 
12.069 Ärztinnen und Ärzte als Wahlberechtigte eingetragen.

II. Wahlberechtigung

Voraussetzung für die Ausübung des Wahlrechts ist die Eintragung in 
das Wählerverzeichnis (§ 12 Abs. 2 heilberufsgesetz). Jeder wahlbe-
rechtigte Kammerangehörige kann nur in dem Wahlkreis wählen, in 
dessen Wählerverzeichnis er eingetragen ist (§ 4 Abs. 1 Wahlordnung).

III. Ausübung des Wahlrechts

Da in allen Wahlbezirken mehr als ein Wahlvorschlag zugelassen wur-
de, findet ein reines Listenwahlrecht Anwendung. Jeder Wahlberech-
tigte hat nur eine Stimme und darf auf dem Stimmzettel nur eine Liste 
ankreuzen, sonst ist seine Stimme ungültig.

Die Wahl zur Kammerversammlung ist eine briefwahl. Spätestens 1 
Monat vor dem Wahltag (7. oktober 2009) werden die Wahlleiter Arns-
berg, Detmold und Münster an alle im Wählerverzeichnis geführten 
Kammerangehörigen die Wahlunterlagen absenden. Zu diesen Wahl-
unterlagen gehören gem. § 16 Wahlordnung

Wahlen zur Kammerversammlung 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe 
für die Wahlperiode 2009/2014 (15. Legislaturperiode)

II. Wahlbekanntmachung
1. ein Stimmzettel,

2. ein verschließbarer Wahlumschlag für den Stimmzettel mit dem 
Aufdruck „Stimmzettel“,

3. ein freigemachter verschließbarer Wahlbriefumschlag mit der An-
schrift des Wahlleiters und der Nummer, unter der der Wahlbe-
rechtigte im Wählerverzeichnis eingetragen ist.

Der Wahlberechtigte kann sein Wahlrecht nur persönlich ausüben 
(§ 4 Abs. 2 Wahlordnung). Er kennzeichnet persönlich den Stimmzettel, 
legt ihn in den Wahlumschlag, verschließt diesen und übersendet ihn in 
dem freigemachten Wahlbriefumschlag, der gleichfalls zu verschließen 
ist, dem Wahlleiter.

IV.  frist für den Eingang der Stimmzettel 
beim Wahlleiter

Der Wahlbrief kann sofort nach Ausübung des Wahlrechts an den 
Wahlleiter gesandt werden. Der Wahlbrief muss jedenfalls aber so 
rechtzeitig zur post gegeben oder persönlich überbracht werden, dass 
der Wahlbrief spätestens am 7. oktober 2009 bis 18.00 uhr beim 
Wahlleiter eingeht (§ 17 Wahlordnung).

Verspätet eingegangene Wahlbriefe bleiben unberücksichtigt 
(§ 18 Abs. 2 Wahlordnung).

für eine briefwahl per post ist beachtlich, dass die Deutsche post AG 
briefe weitgehend über das postfach der Ärztekammer zur Verfügung 
stellt. Die postverteilung in die postfächer erfolgt bis 10 – 11 uhr des 
laufenden tages. Spätere briefe werden erst am folgetag dem postfach 
zugeführt und können somit verspätet eingehen, wenn keine rechtzei-
tige Absendung erfolgt.

V. Zugelassene Wahlvorschläge

für die Wahlkreise sind:

Regierungsbezirk Arnsberg 10 Wahlvorschläge
Regierungsbezirk Detmold 12 Wahlvorschläge und
Regierungsbezirk Münster 10 Wahlvorschläge

von den zuständigen Wahlausschüssen zugelassen.
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Vi. bekanntmachung der Wahlvorschläge
im Wahlkreis regierungsbezirk arnsberg wurden folgende Wahlvorschläge zugelassen:

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 1
Freie Ärzteschaft

1. koslowski dr. med., frank niedergelassen
  brilon
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

2. förster dr. med., henning niedergelassen
  medebach
  
 allgemeinarzt

3.  holzhausen dr. med., burkhard niedergelassen
  medebach
  
 allgemeinarzt

4.  von rüden dr. med., marcus niedergelassen 
  brilon
  
 hals-nasen-Ohrenarzt

5.  renz, Valeria niedergelassen 
  arnsberg 
 
 hals-nasen-Ohrenärztin

6.  betzel dr. med., Peter niedergelassen
  marsberg 
  
 chirurg

7. horst dr. med., Jürgen niedergelassen
  marsberg
  
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 2
Die Hausarztliste

1. granseyer, rolf niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

2. steinkuhl dr. med., hubertus niedergelassen 
  menden
  
 allgemeinarzt

3. Petersen, ulrich niedergelassen
  dortmund 
   
 allgemeinarzt

4. klock dr. med., michael niedergelassen
  siegen
 
 allgemeinarzt

5. sielhorst dr. med., katja niedergelassen
  hemer
 
 allgemeinärztin
 
6. kinzius dr. med., rolf niedergelassen
  hagen
 
 internist

7. Quellmann Prof. dr. med.,  niedergelassen
 thomas hagen
 
 
 allgemeinarzt

8. ising, Peter niedergelassen
  hamm
  
 allgemeinarzt

9. Pötter dr. med., Werner niedergelassen
  lüdenscheid
 
 allgemeinarzt

10. diensberg dr. med., manfred niedergelassen
  Wetter 
  
 allgemeinarzt

11. hilscher dr. med., hans-Jörg niedergelassen
  iserlohn 
  
 allgemeinarzt

12. schumpich, Peter niedergelassen
  bergkamen
 
 allgemeinarzt

13. huesmann dr. med., Jürgen niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

14. rudolph dr. med., lothar niedergelassen
  bochum
 
 allgemeinarzt
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15. scholl dr. med., karl-Josef niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

16. spanke, stephan niedergelassen
  schwerte
 
 allgemeinarzt

17. kämpfer dr. med., hermann niedergelassen
  siegen
 
 allgemeinarzt

18. nemet dr. med., igor niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

19. bartels dr. med., Jürgen niedergelassen
  iserlohn
 
 allgemeinarzt

20. rüger, helmut niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 3
Liste älterer Ärztinnen und Ärzte

1. linden dr. med., Jörn i. r.
  
 
 allgemeinarzt

2. tuschen dr. med., Wolfram i. r.
 
 
 allgemeinarzt

3. fritz dr. med., rüdiger i. r.
 
 
 hautarzt

4. gottschalk-leistner dr. med., klaus i. r.
 
 
 internist

5. gierse dr. med., ulrich i. r.
 
 
 allgemeinarzt

6. dryden dr. med., Wolfgang niedergelassen
  kamen
 
 allgemeinarzt

7. schultz dr. med., manfred i. r.
 
 
 Praktischer arzt

8. berghoff-flüel, hans albert i. r.
 
 
 Praktischer arzt

9. Oesingmann dr. med., ulrich i. r.
 
 
 allgemeinarzt

10. brüggemann dr. med., eckhard i. r.
 
 
 allgemeinarzt

11. tuschen, monika ohne ärztliche tätigkeit
 
 
 ärztin

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 4
Gemeinschaftliche Liste – Pädiatrie

1. frei, hendrike niedergelassen
  dortmund
 
 kinder- und Jugendärztin

2. gärtner, georg niedergelassen
  hamm
 
 kinder- und Jugendarzt

3. kalhoff Priv.-doz. dr. med.,  ltd. Oberarzt
 hermann klinikum dortmund ggmbh 
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 kinder- und Jugendarzt

4. frinken dr. med. univ., irmgard angestellte ärztin
  gesundheitsamt ennepe-ruhr-kreis  

 nebenstelle Witten
 fachärztin für kinder- und  Witten
 Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

5. lawrenz dr. med., burkhard niedergelassen
  arnsberg
 
 kinder- und Jugendarzt

6. kühnapfel dr. med., bernward ltd. arzt
  evang. krankenhaus
  hamm
 kinderchirurg
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7. imren-Özden dr. med., ayten niedergelassen
  lünen
  
 kinder- und Jugendärztin

8. hartmann dr. med., Wolfram niedergelassen
  kreuztal
 
 kinder- und Jugendarzt

9. milde dr. med., sigurd niedergelassen
  dortmund
 
 kinder- und Jugendarzt

10. kahlen dr. med., thomas niedergelassen
  lünen
 
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

11. rey dr. med. dipl.-chem., martin ltd. arzt
  karolinen-hospital hüsten
  arnsberg
 kinder- und Jugendarzt

12. geitmann, karin niedergelassen
  hagen
 
 kinder- und Jugendärztin

13. ramge dr. med., claus i. r.
 
 
 kinder- und Jugendarzt

14. schrader dr. med., Wolfgang niedergelassen
  herne
 
 kinder- und Jugendarzt

15. koch dr. med., gerhard ltd. arzt
  akh allgemeines krankenhaus
   hagen gem. gmbh
 kinder- und Jugendarzt hagen

16. Polichronidou dr. med., theodora niedergelassen
  Witten
 
 kinder- und Jugendärztin

17. krüger dr. med., Jürgen niedergelassen
  bönen
 
 kinder- und Jugendarzt

18. denzer dr. med., thomas niedergelassen
  lennestadt
 
 kinder- und Jugendarzt

19. hannen-hofheinz, irene niedergelassen
  siegen
 
 kinder- und Jugendärztin

20. günther-ruppert dr. med.,  niedergelassen
 christiane lünen
  
 
 kinder- und Jugendärztin

21. spormann dr. med., eva-maria niedergelassen
  schwelm
 
 kinder- und Jugendärztin,  

fachärztin für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

22. bornemann dr. med., frank niedergelassen
  bochum
 
 kinder- und Jugendarzt

23. hofmann dr. med., thomas ltd. arzt
  evang. krankenhaus
  lippstadt
 kinder- und Jugendarzt

24. schmetzke dr. med., bernhard niedergelassen
  lüdenscheid 
 
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie, kinder- und Jugendarzt

25. Vitt dr. med., herbert niedergelassen
  siegen
 
 kinder- und Jugendarzt

26. franzen-Wobbe dr. med., maria niedergelassen
  selm
 
 kinder- und Jugendärztin

27. breidenbach, renate medizinaldirektorin
  gesundheitsamt für die stadt 
  dortmund
 ärztin dortmund

28. standke dr. med., michael niedergelassen
  bochum
 
 kinderchirurg

29. de la motte dr. med., nils niedergelassen
  bochum
 
 kinder- und Jugendarzt, kinderchirurg

30. gilbert dr. med., michael niedergelassen
  Werne
 
 kinder- und Jugendarzt

31. nollmann dr. med., ulrich niedergelassen
  dortmund
 
 kinder- und Jugendarzt
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32. günther dr. med., bernhard niedergelassen
  lünen
 
 kinder- und Jugendarzt

33. Wulff dr. med., christa niedergelassen
  lünen
 
 kinder- und Jugendärztin

34. mähner-henia dr. med., nicole niedergelassen
  lünen
 
 kinder- und Jugendärztin

35. rude, Peter Paul niedergelassen
  siegen
 
 kinder- und Jugendarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 5
Die Facharztliste

1. feyerabend dr. med., horst niedergelassen
  hagen
 
 internist

2. loch dr. med., lothar niedergelassen
  bochum
 
 frauenarzt

3. lienert dr. med., friedel i. r.
 
 
 augenarzt

4. goez-erdmann dr. med., erika niedergelassen
  Witten
 
 neurologin und Psychiaterin

5. gorsboth dr. med., klaus niedergelassen
  Warstein
 
 neurologe und Psychiater

6. Oberschelp dr. med., ulrich niedergelassen
  lünen
 
 Orthopäde

7. spill-doleschal, barbara niedergelassen
  dortmund
 
 hals-nasen-Ohrenärztin

8. uhlenbrock Prof. dr. med., detlev niedergelassen
  dortmund
 
 radiologe

9. saßmannshausen, rüdiger niedergelassen
  bad berleburg
 
 Psychiater

10. stotz dr. med., karl-dieter niedergelassen
  gevelsberg
 
 chirurg

11. tillmann dr. med., klaus-Peter niedergelassen
  Witten
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

12. van doornick dr. med., klaus niedergelassen
  bergkamen
 
 Orthopäde

13. grass dr. med., stefanus niedergelassen
  dortmund
  
 frauenarzt

14. domansky, Peter niedergelassen
  dortmund
 
 anästhesist

15. hüppe dr. med., dietrich niedergelassen
  herne
  
 internist und gastroenterologe

16. keil dr. med., katharine niedergelassen
  iserlohn
 
 hals-nasen-Ohrenärztin

17. Wittkämper dr. med.,  niedergelassen
 thilo-andreas herne
  
 
 radiologe

18. naus, gunnar niedergelassen
  bochum
 
 urologe

19. möller, rainer niedergelassen
  bochum
 
 anästhesist

20. Jesper dr. med., andreas niedergelassen
  lüdenscheid
 
 hautarzt
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 21. feldkamp dr. med., georg niedergelassen
  bochum
 
 chirurg, Orthopäde

22. Wietfeld dr. med., rita niedergelassen
  Witten
 
 neurologin und Psychiaterin

23. Petropoulaki, Panagiota niedergelassen
  siegen
 
 anästhesistin

24. Jeskulke, Peter niedergelassen
  bochum
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

25. bachmann dr. med., Jürgen niedergelassen
  hattingen
 
 Orthopäde

26. berghaus dr. med., heinrich niedergelassen
  dortmund
 
 internist und gastroenterologe

27. Weiß dr. med., siegrun niedergelassen
  dortmund
 
 hals-nasen-Ohrenärztin

28. thelen dr. med., heinzdieter niedergelassen
  menden
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

29. meydam dr. med., klaus niedergelassen
  unna
 
 radiologe

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 6
Psychosoziale Medizin

1. Janssen Prof. dr. med., Paul l. niedergelassen
  dortmund
 
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

2. martin dr. med., katharina niedergelassen
  dortmund
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

3. hildenbrand dr. med., gerhard ltd. arzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 Psychosomatiker  lüdenscheid
 und Psychotherapeut

4. reymann Priv.-doz. dr. med., ltd. arzt
 gerhard lWl-klinik dortmund
  dortmund
  
 internist, Psychosomatiker und Psychotherapeut

5. Janta dr. med., bernhard ärztlicher direktor
  klinik Wittgenstein
  bad berleburg
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

6. rodewig dr. med., klaus niedergelassen
  bochum
 
 internist, Psychosomatiker und Psychotherapeut

7. herpertz Prof. dr. med., stephan ärztl. leiter
  lWl-klinik dortmund
  dortmund
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

8. zeller dr. med., adolf ltd. arzt
  kath. krankenhaus hagen 
   gem. gmbh st. Johannes-hospital
 Psychosomatiker und hagen
  Psychotherapeut

9. dannhäuser, marc niedergelassen
  Wetter
 
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

10. Wittmann dr. med., bernhard ärztlicher direktor
  lWl-therapiezentrum für 
  forensische Psychiatrie marsberg
 Psychiater und Psychotherapeut, marsberg
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

11. bach dr. med. dipl. rer. soc.,  niedergelassen
 Werner dortmund
  
  
 facharzt für Psychotherapeutische medizin

12. haag dr. med., thomas ltd. arzt
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

13. fels-rodewig, annekathrin niedergelassen
  bochum
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

14. foerst, ursula assistenzärztin
  lWl-klinik dortmund
  dortmund
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

15. Veit dr. med., iris niedergelassen
  herne
  
 allgemeinärztin

W
ah

lk
re

is
 R

eg
ie

ru
ng

sb
ez

ir
k

A
rn

sb
er

g



Westfälisches ärzteblatt  09|09

bekanntmachungen der äkWl  73

16. sprengeler dr. med.,  ltd. arzt
 hans-thomas klinik Wittgenstein
  bad berleburg
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

17. lienert dr. med., elisabeth niedergelassen
  Wetter
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

18. dlugosch, Petra ltd. ärztin
  lWl-klinik dortmund
  dortmund
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

19. Peters dr. med., erika niedergelassen
  dortmund
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

20. nolting dr. med., björn ltd. Oberarzt
  lWl-klinik dortmund
  dortmund
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

21. katterfeldt dr. med., nikolai niedergelassen
  lippstadt
 
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie, 

Psychosomatiker und Psychotherapeut

22. bartels, doris Oberärztin
  klinikum lüdenscheid
   märkische kliniken gmbh
 Psychosomatikerin und lüdenscheid
 Psychotherapeutin

23. bünger dr. med., sigrun niedergelassen
  bochum
 
 fachärztin für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie, 

Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

24. mellert dr. med., ulrike niedergelassen
  iserlohn
 
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

25. sydow dr. med., friederike niedergelassen
  dortmund
 
 internistin

26. strebel dr. med., bernd niedergelassen
  schwerte
 
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

27. marx-ruppel dr. med., anne niedergelassen
  dortmund
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

28. schuchardt dr. med., gabriele niedergelassen
  lüdenscheid
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

29. fehrmann, marita niedergelassen
  dortmund
 
 frauenärztin

30. henrich-böcking, marita niedergelassen
  dortmund
 
 Psychiaterin und Psychotherapeutin, 

Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

31. scheffold dr. med., andrea angestellte ärztin
  bochum
 
 ärztin

32. van bebber dr. med., magdalene angestellte ärztin
  bochum
 
 ärztin

33. Vögler dr. med., hendrik niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

34. ranero-hüttemann, nicole angestellte ärztin
  bochum
 
 ärztin

35. niedmann-illies, sabine angestellte ärztin
  bochum
 
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

36. ehl dr. med., fiona assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 ärztin lüdenscheid

37. eberhardt-häußler dr. med., 
 Judith assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 ärztin lüdenscheid

38. dieris-hirche, Jan assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 arzt lüdenscheid

39. kopp, susanna assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 allgemeinärztin lüdenscheid
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40. killburger dr. med., silke niedergelassen
  schalksmühle
 
 internistin

41. schmidt dr. med., arne niedergelassen
  herdecke
 
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

42. blankenburg, barbara Oberärztin
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

43. Weyel dr. med., mathias niedergelassen
  hagen
 
 hautarzt

44. hentschel dr. med., Volker Oberarzt
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 neurologe, Psychiater und Psychotherapeut

45. boncek, martin niedergelassen
  Plettenberg
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

46. bernhard, rita niedergelassen
  bochum
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

47. Weghake, barbara niedergelassen
  unna
 
 internistin

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 7
LKÄ – Liste Kritische Ärzte

1. Pfingsten dr. med., klaus rainer niedergelassen
  attendorn
 
 frauenarzt

2. Junker dr. med., martin niedergelassen
  Olpe
 
 allgemeinarzt

3. Özdemir dr./univ. ankara,  niedergelassen
 kandemir Werl
  
 
 chirurg

4. Weyand dr. med., Paul i. r.
 
 
 frauenarzt

5. blum dr. med., hans-christian niedergelassen
  dortmund
 
 internist und Pneumologe

6. schürmann dr. med., norbert niedergelassen
  hagen
 
 frauenarzt

7. reinke dr. med.,  niedergelassen
 michael-alexander Plettenberg
  
 
 chirurg

8. Wedig dr. med., martin P. niedergelassen
  herne
 
 allgemeinarzt

9. dahlmann dr. med., markus niedergelassen
  Werl
 
 chirurg, Orthopäde und unfallchirurg

10. mansfeld dr. med., martin niedergelassen
  siegen
 
 allgemeinarzt

11. Jurksas dr. med., Peter niedergelassen
  hemer
 
 allgemeinarzt, anästhesist

12. spreda, frank niedergelassen
  Wilnsdorf
 
 internist

13. müller-lange dr. med., Petra niedergelassen
  Werl
 
 Plastische und ästhetische chirurgin

14. ermes dr. med., Wolfgang niedergelassen
  Plettenberg
 
 allgemeinarzt

15. buchner, gert niedergelassen
  arnsberg
 
 allgemeinarzt

16. kostuj dr. med., tanja Oberärztin
  Orthopädische klinik der evang.
   stiftung Volmarstein
 Orthopädin und unfallchirurgin Wetter
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17. könig dr. med., Olaf niedergelassen
  Plettenberg
 
 allgemeinarzt

18. Jordan, klaus niedergelassen
  dortmund
 
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

19. Vieregge dr. med., malte niedergelassen
  Plettenberg
 
 internist

20. decker dr. med., hans-heiner niedergelassen
  arnsberg
 
 internist

8. barsegian apl. Professor (Yerevan  Oberarzt
 state university) dr. med., Vahé klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 nuklearmediziner 

9. hausamen Prof. dr. med., torsten i. r.
  
 
 internist

10. spintge dr. med., ralph ltd. abteilungsarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 anästhesist

11. rottmann dr. med., marcus ltd. arzt
  klinik am Park - krankenhaus lünen
  brambauer gmbh 
 internist und angiologe lünen

12. leidinger dr. med., benedikt ltd. sektionsarzt
  Orthopädische klinik der evang. 
  stiftung Volmarstein 
 Orthopäde und unfallchirurg Wetter

13. müschenborn dr. med., ulrich ltd. arzt
  helios-klinikum-schwelm
  schwelm
 internist und kardiologe

14. nolte dr. med., stefan ltd. arzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 Orthopäde und unfallchirurg

15. Westendarp dr. med., hermann ltd. arzt
  Psychosomatische fachklinik
  brilon-Wald 
 neurologe und Psychiater brilon

16. haßfeld Prof. dr. med.  klinikdirektor
 dr. med. dent., stefan klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord
  dortmund
 mund-kiefer-gesichtschirurg 

17. arends, Wolfgang Oberarzt
  st. elisabeth-hospital
  iserlohn
 anästhesist

18. dick Prof. dr. med., burkhard klinikdirektor
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 augenarzt bochum

19. heibel dr. med., markus, mba ärztlicher direktor
  sauerland-klinik
  sundern
 neurologe

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 8
„Arzt im Krankenhaus“

1. epping Priv.-doz. dr. med.,  ltd. arzt
 Johannes st. Josefs-hospital ggmbh
  dortmund
  
 internist und gastroenterologe

2. katthagen Prof. dr. med.,  direktor
 bernd-dietrich klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund 
 Orthopäde und unfallchirurg 

3. gehrke dr. med., thomas ltd. arzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus siegen 
 chirurg siegen

4. becker dr. med., hans-ludwig komm. leitender arzt 
  lWl-klinik hemer 
  - hans-Prinzhorn-klinik - 
 neurologe und Psychiater hemer

5. klinge dr. med., bernd ltd. Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches
   universitätsklinikum
 chirurg, Visceralchirurg bergmannsheil gmbh
  bochum 

6. flesch Prof. dr. med., markus ltd. arzt
  marienkrankenhaus gem. gmbh
  soest
 internist und kardiologe

7. schwaab dr. med., hans-hartmut ltd. arzt
  st. barbara-klinik
  hamm
 urologe
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20. heike Prof. dr. med., michael ärztlicher direktor
  klinikum dortmund ggmbh 
  klinikzentrum mitte
 internist und hämatologe dortmund
 und Onkologe

21. schellhammer dr. med., frank ltd. arzt
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 radiologe

22. schilling Prof. dr. med., harald ltd. Oberarzt
  st. Johannes-hospital
  dortmund
 augenarzt

23. sendler Prof. dr. med., andreas ärztlicher direktor
  stiftung kath. krankenhaus marien-
  hospital herne der ruhr-uni bochum
 chirurg herne 
 
24. Weber dr. med., thomas ltd. arzt
  evang. krankenhaus
  hamm
 internist und angiologe

25. claeys dr., luc ltd. arzt
  stiftung kath. krankenhaus marien-
  hospital herne der ruhr-uni bochum 
 chirurg, gefäßchirurg herne

26. Pöppler dr. med., Wilfried ltd. arzt
  evang. krankenhaus
  hamm
 anästhesist

27. schlosser dr. med., gerhard k. ltd. arzt
  evang. krankenhaus ggmbh
  hattingen
 anästhesist

28. dürk dr. med. dr. rer. nat., heinz ltd. arzt
  st. marien-hospital
  hamm
 internist und hämatologe und Onkologe

29. meißner Prof. dr. med., achim ltd. arzt
  klinikum stadt soest ggmbh
  soest
 internist

30. finkbeiner dr. med., thomas ltd. arzt
  evang. krankenhaus
  dortmund
 Psychiater und Psychotherapeut

31. elich dr. med., dirk ltd. Oberarzt
  marienhospital
  erwitte
 anästhesist

32. baumgart dr. med., michael ltd. arzt
  evang. Jung-stilling-krankenhaus
  akademisches lehrkrankenhaus
 chirurg, siegen 

Orthopäde und unfallchirurg

33. klapper dr. med., uwe ltd. arzt
  knappschafts-krankenhaus
  dortmund
 Orthopäde

34. gerresheim dr. med., bernd ltd. arzt
  evang. Jung-stilling-krankenhaus
  akademisches lehrkrankenhaus
 frauenarzt siegen

35. Weißenberg dr. med., norbert Oberarzt
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 chirurg

36. serke dr. med., monika ltd. ärztin
  lungenklinik
  hemer
 internistin und Pneumologin

37. deitmer Prof. dr. med., thomas ltd. arzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 hals-nasen-Ohrenarzt dortmund

38. mathias Prof. dr. med., klaus ltd. arzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 radiologe dortmund

39. momberg dr. med., Wilhelm Oberarzt
  st. martinus-hospital kath. hospi- 
   talgesellschaft südwestfalen ggmbh
 chirurg Olpe

40. uflacker dr. med., lutz Oberarzt
  katharinen-hospital
  unna
 internist

41. Willeke Prof. dr. med., frank ltd. arzt
  st. marien-krankenhaus siegen
  siegen
 chirurg

42. hagen dr. med., Olaf ltd. arzt
  augusta-kranken-anstalt ggmbh
  betriebsstelle bochum-linden 
 internist bochum

43. möslein-Wagner Prof. dr. med.,  ltd. ärztin
 gabriela st. Josefs-hospital bochum-linden
  bochum
  
 chirurgin, Visceralchirurgin
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44. mann Priv.-doz. dr. med., benno ltd. arzt
  augusta-kranken-anstalt ggmbh
  bochum
 chirurg

45. Vedder dr. med., susanne ltd. ärztin
  st. christophorus-krankenhaus
  Werne
 internistin und gastroenterologin

46. schlichting dr. med., Peter ltd. arzt
  katharinen-hospital
  unna
 radiologe

47. schürmann Prof. dr. med., karl ltd. arzt
  st. Johannes-hospital
  dortmund
 radiologe

48. flachsenberg dr. med., simone ltd. ärztin
  klinikum stadt soest ggmbh
  soest
 frauenärztin

49. tran nguyen dr. med., Van anh Oberärztin
  katharinen-hospital
  unna
 internistin und hämatologin und Onkologin

50. freiherr von freusberg- ärztlicher direktor
 steinhorst schulze Pellengahr  st. Josef-hospital universitätsklinik
 Prof. dr. med., christoph bochum
 
 
 Orthopäde und unfallchirurg

51. daboul dr. med. (sYr), bassam ltd. Oberarzt
  dreifaltigkeits-hospital
  lippstadt
 chirurg

52. kreuter Prof. dr. med., alexander Oberarzt
  st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
 hautarzt

53. Quint Priv.-doz. dr. med., ulrich ltd. arzt
  st. marien-hospital
  hamm
 Orthopäde und unfallchirurg

54. kaskel-Paul dr. med., susanne klinikdirektorin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 augenärztin lüdenscheid

55. laubert Prof. dr. med., armin ltd. arzt
  kath. krankenhaus hagen ggmbh,
   st. marien-hospital
 hals-nasen-Ohrenarzt hagen

56. Walterbusch Prof. dr. med.,  ltd. arzt
 gerhard st. Johannes-hospital
  dortmund
  
 chirurg

57. Otte dr. med., Volker Oberarzt
  städtisches krankenhaus maria-hilf
  brilon
 anästhesist

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 9
HARTMANNBUND

1. Peters dr. med., hans-Peter niedergelassen
  bochum
 
 urologe

2. dunker-schmidt dr. med.,  niedergelassen
 christiane dortmund
 
 
 allgemeinärztin

3. bickmann dr. med. dr. phil.,  niedergelassen
 hans-Jürgen siegen
  
 
 frauenarzt

4. freifrau von hodenberg dr. med.,  niedergelassen
 Juliana herne
  
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

5. kampe dr. med., eckhard niedergelassen
  bochum
 
 allgemeinarzt

6. klein dr. med., brigitte niedergelassen
  dortmund
 
 frauenärztin

7. rusche Prof. dr. med., herbert niedergelassen
  hattingen
 
 allgemeinarzt

8. kalthoff dr. med., ludwig niedergelassen
  herne
 
 internist

9. krämer dr. med., hildegard niedergelassen
  Warstein
  
 allgemeinärztin
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10. moewes dr. med., angela niedergelassen
  bochum
 
 Orthopädin

11. bauer dr. med., christoph niedergelassen
  arnsberg
 
 allgemeinarzt

12. schmidt-heinevetter Priv.-doz.  niedergelassen
 dr. med., gabriele bochum
  
 
 internistin und gastroenterologin

13. thamer dr. med., ulrich Vorsitzender des Vorstandes der
  kVWl dortmund 
   kassenärztliche Vereinigung
 facharzt für Psychotherapeutische Westfalen-lippe
 medizin, neurologe und Psychiater dortmund
 
14. engels dr. med., eugen i. r.
 
 
 allgemeinarzt, chirurg

15. tappe dr. med., ulrich niedergelassen
  hamm
 
 internist und gastroenterologe

16. diekhaus dr. med., Waltraud sonstige ärztliche tätigkeit
  
 
 allgemeinärztin

17. grapow dr. med., andreas niedergelassen
  dortmund
 
 allgemeinarzt

18. rodekirchen dr. med., kurt i. r.
 
 
 chirurg

19. haarmann dr. med.,  niedergelassen
 hans Wilhelm hamm
  
 
 internist

20. bäcker dr. med., Peter niedergelassen
  bochum
 
 allgemeinarzt

21. franz dr. med., christian niedergelassen
  bochum
 
 allgemeinarzt

22. rees dr. med., martin niedergelassen
  dortmund
 
 Pathologe

23. dieckmann Prof. dr. med.  i. r.
 dr. med. dent., Jürgen 
  
 
 mund-kiefer-gesichtschirurg

24. besser dr. med., Olaf niedergelassen
  bochum
  
 internist

25. sprenk dr. med., Peter niedergelassen
  meschede
 
 urologe

26. hengsbach dr. med.,  niedergelassen
 franz ludger arnsberg
  
 
 frauenarzt

27. klemt dr. med., Wolfgang niedergelassen
  Witten
 
 allgemeinarzt

28. schlot dr. med., udo niedergelassen
  lüdenscheid
 
 neurochirurg

29. kafczyk, martin niedergelassen
  hamm
 
 allgemeinarzt, anästhesist

30. al-bazaz dr. med., salim Praxisvertreter
  dortmund
 
 chirurg

31. keil dr. med., ulrich i. r.
  
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 10
Marburger Bund – Krankenhaus und mehr

1. beiteke dr. med., ulrike ltd. Oberärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 hautärztin dortmund
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2. Wiedermann-schätzler, bärbel assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

3. Weber dr. med., andreas ltd. Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches 
  universitätsklinikum 
 radiologe bergmannsheil gmbh
  bochum

4. sirtl dr. med., clemens  ltd. Oberarzt
 Josef heinrich st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
  
 anästhesist

5. kleinmann dr. med., rolf Oberarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 internist

6. dunkel dr. med., matthias-Peter Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 urologe lüdenscheid

7. dehnst dr. med., Joachim Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital
 chirurg hagen

8. schmidt, hermann Werner ltd. Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologe und Psychiater siegen

9. smektala Prof. dr. med., rüdiger ltd. arzt
  knappschaftskrankenhaus
  - universitätsklinik -
 Orthopäde und unfallchirurg bochum

10. scholtz-kern, barbara assistenzärztin
  ev. krankenhausgemeinschaft
  ggmbh
 anästhesistin herne

11. hanswille dr. med., bernd-karl ltd. Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 frauenarzt dortmund

12. buckup dr. med., klaus ltd. Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 Orthopäde dortmund

13. hagenah dr. med., Jürgen ltd. arzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 anästhesist

14. reuter dr. med., michaela ltd. Oberärztin
  akh allgemeines krankenhaus
  hagen gem. gmbh 
 internistin und endokrinologin hagen
 und diabetologin

15. knust dr. med., andreas niedergelassen
  kreuztal
 
 kinder- und Jugendarzt

16. cramer dr. med. univ., rolf ltd. arzt
  krankenhaus maria-hilf
  Warstein
 internist und kardiologe

17. marks dr. med., maritta Oberärztin
  st. Johannes-hospital
  dortmund
 internistin

18. eisenblätter, karsten assistenzarzt
  knappschafts-krankenhaus
  dortmund
 urologe

19. hosbach dr. med., ingolf assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 anästhesist bergmannsheil gmbh 
  bochum

20. bünger Prof. dr. med., Jürgen Oberarzt
  bgfa forschungsinstut für arbeits-
   medizin der dt. gesetzlichen
 arbeitsmediziner unfallvers. ruhr-uni bochum 
  bochum

21. mönter dr. med., boris assistenzarzt
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 arzt

22. feltkamp, ulrich Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 anästhesist siegen

23. Weber, Jürgen a. Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 anästhesist lüdenscheid

24. siemon dr. med., karsten Oberarzt
  fachkrankenhaus kloster grafschaft
  schmallenberg
 internist und Pneumologe

25. hoffmann dr. med., klaus ltd. Oberarzt
  st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
 hautarzt
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26. Plugge dr. med., hildegard Oberärztin
  st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
 anästhesistin

27. saul dr. med., franz ltd. Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 internist und kardiologe, dortmund 

internist und nephrologe

28. lange, elisabeth Oberärztin
  evang. krankenhaus
  hamm
 internistin und hämatologin und Onkologin

29. Weber, bruno karl medizincontroller
  st. martinus-hospital kath. hospi- 
  talgesellschaft südwestfalen ggmbh
 anästhesist Olpe

30. fey dr. med., stefan Oberarzt
  kath. krankenhaus st. elisabeth
  blankenstein ggmbh 
 allgemeinarzt hattingen

31. schiebe-sukumar dr. med.,  assistenzärztin
 marika fachklinik für kinderneurologie und
  sozialpädiatrie königsborn
  unna
 kinder- und Jugendärztin 

32. alpert dr. med., carsten Oberarzt
  klinikum lüdenscheid märkische
  kliniken gmbh 
 anästhesist lüdenscheid

33. Pastor, Jobst ltd. Oberarzt
  stiftung kath. krankenhaus marien-
  hospital herne der ruhr-uni bochum
 urologe herne

34. Wehr Prof. dr. med., michael ltd. arzt
  augusta-kranken-anstalt ggmbh
  bochum
 internist und kardiologe

35. kiwitt, ilona assistenzärztin
  helios-klinikum-schwelm
  schwelm
 ärztin

36. kamin Priv.-doz. dr. med.,  ltd. arzt
 Wolfgang evang. krankenhaus hamm klinik
  für kinder- und Jugendmedizin
  hamm
 kinder- und Jugendarzt 

37. rohling dr. med., stephan assistenzarzt
  st. barbara-klinik
  hamm
 arzt

38. haensch, klaus Oberarzt
  st. elisabeth-hospital
  bochum
 anästhesist

39. nitz dr. med., Petra Oberärztin
  st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
 anästhesistin

40. appelt dr. med., andreas assistenzarzt
  heliOs klinik bad berleburg
  bad berleburg
 chirurg

41. bergmann dr. med., friedrich niedergelassen
  lippstadt
 
 internist und hämatologe und Onkologe

42. baumgarten dr. med., frank assistenzarzt
  krankenhaus st. barbara
  attendorn
 arzt

43. Putzer dr. med., marcus Oberarzt
  marien-hospital
  Witten
 chirurg

44. leder Priv.-doz. dr. med.,  Oberarzt
 gerhard st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
  
 chirurg, Visceralchirurg

45. nölle dr. med., beate angestellte - arbeitsmedizin
  arbeitsmedizinischer dienst der
  bau-berufsgenossenschaft 
 arbeitsmedizinerin, internistin dortmund

46. rudel, gernot Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 neurologe dortmund

47. rucki dr. med., gunter assistenzarzt
  st. marien-hospital
  herne
 internist

48. koneczny dr. med., reinert Oberarzt
  marienkrankenhaus gem. gmbh
  soest
 anästhesist

49. gottschlich dr. med., andreas funktionsoberarzt
  st. Vinzenz-krankenhaus
  altena
 internist
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50. benn dr. med., hans-ulrich Oberarzt
  evang. krankenhaus ggmbh
  hattingen
 internist

51. stöcker, norbert assistenzarzt
  evang. krankenhaus kredenbach
  kreuztal
 internist

52. große-sudhues, Judith assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 kinder- und Jugendärztin dortmund

53. silberg dr. med., heidi Oberärztin
  evang. krankenhaus
  unna
 neurologin

54. de Paz dr. med., hector assistenzarzt
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 arzt bochum

55. lindhorst Priv.-doz. dr. med.,  ltd. Oberarzt
 elmar st. Josef-hospital universitätsklinik
  bochum
  
 Orthopäde und unfallchirurg

56. fiegenbaum dr. med., friedrich ltd. arzt
  evang. krankenhaus bethanien
  iserlohn
 internist und kardiologe

57. feder, norbert assistenzarzt
  evang. krankenhaus Witten ggmbh
  Witten
 arzt

58. klump dr. med., martin Oberarzt
  evang. Jung-stilling-krankenhaus
  akademisches lehrkrankenhaus 
 internist siegen

59. kolbe, Wolf assistenzarzt
  st. franziskus-hospital
  Winterberg
 arzt

60. kübler, lars assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum 
 arzt  bergmannsheil gmbh
  bochum 

61. scheer, florian assistenzarzt
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 arzt bochum

62. Welp dr. med., robert assistenzarzt
  st. marien-hospital
  hamm
 arzt

63. thal dr. med., hans-uwe ltd. arzt
  st. christophorus-krankenhaus
  Werne
 neurochirurg

64. ahrari, martin ltd. arzt
  evang. krankenhaus elsey
  hagen
 internist und kardiologe

65. scheer dr. med., mathias niedergelassen
  siegen
 
 internist

66. balkenhol, heiko assistenzarzt
  dreifaltigkeits-hospital
  lippstadt
 chirurg

67. matern dr. med., monika Oberärztin
  marienkrankenhaus
  schwerte
 anästhesistin

68. stock dr. med., gerd-Jürgen Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
 kinder- und Jugendarzt dortmund

69. bonitz dr. med. dr. med. dent.,  Oberarzt
 lars klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord
  dortmund
 mund-kiefer-gesichtschirurg 

70. heimann dr. med., klaus-dieter ltd. arzt
  st. elisabeth-hospital
  bochum
 radiologe

71. Peters dr. med., sören assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum 
 radiologe bergmannsheil gmbh
  bochum

72. Weber dr. med., bärbel assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 ärztin siegen

73. geilenkothen dr. med., manon assistenzärztin
  klinik für manuelle therapie
  hamm
 anästhesistin
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74. matern dr. med., andree ltd. arzt
  st. Vincenz-krankenhaus
  menden
 internist und kardiologe

75. heitbaum dr. med., Winfried funktionsoberarzt
  st. christophorus-krankenhaus
  Werne
 chirurg

76. riekenbrauck dr. med., Wolfgang ltd. arzt
  Justizvollzugskrankenhaus
  fröndenberg
 internist

77. rothstein dr. med., dirk Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 anästhesist bergmannsheil gmbh
  bochum

78. cassens Priv.-doz. dr. med., uwe ltd. arzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
 laborarzt, dortmund 

transfusionsmediziner

79. bertram Priv.-doz. dr. med.,  ltd. Oberarzt
 gerhard klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 hals-nasen-Ohrenarzt 

80. bußmann, Peter i. r.
 
 
 frauenarzt

81. hartmann, ulrich Oberarzt
  st. Josefs-hospital lennestadt kath. 
  hospitalgesellschaft südwestfalen
 internist ggmbh Olpe 
  lennestadt

82. lindemann dr. med.,  ltd. arzt
 hans-Walter kath. krankenhaus hagen ggmbh,
  st. marien-hospital
  hagen
 internist und hämatologe und Onkologe

83. fehler dr. med., silvius assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 Psychiater und Psychotherapeut siegen

84. rebhuhn dr. med., sabine Oberärztin
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 internistin

85. felcht dr. med., holger ltd. arzt
  marienkrankenhaus
  schwerte
 chirurg, Visceralchirurg

86. sterl, sabrina assistenzärztin
  berufsgenossenschaftliches univer-
  sitätsklinikum bergmannsheil gmbh 
 ärztin bochum

87. haas dr. med., matthias Oberarzt
  evang. krankenhaus
  unna
 chirurg, Visceralchirurg

88. cardinal von Widdern dr. med.,  Oberarzt
 egbert klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
  lüdenscheid
 neurologe, Psychiater 

89. kraemer dr. med., christel ohne ärztliche tätigkeit
  
  
 allgemeinärztin, arbeitsmedizinerin

90. diedrichs, markus assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologe siegen

91. beyrau, dagmar assistenzärztin
  lWl-klinik marsberg
  marsberg
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

92. kathemann dr. med., simone assistenzärztin
  klinik für kinder- und
  Jugendmedizin st. Josef-hospital
 ärztin bochum

93. horch dr. med., christoph ltd. Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches 
   universitätsklinikum
 neurochirurg bergmannsheil gmbh 
  bochum

94. schlüter dr. med., thomas Oberarzt
  marienkrankenhaus
  schwerte
 chirurg

95. feger, angelika Oberärztin
  hüttenhospital
  dortmund
 internistin

96. koll dr. med., burkhard ltd. arzt
  gemeinschaftskrankenhaus
  herdecke
 urologe
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97. hartnack, friedrich Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologe siegen

98. albersmeier dr. med., norbert ltd. Oberarzt
  karolinen-hospital hüsten
  arnsberg
 internist und kardiologe

99. bähringer dr. med., martin amtsarzt
  gesundheitsamt märkischer kreis
  lüdenscheid
 facharzt für Öffentliches gesundheitswesen

100. bausch-hölterhoff, Josef regierungsmedizinalrat
  Justizvollzugsanstalt
  Werl
 allgemeinarzt

101. bösken dr. med., Peter Oberarzt
  st. marien-hospital
  lünen
 neurochirurg

102. graziano, Patrizia assistenzärztin
  berufsgenossenschaftliches 
   universitätsklinikum
 ärztin  bergmannsheil gmbh
  bochum 

103. abendroth, ellen assistenzärztin
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik -
 ärztin bochum

104. hatzig, gabriele assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 ärztin siegen

105. krützmann-gocht, anette assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 chirurgin

106. Ploch, andrzej ltd. arzt
  krankenhaus Plettenberg ggmbh
  Plettenberg
 anästhesist

107. beermann dr. med., Werner Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh st. Johannes-hospital
 internist hagen

108. Jung dr. med., sven assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum 
 arzt bergmannsheil gmbh 
  bochum

109. busert, angela assistenzärztin
  klinik für kinder- und
  Jugendmedizin st. Josef-hospital 
 ärztin bochum

110. schwang dr. med., ines Oberärztin
  st. marien-hospital
  hamm
 internistin und kardiologin

111. hagemann, dirk ltd. Oberarzt
  st. marien-hospital
  hamm
 chirurg

112. kamp dr. med., michael Oberarzt
  marienkrankenhaus gem. gmbh
  soest
 Orthopäde und unfallchirurg

113. balmaceda-schickentanz  assistenzarzt
 dr. med., andres klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 internist 

114. eichhorn dr. med., sabine Oberärztin
  kath. krankenhaus hagen ggmbh, 
  st. marien-hospital 
 hals-nasen-Ohrenärztin hagen

115. frevel dr. med., anja assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 ärztin siegen

116. de haardt, Joachim gutachter
  deutsche rentenversicherung
  knappschaft-bahn-see
 allgemeinarzt hamm

117. foroughi-esfahani dr. med.,  Oberarzt
 sadegh evang. krankenhaus
  dortmund
  
 anästhesist

118. brosch, benedikt assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum 
 arzt bergmannsheil gmbh 
  bochum

119. lemke Prof. dr. med., bernd ärztlicher direktor
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 internist und angiologe, lüdenscheid
 internist und kardiologe

120. Vieregge dr. med., sebastian niedergelassen
  Plettenberg
 
 internist
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121. meinhardt dr. med.,  Oberarzt
 heinz-Werner evang. krankenhaus ggmbh
  hattingen
  
 chirurg

122. hoferichter dr. med., achim assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental siegen
 neurologe

123. hampe dr. med., thomas Oberarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 chirurg

124. knoop dr. med., umut assistenzärztin
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum 
 internistin und Pneumologin bergmannsheil gmbh
  bochum

125. löhnert, catharina assistenzärztin
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 ärztin bochum

126. hagen dr. med., Volker Oberarzt
  st. Johannes-hospital
  dortmund
 internist

127. greiner, helge assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

128. urban, christoph Oberarzt
  evang. krankenhaus elsey
  hagen
 anästhesist

129. leicht, daniel assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 arzt siegen

130. fingerhut dr. med., christian assistenzarzt
  lWl-klinik lippstadt
  lippstadt
 Psychiater und Psychotherapeut

131. stegelmeyer dr. med., Jörn assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 internist lüdenscheid

132. hakemi dr. med., lela assistenzärztin
  katharinen-hospital
  unna
 ärztin

133. brummel, bastian assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

134. Pennekamp dr. med., Werner Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 radiologe bergmannsheil gmbh 
  bochum

135. mesbah, daniel assistenzarzt
  Orthopädische klinik der
  evang. stiftung Volmarstein
 arzt Wetter

136. Wagner, sabine assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologin siegen

137. lehmenkühler, Willi assistenzarzt
  städtisches krankenhaus maria-hilf
  brilon
 arzt

138. heintz dr. med., matthias Oberarzt
  marienkrankenhaus
  schwerte
 anästhesist

139. siebert, annette medizinalrätin
  gesundheitsamt
  hagen
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

140. niggemann, lukas funktionsoberarzt
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 chirurg bochum

141. reuter dr. med., thomas Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 Pathologe dortmund

142. hoestermann dr. med., christoph ltd. Oberarzt
  katharinen-hospital
  unna
 frauenarzt

143. Jürgens, sabine assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

144. liebisch, Jörg-michael assistenzarzt
  klinik am hellweg gmbh
  bad sassendorf
 facharzt für Physikalische und 
 rehabilitative medizin
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145. Wieczorek, zbigniew Oberarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 anästhesist

146. hackländer dr. med., nicole assistenzärztin
  helios-klinikum-schwelm
  schwelm
 ärztin

147. kretschmer dr. med.,  komm. leitender arzt
 ernst-ludwig kreisklinikum siegen ggmbh
  haus siegen
  siegen
 radiologe 

148. bieker-glass dr. med., brigitte assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

149. Plato dr. med., malte christoph assistenzarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 chirurg bergmannsheil gmbh 
  bochum

150. brecklinghaus dr. med., leopold ohne ärztliche tätigkeit
 
 
 arbeitsmediziner, internist

151. rohde Prof. dr. med., gernot Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 internist und Pneumologe bergmannsheil gmbh 
  bochum

152. schröder dr. med., sven Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 chirurg, Visceralchirurg lüdenscheid

153. krekeler, kathrin assistenzärztin
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital
 ärztin hagen

154. kunz, robert Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 anästhesist siegen

155. neu Prof. dr. med., Otto i. r.
 
 
 internist

156. tröster, Jochen assistenzarzt
  st. elisabeth-hospital
  bochum
 anästhesist

157. von sengbusch dr. med., anke assistenzärztin
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 internistin bergmannsheil gmbh 
  bochum

158. schüttke, gennadi assistenzarzt
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 internist

159. schmitz-stolbrink dr. med.,  Oberärztin
 annette klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 kinder- und Jugendärztin, radiologin 

160. Voigt dr. med., edgar Oberarzt
  evang. krankenhaus ggmbh
  hattingen
 internist und gastroenterologe

161. dieterich, thomas assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 urologe siegen

162. niehaus dr. med., klaus-dieter assistenzarzt
  marienhospital
  erwitte
 anästhesist

163. rupp, Joachim assistenzarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 chirurg

164. neumann dr. med., christoph Oberarzt
  lWl-klinik dortmund
  dortmund
 Psychiater und Psychotherapeut

165. sistermann dr. med., roland Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
 Orthopäde und unfallchirurg dortmund

166. Weiss dr. med., thomas Oberarzt
  berufsgenossenschaftliches
  universitätsklinikum
 anästhesist bergmannsheil gmbh 
  bochum

167. lange-ionescu dr. med., sabine niedergelassen
  dortmund
  
 hautärztin

168. braun, axel ltd. Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus siegen 
 internist und Pneumologe siegen
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169. mokaram, Joubair assistenzarzt
  mariannen-hospital
  Werl
 arzt

170. Quast dr. med., martin Oberarzt
  st. martinus-hospital kath. hospi-
  talgesellschaft südwestfalen ggmbh 
 anästhesist Olpe

171. summeck, günter Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen gem.
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 chirurg hagen

172. teipel dr. med., christian Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord 
 internist und Pneumologe dortmund

173. iordanova dr. med., mariya assistenzärztin
  st. Josefs-hospital ggmbh
  dortmund
 ärztin

174. ruprecht dr. med., ute assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 internistin und kardiologin dortmund

175. Plogsties dr. med.,  niedergelassen
 heinz-richard hamm
  
  
 neurologe und Psychiater

176. böckling, stephan assistenzarzt
  fachkrankenhaus kloster grafschaft
  schmallenberg
 internist und Pneumologe

177. hagenah dr. med., sigrid angestellte ärztin
  gesundheitsamt märkischer kreis
  lüdenscheid
 frauenärztin

178. ditzler, achim funktionsoberarzt
  kath. krankenhaus hagen
  gem. gmbh, st. Josefs-hospital 
 chirurg, gefäßchirurg hagen

179. linnert, matthias assistenzarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus siegen
 chirurg siegen

180. karhoff dr. med., dorothée assistenzärztin
  st. marien-hospital
  hamm
 ärztin

181. niehüser-saran doctor of  assistenzarzt
 Philosophy, Jörg st. Johannes-hospital
  dortmund
  
 arzt

182. iordanov, Velislav assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

183. stancheva, severina assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

184. feyerabend dr. med., martin Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 chirurg lüdenscheid

185. köller, ralf Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen
  gem. gmbh st. Johannes-hospital 
 radiologe hagen

186. redmann dr. med., thomas ltd. Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus siegen
 chirurg siegen

187. berndt dr. med., christian Oberarzt
  st. Walburga-krankenhaus
  meschede
 internist und kardiologe

188. boenke, ute assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

189. beissel dr. med., doris Oberärztin
  katharinen-hospital
  unna
 chirurgin, Visceralchirurgin

190. rustemeyer dr. med., Peter assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 radiologe dortmund

191. beganovic, latifa assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

192. huuk, stefan assistenzarzt
  evang. krankenhaus hagen-haspe
  hagen
 chirurg
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193. schneck, michael Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologe und Psychiater siegen

194. günter dr. med., cordula assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 ärztin

195. dundalek dr. med., ernst i. r.
  
 
 internist und kardiologe, lungenarzt

196. rennekamp dr. med., Wiebke assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

197. saker dr. med., akram assistenzarzt
  knappschaft-krankenhaus
  dortmund
 Orthopäde und unfallchirurg

198. antepoth dr. med.,  assistenzärztin
 claudia christiane klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 transfusionsmedizinerin 

199. güntermann, susanne Oberärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

200. tasdighi, foroozan assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 urologin siegen

201. michel dr. med., holger Oberarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 anästhesist

202. scholz, antje assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 ärztin lüdenscheid

203. mallmann, dirk assistenzarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 chirurg hagen

204. bengel dr. med., andrea assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

205. hammad-zulfoghari,   Oberärztin
 dina, m. b., b. ch. (et) klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 ärztin 

206. schilling-bienenfeld dr. med., 
 annette assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

207. illerhaus dr. med., bernd Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord
 neurochirurg dortmund

208. rothaut-Witte dr. med.,  assistenzarzt
 clemens städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
  
 anästhesist

209. schiller dr. med., frank Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 internist lüdenscheid

210. meinke dr. med., Jens Oberarzt
  akh allgemeines krankenhaus
  hagen gem. gmbh 
 radiologe hagen

211. le thi, thanh hoa assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

212. arnold dr. med., christiane assistenzärztin
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 internistin

213. chhadeh, motaz assistenzarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 arzt

214. bernbeck dr. med., benedikt Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 kinder- und Jugendarzt dortmund

215. schönfeld, thomas assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 arzt lüdenscheid

216. kuntze dr. med., dieter i. r.
 
 
 anästhesist
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217. christ dr. med., ralph Oberarzt
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental
 urologe siegen

218. schulze, hansjörg assistenzarzt
  marienkrankenhaus gem. gmbh
   soest
 arzt

219. ludwig dr. med., andreas heinz ltd. Oberarzt
  knappschafts-krankenhaus
  dortmund
 chirurg, Visceralchirurg

220. bartholomae dr. med.,  i. r.
 heinz-martin 
 
 
 allgemeinarzt, arbeitsmediziner

221. hower, martin Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord 
 internist dortmund

222. Walz, markus Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 chirurg hagen

223. geßner, christine ruth assistenzärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 ärztin siegen

224. rolffs, sven assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

225. Wüller dr. med., daniel hermann assistenzarzt
  kinderzentrum
  märkische kliniken gmbh 
 arzt lüdenscheid

226. Just, alexander assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

227. bellgardt dr. med., tina assistenzärztin
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 ärztin

228. kampfenkel dr. med., tobias assistenzarzt
  knappschaftskrankenhaus 
  - universitätsklinik - 
 arzt bochum

229. rinsdorf, svenja stationsärztin
  kreisklinikum siegen ggmbh
  haus hüttental 
 neurologin siegen

230. schnittfeld-acarlioglu dr. med.,  Oberärztin
 susanne klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 anästhesistin 

231. stalder, dagmar assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 anästhesistin lüdenscheid

232. Wiebelitz dr. med., karl rüdiger assistenzarzt
  kath. krankenhaus st. elisabeth
  blankenstein ggmbh 
 kinder- und Jugendarzt hattingen

233. geßner, michaela assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

234. benali dr. med., Youssef assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum nord 
 Orthopäde und unfallchirurg dortmund

235. grape dr. med., Jonas Oberarzt
  krankenhaus bethesda
  freudenberg
 hautarzt

236. stahlhoff dr. med.,  Oberarzt
 Wilhelm friedrich karolinen-hospital hüsten
  arnsberg
  
 internist und angiologe

237. skodra, thorsten Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 anästhesist lüdenscheid

238. deutschinoff dr. med., gerd Oberarzt
  akh allgemeines krankenhaus
  hagen gem. gmbh
 internist hagen

239. lorenzen Prof. dr. med., Johann ltd. arzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 Pathologe dortmund

240. schmidt dr. med., Joachim assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 arzt dortmund

W
ah

lk
re

is
 R

eg
ie

ru
ng

sb
ez

ir
k

A
rn

sb
er

g



Westfälisches ärzteblatt  09|09

bekanntmachungen der äkWl  89

241. hake dr. med., ulf assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 internist dortmund

242. tittmann, ulrike assistenzärztin
  Westf. kinder- und Jugendklinik
  marsberg
 ärztin marsberg

243. henkel, klaus Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 anästhesist lüdenscheid

244. müller dr. med., elmar leiter medizin controlling
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh st. Johannes-hospital 
 anästhesist hagen

245. kondoch dr. med., andreas ltd. Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 chirurg, lüdenscheid 

Orthopäde und unfallchirurg

246. schober, mareike assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 kinder- und Jugendärztin dortmund

247. burdash, andriy assistenzarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 arzt

248. neuwirth, christian Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 hals-nasen-Ohrenarzt lüdenscheid

249. schuhmann dr. med., karl ltd. arzt
  institut für Plastische/ästhetische
  chirurgie u. handchirurgie, ev. 
 Plastischer und krankenhaus hattingen ggmbh
 ästhetischer chirurg hattingen
 
250. spuling, ina assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 ärztin

251. köster dr. med., Julia assistenzärztin
  augusta-kranken-anstalt ggmbh
  bochum
 ärztin

252. käufer-brede, barbara assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 anästhesistin dortmund

253. rosendahl, hans Oberarzt
  kath. krankenhaus
  st. Johannes-hospital 
 internist arnsberg

254. Pfennig, udo ltd. Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 facharzt für Psychotherapeutische lüdenscheid
 medizin, Psychiater und 
 Psychotherapeut

255. ullmann dr. med., michael niedergelassen
  lippstadt
 
 Orthopäde

256. kügler dr. med., katrin Oberärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 hautärztin dortmund

257. kämmerer dr. med., felix Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 radiologe lüdenscheid

258. grützediek dr. med., eckhard assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 arzt lüdenscheid

259. graw, Wolfgang assistenzarzt
  fachkrankenhaus kloster grafschaft
  schmallenberg
 arzt

260. klüsener dr. med., Walter i. r.
 
 
 internist

261. köster dr. med., dirk ltd. Oberarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 Orthopäde

262. keresztes, tibor assistenzarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 urologe

263. ganghoff dr. med., frank ltd. Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 chirurg lüdenscheid

264. klenner, michael assistenzarzt
  kath. krankenhaus dortmund-West
  dortmund
 arzt
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265. blümchen dr. med., Jens assistenzarzt
  evang. krankenhaus
  hamm
 arzt

266. Wiegelmann, marion assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 ärztin

267. hagenah dr. med., Joachim ltd. arzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 Orthopäde und unfallchirurg

268. kreß, katrin assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
 ärztin dortmund

269. Wiggers, andre assistenzarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 chirurg hagen

270. konert dr. med., frank assistenzarzt
  lWl-klinik lippstadt
  lippstadt
 Psychiater und Psychotherapeut

271. bruns, carsten assistenzarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 arzt

272. rühlemann dr. med., david assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 hautarzt dortmund

273. abadin y lamas, christin assistenzärztin
  st. Walburga-krankenhaus
  meschede
 ärztin

274. herschel, maren assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 ärztin

275. akil, abdulhamid Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 anästhesist lüdenscheid

276. freiherr von dem bussche  assistenzarzt
 hünnefeld dr. med., elmar klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte
  dortmund
 arzt 

277. Yücel, sevim assistenzärztin
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 ärztin

278. hinkel, martin assistenzarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 arzt

279. bakan, asli assistenzärztin
  st. Vincenz-krankenhaus
  menden
 ärztin

280. Weiss dr. med., Paul assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh 
  klinikzentrum mitte 
 anästhesist dortmund

281. mijic dr. med., dejan assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 internist und kardiologe lüdenscheid

282. huelsmann, michael Oberarzt
  marienkrankenhaus
  schwerte
 anästhesist

283. drygas dr. med., sabine Oberärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 internistin und hämatologin lüdenscheid
 und Onkologin

284. Wölfelschneider dr. med., Peter Oberarzt
  st. Johannes-hospital
  dortmund 
 augenarzt

285. bouassida, skander assistenzarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 chirurg

286. müller, alexandra assistenzärztin
  st. Walburga-krankenhaus
  meschede
 ärztin

287. grüßenbeck mudr., adriana assistenzärztin
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 ärztin lüdenscheid

288. Vierling, christian assistenzarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 kinderchirurg dortmund
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289. Wünnemann, ralf funktionsoberarzt
  evang. krankenhaus hagen-haspe
  hagen
 chirurg

290. borak mudr., Peter Oberarzt
  kath. krankenhaus
  st. Johannes-hospital 
 neurologe arnsberg

291. blümel dr. med., martin assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 chirurg, gefäßchirurg lüdenscheid

292. tabbert, ines leitung medizin controlling
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

293. heckmann dr. med., uwe Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 neurologe lüdenscheid

294. Pahlisch dr. med., frank Oberarzt
  städt. krankenhaus marienhospital
  arnsberg
 chirurg

295. hardebusch, thorsten Oberarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh
 internist und Pneumologe lüdenscheid

296. Windfuhr dr. med., alfred Oberarzt
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 kinder- und Jugendarzt dortmund

297. erfeld dr. med., tobias Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen ggmbh, 
  st. marien-hospital 
 hals-nasen-Ohrenarzt hagen

298. Yazici dr. med., Yakup assistenzarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 frauenarzt hagen

299. klein dr. med., christian assistenzarzt
  sportklinik hellersen
  lüdenscheid
 arzt

300. stodden dr. med., Vera assistenzärztin
  klinikum dortmund ggmbh
  klinikzentrum mitte 
 ärztin dortmund

301. stückradt dr. med., sven assistenzarzt
  akh allgemeines krankenhaus
  hagen gem. gmbh 
 arzt hagen

302. hirt dr. med., frank assistenzarzt
  klinikum lüdenscheid
  märkische kliniken gmbh 
 neurologe lüdenscheid

303. steiff, Johannes niklas assistenzarzt
  st. marien-hospital
  hamm
 arzt

304. meyer dr. med., rüdiger ltd. arzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh st. Johannes-hospital 
 internist und angiologe hagen

305. thiesmann dr. med., robert Oberarzt
  kath. krankenhaus hagen gem. 
  gmbh, st. Josefs-hospital 
 augenarzt hagen

306. schnacke dr. med.,  assistenzärztin
 anna-margarete ev. krankenhausgemeinschaft
  ggmbh
  herne
 anästhesistin 
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im Wahlkreis regierungsbezirk detmold wurden folgende Wahlvorschläge zugelassen:

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 1
Freie Ärzteschaft

1. kroll, steffen niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

2. fix dr. med., thomas niedergelassen
  lübbecke
 
 frauenarzt

3. Weil dr. med., bruno niedergelassen
  bünde
 
 allgemeinarzt

4. killich dr. med., ludger niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

5. hübner dr. med., heinz-Jürgen niedergelassen
  Paderborn
 
 hautarzt

6. sälzer dr. med., stefan niedergelassen
  steinhagen
 
 Orthopäde

5. schröder dr. med., hans-ulrich komm. leitender arzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurg

6. hülsmann dr. med., Peter komm. leitender arzt
  st. Petri-hospital ggmbh
  Warburg
 chirurg

7. Pohl dr. med., rainer ltd. arzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internist

8. hammes dr. med., michael Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 neurologe

9. reinbold Prof. dr. med.,  ltd. arzt
 Wolf-dieter Johannes Wesling klinikum minden
  minden
  
 radiologe

10. Woltering dr. med., ronald ltd. medizinaldirektor
  kreisgesundheitsamt
  höxter
 facharzt für Öffentliches gesundheitswesen

11. büttner, adalbert assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 anästhesist

12. fischer, daniel assistenzarzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 anästhesist

13. Weißenberg dr. med., Wolfgang Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist

14. hoepner dr. med., friedrich stationsarzt
  evkb ggmbh - klinik Johannesstift
  bielefeld
 internist

15. dreischang, roland funktionsoberarzt
  kath. hospitalvereinigung Weser-
  egge ggmbh st. Josef-hospital 
 arzt bad driburg

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 2
Marburger Bund – Krankenhaus und mehr

1. Windhorst dr. med., theodor ltd. arzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 chirurg

2. bunte dr. med., anne leiterin des gesundheitsamtes
  gesundheitsamt kreis gütersloh
  gütersloh
 fachärztin für Öffentliches gesundheitswesen

3. steffens dr. med., barbara ltd. ärztin
  median klinikum für rehabilitation
  ii bad Oeynhausen
 internistin und kardiologin bad Oeynhausen

4. müller, karl-heinz ltd. arzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 laborarzt, transfusionsmediziner
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16. saft, daniela funktionsoberärztin
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 chirurgin

17. bayrakci, murat-bora assistenzarzt
  klinikum herford
  herford
 arzt

18. leuner dr. med., christian ltd. Oberarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internist und kardiologe

19. studt dr. med., Jörn-carsten Oberarzt
  brüderkrankenhaus st. Josef
  Paderborn
 internist und gastroenterologe

20. römer-stapela, gertrud assistenzärztin
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 anästhesistin

21. boensmann, stephan Oberarzt
  zweckverband kliniken im mühlen-
  kreis - krankenhaus rahden - 
 internist rahden

22. bahr dr. med., friedemann Oberarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internist

23. gerken, alexander assistenzarzt
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  Paderborn
 anästhesist

24. grob dr. med., martin Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

25. Veit dr. med., christiane Oberärztin
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 Pathologin

26. gronemeyer, christina Oberärztin
  klinikum bielefeld-rosenhöhe
  bielefeld
 internistin

27. stange dr. med., Jan hinnerk Oberarzt
  karl-hansen-klinik
  bad lippspringe
 internist

28. Jooß dr. med., dieter Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

29. dubowy dr. med., karl-Otto funktionsoberarzt
  herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
 kinder- und Jugendarzt

30. reinhold, holger assistenzarzt
  franziskus-hospital ggmbh
  bielefeld
 chirurg

31. Popova-dimitrova, antonia assistenzärztin
  rehaklinik berlin
  bad driburg
 hautärztin

32. götz dr. med., Jürgen Oberarzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 internist und kardiologe

33. blattgerste dr. med., meinhard ltd. arzt
  lukas-krankenhaus
  bünde
 neurologe und Psychiater

34. unterfenger, helene Oberärztin
  lWl-klinik gütersloh
  gütersloh
 neurologin

35. mack, franz-Josef Oberarzt
  marcus-klinik
  bad driburg
 neurologe und Psychiater

36. alder, christa assistenzärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 Praktische ärztin bad salzuflen

37. baltzer dr. med., Johannes Oberarzt
  klinikum herford
  herford
 Orthopäde und unfallchirurg

38. ritz dr. med., alexandra carolin assistenzärztin
  evkb ggmbh - klinik Johannesstift
  bielefeld
 ärztin

39. sander dr. med., georg assistenzarzt
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  Paderborn
 chirurg

40. groth dr. med., carsten assistenzarzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 anästhesist

41. buchholz-stute, bernadette assistenzärztin
  cecilien-klinik medizinisches
  zentrum für gesundheit gmbh 
 ärztin bad lippspringe
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42. brüggeshemke, hermann funktionsoberarzt
  klinikum bielefeld-rosenhöhe
  bielefeld
 anästhesist

43. hambrügge dr. med., konrad assistenzarzt
  Park-klinik bad hermannsborn
  gmbh & co kg 
 allgemeinarzt bad driburg

44. benken, angelika assistenzärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - kliniken am
 ärztin burggraben
  bald salzuflen

45. lienard dr., etienne Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 chirurg

46. hegerfeld dr. med., ute assistenzärztin
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurgin

47. kammel dr. med., rainer assistenzarzt
  lWl-klinik Paderborn
  Paderborn
 facharzt für Physikalische und rehabilitative medizin

48. Perret, Volker assistenzarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

49. crespo martinez dr. med.,  assistenzärztin
 eugenia herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
  
 kinder- und Jugendärztin

50. kniza, sascha assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 arzt

51. marshall dr. med., christian assistenzarzt
  asklePiOs Weserbergland-klinik
  gmbh
  neurologe und Psychiater höxter

52. golz dr. med., frank Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

53. dimde dr. med., klaus assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 arzt

54. teckentrup dr. med., klaus Oberarzt
  st.-elisabeth-hospital
  gütersloh
 internist

55. bauer dr. med., rupert ltd. arzt
  kath. hospitalvereinigung Weser-
  egge ggmbh 
 radiologe st. ansgar-krankenhaus 
  höxter

56. gebauer dr. med., birgit assistenzärztin
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 ärztin

57. schrader Prof. dr. med., martin ltd. arzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 hals-nasen-Ohrenarzt

58. lang dr. med., Jürgen angestellter - arbeitsmedizin
  bad gesundheitsvorsorge und
  sicherheitstechnik gmbh 
 arbeitsmediziner bielefeld

59. hospes dr. med., karl i. r.
 
 
 internist und nephrologe

60. loose, rolf Oberarzt
  lippische nervenklinik dr. spernau
  bad salzuflen
 Psychiater

61. meyle dr. med., stefanie assistenzärztin
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 ärztin

62. hellwig, monika betriebsärztin
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 hals-nasen-Ohrenärztin

63. bagnyuk, helena assistenzärztin
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  Paderborn
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

64. Paulus dr. med., hermann Josef ltd. arzt
  Oberbergklinik für Psychotherapie, 
  Psychiatrie, Psychosomatik 
 neurologe und Psychiater extertal

65. rolfes, Jürgen Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 neurochirurg
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66. korth dr. med., michael funktionsoberarzt
  evkb ggmbh - krankenhaus gilead i
  bielefeld
 anästhesist

67. von Wedel dr. med., cornelia assistenzärztin
  allergie- und asthma-klinik 
  med. zentrum für gesundheit gmbh 
 internistin bad lippspringe

68. schäfer, sandra assistenzärztin
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 ärztin

69. dobroschke dr. med., elisabeth Oberärztin
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesistin

70. Pfaff dr. med., ulrich Oberarzt
  evkb ggmbh - krankenhaus mara, 
  mara ii, behindertenmedizin 
 internist bielefeld

71. meinke-höllen dr. med.,  angestellter arzt
 bernhard kreisgesundheitsamt
  höxter
  
 internist

72. theisen dr. med., rolf-dieter assistenzarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 neurologe

73. engelke Priv.-doz. dr. med.,  ltd. arzt
 Werner Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 
 mund-kiefer-gesichtschirurg

74. kanning, bernd assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 anästhesist

75. richter, gabriele assistenzärztin
  rehaklinik berlin
  bad driburg
 internistin

76. eisele, ute assistenzärztin
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 ärztin

77. dimant, galina assistenzärztin
  herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
 ärztin

78. hübener dr. med., eckhard Oberarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurg

79. linden, Peter ltd. Oberarzt
  brüderkrankenhaus st. Josef
  Paderborn
 urologe

80. boudriot Priv.-doz. dr. med.,  ltd. arzt
 ulrich st.-elisabeth-hospital
  gütersloh
 
 Orthopäde und unfallchirurg

81. theopold-kappe dr. med.,  Oberarzt
 christian lippische nervenklinik dr. spernau
  bad salzuflen
 
 Psychiater und Psychotherapeut

82. fantini dr. med., michael ltd. arzt
  zweckverband kliniken im mühlen-
  kreis - krankenhaus lübbecke - 
 anästhesist lübbecke

83. schwarz dr. med. univ., egon Oberarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internist

84. Jené, alexandra Oberärztin
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  frauen- und kinderklinik 
 frauenärztin Paderborn

85. lich, ida assistenzärztin
  mediclin rose klinik
  horn-bad meinberg
 allgemeinärztin

86. heider dr. med., Jörg Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 radiologe

87. teckentrup dr. med., barbara angestellte ärztin
  gesundheitsamt kreis gütersloh
  gütersloh
 ärztin

88. richter, andrea assistenzärztin
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  Paderborn
 ärztin

89. kewitzki, ursula assistenzärztin
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 ärztin
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90. kluth dr. med., mario assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist

91. köhler, Jens kreismedizinaldirektor
  gesundheitsamt kreis gütersloh
  gütersloh
 Psychiater und Psychotherapeut

92. Perény dr., robert assistenzarzt
  st. Josefs-krankenhaus gem. gmbh
  salzkotten
 arzt

93. hoppe-sievert dr. med., barbara niedergelassen
  lemgo
  
 internistin

94. keller, carl-nikolaus assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 chirurg

95. hall, gerald assistenzarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurg

96. lindig dr. med., uwe assistenzarzt
  deutsche rentenversicherung bund, 
  reha - zentrum bad salzuflen - 
 anästhesist klinik am lietholz - 
  bad salzuflen 

97. Och, rainer Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 chirurg

98. lange, ulrich richard ltd. arzt
  holsingVital gmbh
  Preussisch Oldendorf
 Orthopäde

99. scheel dr. med., sandra assistenzärztin
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internistin

100. berthold, ina assistenzärztin
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 ärztin

101. broll, dieter Johannes assistenzarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

102. merck, ilse assistenzärztin
  deutsche rentenversicherung bund, 
  reha - zentrum bad salzuflen - 
 ärztin klinik lipperland - 
  bad salzuflen

103. naundorf dr. med., reinhard Oberarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurg, Visceralchirurg

104. Ott, klaus-Joachim Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

105. sievert dr. med., theo ltd. Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 neurochirurg

106. stolle, michael k. W. assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 hals-nasen-Ohrenarzt

107. Wiedemann, mathias Oberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesist

108. spennemann dr. med., Volker assistenzarzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 anästhesist

109. gubba dr. med., mathias kreismedizinaldirektor
  gesundheitsamt kreis gütersloh
  gütersloh
 facharzt für Öffentliches gesundheitswesen

110. roemheld dr. med., rolf Oberarzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 internist und gastroenterologe

111. nasseri karim Vand Priv.-doz.  Oberarzt
 dr.-medic (rO), reza klinikum herford
  herford
 
 internist

112. michels dr. med., reinhard amtsarzt
  gesundheitsamt kreis gütersloh
  gütersloh
 internist

113. renusch, dorothee assistenzärztin
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 anästhesistin
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114. sandmann dr. med., klaus Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internist

115. Varney Prof. dr. med., manfred ltd. arzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 chirurg, Visceralchirurg

116. mirzaie-sedaposhteh Priv.-doz.  ltd. arzt
 dr. med., masoud klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 
 chirurg, gefäßchirurg

117. turkiewicz dr. med., ryszard Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internist und kardiologe, internist und Pneumologe

118. rohde dr. med., matthias funktionsoberarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 neurologe

119. colaris dr. med., thorsten assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist

120. lüttmann dr. med., rainer assistenzarzt
  evkb ggmbh - krankenhaus gilead i
  bielefeld
 neurologe

121. häring Prof.e.h.(kas) dr. med.,  Oberarzt
 ewald Johannes Wesling klinikum minden
  minden
  
 chirurg

122. Witzki, dirk Oberarzt
  st. Petri-hospital ggmbh
  Warburg
 chirurg

123. Witte dr. med., Peter amtsarzt
  kreisgesundheitsamt
  minden-lübbecke 
 facharzt für Öffentliches minden
 gesundheitswesen, internist

124. Overkamp, dirk assistenzarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 arzt

125. erlinger, Oliver assistenzarzt
  klinikum herford
  herford
 arzt

126. milz dr. med., hans-Peter Oberarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 anästhesist

127. el-hilali dr. med., amir assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist

128. meier dr. med., thomas Oberarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 urologe

129. kirchner, günther Oberarzt
  herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
 kinder- und Jugendarzt

130. Wolff, andreas assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 internist und kardiologe

131. kraus dr. med., sebastian Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 frauenarzt

132. schmidt-barzynski dr. med.,  ltd. arzt
 Wolfgang klinikum bielefeld-rosenhöhe
  bielefeld
  
 internist

133. brinkmann dr. med., manfred ltd. Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 frauenarzt

134. schäfer, rainer assistenzarzt
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 anästhesist

135. müssig dr. med., Oliver Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internist und gastroenterologe

136. strickmann, bernd ärztl. leiter
  rettungsdienst kreis gütersloh
  gütersloh
 anästhesist

137. Prippenow dr. med., gerhard Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist
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138. reichmann dr. med., Jochen Oberarzt
  klinikum herford
  herford
 Orthopäde und unfallchirurg

139. reichert, melanie assistenzärztin
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 ärztin

140. ernst dr. med., erik assistenzarzt
  klinik martinusquelle medizinisches
  zentrum für gesundheit gmbh 
 arzt bad lippspringe

141. retzmanik, alexandra assistenzärztin
  klinik am rosengarten
  bad Oeynhausen
 fachärztin für Physikalische und rehabilitative medizin

142. rimek, achim assistenzarzt
  klinikum herford
  herford
 anästhesist

143. röttcher dr. med., thomas Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 radiologe

144. schmitz dr. med., ulrich assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internist und nephrologe

145. stahlhut, maria anna Oberärztin
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internistin und gastroenterologin

146. Philipps dr. med., Jörg Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 neurologe

147. braun dr. med., christoph Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 anästhesist

148. cherlet dr. (b), eric Oberarzt
  herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
 kinder- und Jugendarzt

149. eickmeyer, holm assistenzarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 arzt

150. berger, karsten assistenzarzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 chirurg

151. humberg dr. med., ulrike assistenzärztin
  evkb ggmbh - klinik Johannesstift
  bielefeld
 internistin

152. brandau, ursula assistenzärztin
  klinikum herford
  herford
 ärztin

153. tölke, heribert assistenzarzt
  st. Petri-hospital ggmbh
  Warburg
 arzt

154. möller, hans bernd Oberarzt
  evang. krankenhaus st. Johannisstift
  Paderborn
 frauenarzt

155. rysmanowicz-Warth, lyllya assistenzärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 ärztin bad salzuflen

156. freiherr zu inn- und knyphausen  assistenzarzt
 dr. med., edzard herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
  
 kinder- und Jugendarzt

157. bickhoff-rauch dr. med., Petra assistenzärztin
  evkb ggmbh - krankenhaus gilead i
  bielefeld
 anästhesistin

158. bödeker dr. med., klaus-heinrich ltd. Oberarzt
  Johannes Wesling klinikum minden
  minden
 internist und kardiologe

159. schmidt dr. med., kristina, assistenzärztin
 mahm Johannes Wesling klinikum minden
  minden
  
 ärztin

160. fliedner dr. med., anselm assistenzarzt
  herz- und diabeteszentrum nrW
  bad Oeynhausen
 internist und nephrologe

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 3
Gemeinschaftliche Liste – Pädiatrie

1. müller dr. med., Walter niedergelassen
  bielefeld
  
 kinder- und Jugendarzt

W
ah

lk
re

is
 R

eg
ie

ru
ng

sb
ez

ir
k

De
tm

ol
d



Westfälisches ärzteblatt  09|09

bekanntmachungen der äkWl  99

2. defort, gerald niedergelassen
  bielefeld
  
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

3. meitz dr. med., susanne niedergelassen
  detmold
  
 kinder- und Jugendärztin

4. drobnitzky dr. med., frank-Peter niedergelassen
  gütersloh
  
 kinder- und Jugendarzt

5. sprenkamp dr. med., marianne niedergelassen
  Paderborn
  
 kinder- und Jugendärztin

6. lehmler dr. med., thomas Oberarzt
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh 
  frauen- und kinderklinik 
 kinder- und Jugendarzt Paderborn

7. gerken dr. med., claudia niedergelassen
  büren
 
 kinder- und Jugendärztin

7. beneke dr. med., heinz-georg niedergelassen
  bünde
 
 urologe

8. addicks dr. med., barbara niedergelassen
  gütersloh
 
 hautärztin

9. Wrede dr. med., holger niedergelassen
  herford
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

10. heuer dr. med., siegfried niedergelassen
  bielefeld
 
 internist und gastroenterologe

11. Jörling dr. med., hans-Wilhelm niedergelassen
  Paderborn
 
 hals-nasen-Ohrenarzt

12. Oeverhaus dr. med., ulrich niedergelassen
  rietberg
 
 augenarzt

13. bonnemann dr. med., detlef niedergelassen
  bielefeld
  
 Orthopäde

14. lehne dr. med., bernd niedergelassen
  bielefeld
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

15. urban dr. med., gisela niedergelassen
  herford
 
 fachärztin für strahlentherapie, radiologin

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 4
Die Facharztliste

1. berlage dr. med., frank niedergelassen
  Paderborn
  
 augenarzt

2. Pfetsch dr. med., karl-heinz niedergelassen
  salzkotten
 
 internist

3. elies-kramme dr. med., sybille niedergelassen
  bielefeld
  
 hals-nasen-Ohrenärztin

4. Woldt dr. med., Peter niedergelassen
  detmold
 
 facharzt für Psychotherapeutische medizin, frauenarzt

5. kremser dr. med., martin niedergelassen
  detmold
 
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

6. stadtmann dr. med., karl niedergelassen
  bielefeld
 
 Orthopäde

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 5
HARTMANNBUND und integrative Hausärzte

1. reinhardt dr. med. (i), klaus niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

2. kramer-cannon dr. med., claudia angestellte ärztin
  bielefeld
  
 neurologin und Psychiaterin

3. Pruss-kaddatz dr. med. dr. phil.,  niedergelassen
 ursula bielefeld
 
  
 chirurgin
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16. krolikowski dr. med.,  niedergelassen
 marek-konrad bad salzuflen
  
  
 hautarzt

17. thormann dr. med., Johannes niedergelassen
  bielefeld
  
 internist

18. ganschow dr. med., Olaf niedergelassen
  bünde
  
 frauenarzt, Psychosomatiker und Psychotherapeut

19. schäbitz dr. med., hans-Joachim niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

20. hüsing dr. med., renate niedergelassen
  bielefeld
 
 internistin und gastroenterologin

21. buschmann dr. med., dirk niedergelassen
  herford
 
 neurochirurg

22. küper dr. med., Wolfgang i. r.
  
  
 frauenarzt

23. kosiek dr. med., Jürgen-Peter i. r.
  
 
 urologe

24. flötteröd dr. med., karl niedergelassen
  bielefeld
 
 radiologe, chirurg 

25. groger dr. med., klaus niedergelassen
  bielefeld
 
 internist und kardiologe

4. aubke dr. med., Wolfgang i. r.
 
 
 internist

5. Pinkernell dr. med., manfred niedergelassen
  Paderborn
 
 internist

6. Weller dr. med., hans-ulrich niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

7. scharte dr. med., franz niedergelassen
  harsewinkel
 
 allgemeinarzt

8. lang dr. med., Wolfgang niedergelassen
  rheda-Wiedenbrück
 
 allgemeinarzt

9. Wienkamp dr. med. dr. rer. nat., 
 rainer niedergelassen
  bielefeld
 
 internist

10. Just dr. med., marianne niedergelassen
  bielefeld
 
 internistin und hämatologin und Onkologin

11. müller dr. med., gerhard niedergelassen
  Paderborn
  
 internist

12. decius dr. med., hans-Joachim niedergelassen
  Werther
 
 internist

13. mayser dr. med., felix niedergelassen
  bielefeld
 
 allgemeinarzt

14. müller dr. med., michael niedergelassen
  bielefeld
 
 kinder- und Jugendarzt

15. massow dr. med., günther niedergelassen
  bünde
 
 Orthopäde

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 6
„Liste Betriebsärzte – Prävention lohnt sich“

1. bohlen, friedemann betriebsarzt
  zentrum für arbeitsmedizin
  Paderborn
 arbeitsmediziner, internist

2. nitzsche dr. med., Paul betriebsarzt
  Werksarztzentrum rietberg e. V.
  rietberg
 allgemeinarzt
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3. kossmann dr. med., bärbel ltd. ärztin
  Werksarztzentrum herford e. V.
  herford
 arbeitsmedizinerin

4. gernhold dr. med., andreas niedergelassen
  gütersloh
  
 arbeitsmediziner

5. reuter-schneider dr. med.,  betriebsärztin
 annette zentrum für arbeitsmedizin
  bielefeld
  
 arbeitsmedizinerin

6. mehnert dr. med., claus ltd. arzt
  zentrum für arbeitsmedizin
  Paderborn
 arbeitsmediziner

7. stingl dr. med., eva-maria amtsärztin
  gesundheitsamt für den kreis lippe
  detmold
 ärztin

8. Jordan dr. med., karlheinz betriebsarzt
  arbeitsmedizinischer dienst
  Werther
 arbeitsmediziner

9. krämer, dirk  betriebsarzt
  Werksarztzentrum minden e. V.
  minden
 allgemeinarzt

10. stange-bopp dr. med., regina betriebsärztin
  Verwaltungs - berufsgenossenschaft
  bezirksverwaltung 3
 arbeitsmedizinerin, internistin bielefeld

11. liekmeier dr. med., klemens betriebsarzt
  institut für arbeitsmedizin
  gilde-zentrum
 arbeitsmediziner detmold

3. scheibl dr. med., ernst gernot niedergelassen
  Paderborn
 
 internist und rheumatologe

4. zeese dr. med., Volker niedergelassen
  bielefeld
 
 internist

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 7
LKÄ – Liste Kritische Ärzte

1. schäfer dr. med., erhardt niedergelassen
  bielefeld
 
 internist

2. Pfingsten dr. med., barbara assistenzärztin
  klinikum bielefeld
  bielefeld
 ärztin

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 8
„Arzt im Krankenhaus“

1. Paravicini Prof. dr. med., dietrich ltd. arzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 anästhesist

2. schütz dr. med., matthias ltd. arzt
  klinikum lippe-lemgo
  lemgo
 radiologe

3. keberle Priv.-doz. dr. med., marc ltd. arzt
  brüderkrankenhaus st. Josef
  Paderborn
 radiologe

4. schacht dr. med., matthias ltd. arzt
  artemed-fachklinik 
  Prof. dr. dr. salfeld gmbh 
 chirurg, Visceralchirurg bad Oeynhausen

5. stellbrink Prof. dr. med.,  ltd. arzt
 christoph klinikum bielefeld
  bielefeld 
  
 internist

6. rath dr. med., thomas Oberarzt
  lukas-krankenhaus
  bünde
 anästhesist

7. Jakob dr. med., thomas Oberarzt
  klinikum herford
  herford
 anästhesist

8. leibbrand dr. med., birgit ltd. ärztin
  salzetalklinik
  bad salzuflen
 internistin und hämatologin und Onkologin

9. fischer dr. med., bernd ltd. Oberarzt
  städtisches klinikum
  gütersloh
 anästhesist

10. kauther dr. med., klaus-dieter ltd. arzt
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  frauen- und kinderklinik 
 kinder- und Jugendarzt Paderborn
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11. götte dr. med., albert ltd. arzt
  st. Vincenz-krankenhaus gmbh
  Paderborn
 anästhesist

12. sorges dr. med., eckhard ltd. arzt
  kath. hospitalvereinigung Weser-
  egge ggmbh 
 internist und kardiologe st. ansgar-krankenhaus 
  höxter

13. behre-hille dr. med., anne Oberärztin
  evkb ggmbh - klinik Johannesstift
  bielefeld
 frauenärztin

14. Weber dr. med., michael ltd. arzt
  klinikum lippe-detmold
  detmold
 internist und Pneumologe

15. klein dr. med., eugen ltd. arzt
  städt. klinikum gütersloh
  standort rheda 
 chirurg rheda-Wiedenbrück

16. kiefer Prof. dr. med., hartmuth ltd. arzt
  lukas-krankenhaus
  bünde
 chirurg, Orthopäde und unfallchirurg

17. lindner Prof. dr. med., norbert ltd. arzt
  brüderkrankenhaus st. Josef
  Paderborn
 Orthopäde und unfallchirurg

18. Weissinger Priv.-doz. dr. med.  ltd. arzt
 habil., florian evkb ggmbh - klinik Johannesstift
  bielefeld
 
 internist und hämatologe und Onkologe

19. hinrichs dr. med., Jörg ltd. arzt
  klinikum ravensberg ggmbh
  standort halle/Westfalen 
 internist und Pneumologe halle

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 10
Liste älterer Ärztinnen und Ärzte

1. henke dr. med., rüdiger i. r.
  
  
 allgemeinarzt

2. stein dr. med., axel i. r.
  
  
 allgemeinarzt

3. Wiethaup dr. med., 
 franz Wilhelm i. r.
  
  
 internist

4. manhenke dr. med., hanno i. r.
  
  
 allgemeinarzt

5. schiepe dr. med., bernhard niedergelassen
  minden
  
 allgemeinarzt

6. lenger dr. med., harald niedergelassen
  lemgo
 
 allgemeinarzt

7. schöll dr. med., horst niedergelassen
  salzkotten
 
 radiologe

8. rulf dr. med., Werner i. r.
 
  
 kinder- und Jugendarzt

9. kruse dr. med., hermann i. r.
  
  
 augenarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 9
Dr. Alexander Graudenz

1. graudenz dr. med., alexander niedergelassen
  detmold
 
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 11
Psychosoziale Medizin

1. schmid-Ott Prof. dr. med.,  ärztlicher direktor
 gerhard berolina-klinik
  löhne
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut
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2. damhorst dr. med., frank ltd. arzt
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 Psychosomatiker und bad salzuflen
 Psychotherapeut

3. hägele dr. med., sigrid ltd. Oberärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - kliniken am 
 Psychosomatikerin burggraben
 und Psychotherapeutin bad salzuflen

4. Olbrich dr. med., dieter ltd. arzt
  deutsche rentenversicherung bund, 
  reha - zentrum bad salzuflen 
 Psychosomatiker - klinik lipperland - 
 und Psychotherapeut bad salzuflen 

5. rudolf dr. med., thomas Oberarzt
  deutsche rentenversicherung bund, 
  reha - zentrum bad salzuflen 
 Psychiater - klinik lipperland - 
 und Psychotherapeut bad salzuflen 

6. kremser, heilwig assistenzärztin
  berolina-klinik
  löhne
 allgemeinärztin

7. schmitt dr. med., elisabeth ltd. ärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 Psychosomatikerin bad salzuflen
 und Psychotherapeutin

8. grabbe dr. med., lieselotte Oberärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide
 Psychosomatikerin bad salzuflen
 und Psychotherapeutin

9. linke dr. med., kristina Oberärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - kliniken am 
 Psychosomatikerin burggraben 
 und Psychotherapeutin bad salzuflen 

10. futterer, bernhard Oberarzt
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 Psychiater und Psychotherapeut bad salzuflen

11. füchtmeier dr. med., annette assistenzärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 allgemeinärztin bad salzuflen

12. morshuis, suzanne Oberärztin
  berolina-klinik
  löhne
 allgemeinärztin

13. noormalal, bettina Oberärztin
  berolina-klinik
  löhne
 neurologin

14. süllwold, rolf ltd. arzt
  berolina-klinik
  löhne
 neurologe

15. eckert, bianca assistenzärztin
  berolina-klinik
  löhne
 ärztin

16. schneider Prof. dr. med.,  ltd. arzt
 hans udo zweckverband kliniken im mühlen-
  kreis - krankenhaus lübbecke - 
  lübbecke
 neurologe, 
 Psychiater und Psychotherapeut

17. Ohly dr. med., martin ltd. arzt
  brunnen-klinik
  horn-bad meinberg
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

18. stock dr. med., christian Oberarzt
  berolina-klinik
  löhne
 facharzt für Psychotherapeutische medizin, internist

19. medgyessy dr. (h), zoltan ltd. Oberarzt
  berolina-klinik
  löhne
 facharzt für Physikalische und rehabilitative medizin

20. snitjer, kerstin assistenzärztin
  berolina-klinik
  löhne
 ärztin

21. tahmasebi moradi, eva funktionsärztin
  berolina-klinik
  löhne
 ärztin

22. kubica, ursula assistenzärztin
  berolina-klinik
  löhne
 fachärztin für Physikalische und rehabilitative medizin

23. stetter Prof. dr. med., friedhelm niedergelassen
  Porta Westfalica
 
 Psychiater und Psychotherapeut, Psychosomatiker und Psychotherapeut

24. Philippi, maria niedergelassen
  detmold
 
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin
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25. Penner, emilia assistenzärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 Psychosomatikerin  bad salzuflen
 und Psychotherapeutin

26. krivokapa-delibasic, merhima stationsärztin
  median klinikum für rehabilitation
  bad salzuflen - klinik flachsheide 
 ärztin bad salzuflen

27. schröder-schlüter, Josef heinrich niedergelassen
  büren
 
 allgemeinarzt 
 
28. bretschneider, Jürgen assistenzarzt
  klinik am Osterbach
  Werner Wicker kg
 allgemeinarzt bad Oeynhausen

8. freede dr. med., Jochen niedergelassen
  höxter
 
 allgemeinarzt

9. sprenger dr. med., sabine niedergelassen
  Paderborn
 
 allgemeinärztin

10. hauer dr. med., ulrich niedergelassen
  gütersloh
 
 allgemeinarzt

11. kosing dr. med., konrad ernst niedergelassen
  langenberg
 
 allgemeinarzt

12. Passmann dr. med., barbara niedergelassen
  brakel
 
 allgemeinärztin

13. hoppe dr. med. dipl.-Psych.,  niedergelassen
 bodo bielefeld
 
  
 allgemeinarzt

14. Possehn, christiane niedergelassen
  hiddenhausen
  
 allgemeinärztin

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 12
Die Hausarztliste

1. richter, anke niedergelassen
  bad Oeynhausen
 
 internistin

2. biedendieck dr. med., carl hans niedergelassen
  herford
 
 allgemeinarzt

3. fischer dr. med., erik niedergelassen
  minden
 
 allgemeinarzt

4. killmer, karl-hermann niedergelassen
  hiddenhausen
 
 allgemeinarzt

5. hochstetter dr. med., reinhard niedergelassen
  rietberg
 
 allgemeinarzt

6. müller, Jürgen niedergelassen
  Paderborn
 
 allgemeinarzt

7. kurtz dr. med., eckardt niedergelassen
  stemwede
 
 allgemeinarzt
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im Wahlkreis regierungsbezirk münster wurden folgende Wahlvorschläge zugelassen:

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 1
Die Hausarztliste

1. hartmann dr. med., norbert niedergelassen 
  hörstel 
 
 allgemeinarzt

2. dieks dr. med., helmut niedergelassen 
  stadtlohn 
   
 allgemeinarzt

3. niesen, michael niedergelassen 
  Ochtrup 
   
 allgemeinarzt

4. schrage dr. med., Volker niedergelassen 
  legden 
   
 allgemeinarzt

5. lange, Wolfgang Peter niedergelassen 
  gelsenkirchen 
   
 allgemeinarzt

6. kleine Wortmann dr. med.,  niedergelassen
 heinrich Peter münster 
   
   
 allgemeinarzt

7. dost dr. med., axel niedergelassen 
  borken 
   
 allgemeinarzt

8. leewe dr. med., elisabeth niedergelassen 
  ahaus 
   
 allgemeinärztin

9. adam dr. med., michael niedergelassen 
  bocholt 
   
 allgemeinarzt

10. lebrecht dr. med., Volker niedergelassen 
  billerbeck 
   
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 2
HARTMANNBUND

1. atzpodien Prof. dr. med.  ltd. arzt
 dr. phil., Jens fachklinik hornheide 
  münster 
   
 internist

2. arend dr. med., ansgar niedergelassen 
  coesfeld 
   
 allgemeinarzt

3. gärtner dr. med., roswita niedergelassen 
  gelsenkirchen 
   
 allgemeinärztin

4. kloos dr. med., günter l. niedergelassen 
  gelsenkirchen 
   
 hals-nasen-Ohrenarzt

5. rapp-engels dr. med., regine ohne ärztliche tätigkeit 
   
   
 allgemeinärztin

6. Oen dr. med., hendrik niedergelassen 
  münster 
   
 internist

7. budny dr. med., tymoteusz assistenzarzt 
  klinik und Poliklink für allgemeine
    Orthopädie und tumororthopädie   
 arzt  des ukm
  münster 

8. Wolff dr. med., Jan dirk Oberarzt 
  fachklinik hornheide 
  münster 
 Plastischer und ästhetischer chirurg

9. Jung, claudia niedergelassen 
  coesfeld 
   
 internistin

10. felix dr. med., siegfried niedergelassen 
  bottrop 
   
 kinder- und Jugendarzt

11. meinhard dr. med., klaus niedergelassen 
  coesfeld 
   
 kinder- und Jugendarzt
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12. budde dr. med., burkhardt niedergelassen 
  münster 
   
 chirurg

13. heinze dr. med., andreas i. r. 
   
   
 internist

14. schmidt Prof. dr. med., hartmut ltd. arzt 
  klinische und experimentelle trans-
   plantationshepatologie des ukm  
 internist münster

15. abeler dr. med., Paul niedergelassen 
  legden 
  
 allgemeinarzt

16. hoffmann Prof. dr. med.  ltd. arzt
 dr. rer. nat., matthias raphaelsklinik 
  münster
   
 chirurg, Visceralchirurg

17. schmeink dr. med., ludger heinrich niedergelassen 
  bocholt 
   
 Orthopäde

18. föcking dr. med., ludwig niedergelassen 
  Velen 
   
 allgemeinarzt

19. Winzer dr. med., hartmut niedergelassen 
  telgte 
   
 hals-nasen-Ohrenarzt

20. dübbers dr. med., hans Wilhelm niedergelassen 
  ahaus 
   
 internist und hämatologe und Onkologe

21. hubbertz dr. med., ludwig-Jakob niedergelassen 
  Oelde 
   
 neurologe und Psychiater

22. leipelt dr. med., ingo max, m.sc. niedergelassen 
  castrop-rauxel 
  
 allgemeinarzt, arbeitsmediziner

23. lingenfelser dr. med., andreas niedergelassen 
  münster 
   
 internist und Pneumologe

24. bremer dr. med., hartmut niedergelassen 
  dülmen 
   
 internist

25. freischem dr. med., carl Wilhelm niedergelassen 
  münster 
   
 frauenarzt

26. rhode dr. med., andreas assistenzarzt 
  st. marien-hospital 
  borken 
 arzt

27. klotz dr. med., christoph berufsfremd 
   
   
 arzt

28. hunstiger dr. med., heinz i. r. 
   
   
 chirurg

29. John dr. med., eckart i. r. 
   
   
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 3
LKÄ – Liste Kritische Ärzte 

1. ihling dr. med., Werner niedergelassen 
  Vreden 
   
 allgemeinarzt

2. bomholt dr. med., norbert niedergelassen 
  recklinghausen 
   
 augenarzt

3. aufmkolk Prof. dr. med., michael niedergelassen
  ahaus
  
 chirurg, 
 Orthopäde und unfallchirurg

4. von tils dr. med., Werner niedergelassen 
  rheine 
   
 allgemeinarzt

5. gesenhues Prof. dr. med., stefan niedergelassen 
  Ochtrup 
  
 allgemeinarzt

6. rose dr. med., steffen niedergelassen
  münster
  
 chirurg, 
 Orthopäde und unfallchirurg
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7. Wiesner-menzel dr. med., ludwig niedergelassen 
  recklinghausen 
   
 hautarzt

8. lohmann dr. med., bernhard niedergelassen 
  ascheberg 
  
 allgemeinarzt, chirurg

9. kremer dr. med., hermann niedergelassen 
  haltern am see
  
 frauenarzt

10. Witkowski dr. med., georg niedergelassen
  recklinghausen
  
 chirurg

11. Wolf, ansgar niedergelassen 
  legden
  
 allgemeinarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 4
Die Facharztliste

1. merchel, detlef niedergelassen 
  nottuln
   
 frauenarzt

2. bedorf dr. med., bernhard niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 chirurg

3. beckmann dr. med., klaus niedergelassen
  marl
  
 hautarzt

4. tschuschke dr. med., christian niedergelassen
  münster
  
 urologe

5. rohde dr. med., Wolfgang i. r.
  
  
 internist

6. müller-rensmann dr. med.,  niedergelassen
 cornelius münster 
  
  
 Orthopäde

7. störmann-gaede dr. med., elisabeth niedergelassen
  steinfurt
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

8. schneider dr. med., bernhard niedergelassen
  greven
  
 neurologe und Psychiater

9. spelmeyer dr. med., dirk niedergelassen
  dülmen
  
 urologe

10. maiwald dr. med., Joachim niedergelassen
  bottrop
  
 hals-nasen-Ohrenarzt

11. mittmann dr. med., christof niedergelassen
  münster
 
 Orthopäde und unfallchirurg

12. schönfeld dr. med., gernot niedergelassen
  recklinghausen
  
 internist und gastroenterologe

13. reckels dr. med., hans-Joachim niedergelassen
  Oelde
  
 augenarzt

14. nieschalk Priv.-doz. dr. med.,  niedergelassen
 matthias münster
  
  
 hals-nasen-Ohrenarzt

15. hans dr. med., karin assistenzärztin
  st. rochus-hospital
  telgte
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

16. riepe dr. med., thomas niedergelassen
  ahaus
  
 hals-nasen-Ohrenarzt

17. Petry dr. med., achim niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 urologe

18. brüggemann, gisela-maria niedergelassen
  münster
  
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

19. hustert dr. med., bernhard niedergelassen
  münster
  
 hals-nasen-Ohrenarzt
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20. Wichtmann dr. med., gertrud niedergelassen
  recklinghausen
  
 internistin und Pneumologin

21. knebel dr. med., Joachim niedergelassen
  gladbeck
  
 urologe

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 5
Psychosoziale Medizin

1. driesch dr. med., georg niedergelassen
  münster
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

2. happich dr. med., friederike niedergelassen
  recklinghausen
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

3. barthel dr. med., christoph niedergelassen
  bottrop
  
 Psychiater und Psychotherapeut

4. schüngel dr. med., claudia Oberärztin
  lWl-klinik münster
  münster
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

5. stienen, hildegard niedergelassen
  münster
  
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

6. heuft Prof. dr. med., gereon ärztlicher direktor
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm
 Psychosomatiker münster 
 und Psychotherapeut

7. neudeck, gisela niedergelassen
  münster
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

8. doering Prof. dr. med., stephan Oberarzt
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm
 Psychiater und Psychotherapeut, münster 
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

9. gippert dr. med., rüdiger niedergelassen
  münster
  
 allgemeinarzt

10. gralow Priv.-doz. dr. med.  Oberärztin
 dipl.-Psych., ingrid klinik und Poliklink für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin  
  des ukm
 anästhesistin schmerzambulanz und -tagesklinik  
  münster 

11. Wilke dr. med., gerhard niedergelassen
  münster
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

12. schay dr. med., christoph niedergelassen
  marl
  
 allgemeinarzt

13. averbeck-holocher dr. med., marlies Oberärztin
  klinik und Poliklinik für kinder- und
    Jugendpsychiatrie des ukm
 fachärztin für kinder- und  münster
 Jugendpsychiatrie

14. eichhorn, erika niedergelassen
  münster
  
 Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

15. ahrens-Weber dr. med., sabine niedergelassen
  münster
  
 frauenärztin

16. haas dr. med., claus-rüdiger ärztlicher direktor
  lWl-klinik marl-sinsen - haardklinik -
  marl
 facharzt für kinder- und Jugend-
 psychiatrie und -psychotherapie,
 neurologe

17. schneider Prof. dr. med., gudrun ltd. Oberärztin
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm  
 Psychosomatikerin und münster 
 Psychotherapeutin

18. fiedler dr. med., Veronika niedergelassen
  münster
  
 allgemeinärztin

19. Waskönig dr. med., michael niedergelassen
  münster
  
 neurologe, 
 Psychiater und Psychotherapeut

20. holzapfel dr. med., christian niedergelassen
  münster
 
 Psychiater und Psychotherapeut,
 Psychosomatiker und Psychotherapeut
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21. dießelberg, uwe niedergelassen
  telgte
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

22. mendler dr. med., till-michael niedergelassen
  münster
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

23. grühn dr. med., gudrun niedergelassen
  recklinghausen
  
 allgemeinärztin, Psychosomatikerin und Psychotherapeutin

24. Wöffen dr. med., hildegard niedergelassen
  münster
  
 anästhesistin

25. imai dr. med., tanya assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm  
 neurologin  münster 

26. braunheim dr. med., michael niedergelassen
  senden
  
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

27. Wrenger dr. med., marco assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm
 arzt münster 

28. kandil dr. med., Judith assistenzärztin 
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm 
 ärztin münster 

29. mosch, Victor Virgil assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
  tik und Psychotherapie des ukm
 arzt münster 

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 6
„Arzt im Krankenhaus“

1. eitenmüller Prof. dr. med., Jürgen gutachter
  medizinisches gutachter-institut
  castrop-rauxel
 Orthopäde und unfallchirurg, chirurg

2. fischedick Prof. dr. med., arnt-rené ltd. arzt
  clemenshospital
  münster
 radiologe

3. loos Prof. dr. med. dipl.-Phys.,  ltd. arzt
 ulrich klinikum Vest gmbh
  knappschafts-krankenhaus
  recklinghausen
 internist

4. dorsel dr. med., thomas ltd. arzt
  Josephs-hospital
  Warendorf
 internist und kardiologe

5. hoffmann dr. med., bernd Oberarzt
  clemenshospital
  münster
 neurochirurg

6. kuhnigk Priv.-doz. dr. med., herbert ltd. arzt
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital
 anästhesist rheine 

7. beythien dr. med., rolf-dieter ltd. arzt
  st. sixtus-hospital
  haltern am see
 internist und kardiologe

8. raufhake dr. med., carsten ltd. Oberarzt
  helios klinik lengerich
  lengerich
 anästhesist

9. Winterberg dr. med., bernd ärztlicher direktor
  marienhospital gmbh
  emsdetten
 internist und nephrologe

10. Wozniak Prof. dr. med., gernold ltd. arzt
  knappschafts-krankenhaus
  bottrop
 chirurg, gefäßchirurg

11. göller dr. med., matthias ltd. Oberarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 chirurg

12. krause-bergmann dr. med.,  ltd. arzt
 albrecht fachklinik hornheide
  münster
  
 chirurg, Plastischer und ästhetischer chirurg

13. doht dr. med., rolf ltd. arzt
  Josephs-hospital
  Warendorf
 chirurg, Orthopäde und unfallchirurg

14. herbst dr. med., Josef ltd. arzt
  klinikum Vest gmbh 
  Paracelsus-klinik marl
 frauenarzt marl 

15. heßelmann Priv.-doz. dr. med.,  Oberarzt 
 Volker  institut für klinische radiologie
  des ukm
  münster 
 radiologe
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Wahlvorschlag (Liste) Nr. 7
Liste Soziales Gesundheitswesen – VdÄÄ

1. evers Prof. dr. med. dr. phil., stefan ltd. Oberarzt
  klinik und Poliklinik für neurologie
   des ukm 
 neurologe münster

2. schilder dr. med., karsten niedergelassen
  münster
  
 allgemeinarzt

3. Vollmer-haase dr. med., Juliane Oberärztin
  klinikum Vest gmbh 
   knappschafts-krankenhaus  
 neurologin  recklinghausen 

16. lausen Prof. dr. med., martin ltd. arzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital 
 chirurg, Visceralchirurg rheine
 
17. schütter Prof. dr. med.,  ltd. arzt
 friedrich-Wilhelm st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
    
 chirurg

18. bethke dr. med., florian ltd. arzt
  lWl-klinik lengerich
  lengerich
 neurologe

19. bone Prof. dr. med., hans-georg ltd. arzt
  klinikum Vest gmbh 
   knappschafts-krankenhaus
 anästhesist recklinghausen 

20. boucsein, guido ltd. arzt
  st. elisabeth-hospital gmbh
  beckum
 urologe

21. bredenkötter dr. med., udo ltd. Oberarzt
  Prosper-hospital
  recklinghausen
 anästhesist

22. glaßmeyer dr. med., michael ltd. arzt
  st. rochus-hospital
  castrop-rauxel
 frauenarzt

23. kiroff dr. med., Peter ltd. arzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh  
 chirurg, Visceralchirurg gelsenkirchen

24. konzen dr. med., guido Oberarzt
  marienhospital bottrop ggmbh
  bottrop
 internist und kardiologe

25. neff dr. med., albert Oberarzt
  clemenshospital
  münster
 frauenarzt

26. salaschek dr. med., manfred ltd. arzt
  klinikum ibbenbüren ggmbh
  ibbenbüren
 neurologe

27. schindler dr. med., hans-gerhard ltd. arzt
  klinikum Vest gmbh 
  Paracelsus-klinik marl
 chirurg marl 

28. schneider dr. med., axel ltd. arzt
  marienhospital gmbh
  emsdetten
 chirurg, Visceralchirurg

29. schwab dr. med., Jörg ltd. arzt
  gesundheitszentrum rheine 
  Jakobi-krankenhaus
 internist rheine 

30. zucker-reimann dr. med., Joachim ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 frauenarzt

31. schulze mönking Prof. dr. med.,  ärztlicher direktor
 heinrich st. rochus-hospital
  telgte
 
 Psychiater und Psychotherapeut, neurologe und Psychiater 

32. kulka Prof. dr. med., Peter Johannes ltd. arzt
  Prosper-hospital
  recklinghausen
 anästhesist

33. Pavenstädt Prof. dr. med., hermann ärztlicher direktor
  med. klinik und Poliklinik d (nephro-
   logie) des ukm 
 internist und nephrologe  münster 

34. Planz außerordentlicher ltd. arzt
 universitätsprofessor dr. med.,  st. barbara-hospital
 bernhard konrad kath. kliniken emscher-lippe
  gladbeck
   
 urologe

35. nawrath, bernhard ltd. arzt
  klinik tecklenburger land
  tecklenburg
 Psychiater und Psychotherapeut

36. marzischewski-drewes, stefan Oberarzt
  st. elisabeth-krankenhaus dorsten
    gmbh
 radiologe dorsten 
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4. bade, monika niedergelassen
  münster
  
 allgemeinärztin

5. settelmayer dr. med., Jutta ltd. ärztin
  lWl-klinik münster
  münster
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

6. bauer dr. med., birgit assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
   logie und operative intensivmedizin 
 anästhesistin  des ukm  
  münster 

7. Weber dr. med., markus niedergelassen
  steinfurt
  
 frauenarzt

8. boentert dr. med., matthias assistenzarzt
  lWl-klinik münster
  münster
 arzt

9. gregor dr. med., nora assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für neurologie
    des ukm 
 ärztin  münster 

10. Pfeiffer dr. med., martha niedergelassen
  gronau
  
 internistin

11. krösmann dr. med., matthias niedergelassen
  münster
  
 allgemeinarzt

12. Warnecke dr. med., tobias assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für neurologie
    des ukm  
 arzt  münster 

13. akova-Öztürk dr. med., esra assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für neurologie
    des ukm  
 ärztin  münster 

14. böckermann dr. med., iris assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für Psychiatrie
    und Psychotherapie des ukm  
 ärztin  münster 

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 8
Gemeinschaftliche Liste – Pädiatrie

1. bolay dr. med., martin niedergelassen
  münster
  
 kinder- und Jugendarzt

2. göhler dr. med., dieter niedergelassen
  havixbeck
  
 kinder- und Jugendarzt

3. hante dr. med., klaus niedergelassen
  borken
  
 kinder- und Jugendarzt

4. manemann dr. med., franz-Josef niedergelassen
  coesfeld
  
 kinder- und Jugendarzt

5. uzelli-schwarz, Oya niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 fachärztin für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

6. lohse dr. med., kerstin ltd. ärztin
  klinik und Poliklinik für kinder- und
    neugeborenenchirurgie des ukm  
 kinderchirurgin  münster 

7. harms Prof. dr. med., erik komm. leitender arzt
  klinik und Poliklinik für kinder- und
    Jugendmedizin - allgemeine Pädia-  
 kinder- und Jugendarzt  trie des ukm -
  münster 

8. büchter dr. med., dirk niedergelassen
  emsdetten
  
 kinder- und Jugendarzt

9. andler Prof. dr. med., Werner ärztlicher direktor
  Vestische kinder- und Jugendklinik
  datteln
 kinder- und Jugendarzt

10. horacek dr. med., ulrike leiterin des gesundheitsamtes
  kreisgesundheitsamt recklinghausen
  recklinghausen
 kinder- und Jugendärztin

11. hülskamp dr. med., georg ltd. arzt
  clemenshospital
  münster
 kinder- und Jugendarzt

12. tietjen dr. med., ute niedergelassen
  telgte
  
 kinder- und Jugendärztin
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13. lautner dr. med., gerrit ärztlicher direktor
  kinderklinik gelsenkirchen
  gelsenkirchen
 kinder- und Jugendarzt

14. neuhann dr. med., Janbernd niedergelassen
  münster
  
 kinder- und Jugendarzt

15. Wunsch Priv.-doz. dr. med., rainer ltd. arzt
  Vestische kinder- und Jugendklinik
  datteln
 radiologe

16. Jürgens, burkhard niedergelassen
  münster
  
 facharzt für kinder- und Jugendpsychiatrie und -psychotherapie

17. horn dr. med., thomas niedergelassen
  coesfeld
  
 kinder- und Jugendarzt

18. sprenger dr. med., dorothee niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 kinder- und Jugendärztin

19. aksu Prof. dr. med., fuat ltd. arzt
  Vestische kinder- und Jugendklinik 
  datteln
 kinder- und Jugendarzt

20. bömelburg dr. med., thomas niedergelassen
  Warendorf
  
 kinder- und Jugendarzt

21. Winter dr. med., klaus Jürgen ltd. arzt
  st. agnes-hospital
  bocholt
 kinder- und Jugendarzt

22. Voigt dipl.-med., bärbel niedergelassen
  gescher
  
 kinder- und Jugendärztin

23. Vosschulte dr. med. dipl.-Phys., Paul niedergelassen
  münster
  
 kinder- und Jugendarzt

24. hoffmann dr. med., hans-georg ltd. arzt
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital   
 kinder- und Jugendarzt  rheine 

25. Woltermann, Juliane niedergelassen
  münster
  
 kinder- und Jugendärztin

26. braun dr. med., Werner niedergelassen
  lüdinghausen
  
 kinder- und Jugendarzt

27. Weinrich dr. med., dirk niedergelassen
  recklinghausen
  
 kinder- und Jugendarzt

28. neubert dr. med., brigitte angestellte ärztin
  kreisgesundheitsamt
  coesfeld
 kinder- und Jugendärztin

29. meyer dr. med., martin Oberarzt
  Vestische kinder- und Jugendklinik
  datteln
 kinder- und Jugendarzt

30. fahr dr. med., carl niedergelassen
  gescher
  
 kinder- und Jugendarzt

31. fellner von feldegg dr. med., Philip niedergelassen
  münster
  
 kinder- und Jugendarzt

32. gehlhaar dr. med., rolf niedergelassen
  Vreden
  
 kinder- und Jugendarzt

33. rehhahn dr. med., Wolfgang niedergelassen
  senden
 
 kinder- und Jugendarzt

34. schmutte dr. med., andreas niedergelassen
  datteln
  
 kinder- und Jugendarzt

Wahlvorschlag (Liste) Nr. 9
Liste älterer Ärztinnen und Ärzte

1. massing dr. med., horst i. r.
  
  
 allgemeinarzt

2. kaiser dr. med., frank niedergelassen
  Oer-erkenschwick
  
 allgemeinarzt

3. bangen dr. med., Wolfgang niedergelassen
  münster
  
 allgemeinarzt
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Wahlvorschlag (Liste) Nr. 10
Marburger Bund – Krankenhaus und mehr

1. lemcke dr. med., lars assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für neuro-
   chirurgie des ukm   
 neurochirurg  münster 

2. kaiser dr. med., rudolf ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 radiologe

3. gehle dr. med., hans-albert assistenzarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh 
 anästhesist gelsenkirchen

4. menge, birgit sonstige ärztliche tätigkeit
  
  
 allgemeinärztin, chirurgin

5. Oberfeld, stefanie Oberärztin
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 neurologin münster

6. böswald Priv.-doz. dr. med., michael ltd. arzt
  st. franziskus-hospital
  münster
 kinder- und Jugendarzt

7. forner, uwe ltd. Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer 
   ggmbh
 urologe gelsenkirchen
 
8. Özcan, gönül assistenzärztin
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 ärztin

9. gerleve dr. med., hubert ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital  
 kinder- und Jugendarzt  coesfeld 

10. czeschinski dr. med., Peter ltd. arzt
  arbeitsmedizinischer und sicherheits-
  technischer dienst des ukm 
 arbeitsmediziner  münster 

11. greitemeier dr. med., arnold niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 internist

12. Partap, surinder Oberarzt
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 anästhesist  marl 

4. nierhoff dr. med., rainer niedergelassen
  ibbenbüren
  
 internist

5. koch dr. med., rudolf i. r.
  
  
 allgemeinarzt

6. niesen dr. med., Jürgen niedergelassen
  Ochtrup
  
 allgemeinarzt

7. stolze dr. med., christa i. r.
  
  
 frauenärztin

8. dömer-Waldeyer dr. med.,  niedergelassen
 mechthild münster
  
  
 allgemeinärztin

9. köster dr. med., norbert i. r.
  
  
 frauenarzt

10. ludwig dr. med., günter niedergelassen
  rheine
  
 hautarzt

11. dömer dr. med., franz-Josef niedergelassen
  münster
 
 allgemeinarzt

12. hermann dr. med., kurt-richard i. r.
  
  
 chirurg

13. stolze dr. med., hans-Jürgen niedergelassen
  münster
  
 arzt
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13. Vollmers dr. med., karl-theo Oberarzt
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital
 internist und kardiologe rheine

14. lippert dr. med., günter ltd. arzt
  st. antonius-hospital
  gronau
 anästhesist

15. föcking dr. med., matthias ltd. arzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh  
 anästhesist  gelsenkirchen 

16. nobis dr. med., Wolfgang ltd. Oberarzt
  klinikum Vest gmbh
   knappschafts-krankenhaus
 chirurg, Visceralchirurg recklinghausen 

17. monteiro de Oliveira dr. med.,  assistenzarzt
 nelson Paulo klinik und Poliklinik für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin
   des ukm  
 anästhesist  münster 

18. lübbesmeyer dr. med., albert Oberarzt
  clemenshospital
  münster 
 internist

19. Opara, Julian assistenzarzt
  marienhospital bottrop ggmbh
  bottrop
 arzt

20. Wilhelm dr. med., frank ltd. Oberarzt
  marien-hospital
  marl
 anästhesist

21. bade dr. med., thomas ltd. Oberarzt
  marienhospital borghorst 
   abt. Psychosomatik/Psychotherapie
 neurologe und Psychiater, laer
 Psychosomatiker und Psychotherapeut

22. göbe dr. med., Wilfried Oberarzt
  marienhospital
  gelsenkirchen
 kinder- und Jugendarzt

23. retzlaff, ralf-georg Oberarzt
  st. barbara-hospital kath. kliniken
    emscher-lippe   
 anästhesist  gladbeck 

24. fischer dr. med., frank Oberarzt
  raphaelsklinik
  münster
 chirurg, Visceralchirurg

25. muench, Juliane assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
  ggmbh
 chirurgin gelsenkirchen

26. kalbheim dr. med., mirjam assistenzärztin
  st. barbara-hospital 
   kath. kliniken emscher-lippe  
 anästhesistin  gladbeck 

27. höpfl dr. med., martina assistenzärztin
  st. franziskus-hospital
  münster
 internistin

28. künanz, birgit assistenzärztin
  medicos.auf schalke gmbh & co. kg 
  gelsenkirchen
 fachärztin für Öffentliches gesundheitswesen

29. Westerhoff dr. med., helmut i. r.
  
  
 chirurg

30. husstedt Prof. dr. med., ingo W. Oberarzt
  klinik und Poliklinik für neurologie
    des ukm  
 neurologe und Psychiater  münster 

31. ricken, Philipp assistenzarzt
  st. marien-hospital buer ggmbh
  gelsenkirchen
 arzt

32. reiß dr. med., Johannes medizinaloberrat
  deutsche rentenversicherung
   knappschaft-bahn-see
 allgemeinarzt recklinghausen 

33. clasen dr. med., Wolfgang ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 internist

34. schubert Prof. dr. med., bernd Werksarzt
  bP gelsenkirchen gmbh 
  Werksärztlicher dienst   
 arbeitsmediziner  gelsenkirchen 

35. tönnies, stefan Oberarzt
  marien-hospital
  marl
 anästhesist

36. lulay dr. med., gerd r. ltd. arzt
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital
 chirurg rheine 

37. reinecke Prof. dr. med., holger komm. leitender arzt
  medizinische klinik und Poliklinik c
    (kardiologie u. angiologie) des ukm  
 internist  münster 
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38. grund dr. med., hendrik assistenzarzt
  st. Josef-stift
  sendenhorst 
 arzt

39. auer dr. med., Peter ärztlicher direktor
  st. Josef-hospital 
  kath. kliniken emscher-lippe
 internist gelsenkirchen 

40. michel, thomas assistenzarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 chirurg

41. albat, dirk angestellter arzt
  deutsche rentenversicherung
    knappschaft-bahn-see   
 allgemeinarzt  ibbenbüren 

42. hundt dr. med., Petra angestellte ärztin
  deutsche rentenversicherung 
   Westfalen
 frauenärztin münster 

43. kordes, ludger Oberarzt
  reha klinik am berger see
  gelsenkirchen
 chirurg

44. stahl dr. med., karin Oberärztin
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl
 frauenärztin marl 

45. köchling dr. med., annabel Oberärztin
  klinik und Poliklinik für kinder- und
   Jugendpsychiatrie des ukm  
 fachärztin für kinder- und Jugend-  münster 
 psychiatrie und -psychotherapie

46. böttinger dr. med., Werner ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte franz-hospital dülmen
 neurologe, Psychiater dülmen

47. koch dr. med., Jürgen Oberarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten 
 internist

48. hoffmann, Olaf Oberarzt
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 radiologe  marl 

49. Oberdieck dr. med., ulrike Oberärztin
  lWl-klinik münster
  münster
 internistin

50. isbach dr. med., Jörg assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin
  anästhesist  des ukm
  münster 

51. bicker dr. med., heinz Johannes angestellter - arbeitsmedizin
  rag deutsche steinkohle ag
  bottrop
 arbeitsmediziner

52. hillejan dr. med., franz-Josef Oberarzt
  klinikum Vest gmbh 
   knappschafts-krankenhaus
 chirurg, gefäßchirurg recklinghausen

53. frenzel dr. med., tim assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
   logie und operative intensivmedizin
  arzt  des ukm  
  münster 

54. geiger, andreas ltd. arzt
  marienhospital Oelde
  Oelde
 Plastischer und ästhetischer chirurg

55. Wasmuth dr. med., anja assistenzärztin
  kinderklinik gelsenkirchen
  gelsenkirchen
 ärztin

56. götz, thomas Oberarzt
  klinikum Vest gmbh 
   knappschafts-krankenhaus  
 anästhesist  recklinghausen 

57. lindner dr. med., manjo kreisobermedizinalrat 
  kreis Warendorf, kreisgesundheitsamt
  Warendorf
 facharzt für Öffentliches gesundheitswesen

58. martin dr. med., frank angestellter arzt
  deutsche rentenversicherung 
   Westfalen  
 allgemeinarzt  münster 

59. sattlegger dr. med., stefan Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh
 chirurg, Visceralchirurg gelsenkirchen 

60. schulte-steinberg, anne ltd. Oberärztin
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 Orthopädin marl

61. fischer dr. med., Jürgen i. r.
 
    
 nuklearmediziner, radiologe

W
ahlkreis Regierungsbezirk

M
ünster



09|09 Westfälisches ärzteblatt 

116  bekanntmachungen der äkWl

62. rammrath, daniela angestellte ärztin
  münster
   
 internistin

63. stein, elmar Oberarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh  
 anästhesist gelsenkirchen 

64. steinhoff, ingo angestellter arzt
  deutsche rentenversicherung
    knappschaft-bahn-see   
 internist  recklinghausen 

65. ullrich dr. med., cordula Oberärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte franz-hospital dülmen
 neurologin dülmen 

66. altaner, norbert m. Oberarzt
  marienhospital gmbh
  emsdetten
 anästhesist

67. nobis dr. med., christoph funktionsoberarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh  
 anästhesist  gelsenkirchen
 
68. mumpro dr. med., thomas assistenzarzt
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 chirurg  marl 

69. Westphal dr. med., brigitta stationsärztin
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 ärztin münster

70. bönisch dr. med., hermann ltd. arzt
  st. elisabeth-hospital gmbh
  beckum
 internist

71. kalbheim dr. med., hans-Joachim ltd. Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh    
 anästhesist gelsenkirchen

72. hoppe dr. med., annette assistenzärztin
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 radiologin  marl 

73. dalbay, sezgin Oberarzt
  Josephs-hospital
  Warendorf
 internist

74. colombo-benkmann Priv.-doz.  Oberarzt
 dr. med., mario klinik und Poliklinik für allgemeine
  chirurgie des ukm
  münster
 chirurg, Visceralchirurg

75. hügler dr. med., Peter ltd. arzt
  knappschafts-krankenhaus
  bottrop
 anästhesist

76. steinbeißer, fokko assistenzarzt
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 arzt marl

77. fund dr. med., gerrit ltd. arzt
  klinikum ibbenbüren ggmbh
  ibbenbüren
 radiologe

78. günnewig dr. med., Volker ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. gerburgis-hospital 
 internist nottuln

79. karl dr. med., christian medizincontroller
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh 
 internist  gelsenkirchen
 
80. treppke, doris assistenzärztin
  klinikum Vest gmbh 
   Paracelsus-klinik marl   
 anästhesistin  marl 

81. exner, friedrich niedergelassen
  everswinkel
  
 Psychiater und Psychotherapeut

82. fischer Priv.-doz. dr. med., lars Oberarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
   logie und operative intensivmedizin
  anästhesist  des ukm  
  münster 

83. miller Priv.-doz. dr. med., stephan ltd. arzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh  
 urologe gelsenkirchen 

84. matkares, Joseph ltd. Oberarzt
  klinikum Vest gmbh 
  Paracelsus-klinik marl
 chirurg, gefäßchirurg marl 

85. frerker dr. med., klaus ltd. arzt
  st. franziskus-hospital
  münster
 neurologe, Psychiater

86. hahnenkamp Priv.-doz. dr. med.,  Oberarzt
 klaus klinik und Poliklinik für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin  
  des ukm 
 anästhesist  münster 
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87. uebing dr. med., burkhart i. r.
  
  
 kinder- und Jugendarzt

88. gillessen Priv.-doz. dr. med., anton ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 internist

89. busch dr. med., heiner W. niedergelassen
  münster
  
 internist

90. ebert, friedhelm assistenzarzt
  Prosper-hospital
  recklinghausen
 chirurg

91. trofimov, mikhail assistenzarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh  
 arzt  gelsenkirchen 

92. bednarz dr. med. dipl.-Päd., uta stellv. leiterin mVz
  münster
  
 internistin und nephrologin

93. von Werden dr. med., diana beamtin
  Polizeipräsidium münster 
   Polizeiärztlicher dienst
 internistin, fachärztin für münster  
 Öffentliches gesundheitswesen

94. Pölking, fabian assistenzarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh
 arzt gelsenkirchen 

95. materna dr. med. dipl.-chem.,  komm. leitende ärztin
 ursula klinikum Vest gmbh
  knappschafts-krankenhaus
  recklinghausen
 hautärztin

96. sträter dr. med., ulrike angestellte ärztin
  bezirksregierung münster
  münster
 Psychiaterin und Psychotherapeutin

97. tüshaus, heinrich Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 chirurg

98. Patsis, thomas assistenzarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
   gmbh  
 arzt gelsenkirchen 

99. brinkhätker dr. med., clemens medizinaldirektor
  deutsche rentenversicherung 
   Westfalen  
 internist münster 

100. teßarek dr. med., Jörg Oberarzt
  st. franziskus-hospital
  münster
 chirurg

101. greving dr. med., irmgard ltd. ärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte franz-hospital dülmen 
 internistin und dülmen 
 gastroenterologin

102. streck dr. med., martin assistenzarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh  
 arzt gelsenkirchen 

103. Yavuz dr. med., ayhan leiter mVz
  gelsenkirchen
  
 Psychiater und Psychotherapeut

104. Oberfeld dr. med., Jörg assistenzarzt
  medizinische klinik und Poliklinik c
    (kardiologie u. angiologie) des ukm  
 internist und kardiologe  münster 

105. girg dr. med., sebastian assistenzarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 arzt

106. Valdor, andreas assistenzarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh  
 arzt gelsenkirchen 

107. möller dr. med., ursula assistenzärztin
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 anästhesistin

108. Petz, Oliver Oberarzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital  
 kinder- und Jugendarzt coesfeld

109. rellensmann dr. med., georg Oberarzt
  klinik und Poliklinik für kinder- und
    Jugendmedizin - allgemeine Pädia-  
 kinder- und Jugendarzt trie des ukm -   
  münster

110. höfges, Pitt-Jürgen ltd. Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh 
 chirurg, Visceralchirurg gelsenkirchen
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111. rehmsmeier, ulrike assistenzärztin
  maria-Josef-hospital
  greven
 frauenärztin

112. reuss, mihaela assistenzärztin
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital   
 ärztin  rheine 

113. scherf dr. med., friedrich georg ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 Orthopäde und unfallchirurg

114. flechtenmacher dr. med., andreas Oberarzt
  marienhospital
  gelsenkirchen
 kinder- und Jugendarzt

115. lohaus-altaner dr. med., gabriele betriebsärztin
  arbeitsmedizinischer und sicher-
  heitstechnischer dienst des ukm  
 arbeitsmedizinerin, allgemeinärztin münster  

116. lennartz, almut assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 ärztin coesfeld 

117. Wilhelms dr. med., stefan ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 frauenarzt coesfeld 

118. kirchmeyer dr. med., michael Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh  
 chirurg gelsenkirchen 

119. tönnies dr. med., Peter ltd. arzt
  st. elisabeth-krankenhaus dorsten
  gmbh  
 frauenarzt dorsten 

120. kha, hi assistenzarzt
  st. elisabeth-krankenhaus dorsten
   gmbh  
 arzt dorsten 

121. lefarth dr. med., friederike Oberärztin
  st. marien-hospital
  borken
 chirurgin, Visceralchirurgin

122. kosiol, rainer Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh  
 anästhesist gelsenkirchen 

123. baltes dr. med., hans angestellter arzt
  medizinischer dienst der 
  krankenversicherung   
 chirurg dülmen

124. azem dr. med., tareq Oberarzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital
 arzt rheine 

125. becker dr. med., georg honorararzt
  
  
 frauenarzt

126. ibrahimagaoglu dr. (tr),  assistenzarzt
 mehmet ilhan knappschafts-krankenhaus 
  bottrop
  
 urologe

127. endress dr. med., heide Oberärztin
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 neurologin und Psychiaterin münster

128. rensing dr. med., klaus Oberarzt
  klinik und Poliklinik für frauen-
  heilkunde und geburtshilfe des ukm  
 frauenarzt münster 

129. ahmadgoli, hossein assistenzarzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital
 internist und kardiologe rheine 

130. beautemps dr. med., Jörg ltd. arzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 radiologe

131. brkovic Priv.-doz. dr. med., drasko ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 urologe

132. dame Prof. dr. med., Withold r. niedergelassen
  münster
  
 frauenarzt

133. engels dr. med., Walther Oberarzt
  st. franziskus-hospital
  münster
 chirurg

134. bilmen, göllpar assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer 
  ggmbh  
 ärztin gelsenkirchen 

135. kulaga, tatiana assistenzärztin
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 radiologin

136. huhn dr. med., gerhard Oberarzt
  st. franziskus-hospital
  münster 
 internist und kardiologe
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137. holtel dr. med., markus leiter Qm
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 anästhesist coesfeld 

138. choi, eun-mi assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh  
 ärztin gelsenkirchen 

139. Presch dr. med., martin Oberarzt
  marien-hospital
  marl
 internist

140. gibmeier dr. med., ingo assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
   logie und operative intensivmedizin
 anästhesist des ukm  
  münster 

141. Waurick dr. med., rené Oberarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin
  anästhesist des ukm
  münster 

142. Wiemer dr. med., kai Oberarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 internist

143. gah, dorothee Oberärztin
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital   
 chirurgin  rheine 

144. Prien Prof. dr. med., thomas Oberarzt
  klinik und Poliklinik für anästhesio-
  logie und operative intensivmedizin  
 anästhesist  des ukm  
  münster 

145. hölker dr. med., michaela assistenzärztin
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 ärztin münster

146. essing, david assistenzarzt
  marienhospital
  gelsenkirchen
 arzt

147. leißing, ulrich Oberarzt
  marienhospital gmbh
  emsdetten
 anästhesist

148. breyer, marcus Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 anästhesist

149. helkamp, uta betriebsärztin
  arbeitsmedizinischer und sicher-
  heitstechnischer dienst des ukm  
 arbeitsmedizinerin  münster 

150. fernandes, ruby maria assistenzärztin
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh
 internistin gelsenkirchen 

151. Pohle, karen assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 ärztin coesfeld 

152. mroz dr. med., gabriele assistenzärztin
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 radiologin

153. schreiber, karin assistenzärztin
  st. franziskus-hospital
  münster
 internistin

154. finkler-bahr dr. med., luise Oberärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh
 chirurgin, Plastische und gelsenkirchen  
 ästhetische chirurgin

155. michel, Olga assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital  
 kinder- und Jugendärztin coesfeld 

156. Pesch, thomas maria assistenzarzt
  st. elisabeth-hospital herten ggmbh
  herten
 chirurg

157. niemann dr. med., Wilhelm i. r.
  
  
 anästhesist

158. damerow dr. med., torsten assistenzarzt
  kinderklinik gelsenkirchen
  gelsenkirchen
 kinder- und Jugendarzt

159. lütke kleimann dr. med., Josef Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 urologe

160. hall dr. med., martin Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 radiologe

161. fischer dr. med., bernhard Oberarzt
  klinik und Poliklinik 
  für neurochirurgie des ukm
 neurochirurg münster 
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162. braun, carsten niedergelassen
  gelsenkirchen
  
 frauenarzt

163. steimann dr. med., ralf ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital  
 internist  coesfeld 

164. Werring, Pia assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 ärztin coesfeld 

165. glosemeyer dr. med., heiner ltd. arzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 frauenarzt

166. aquino, swentie assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh
 ärztin gelsenkirchen

167. röttger, claus assistenzarzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital   
 arzt  rheine 

168. grebe dr. med. dipl.-betrw., Jürgen geschäftsführer
  zentrum für klinische studien (zks)
   des ukm
 arzt münster 

169. hömann, guido assistenzarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 anästhesist

170. komorniczak, Waldemar Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh
 urologe gelsenkirchen 

171. Welchering, nils christian assistenzarzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 arzt coesfeld 

172. heitmann dr. med., beate Oberärztin
  gesundheitszentrum rheine 
   mathias-spital
 frauenärztin rheine 

173. Victor dr. med., susanne assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh
 allgemeinärztin, arbeitsmedizinerin gelsenkirchen 

174. hafkemeyer dr. med., ulrich ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 Orthopäde coesfeld 

175. Jansen, marianne angestellte ärztin
  arbeitsmedizinischer und sicher-
  heitstechnischer dienst des ukm
 arbeitsmedizinerin münster 

176. kros dr. med., michael Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 neurologe

177. Ouwerkerk-Jansen, elizabeth assistenzärztin
  bergmannsheil und kinderklinik buer
  ggmbh  
 ärztin gelsenkirchen 

178. hunstiger dr. med., maria r. assistenzärztin
  klinik und Poliklinik für Psychosoma-
   tik und Psychotherapie des ukm
 Psychosomatikerin münster 
 und Psychotherapeutin

179. kalmus dr. med., uwe Oberarzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 kinder- und Jugendarzt coesfeld 

180. schomborg, raluca assistenzärztin
  klinikum ibbenbüren ggmbh
  ibbenbüren
 internistin

181. biermann dr. med., lothar ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 chirurg, Visceralchirurg coesfeld 

182. normann dr. med., dirk ltd. Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh
 anästhesist gelsenkirchen 

183. holschbach dr. med., marion stationsärztin
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 ärztin

184. schütze dr. med., gebhardt Oberarzt
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 allgemeinarzt münster

185. schmidt, Jochen assistenzarzt
  klinikum Vest gmbh 
   knappschafts-krankenhaus
 arzt recklinghausen 

186. urbanke, stephan assistenzarzt 
  bergmannsheil und kinderklinik buer
   ggmbh
 arzt gelsenkirchen 
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187. berlinghoff dr. med., Petra assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 frauenärztin coesfeld 

188. kuiper, harald assistenzarzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital
 arzt rheine 

189. meilwes dr. med., berthold gutachter
  medizinischer dienst 
  der krankenversicherung
 Psychiater dülmen 

190. Wallny dr. med., annette assistenzärztin
  evangelische kliniken gelsenkirchen
   gmbh
 anästhesistin gelsenkirchen 

191. Pletziger, eva assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 ärztin coesfeld 

192. siebers dr. med., ludwig assistenzarzt
  st. franziskus-hospital
  münster
 arzt

193. Jeibmann dr. med., astrid assistenzärztin
  institut für neuropathologie des ukm
  münster
 ärztin

194. Jacobs dr. med., andreas ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 radiologe coesfeld 

195. speier, anke assistenzärztin
  evangelische kliniken gelsenkirchen
   gmbh
 anästhesistin gelsenkirchen 

196. chroboczek, bernhard assistenzarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 radiologe

197. deuster dr. med., dirk Oberarzt
  klinik und Poliklinik für Phoniatrie
    und Pädaudiologie des ukm  
 Phoniater und Pädaudiologe  münster 

198. cinbis dr.(tr), ibrahim Yavuz ltd. Oberarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 urologe

199. Papsch dr. med., matthias Oberarzt
  marienhospital
  gelsenkirchen
 kinder- und Jugendarzt

200. starmanns, andreas assistenzarzt
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 arzt münster

201. büscher, sigrid assistenzärztin
  christophorus-kliniken gmbh 
   betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 internistin coesfeld
 
202. richters, malte assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für neuro-
   chirurgie des ukm
 arzt münster 

203. dahlmanns, stefan Oberarzt
  evangelische kliniken gelsenkirchen
    gmbh
 anästhesist gelsenkirchen 

204. ahrberg dr. med., björn ltd. arzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 radiologe coesfeld 

205. berning, christoph assistenzarzt
  gesundheitszentrum rheine 
  mathias-spital
 arzt rheine 

206. koch dr. med., rainer ltd. Oberarzt
  bergmannsheil und kinderklinik buer
    ggmbh
 neurochirurg gelsenkirchen 

207. meyer dr. med., Volker assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für hautkrank-
   heiten des ukm
 arzt münster 

208. brüwer Prof. dr. med., matthias ltd. Oberarzt
  klinik und Poliklinik für allgemeine 
   chirurgie des ukm
 chirurg, Visceralchirurg münster 

209. enzl dr. med., michael Oberarzt
  alexianer-krankenhaus münster
  gmbh
 Psychiater und Psychotherapeut münster

210. brunnberg dr. med., stefan assistenzarzt
  christophorus-kliniken gmbh 
  betriebsstätte st. Vincenz-hospital
 kinder- und Jugendarzt coesfeld 

211. löher dr. med., andreas ltd. Oberarzt
  klinik und Poliklinik für thorax-, 
   herz- und gefäßchirurgie des ukm
 herzchirurg münster 

212. bohlen, stefan assistenzarzt
  klinik und Poliklinik für neurologie
   des ukm
 arzt münster 
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münster, den 03.08.2009

dr. Westerhoff
hauptwahlleiter 

213. bakemeier dr. med., uta assistenzärztin
  st. barbara-hospital 
  kath. kliniken emscher-lippe  
 anästhesistin  gladbeck 

214. gencel, cigdem assistenzärztin
  st. barbara-hospital 
  kath. kliniken emscher-lippe
 ärztin gladbeck 

215. Pöppelmann dr. med., nicola assistenzärztin
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 chirurgin

216. Quante dr. med., markus assistenzarzt
  herz-Jesu-krankenhaus
  münster
 arzt

217. altmayer dr. med., matthias, mPh assistenzarzt
  clemenshospital
  münster
 thoraxchirurg

WeiTeRBiLDUNG
 

Von der ärztekammer Westfa-
len-lippe sind im monat Juli 
folgenden kolleginnen und 
kollegen anerkennungen zum 
führen von bezeichnungen nach 
der Weiterbildungsordnung 
erteilt worden:

Facharztanerkennungen 

Allgemeinmedizin
dr. med. sabine arndt, hattingen
dr. med. karen brehm, enger
dr. med. barbara faller, bochum
frank hellenkamp, reken
dr. med. andreas kleine, geseke
klara knobloch, dortmund
tobias meyer, bochum
dr. med. katrin rudewig, 
Porta Westfalica
dr. med. guido schräder, soest
melanie schüler, münster

Anästhesiologie
christiane beiske, münster
dr. med. marcus brabant, 
bielefeld
alexander gerken, Paderborn
martina hering, herne

Arbeitsmedizin
dr. med. alexandra suttmeier, 
Olpe

Chirurgie
delia sürken, castrop-rauxel

Orthopädie und Unfallchirurgie
dr. med. bijan behrawan, 
rietberg
dr. med. gunnar broß, 
sendenhorst
Volker gelis, dortmund
dr. med. hans-henning gratz, 
dortmund
dr. med. Joachim henkel, siegen
Phillip müller, münster
Priv.-doz. dr. med. christian 
müller-mai, bochum
dr. (rus) dr. med. habil (rus) 
sergey shafit, herne

Thoraxchirurgie
shadi mohammad hassan 
hamouri, herne

Visceralchirurgie
dr. med. stefan fajta, lünen

Diagnostische Radiologie
dr. med. Judith schindler, 
gelsenkirchen

Frauenheilkunde 
und Geburtshilfe
katrin michaela banasch, 
lippstadt
dr. med. univ. ilmi behluli, bünde
dr. med. stephan born, bochum
Viktoria buryak, lüdenscheid
nadine marie fischer, herford

Gynäkologische Onkologie
dr. med. christiane nübel, 
Paderborn

Hals-Nasen-Ohrenheilkunde
dr. med. Jan brödemann, hamm
dr. med. mirko dede, hagen
shahrzad ramtin, hamm
dr. med. matthias schwaab, 
bochum

Sprach-, Stimm- und kindliche 
Hörstörungen
sussan nazari azari, bochum

Haut- und 
Geschlechtskrankheiten
dr. med. sabine-isabell adams, 
dortmund
dr. med. univ. martin dörler, 
bochum

Herzchirurgie
fuad Jindan, bad Oeynhausen
markus stolze, dortmund

innere Medizin
elisabeth albrecht, marl
dr. med. andres balmaceda–
schickentanz, dortmund
mürsel basaran, unna
anke berkel, gütersloh
dr. med. Jens ciborovius, 
bochum
dr. med. beate conrad, münster
süha dasdelen, schwelm
malgorzata gasse, bochum

engin giouzmpassi, hamm
nuray karakuzu, dortmund
zana karosiene, attendorn
derya selma sancar, bielefeld
dr. med. ilona schlegel, 
lüdenscheid
Jennifer schneidewind, höxter
dr. med. mario statz, dortmund
ayse-munise tiryaki, datteln
spiridon topoulos, 
recklinghausen
dr. (imf bukarest) ioan-bogdan 
traistaru, bielefeld
kourosh Vathie, gelsenkirchen
dr. med. nadine Wüstkamp, 
dortmund
dr. med. Ji-hyun You, hamm

innere Medizin 
und Gastroenterologie
magid al-naagi, hagen

innere Medizin und Kardiologie
marios alexandros Vlachojannis, 
bad Oeynhausen

innere Medizin 
und Pneumologie
Volker reinheimer, 
bad lippspringe

Kinder- und Jugendmedizin
stefanie düchting, bottrop
hülya klüsener, gelsenkirchen
dr. med. friederike meyer-Wen-
trup, arnsberg
der. med. zazie Platte, münster
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nervenheilkunde
dr. med. Judith Kielhorn, 
münster

neurologie
michael Guhra, bielefeld
stefanie Josten, bottrop
dr. med. edmund müller-
schachtrup, paderborn

orthopädie
muriel susanne etzler, beckum
marco thomas Galla, datteln

Plastische 
und Ästhetische chirurgie
dr. med. christoph schmitt, 
münster

Psychiatrie und Psychotherapie
Konstantin brik, lüdenscheid
dr. med. florian Kästner, müns-
ter

radiologie
dr. med. roland lukas, bochum
dr. med. sören peters, bochum
dr. med. stefan Wehowsky, 
Gelsenkirchen

neuroradiologie
dr. med. claus schneider, minden
dr. med. olaf struckmeier, 
dortmund

urologie
huy hoang Nguyen, marl

schwerpunkt-
bezeichnungen 

gastroenterologie
dr. med. stefanie pakulski, 
datteln

kardiologie
m. b. ch. b. (irQ) ali al furajy, 
Gelsenkirchen
dr. med. hikmet Kalayci, 
dortmund
dr. med. uta müller, olpe

Pneumologie
omer elhag, ahlen

unfallchirurgie
henning hofmann, Werne
dr. med. ulrike thaiß, hamm

Zusatzbezeichnungen 

Ärztliches 
Qualitätsmanagement
dr. med. hans-Georg bresser, 
bielefeld
dr. med. Julia rötger, dortmund

akupunktur
tatjana deutsch, bochum
hanife Gazibaba, 
rheda Wiedenbrück
dr. med. oliver haas, 
erndtebrück
dr. med. codruta-felicia van 
randenborgh, bielefeld
dr. med. michael Weber, 
recklinghausen

allergologie
dr. med. Nadine Krefting, 
lüdenscheid
dr. med. Karen Narberhaus, 
bochum

dermatohistologie
dr. med. britta heindl, aachen

diabetologie
dr. med. anna Koss, 
herzogenrath

geriatrie
peter fellmann, Nottuln

Handchirurgie
dipl.-med. dr. med. asmir 
basagic, lemgo

Homöopathie
dr. med. eva hautmann, telgte
britta mersmann, herford

intensivmedizin
dr. med. arne Krüger, lünen
priv-doz. dr. med. 
herbert Kuhnigk, rheine
Gernot sänger, herne
ute Wilkes-tosson, hattingen

kinder-orthopädie
dr. med. eckhard maicher, 
münster

kinder-rheumatologie
dr. med. Jens berrang, dortmund

manuelle medizin/
chirotherapie
dr. med. Jens Winkelmann, 
bocholt

medikamentöse tumortherapie
dr. (cs) mohamed al-ayoubi, 
hagen
christian boss, hagen
dr. med. Wolfgang clasen, 
münster
dr. med. reinhard de temple, 
höxter
dr. med. martin Gerken, 
lippstadt
dr. med. helmut Krah, herford
dr. med. ulrich Krümpelmann, 
bielefeld
michael lünzmann, bottrop
Karl Nolte, herford
dr. med. dirk schmiedeknecht, 
Werne
dr. med. Jochen steinmann, 
hagen

notfallmedizin
dr. med. andreas biermann-
heimann, arnsberg
dr. med. sonja bordewick, 
rheine
dr. med. maike cornelia 
Genkinger, rheda-Wiedenbrück
dr. med. ulf harding, münster
manfred heckwolf, rheine
alexander maier, hagen
dr. med. Nelson paulo monteiro 
de oliveira, münster
dr. med. maike thode, bielefeld

orthopädische rheumatologie
dr. med. michael Neuber, 
sendenhorst

Palliativmedizin
Klaus-erich bous, südlohn
hans-Joachim Norra, 
Gelsenkirchen
dagmar stalder, lüdenscheid
ulrich Walther, hagen

Phlebologie
dr. med. chryssovalantou 
paschoula, münster

Proktologie
priv-doz. dr. med. Gerhard 
blumhardt, unna
frank matthies, ascheberg

röntgendiagnostik 
- fachgebunden -
dr. med. Johannes semmelmann, 
münster

sozialmedizin
dr. med. olaf-Georg seele, 
herford

spezielle schmerztherapie
dr. med. arnd lienert, herne

spezielle unfallchirurgie
Volker Gelis, dortmund
dr. med. christian Görner, höxter
dr. med. Joachim henkel, siegen
Georg maurer, hamm
priv.-doz. dr. med. christian 
müller-mai, bochum
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Ausbilderinnen und Ausbilder sollten sich regelmäßig die Zeugnisse 
ihrer Auszubildenden vorlegen lassen, sofern sie nicht selbst mit der 
Ausbildung vertraut sind und sich einen guten Überblick auch über 
den theoretischen Leistungsstand ihrer Auszubildenden verschaffen. 
Sollte hierbei festgestellt werden, dass einiges im Argen liegt, besteht 
die Möglichkeit, ausbildungsbegleitende hilfen (abh) in Anspruch zu 
nehmen.

Was sind ausbildungsbegleitende Hilfen?
abh ist ein maßgeschneidertes förderprogramm in der berufstheoreti-
schen Ausbildung.
  zusätzlicher förderunterricht in kleinen Gruppen oder Einzelunter-

richt
  Aufgaben aus der berufsschule trainieren
  gezielte Vorbereitung auf prüfungen

Wer darf an abH teilnehmen?
Alle Auszubildenden mit
  bildungsdefiziten,
  Lücken in fachtheorie und fachpraxis,
  Lernhemmungen, prüfungsängsten,
  Sprachproblemen und
  Schwierigkeiten im sozialen umfeld.

Was leistet abH?
Stütz- und förderunterricht in kleinen Gruppen mit erfahrenen päda-
gogen zur
  Aufarbeitung von schulischen Defiziten,
  Einübung und Vertiefung des unterrichtsstoffes der berufsschule,
  hausaufgabenhilfe,
  hilfe bei individuellen Lernschwächen sowie
  prüfungsvorbereitung.

Wann findet abH statt?
Nach Vereinbarung
  einmal oder mehrmals wöchentlich, mindestens 3 und höchstens 8 

Stunden pro Woche,
  in der Regel für die Dauer eines Jahres.

Wer trägt die Kosten?
Die Kostenfragen werden durch die Arbeitsagentur geregelt,
  der praxis, Kanzlei, dem Ausbildungsbetrieb entstehen keine Kosten 

und
  dem Auszubildenden werden eventuell anfallende fahrtkosten er-

stattet.

Wie wird abH beantragt?
Der Auszubildende stellt persönlich einen Antrag
  bei der für ihn zuständigen Arbeitsagentur, Abteilung berufsberatung
  mit einer schriftlichen Einverständniserklärung der Ausbildungspra-

xis
  mit Abschluss- oder Abgangszeugnis der zuletzt besuchten Schule,

  mit berufsschulzeugnis, Zwischenprüfungszeugnis,
  mit der Eintragungsbestätigung des Ausbildungsvertrages der Ärz-

tekammer und
  bei nicht bestandener prüfung mit der Verlängerungsbestätigung der 

Ärztekammer

haben Sie fragen zu abh oder zur Ausbildung? Die Mitarbeiterinnen 
des Ressort Aus- und Weiterbildung beantworten Ihre fragen unter  
tel. 0251 929-2252/-2256 gern.

auSbildung mediziniScHe FacHangeSTellTe/arzTHelFerin

Lernprobleme? – abh kann helfen!

Abschlussprüfung „Medizinische/r 
fachangestellte/r“ und Abschluss-
prüfung „Arzthelfer/Arzthelferin“ 
Winter 2009/2010

Termin für die anmeldung der erstprüflinge, 
Wiederholer und externen Prüflinge

Die Anmeldevordrucke für die aufgrund der Ausbildungszeit nach § 43 
(1) berufsbildungsgesetz  zur Abschlussprüfung anstehenden Auszubil-
denden werden den ausbildenden Ärzten/Ärztinnen rechtzeitig zuge-
stellt und sind bis spätestens zum anmeldeschluss  1. Oktober 2009
bei der Ärztekammer in Münster einzureichen.

anträge gemäß § 45 abs. 1 berufsbildungsgesetz 
– vorzeitige zulassung

Nach einem beschluss des berufsbildungsausschusses kann vorzeitig 
zur Abschlussprüfung zugelassen werden, in der Regel 6 Monate vor 
beendigung der Ausbildung, wer einen Notendurchschnitt der be-
rufsbezogenen Lernbereiche des letzten berufsschulzeugnisses nicht 
schlechter als 2,0 nachweist. Vom ausbildenden Arzt/Ärztin sind über-
durchschnittliche  Leistungen der Auszubildenden zu dokumentieren.

anträge gemäß § 45 abs. 2 berufsbildungsgesetz 
– zulassung als externe 

Zur Abschlussprüfung kann zugelassen werden, wer nachweist, dass er 
mindestens das Eineinhalbfache der Zeit, die als Ausbildungszeit vor-
geschrieben ist, in dem beruf tätig gewesen ist, in dem er die prüfung 
ablegen will.

Antragsformulare finden Sie im Internet unter  www.aekwl.de/index.
php?id=1715. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der postalischen 
Zusendung auf Anforderung bei der Ärztekammer Westfalen-Lippe, 
postfach 4067, 48022 Münster, fax 0251 929-2299, E-Mail: ahaw@
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aekwl.de, tel. 0251 929-2252 und -2254. Anmeldeschluss ist ebenfalls 
der 1. oktober 2009.

anmeldungen, die nach dem vorgenannten Termin eingehen, kön-
nen für die zulassung zur abschlussprüfung Winter 2009/2010 
nicht mehr berücksichtigt werden.

Prüfungsbewerber ohne ausbildungsverhältnis

können das Anmeldeformular bei der Ärztekammer Westfalen-Lippe, 
siehe o. a. Kontaktdaten, anfordern.

freistellung von Auszubildenden  
für die regelmäßige teilnahme  
am berufsschulunterricht

Die Kammer wird von verschiedenen berufskollegs darauf hingewiesen, 
dass Auszubildende aus betrieblichen Gründen nicht regelmäßig am 
berufsschulunterricht teilnehmen, ohne dass die hierfür zuvor durch 
den Arbeitgeber vom berufskolleg einzuholende Genehmigung erteilt 
worden ist.

Wir nehmen dies zum Anlass, auf die bestimmung des berufsausbil-
dungsvertrages hinzuweisen und bitten um entsprechende beachtung: 
„Gemäß § 2 buchstabe c) verpflichtet sich der Ausbildende (Arzt/Ärz-
tin), die/den Auszubildende/n zum regelmäßigen besuch der berufs-
schule anzuhalten und freizustellen. Die Auszubildende wiederum ist 
gemäß § 3 buchstabe b) verpflichtet, regelmäßig am berufsschulun-
terricht teilzunehmen.“

unterrichtsversäumnisse, die nicht durch Krankheit oder nicht vorher-
sehbare zwingende persönliche Gründe bedingt sind, bedürfen in jedem 
Einzelfall einer vorhergehenden Genehmigung durch die Schule.

Auch in fällen der Verlängerung der Ausbildungszeit nach nicht be-
standener Abschlussprüfung gemäß § 21 Abs. 3 berufsbildungsgesetz 
(§ 1 Abs. 4 berufsausbildungsvertrag) ist der weitere berufsschulbesuch 
gemäß berufsausbildungsvertrag unerlässlich.

KammerverSammlung

verWalTungSbezirK bieleFeld

erSaTzFeSTSTellung Für die KammerverSammlung 
der ÄKWl

prof. Dr. med. henning hildmann, bochum, war Mitglied der Kammer-
versammlung der Ärztekammer Westfalen-Lippe und ist am 02.07.2009 
verstorben.

Gemäß § 22 (3) der Wahlordnung wird als Ersatzfeststellung benannt: 
herr Dr. med. thomas Gehrke – Arzt im Krankenhaus – Am fichtenhang 
11, 57072 Siegen.

Gemäß § 21 (9) der o. a. Wahlordnung wird diese Ersatzfeststellung 
bekanntgegeben.

Münster, 30.07.2009

Dieter Schiwotz
Ressortleiter

erSaTzFeSTSTellung Für den vorSTand 
deS verWalTungSbezirKS bieleFeld 
der ÄrzTeKammer WeSTFalen-liPPe

frau Dr. med. barbara Steffens, bielefeld, hat ihr Amt als Mitglied des 
Vorstandes beim Verwaltungsbezirk bielefeld aus beruflichen Gründen 
aufgegeben. Nach § 18 Abs. 1 der Wahlordnung zur Wahl der Vorstän-
de und Schlichtungsausschüsse der Verwaltungsbezirke der Ärztekam-
mer Westfalen-Lippe wird als Nachfolgerin bestellt: frau Dr. med. ursel 
Elmendorf-Daut, haller Straße 105, 33334 Gütersloh.

Gemäß § 18 Abs. 2 der o. a. Wahlordnung wird diese Ersatzfeststellung 
bekanntgegeben.

Münster, 05.08.2009

Dieter Schiwotz
Ressortleiter
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Ausschreibung von Vertragsarzt- und

Psychotherapeutensitzen in Westfalen-Lippe      
Im Auftrag der jetzigen Praxisinhaber bzw. deren Erben schreibt die 

KVWL die abzugebenden Arzt- und Psychotherapeuten-Praxen in Ge-

bieten mit Zulassungsbeschränkungen zur Übernahme durch Nach-

folger aus (gemäß § 103 Abs. 4 SGB V). Bewerbungen können an die 

KV Westfalen-Lippe, Stichwort „Ausschreibung“, Robert-Schimrigk-

Straße 4 – 6, 44141 Dortmund, gerichtet werden. Bitte geben Sie die 

Kennzahl aus der linken Spalte der Ausschreibung an. 

Erforderlich sind außerdem Angaben über Ihren beruflichen Werde-

gang (Art und Dauer der Tätigkeiten), das Datum der Approbation, 

ggf. Facharztanerkennung, Schwerpunkte und Bereichsbezeichnun-

gen sowie die Angabe, ob Sie bereits im Arztregister eingetragen 

sind. Die Bewerbungen müssen innerhalb von 14 Tagen nach der Aus-

schreibung bei der KVWL eingehen. Sie werden an die Praxisinhaber 

weitergeleitet. Aus datenschutzrechtlichen Gründen kann die KVWL 

keine näheren Angaben zu den Praxen machen.

Die ausgeschriebenen Vertragsarzt- bzw. Psychotherapeutensitze 

werden in den Bezirksstellen und den Verwaltungsstellen der KVWL 

öffentlich ausgehängt.

September 2009

Vertragsarztpraxen Abgabe-
zeitraum 
Quartal:

 Regierungsbezirk Arnsberg  

 Bereich Arnsberg I  

 Hausärztliche Praxen  

a3347 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Dort-
mund (neuer Partner für Gemeinschafts- 
praxis)

n. V.

a3524 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Dort-
mund

n. V.

a3607 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Dort-
mund (zwei neue Partner für Gemein-
schaftspraxis)

1/10

a3533 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Hamm n. V.

a3630 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Hamm n. V.

a3329 Hausarztpraxis im Kreis Unna (neuer 
Partner für Gemeinschaftspraxis)

n. V.

a3342 Hausarztpraxis im Kreis Unna sofort

a3496 Hausarztpraxis im Kreis Unna n. V.

a3529 Hausarztpraxis im Kreis Unna (neuer 
Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

a3552 Hausarztpraxis im Kreis Unna 1/10

a3580 Hausarztpraxis im Kreis Unna sofort

a3591 Hausarztpraxis im Kreis Unna n. V.

a3605 Hausarztpraxis im Kreis Unna sofort

a3611 Hausarztpraxis im Kreis Unna sofort

a3634 Hausarztpraxis im Kreis Unna n. V.

 Bereich Arnsberg  II  

 Hausärztliche Praxen  

a3232 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum sofort

a3278 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum n. V.

a3285 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum n. V.

a3360 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum n. V.

b3642 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum 1/10

b3667 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bochum n. V.

a2263 Hausarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis n. V.

a3236 Hausarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis sofort

a3356 Hausarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis n. V.

b3588 Hausarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis n. V.

b3623 Hausarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis sofort

b3655 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Hagen n. V.

b3632 Hausarztpraxis im Märkischen Kreis sofort

b3657 Hausarztpraxis im Märkischen Kreis 
(neuer Partner für überörtliche  
Gemeinschaftspraxis)

n. V.

b3660 Hausarztpraxis im Märkischen Kreis n. V.

 Bereich Arnsberg II  

 Fachärztliche Internistische Praxen  

b3601 Internistische Praxis, Schwerpunkt 
Gastroenterologie im Märkischen Kreis 
(hälftiger Versorgungsauftrag - neuer 
Partner für Gemeinschaftspraxis)

n. V.
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 Bereich Arnsberg I  

 weitere Fachgruppen  

a3568 Augenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Dortmund (neuer Partner für Gemein-
schaftspraxis)

n. V.

a3665 Augenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Dortmund

n. V.

a3625 Frauenarztpraxis in der krfr. Stadt Hamm n. V.

a3553 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Dortmund

n. V.

a3374 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Soest (neuer Partner für Gemeinschafts-
praxis)

sofort

a3124 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Unna

n. V.

a3620 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Unna

n. V.

a3516 Orthopädische Praxis im Kreis Unna 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

n. V.

a3662 Orthopädische Praxis im Kreis Unna 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

2/10

a3513 Radiologische Praxis in der krfr. Stadt 
Dortmund (neuer Partner für Gemein-
schaftspraxis)

sofort

a3541 Urologische Praxis im Hochsauerlandkreis n. V.

a3428 Urologische Praxis im Kreis Soest sofort

 Bereich Arnsberg II  

 weitere Fachgruppen  

b3614 Augenarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis sofort

b3616 Augenarztpraxis im Ennepe-Ruhr-Kreis n. V.

a2636 Augenarztpraxis im Märkischen Kreis 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

a3252 Augenarztpraxis im Märkischen Kreis n. V.

b3546 Augenarztpraxis im Märkischen Kreis 1/10

a3276 Chirurgische Praxis im Märkischen Kreis n. V.

a3045 Frauenarztpraxis im Märkischen Kreis n. V.

b3587 Frauenarztpraxis im Märkischen Kreis n. V.

a3286 HNO-Arztpraxis im Märkischen Kreis n. V.

b3669 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Bochum

sofort

a3237 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im 
Ennepe-Ruhr-Kreis

n. V.

a3270 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im 
Ennepe-Ruhr-Kreis

n. V.

a2983 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Hagen

sofort

a3234 Nervenarztpraxis im Märkischen Kreis sofort

a3466 Nervenarztpraxis im Märkischen Kreis sofort

b3668 Orthopädische Praxis im Märkischen Kreis 
(zwei neue Partner für Gemeinschafts-
praxis)

1/10

b3659 Radiologische Praxis im Ennepe-Ruhr-
Kreis (hälftiger Versorgungsauftrag - 
neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

b3656 Radiologische Praxis im Kreis Olpe (neuer 
Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

 Regierungsbezirk Detmold  

 Hausärztliche Praxen  

d3180 Hausarztpraxis im Kreis Höxter sofort

d3244 Hausarztpraxis im Kreis Höxter n. V.

d3225 Hausarztpraxis im Kreis Höxter sofort

 Fachärztliche Internistische Praxen  

d3514 Internistische Praxis im Kreis Gütersloh sofort

 Weitere Fachgruppen  

d3281 Augenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Bielefeld

sofort

d3627 Chirurgische Praxis im Kreis Paderborn sofort

d3418 Frauenarztpraxis im Kreis Gütersloh n. V.

d3511 Frauenarztpraxis im Kreis Herford n. V.

d3563 Frauenarztpraxis im Kreis Herford n. V.

d3567 Frauenarztpraxis im Kreis Herford (zwei 
neue Partner für Gemeinschaftspraxis)

n. V.

d3404 Frauenarztpraxis im Kreis Lippe n. V.

d3509 HNO-Arztpraxis im Kreis Gütersloh sofort

d3637 HNO-Arztpraxis im Kreis Gütersloh sofort

d2774 HNO-Arztpraxis im Kreis Herford sofort

d3538 HNO-Arztpraxis im Kreis Herford n. V.

d3572 HNO-Arztpraxis im Kreis Lippe 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

d3190 Hautarztpraxis im Kreis Paderborn sofort

d2499 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Bielefeld

sofort

d3415 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Gütersloh (neuer Partner für 
Gemeinschaftspraxis)

sofort

d2773 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Herford

sofort

d3350 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Herford

n. V.

d3483 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Paderborn

sofort

d3527 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Paderborn (zwei neue Partner für 
Gemeinschaftspraxis)

1/10

d3599 Nervenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Bielefeld

n. V.

d3582 Nervenarztpraxis im Kreis Lippe n. V.

d3647 Orthopädische Praxis im Kreis Herford 1/10

d3666 Orthopädische Praxis im Kreis Lippe 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

1/10

d3406 Orthopädische Praxis im Kreis Paderborn n. V.

d3648

d3561

 

 

m3600

m3274

m3291

m3626

m3464

m3622

m3664

m3111

m3370

m3575

m3583

m3654

m3663

m3369

m3414

m3525

m3551

m3554

m3559

m3560

m3652

 

m3433

m3651

m3661

m3569

m3658

m3314

m3393

m2694



WESTFÄLISCHES ÄRZTEBLATT  09|09

ANZEIGENMARKT/AUSSCHREIBUNGEN  129

Ihre Ansprechpartner

Regierungsbezirk Detmold
Uta Plohmann
Tel.: 02 31/94 32 32 48, Fax: 02 31/9 43 28 32 48
E-Mail: uta.plohmann@kvwl.de

Regierungsbezirk Arnsberg
Kreise Hochsauerland, Soest und Unna/
Kreisfreie Städte Dortmund und Hamm
Sarah Pfeil
Tel.: 02 31/94 32 32 51, Fax: 02 31/9 43 28 32 51
E-Mail: sarah.pfeil@kvwl.de

Ennepe-Ruhr Kreis, Märkischer Kreis
Kreise Olpe, Siegen-Wittgenstein/
Kreisfreie Städte Bochum, Herne und Hagen
Renate Brenne
Tel.: 02 31/94 32 37 70, Fax: 02 31/9 43 28 37 70
E-Mail: renate.brenne@kvwl.de

Regierungsbezirk Münster
Annette Herz/ Jutta Pierschke
Tel.: 02 31/94 32 32 50, Fax: 02 31/9 43 28 32 50
E-Mail: annette.herz@kvwl.de
jutta.pierschke@kvwl.de

sofort

sofort

n. V.

sofort

sofort

sofort

sofort

n. V.

n. V.

n. V.

n. V.

n. V.

sofort

sofort

sofort

n. V.

sofort

sofort

sofort

sofort

sofort

n. V.

sofort

1/10

n. V.

n. V.

1/10

1/10

n. V.

d3648 Radiologische Praxis im Kreis Minden-
Lübbecke - hälftiger Versorgungsauftrag 
- (neuer Partner für fachübergreifende 
und überörtliche Gemeinschaftspraxis)

sofort

d3561 Urologische Praxis im Kreis Paderborn 1/10

 Regierungsbezirk Münster  

 Hausärztliche Praxen  

m3600 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Bottrop sofort

m3274 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Gelsen-
kirchen

n. V.

m3291 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Gelsen-
kirchen

n. V.

m3626 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Gelsen-
kirchen

sofort

m3464 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Münster 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

m3622 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Münster 3/10

m3664 Hausarztpraxis in der krfr. Stadt Münster sofort

m3111 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen sofort

m3370 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen sofort

m3575 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen n. V.

m3583 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen n. V.

m3654 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen 
(zwei neue Partner für Gemeinschafts-
praxis)

1/10

m3663 Hausarztpraxis im Kreis Recklinghausen 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

m3369 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt 1/10

m3414 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt n. V.

m3525 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt n. V.

m3551 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt sofort

m3554 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt 1/10

m3559 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt 
(neuer Partner für Gemeinschaftspraxis)

sofort

m3560 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt n. V.

m3652 Hausarztpraxis im Kreis Steinfurt 
(neuer Einrichtungsarzt im Medizinischen 
Versorgungszentrum)

n. V.

 Weitere Fachgruppen  

m3433 Augenarztpraxis im Kreis Steinfurt sofort

m3651 Augenarztpraxis im Kreis Steinfurt 
(neuer Partner für überörtliche Gemein-
schaftspraxis)

sofort

m3661 Frauenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Münster

sofort

m3569 Frauenarztpraxis im Kreis Recklinghausen 1/10

m3658 Frauenarztpraxis im Kreis Steinfurt (neuer 
Partner für Gemeinschaftspraxis)

1/10

m3314 HNO-Arztpraxis im Kreis Borken n. V.

m3393 HNO-Arztpraxis in der krfr. Stadt 
Gelsenkirchen

sofort

m2694 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Gelsenkirchen

sofort

m3002 Kinder- und Jugendmedizinpraxis in der 
krfr. Stadt Gelsenkirchen

n. V.

m2859 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Recklinghausen

sofort

m2909 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Recklinghausen

sofort

m3653 Kinder- und Jugendmedizinpraxis im Kreis 
Steinfurt (neuer Einrichtungsarzt im 
Medizinischen Versorgungszentrum)

n. V.

m3649 Nervenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Gelsenkirchen

1/10

m3571 Nervenarztpraxis in der krfr. Stadt 
Münster

n. V.

m2940 Orthopädische Praxis im Kreis Borken n. V.

m3596 Urologische Praxis im Kreis Reckling-
hausen

1/10

 Psychotherapeutensitze  

 Regierungsbezirk Arnsberg  

b/p259 Psychologische Psychotherapeutenpraxis 
im Kreis Siegen-Wittgenstein (hälftiger 
Versorgungsauftrag)

n. V.

 Regierungsbezirk Detmold  

d/p258 Psychologische Psychotherapeutenpraxis 
in der krfr. Stadt Bielefeld (hälftiger 
Versorgungsauftrag)

n. V.

d/p260 Psychologische Psychotherapeutenpraxis 
in der krfr. Stadt Bielefeld (hälftiger 
Versorgungsauftrag)

n. V.

d/p261 Psychologische Psychotherapeutenpraxis 
im Kreis Minden-Lübbecke (hälftiger 
Versorgungsauftrag)

n. V.
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Landesausschuss der Ärzte und 

Krankenkassen

für Westfalen-Lippe

B e s c h l u s s

über die Feststellung von Überversorgung in der vertragsärztlichen Versorgung 
nach den §§ 101 ff. SGB V und § 16 b Ärzte-ZV in Verbindung mit der Bedarfspla-
nungs-Richtlinie in der Neufassung vom 15.02.2007, zuletzt geändert am 19.02.2009, 
in Kraft  getreten am 13.05.2009

Der Landesausschuss der Ärzte und Krankenkassen hat am 17.07.2009 das nach 
§§ 101 ff. SGB V und § 16b Ärzte-ZV in Verbindung mit der Bedarfsplanungs-Richtli-
nie in der Fassung vom 15.02.2007, zuletzt geändert am 19.02.2009, in Kraft 
getreten am 13.05.2009, vorgesehene Verfahren zur Feststellung der Überversor-
gung in der vertragsärztlichen Versorgung in Westfalen-Lippe durchgeführt. Der 
Lan-desausschuss beschließt wie folgt:

1. Der Landesausschuss stellt fest, dass in den nachstehend aufgeführten Bereichen/ 
Arztgruppen/Psychologische Psychotherapeuten Zulassungsbeschränkungen 
aufzuheben sind:

Kreis Paderborn
Augenärzte

Anträgen auf Zulassung für diese Bereiche/Arztgruppen/Psychologische Psychothe-
rapeuten kann – sofern die zulassungsrechtlichen Voraussetzungen erfüllt sind – 
entsprochen werden; allerdings dürfen Zulassungen nur bis zum erneuten Eintreten 
einer Überversorgung erfolgen. Der Zulassungsausschuss hat unter denjenigen 
Antragstellern eine Auswahl zu treffen, deren Zulassungsanträge innerhalb einer 
Frist von zwei Monaten nach Veröffentlichung eingegangen sind. Anträge sind zu 
richten an den jeweiligen Zulassungsausschuss oder an eine Dienststelle der KVWL. 

Für Ärzte oder Psychologische Psychotherapeuten, die gemäß § 101 Abs. 1 
Satz 1 Nr. 4 SGB V in beschränkter Zulassung zur gemeinsamen Berufsausübung 
zugelassen sind, und die nach Nummern 23 g oder 23 h dieser Richtlinien in 
gesperrten Planungsbereichen nicht auf den Versorgungsgrad angerechnet werden, 
bewirkt die Aufhebung der Zulassungsbeschränkung nach Satz 1 im Fachgebiet, dass 
für solche Ärzte oder Psychotherapeuten nach Maßgabe der Bestimmung zum 
Umfang des Aufhebungsbeschlusses die Beschränkung der Zulassung und der 
Leistungsbegrenzung für die Gemeinschaftspraxis enden. Die Beendigung der 
Beschränkung der Zulassung auf die gemeinsame Berufsausübung und der 
Leistungsbegrenzung nach 10-jähriger gemeinsamer Berufsausübung bleibt 
unberührt (§ 101 Abs. 3 Satz 2 SGB V). Satz 2 gilt entsprechend; maßgeblich ist die 
Reihenfolge der jeweils längsten Dauer der gemeinsamen Berufsausübung.

Liegen auch Anträge auf (Neu-) Zulassung gemäß Absatz 1 vor, so gilt Satz 2 mit der 
Maßgabe, dass vorrangig von diesen Anträge die Zulassungs- und Leistungsbegren-
zungen enden, und zwar in der Reihenfolge der jeweils längsten Dauer der gemein-
samen Berufsausübung.

gez. Prof. Dr. jur. Dr. h. c.  Wittkämper
----------------------------------------
Vorsitzender

Überversorgte Planungsbereiche

Planungsbe-

reich

Bielefeld

Bochum

Borken

Bottrop

Coesfeld

Dortmund

Ennepe-Ruhr

Gelsen-

kirchen

Gütersloh

Hagen

Hamm

Herford

Herne

Hochsauer

land

Höxter

Lippe

Märkischer 

Kreis

Minden-

Lübbecke

Münster

Olpe

Paderborn

Reckling-

hausen

Siegen

Soest

Steinfurt

Unna

Warendorf

* 
  
** 
  

Besuchen Sie uns im Internet 
unter www.kvwl.de.
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Überversorgte Planungsbereiche
Der Landesausschuss der Ärzte und Krankenkassen für Westfalen-Lippe hat für die nachstehend aufgeführten Bereiche/Arztgruppen das Be-

stehen einer Überversorgung festgestellt und Zulassungsbeschränkungen angeordnet. Überversorgte Planungsbereiche in Westfalen-Lippe 

(über 110% Versorgungsgrad) 

Stand: 07.08.2009 (den aktuellen Stand erfragen Sie bitte bei der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe)

Planungsbe-

reich

Haus-

ärzte-

Anäs-

thesis-

ten

Augen-

ärzte

Chi-

rur-

gen

Frauen-

ärzte

HNO-

Ärzte

Haut-

ärzte

fach. 

Inter-

nisten

Kinder- 

u. 

Jugend-

med.

Ner-

ven-

ärzte

Or-

tho-

pä-

den

Psy-

cho-

the-

rap.

Diagn. 

Radio-

logie

Urolo-

gen

Bielefeld • • • • • • • • • •    •** • •

Bochum • • • • • • • • • • • • • •

Borken • • • • • • • • • • •** • •

Bottrop • • • • • • • • • • • • • •

Coesfeld • • • • • • • • • • • • •

Dortmund • • • • • • • • • • • •** • •

Ennepe-Ruhr • • • • • • • • • • • • • •

Gelsen-

kirchen
• • • • • • • • • • • •** • •

Gütersloh • • • • • • • • • •** • •

Hagen • • • • • • • • • • • • • •

Hamm • • • • • • • • • • • •** • •

Herford • • • • • • • • • • •** • •

Herne • • • • • • • • • • • • • •

Hochsauer-

land
• • • • • • • • • • • • •

Höxter • • • • • • • • • • • • •

Lippe • • • • • • • • • • • • •

Märkischer 

Kreis
• • • • • • • • • • •** • •

Minden-

Lübbecke
• • • • • • • • • • • • •

Münster • • • • • • • • • • • • • •

Olpe • • • • • • • • • • •** • •

Paderborn • • • • • • • • • •** • •

Reckling-

hausen
• • • • • • • • • • • • • •

Siegen • • • • • • • • • • • •

Soest • • • • • • • • • • •** • •

Steinfurt • • • • • • • • • • • •** • •

Unna • • • • • • • • • • • • • •

Warendorf • • • • • • • • • • • • •

* =  Psychologische Psychotherapeuten und Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten können auf Grund der Quoten-
  regelung trotz bestehender Zulassungsbeschränkungen noch zugelassen werden.
** = Ärztliche Psychotherapeuten können auf Grund der Quotenregelung trotz bestehender Zulassungsbeschränkungen 
  noch zugelassen werden.

• = gesperrt

Besuchen Sie uns im Internet 
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VB Bielefeld
Arbeitskreis Homöopathischer 
Ärzte Ostwestfalen-lippe
Zertifiziert 4 Punkte
Qualitätszirkel, monatliche Weiter- u. 
Fortbildungsveranstaltungen 
in Rheda-Wiedenbrück, Mittelhegge 11,
im Reethus, 16.00 - 18.00 Uhr, 
07. Okt. 09, 11. Nov. 09.
Gesonderte Einladung mit Mitteilung 
des Programms erfolgt auf Einsendung
adressierter frankierter Kuverts.
Anmeldung: Dr. med. Jürgen Buchbinder, 
Arensweg, 40, 59505 Bad Sassendorf,
Tel.: 02927/419, Fax: 02927/205.

VB BOcHum
Beckenbodeninsuffizienz -  
interdisziplinäre Betrachtungen 
und innovative Konzepte
Fortbildungsveranstaltung der Abteilung 
für Allgemein- u. Viszeralchirurgie, 
Koloproktologie des St.-Josefs-Hospitals 
Bochum-Linden in der Kunstsammlung 
des Museums Bochum, Kortumstraße 147, 
44777 Bochum, Samstag, 12.09.2009, 
10.00 - 14.00 Uhr. 
Das detaillierte Programm und weitere 
Informationen erhalten Sie über das 
Chirurgische Sekretariat:  
Tel.: 0234/418-252 
E-Mail: maike.heine@helios-kliniken.de 
Die Veranstaltung ist von der  
Ärztekammer zertifiziert.

VB dOrtmund
Balintgruppe
mittwochs abends in Dortmund, ÄK u. 
KVWL anerkannt. Tel.: 0231 1062289 
praxis@silvia-lenz.de · www.silvia-lenz.de

Weiter-/fortbildungsangebote
Psychotherapie/Psychosomatik
1. tiefenpsychologisch fundierte 
Selbsterfahrungsgruppe, 10 P./Tag
je 5 Dstd. Sa oder So, 9.30-18 Uhr
2. Supervision tief. fund. einzel-Pt
6 Punkte, Di 19.00-22.45 Uhr, 5 Std.
3. Balintgruppe, 
14-tägig Di 19.30-22.30 Uhr, 5 Punkte
Wochenende 10 DStd.,10 Punkte/Tag
4. Psychosomat. Grundversorgung: 
theorie 20 Std., Balintgruppe 30 Std. 
und verbale intervention 30 Std., 
Dienstag ab 19.30 Uhr, 5 P., und 
Sa/So, 20 P. (ÄK u. KV WL anerk.) 
5. theorie der Gruppen-Pt/-dyn. 
24 Dstd. und Supervision der tief. 
fund. Gruppen-Pt, So 10-16 Uhr 
9 P./Tag (KV WL anerk., Nachweis 
zur Abrechn. tief. fund. Gruppen-PT. 
40 Dstd. tief.fund. SEG erforderlich!)
6. Gesundheitsorientierte Gesprächs-
führung (mit dr. luc isebaert, Be)
Zertifiziert 100 Punkte je Jahr
Fobi 3 Jahre, je 5 Wochenenden/Jahr
für alle ärztlichen/psych. Bereiche,
lehrbuch L. Isebaert, Schimansky: Kurz-
zeittherapie, ein praktisches Handbuch, 
Thieme ISBN 3-13-139621-0
fordern Sie infos an als download:
www.schimansky-netz.eu mit Praxis-
lageplan; www.gog-institut.eu
Dr. med. Hans-Christoph Schimansky, 
FA für Neurologie und Psychiatrie,

FA für Psychosomat. Medizin und PT,  
Postfach: 58226 Schwerte, PF 5144
Tel. 02304-973377, Fax-973379, 
E-Mail: hanschristoph.schimansky@
googlemail.com 

VB minden  
Samstag-Balintgruppe in Bünde
Psychosomatik-WB
ÄKWl u. KVWl zertifiziert
Auskunft: 0 52 23/56 61.
www.dr-ganschow.eu   

VB münSter  
Balintgruppe in Senden
donnerstags, 19.15 - 20.45 Uhr,
1 DStd., Tel.: 02597 9399790

VB PAderBOrn
  fortbildung Brustkrebs
am 26. September 09
Diagnostik und Therapie
8-stündiger Kurs für Ärzte 
in Weiterbildung max. 20 Teilnehmer
Teilnahmegebühr: 50,00 Euro
Ort: Mammographiescreeningzentrum
Paderborn. Tel. Anmeldung unter
05251/8729639 oder E-Mail
rb@mammographiescreening.com.
Zertifiziert von der ÄKWL.

Klinisch-pathologisch
interdisziplinäre Konferenz
Zertifiziert 3 Punkte
In Zusammenarbeit mit dem 
Pathologischen Institut
Herrn Priv.-Doz. Dr. med. Henschke,
Pathologisches Institut,
Herrn Dr. med. Wullbrand und den 
Kliniken des St. Johannisstiftes 
mittwochs 15.30 Uhr
St. Johannisstift, Reumontstr. 28,
33102 Paderborn, Konferenzraum Haus II
Leitung: Dr. med. J. Matzke,
Chefarzt der Medizinischen Klinik
Priv.-Doz. Dr. med. Henschke,
Pathologisches Institut
Auskunft: Sekretariat 
Tel.: 0 52 51/401-211 

Offene interdisziplinäre 
Schmerzkonferenz
Die Fortbildungsmaßnahme ist im 
Rahmen der „Zertifizierung der freiwilli-
gen Ärztlichen Fortbildung“ der Ärzte-
kammer Westfalen-Lippe mit insgesamt 
3 Punkten (Kategorie C) anrechenbar.
Veranstaltungsort:
Brüderkrankenhaus St. Josef,
Husener Str. 46, 33098 Paderborn
Uhrzeit: jeweils von 19.00 – 21.00 Uhr
Do. 10.09.2009, Do. 12.11.2009, 
Do. 10.12.2009.
Auskunft: Tel.: 05251 7021700

VB recKlinGHAuSen
tiefenpsychologisch fundierte 
Gruppenselbsterfahrung als 
Wochenendblockmodell 
(gemäß WBO ÄKWl), 
Balint-Gruppe
(Zertifiziert 3 CME-Punkte);

Supervision
(Zertifiziert 2 CME-Punkte);

Stellenangebote

Klinikum für Rehabilitation
Bad Oeynhausen

M E D I A N
Der Mensch im Mittelpunkt

www.median-kliniken.de

Zu den MEDIAN Kliniken zählen derzeit 32 Rehabilitationskliniken - z. T. mit
Akutbereich - und zwei Krankenhäuser im gesamten Bundesgebiet.

Das MEDIAN Klinikum in Bad Oeynhausen ist eine anerkannte moderne,
innovative Rehabilitationseinrichtung mit den Fachabteilungen Neurologie,
Orthopädie, Innere Medizin/Kardiologie, Onkologie/Lymphologie. Unser
Klinikum ist langjährig in der Rehabilitation etabliert und seit 2007
zertifiziert.

Zur Verstärkung/Verbesserung der ärztlichen Betreuung suchen wir in der
Abteilung Neurologie ab sofort oder später in Voll- und/oder Teilzeit

Ihre Aufgabe wird sein, 16 Patienten unter engmaschiger oberärztlicher
Supervision zu betreuen. Dazu steht Ihnen für die administrativen Aufgaben
eine Stationssekretärin zur Verfügung.

Weiter werden Sie internistisch/kardiologisch, orthopädisch durch die
Kollegen/innen der anderen Fachabteilungen intensiv unterstützt. Die
apparative neurologische Diagnostik (Doppler-/Duplexsonografie, EEG, VEP,
AEP, SEP, EMG/NLG, videoendoskopische Schluckdiagnostik) entspricht
modernen Standards.

Bei Interesse können sämtliche Verfahren erlernt werden. Interne und
externe Weiterbildung wird bei uns großgeschrieben und auch finanziell
großzügig unterstützt. Die Vergütung wird individuell mit Ihnen vereinbart.

Etabliert ist eine humanistisch geprägte, offene Kommunikation auf
„Augenhöhe“. Machen Sie sich im Rahmen einer Hospitation selbst ein Bild
von unserer kollegialen Atmosphäre!

Wir freuen uns auf Sie!
Für Fragen steht Ihnen unser Chefarzt, Herr Reinhard Müller gern zur
Verfügung. Telefon 05731 865-1881.

Ihre Bewerbung mit vollständigen Unterlagen senden Sie bitte an:

Klinikum für Rehabilitation Bad Salzuflen

Alte Vlothoer Straße 47  49, 32105 Bad Salzuflen

Assistenzärztinnen/Assistenzärzte

MEDIAN
Abteilungsleiter Personal, Ulrich Milchers

Ausland? Nicht notwendig!

Anästhesie/Schmerztherapie-Praxis 
in Osnabrück bietet FÄ oder FA für Anästhesie 

Weiterbildungsplatz für Schmerztherapie. 
WB-Ermächtigung der Ärztekammer und KVN für 1 Jahr liegen vor  

(auch für AP). Übernahme in die Praxis möglich, aber nicht Bedingung.
Tel. 0541 46052 · info@schmerzzentrum-osnabrueck.de

einzelselbsterfahrung
(Zertifiziert 2 CME-Punkte);
Vorgespräch je notwendig LWL-Klinik 
Herten, Im Schlosspark 20, 
45699 Herten.

Auskunft: Tel.: 0 23 66/80 2-202
Dr. med. Luc Turmes, Facharzt für 
Psychiatrie und Psychotherapie, 
Facharzt für Psychosomatische Medizin 
und Psychotherapie, Psychoanalyse.

fortbildungsveranstaltung der 
lWl-Klinik Herten:
„Zur Therapie der Borderline-Störung“ 
am 23.09.2009 um 17.15 Uhr, Schloss 
Herten. Eintritt kostenlos, Anmeldung 
erbeten unter Telefon: 02366 802-202.

Kleinanzeigen
können 

Sie auch 
im  

Internet 
aufgeben:

www.ivd.de/verlag
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 mVZ Service Gesellschaft mbH
Die rHÖn-KliniKum AG ist Marktführer auf dem Sektor der 
Gesundheitsdienstleistungen mit bundesweit 48 Kliniken.  
Als Tochtergesellschaft der rHÖn-KliniKum AG betreiben 
wir derzeit in acht Bundesländern 22 medizinische 
Versorgungszentren mit den  verschiedensten Fachrichtungen.

Zum weiteren Ausbau unserer aktuellen Aktivitäten in unseren bestehenden und  
künftigen MVZ-Standorten suchen wir in Voll- oder Teilzeit

fachärzte für chirurgie (m/w) in Attendorn 
fachärzte für dermatologie (m/w) in Attendorn 

fachärzte für Psychiatrie (m/w) in Attendorn 

fachärzte für Hals-nasen-Ohrenheilkunde (m/w) Kreis Höxter 

fachärzte für Augenheilkunde (m/w) Kreis Höxter 

Wir bieten: -  ein sehr interessantes und anspruchsvolles Tätigkeitsfeld in einem  
   modernen Umfeld 
  - die eigenverantwortliche Ausübung der ärztlichen Tätigkeit in einem  
   engagierten Team von Fachärzten verschiedener Disziplinen 
  - eine interdisziplinäre Tätigkeit mit vielfältigen Entwicklungs- und  
   Weiterbildungsmöglichkeiten
  - ein sicheres Arbeitsumfeld ohne die mit einer Praxisgründung oder  
   -übernahme verbundenen wirtschaftlichen Risiken
  - medizinisch hochwertig ausgestattete Praxisräumlichkeiten
  - die Möglichkeit zur Mitgestaltung eines zukunftsweisenden  
   Versorgungskonzeptes
  - auf Wunsch die Ausübung konsiliarärztlicher Tätigkeiten
  - attraktive Vergütungsregelungen
Wir suchen: - Umfassend ausgebildete Kolleginnen und Kollegen in den genannten  
   Fachrichtungen
  - Team- und zukunftsorientierte Persönlichkeiten mit Freude an der  
   ambulanten Patientenversorgung 

Sind Sie interessiert? Dann richten Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen 
unter Angabe des gewünschten Arbeitsortes sowie des möglichen Eintrittstermins und Ihrer 

Gehaltsvorstellungen bitte an die
mVZ Service Gesellschaft mbH, Büro Wiesbaden, luisenstr. 28, 65185 Wiesbaden

e-mail: jens.gabriel@mvz-servicegesellschaft.de

noch fragen ? – Dann stehen wir Ihnen telefonisch unter 
0611/34107-118 gerne zur Verfügung.

Eine Einrichtung der St. Franziskus-Stiftung Münster
ST. BARBARA-KLINIK 

HAMM-HEESSEN

Die St. Barbara-Klinik Hamm-Heessen GmbH ist ein Schwerpunkt-
krankenhaus mit den Fachabteilungen Allgemein-, Visceralchirurgie 
und Koloproktologie, Unfallchirurgie mit Department Handchirurgie, 
Innere Medizin mit Department Pneumologie/Schlafmedizin, Neph-
rologie/Dialyse, Radiologie und Neuroradiologie, Gynäkologie und 
Geburtshilfe, Urologie, Neurochirurgie und Stereotaxie, Anästhesio-
logie, Intensiv-, Notfall- und Schmerzmedizin sowie den Belegab-
teilungen Augen- und HNO-Heilkunde. Wir suchen zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt zur Erweiterung unseres Teams für unsere Allgemein-, 
Visceralchirurgie und Koloproktologie einen

Assistenzarzt (m/w)
der die Weiterbildung zum Chirurgen 
bzw. Viszeralchirurgen anstrebt, 
sowie für unser IAZ (Interdisziplinäres AufnahmeZentrum) unter 
der Leitung der Inneren Medizin und der Unfallchirurgie einen

Assistenzarzt/Facharzt (m/w)
in Vollzeit- oder Teilzeitbeschäftigung. Insbesondere begrüßen wir 
die Bewerbung von Fachkräften mit allgemeinmedizinischer Aus-
richtung. Die Stelle ist besonders interessant für Ärzte mit dem 
Wunsch nach fl exibler Arbeitszeitgestaltung.

Die Abteilung für Allgemein-, Visceralchirurgie und Koloprokto-
logie ist modern ausgestattet; Schwerpunkte sind die chirurgische
Koloproktologie, die minimalinvasive Chirurgie und das gängige 
Spektrum der Allgemein- und Visceralchirurgie. Die Abteilung ist 
zertifi ziertes Referenz- und Kompetenzzentrum für Chirurgische Ko-
loproktologie. Die Zertifi zierung zum Darmzentrum wird noch für 
2009 angestrebt. Der Chefarzt verfügt über die volle Weiterbildungs-
befugnis für die Basisweiterbildung Chirurgie („common trunc“ – 
zusammen mit der Abteilung für Unfallchirurgie), 36 Monate für 
Visceralchirurgie, 12 Monate für die Zusatzweiterbildung Proktologie.

Wir erwarten:
– Verantwortungsbewusstsein und soziale Kompetenz sowie einen 
 kooperativen Arbeitsstil
– Bereitschaft zur engen interdisziplinären Zusammenarbeit inner-
 halb der Klinik, aber auch mit den niedergelassenen Kollegen und 
 Abteilungen anderer Krankenhäuser (Kooperationsmodelle)
– Aufrichtigkeit, gegenseitige Wertschätzung und Toleranz
– Koloskopieerfahrung (Allgemeinchirurgie) ist wünschenswert, 
 kann aber auch bei uns erworben werden
– Interesse an wissenschaftlichen Fragestellungen, die Promotions-
 möglichkeit ist gegeben
– Vertrautheit und Verbundenheit mit den Zielen und Aktivitäten 
 der christlichen Kirchen

Wir bieten:
– eine abwechslungsreiche und anspruchsvolle Aufgabe in einem 
 sehr engagierten Team
– eine jährliche Zulage für Zwecke der Fort- und Weiterbildung
– EDV-Unterstützung der tägl. Arbeit mit eigenem Internet-Zugang
– Vergütung nach AVR mit Ausgleichen zum Ärztetarif MB/VKA

Als Ansprechpartner und für Rückfragen steht Ihnen der Chef-
arzt der Allgemeinchirurgie, Herr Priv.-Doz. Dr. Matthias Kraemer, 
Tel. 02381 681-1400, E-Mail: MKraemer@barbaraklinik.de, gern zur 
Verfügung.

Den Chefarzt der Abteilung für Innere Medizin, Herrn Prof. Dr. 
Hans-Wilhelm Wiechmann, erreichen Sie unter Tel. 02381 681-1200, 
E-Mail: HWiechmann@barbaraklinik.de

Bei der Wohnraumbeschaffung sind wir gern behilfl ich.

Ihre aussagefähige Bewerbung senden Sie bitte an die

St. Barbara-Klinik Hamm-Heessen GmbH
Verwaltung, Am Heessener Wald 1, 59073 Hamm
Internet: www.barbaraklinik.de

Suche

WB-Assistentin/Assistenten
für Allgemeinmedizin für große 
internistische Praxis in Bochum. 

Tel.: 0171 4503075

Suche Job-Sharing-Partner/-in
ärztl. Psychotherapie, Kr. COE. 

KV-Sitz vorhanden.
Chiffre WÄ 0909 114

Große internistische

Hausarztpraxis in Bielefeld
sucht qualifizierten Arzt als Partner 

www.praxis-dr-gebauer.de
Telefon: 0171 4545800

Weiterbildungsassistent/-in 
Allgemeinmedizin

für moderne Gemeinschaftspraxis im 
Raum Pb gesucht, 

weit überdurchschnittliche Vergütung
E-Mail: allgemeinmedizin-pb@web.de

Antworten auf chiffre-Anzeigen
senden Sie bitte an:

IVD GmbH & Co. KG
Chiffre WÄ ...
49475 Ibbenbüren

Suche

WB-Assistent/-in
für fachinternistische Praxis  

mit nephrolog. und onkolog. Schwer-
punkt i. östl. Ruhrgebiet. Vz/Tz-Stelle, 

Vergütung i. Anl. a. TVöD.
Chiffre WÄ 0909 101

Ärztin für Allgemeinmedizin 
mit Interesse an Dermatologie und 

Studien oder in WB und 

WB-Assistentin  
für dermatologie gesucht. 

Gerne Teilzeit. Keine Dienste. 
Überdurchschnittliche Vergütung. 

Zukunftsfähige Konzepte. 
Infos und Kontakt unter: 

www.hautzentrum-duelmen.de
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Allgemeinchirurgie

Anästhesie,  
Intensivmedizin

Augenheilkunde

Gastroenterologie/
Nephrologie/Dialyse

Gynäkologie

HNO

Innere Medizin mit 
Pneumologie und 
Schlafmedizin

Neuroradiologie/
Radiologie

Neurologie

Psychiatrie und 
Psychotherapie

Rheumatologie

Unfall-, Hand- und
Wiederherstellungs-
chirurgie

Urologie

www.kreisklinikum-siegen.de/arztpsychiatrie
Kreisklinikum Siegen GmbH · Personalmanagement
Weidenauer Str. 76 · 57076 Siegen

Arzt / Facharzt (m/w)

Wir suchen für die Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Kreisklinikum Siegen GmbH zum nächstmöglichen
Zeitpunkt und in Vollzeit (Teilzeit möglich)

• Mitarbeit in einer sehr großen Abteilung mit 140 Betten
(6 Stationen, teilweise spezialisiert)

• 2000 stationäre sowie ca. 3000 ambulante Patienten im Jahr

• Tagesklinik in Planung

• Volle Facharztweiterbildung (inklusive verschiedener 
Psychotherapieverfahren)

• Spezialkenntnisse in EKT, Traumatherapie, Borderline-
Therapie, ADHS, gerontologischer Therapie, Verhaltens-
therapie, kognitiver Therapie

• Persönliche Ausbildung am Patienten

• Rotation in die Neurologische Klinik möglich

• Exzellente interdisziplinäre Zusammenarbeit im Haus 
(Innere, Neurologie, Neuroradiologie, Chirurgie, ...)

• Entsprechend dem Umgang mit unseren Patienten pflegen 
wir ein wertschätzendes, respektvolles Arbeitsklima

• Möglichkeit eigene Schwerpunkte aufzubauen

• Familienfreundliche Arbeitszeiten (8.00-16.30 Uhr)
mit wenigen Bereitschaftsdiensten (ca. 3-4 x mtl.
16.30-10.00 Uhr, anschl. frei bis zum nächsten Tag),
Überstundenausgleich (Freizeit oder Auszahlung)

• Stellenschlüssel aktuell 1 (CÄ), 3 (OÄ), 12 (Ass.),
5.5 (Psych.), 3 (PiP), 2 (PJ)

• Attraktive Vergütung nach TV-Ärzte/VKA, zusätzliche 
Altersversorgung, Zuverdienst mit Gutachten, Lehre
oder Nebentätigkeit

• Kostenübernahme für die gesamte Ausbildung, auch
aushäusig und zu Kongressen sowie Umzugsbeihilfe

• Eine Hospitation für Ärztinnen/Ärzte, Fachärztinnen/
-ärzte, unterstützen wir mit Erstattung von Fahrtkosten,
Übernachtung und Verpflegung

Assistenzarzt Peter Plum  
Tel.-Nr. 0271/7056099-19
p.plum@kreisklinikum-siegen.de

Oberärztin Dr. Sandra Knipp  
Tel.-Nr. 0271/7056099-03
s.knipp@kreisklinikum-siegen.de

Chefärztin Dr. Ingrid Kamps  
Tel.-Nr. 0271/7056099-00
i.kamps@kreisklinikum-siegen.de

Weitere
Informationen:

...oder unter:

www.st-johannes.de
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PW: 51
A : 5370793
ET: 30.08.2008
R : 0010
VP: 500

Die Klinik Tecklenburger Land ist eine Klinik für Psychosomatik und onko-
logische Rehabilitation mit 142 Behandlungsplätzen.
Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/einen

Assistenzärztin /Assistenzarzt
für die Onkologische Abteilung (71 Betten) in Vollzeit.

Wir legen Wert auf eine gute Kooperation, insbesondere mit dem haus-
internen Fachbereich der Psychosomatik, aber auch mit anderen Kliniken
sowie Vor- und Nachbehandlern.
Die Mitarbeiter der Klinik haben einen hohen Qualifikationsgrad, sind ein-
satzfreudig und beweisen Teamgeist. Neben der vorausgesetzten Einsatz-
freude und Teamfähigkeit sollten Sie Interesse an sozialmedizinischen
Fragestellungen haben.
Wir ermöglichen geregelte Arbeitszeiten, bieten eine innerbetriebliche
Altersversorgung und eine Vergütung in Anlehnung an den BAT.
Der Chefarzt ist ermächtigt zur Weiterbildung Innere Medizin für 1 Jahr.

Zur Verstärkung unseres ärztlich-therapeutischen Teams suchen wir eine/einen

Ärztin /Arzt
für den Bereitschaftsdienst

Voraussetzung hierfür sind fundierte allgemeinmedizinische bzw. internis-
tische Kenntnisse. Unabdingbar ist auch, entsprechend unserer Ausrichtung,
ein Ansatz i. S. einer psychosomatischen Grundversorgung.
Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie bitte Ihre aussagefähigen
Bewerbungsunterlagen an die:

Klinik Tecklenburger Land
– Personalabteilung –
Bahnhofstraße 32 · 49545 Tecklenburg
Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an das
Chefarztsekretariat: Frau Kühn
Telefon 0 54 82 / 65-118 oder 65-0
Internet: www.klinik-tecklenburger-land.de

Klinik Tecklenburger Land
– Personalabteilung –
Bahnhofstraße 32 
49545 Tecklenburg
Telefon 05482 / 65 - 0
Internet: www.klinik-tecklenburger-land.de

Die Klinik Tecklenburger Land ist eine Klinik für Psychosomatik 
und onkologische Rehabilitation mit 148 Behandlungsplätzen.

Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt eine/einen

Oberärztin/Oberarzt
für die Onkologische Abteilung (74 Betten)

in Vollzeit/Teilzeit

Mit der Stellenbesetzung ist die Vertretung des Chefarztes der 
Onkologischen Abteilung verbunden, sowie die Voraussetzung 
einer internistischen und allgemeinmedizinischen Weiter-
bildung.

Wir legen Wert auf eine gute Kooperation, insbesondere mit 
dem hausinternen Fachbereich der Psychosomatik, aber auch 
mit anderen Kliniken sowie Vor- und Nachbehandlern.
Die Mitarbeiter der Klinik haben einen hohen Qualifikations-
grad, sind einsatzfreudig und beweisen Teamgeist. Als 
künftige/-r Oberärztin/Oberarzt sollten Sie sich entsprechend 
gut positionieren können und auch Leitungsfunktionen mit 
wahrnehmen.
Neben der vorausgesetzten Einsatzfreude und Teamfähigkeit 
sollten Sie Interesse an sozialmedizinischen Fragestellungen 
haben.

Wir bieten eine leistungsgerechte Vergütung, geregelte  
Arbeitszeiten, ermöglichen eine innerbetriebliche Altersvor-
sorge sowie Unterstützung in der Fort- und Weiterbildung.

Sollten Sie sich von unserem Stellenprofil angesprochen füh-
len, steht Ihnen der Chefarzt Herr Dr. Bootsveld unter Telefon 
05482 - 65118 für Rückfragen gerne zur Verfügung.

Klinikum für Rehabilitation
Bad Oeynhausen

M E D I A N
Der Mensch im Mittelpunkt

Zu den MEDIAN Kliniken zählen derzeit 32 Rehabilitationskliniken - z. T. mit
Akutbereich - und zwei Krankenhäuser im gesamten Bundesgebiet.

Das MEDIAN Klinikum in Bad Oeynhausen ist ein Schwerpunktklinikum für
rehabilitative Medizin mit den Fachabteilungen Orthopädie, Neurologie, Innere
Medizin/Kardiologie, Onkologie/Lymphologie. Unser Klinikum ist langjährig in der
Rehabilitation etabliert und seit 2007 zertifiziert.

Für unsere suchen wir in Vollzeit und/oder Teilzeit eine/einen

Die Abteilung hat ihren Schwerpunkt in der postoperativen Rehabilitation nach
künstlichem Gelenkersatz (Hüft-, Knie-, Sprunggelenks-, Schulter-
Endoprothetik), nach Unfall- und Sportverletzungen mit osteosynthetischer oder
konservativer Versorgung, nach zervikalen und lumbalen Bandscheiben-OPs
sowie Korrektur- und Versteifungs-OPs der Wirbelsäule. Im Rahmen von
Heilverfahren wird das gesamte Spektrum degenerativer und entzündlicher
Erkrankungen des Stütz- und Bewegungsapparates behandelt.

eine atmosphärisch angenehme Umgebung in einem kollegialen Team
eine hochattraktive Vergütung nach Vereinbarung
Zusatzeinkünfte durch Bereitschaftsdienste und mögliche Gutachtertätigkeit
einen zukunftssicheren Arbeitsplatz mit flexiblen Arbeitszeiten
volle WB-Ermächtigung für Physikalische Therapie, 12 Monate Orthopädie

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte an

Klinikum für Rehabilitation Bad Salzuflen

Alte Vlothoer Straße 47-49, 32105 Bad Salzuflen

Orthopädie

Wir bieten Ihnen

Weitere Auskünfte erhalten Sie telefonisch bei unserem Chefarzt Orthopädie,
Herrn Dr. Wilhelm Meier, unter 05731 865-1860.

MEDIAN
Abteilungsleiter Personal, Herrn Ulrich Milchers

�

�

�

�

�

Stationsärztin/Stationsarzt

www.median-kliniken.de

Anzeigen-Hotline
Tel.: 05451 933-450 · Fax.: 05451 933-195
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Vertretung

Kinderarztpraxis 
südl. LK-Osnabrück, sucht Vertretung 

für die Monate 11/09 – 01/10, 
20 Std./Woche bei flex. AZ,  

adäquates Honorar.
Tel. 05405 615732

Stellengesuche
fA für Allgemeinmedizin 
sucht neuen Wirkungskreis in der 

Umgebung von Münster 
(Anstellung, ggf. spätere Kooperation).

Tel.: 0171 1421522

niedergelassener Anästhesist 
sucht Kooperation mit operativen 

Fächern und Krankenhäusern.
Tel.: 0179 1353990

Stellenangebote 

Klinikum für Rehabilitation Bad Salzuflen
Kliniken am Burggraben

M E D I A N
Der Mensch im Mittelpunkt

Zu den MEDIAN Kliniken zählen derzeit 32 Rehabilitationskliniken - z. T. mit Akutbereich - und drei Krankenhäuser im gesamten Bundesgebiet.

Das MEDIAN Klinikum in Bad Salzuflen ist ein Schwerpunktklinikum für rehabilitative Medizin mit den Fachabteilungen: Innere Medizin,
Pneumologie, Gynäkologie, Orthopädie, Unfallchirurgie, Psychosomatik/Psychotherapie, Neurologie. Unser Klinikum ist seit langem in der
Rehabilitation etabliert und seit 2007 nach DIN EN ISO 9001 2000 zertifiziert.

Wir suchen zum nächstmöglichen Termin für die Fachbereiche und eine/n

Wünschenswert ist eine internistische oder allgemeinmedizinische Basisausbildung. Auch berufliche Wiedereinsteiger/innen und Ärztinnen/
Ärzte, z. B. in Ausbildung zur/zum Fachärztin/Facharzt für Allgemeinmedizin oder Psychiatrie sind willkommen.

Übrigens: Bad Salzuflen liegt in landschaftlich reizvoller Umgebung am Rande des Teutoburger Waldes. Die Region bietet gute Möglichkeiten
der Freizeitgestaltung. Alle Schulen sind am Ort vorhanden. Die Universitätsstadt Bielefeld ist gut erreichbar.

Ihre Bewerbung mit vollständigen Unterlagen senden Sie bitte an:

Alte Vlothoer Straße 47-49, 32105 Bad Salzuflen

Innere Medizin Pneumologie/Allergologie

Weitere Informationen erhalten Sie von unserem Chefarzt, Herrn Dr. Schipmann, unter Tel. 05222 37-4212.

Assistenzärztin/Assistenzarzt Teilzeit/variabel

Wir bieten

MEDIAN Klinikum für Rehabilitation Bad Salzuflen
Abteilungsleiter Personal, Herrn Ulrich Milchers

www.median-kliniken.de

�

�

�

�

�

�

�

einen zukunftssicheren Arbeitsplatz in einer etablierten Klinik
attraktive Vergütung nach Vereinbarung
Zusatzeinkünfte durch Bereitschaftsdienste
und Gutachtertätigkeit
vorübergehende Möglichkeit einer kostengünstigen Unterkunft

Hilfe bei der Vermittlung in ein Kinderbetreuungsprogramm
Weiterbildungsermächtigungen für Innere Medizin,
Pneumologie und Allergologie liegen vor
interne und externe Weiterbildungsmöglichkeiten

Gemeinschaftspraxis 
Partner für hausärztliche 

Gemeinschaftspraxis gesucht
Alteingesessene Hausarztpraxis, 

Raum Soest/Lippstadt, zzt. besetzt 
mit Internist und Allgemeinarzt,  

sucht Partner in Teil- oder Vollzeit.
Chiffre WÄ 0909 102

OWl 
Biete Einstieg in große Praxis. 

Allgem. Med./NHV. Nettes Team  
wartet auf Sie – evtl. auch Teilzeit.

Chiffre WÄ 0909 109fA/fÄ innere medizin 
oder Allgemeinmedizin

von großer allgemeinmedizinischer 
Praxis mit breitem Leistungsspektrum 

im Raum Paderborn gesucht,  
ggf. auch Teilzeit,  

spätere Assoziation erwünscht.
E-Mail: allgemeinmedizin-pb@web.de

Praxispartner/-in gesucht
Wegen Ausscheidens eines älteren Praxispartners 

suchen wir für unsere hausärztliche Gemeinschaftspraxis

(innere medizin/Allgemeinmedizin)
eine/-n nachfolger/-in auch in teilzeit o. Anstellung.

Langjährig etablierte, gut organisierte Praxis mit neuen Räumen 
und Ausstattung, zentale Lage, nettes Team, im Raum Bielefeld/Gütersloh.

Chiffre WÄ 0909 116

Anzeigenschluss
für die Oktober-Ausgabe:15. September 09

Gastroenterologe/-in
gesucht für eine seit über 30 Jahren 

gut gehende fachinternistische 
Gemeinschaftspraxis. Der gastro-

enterologische Schwerpunkt  
ist gut etabliert, KVWL-OWL. 

Ein Kardiologe übernimmt zu Jan. 
2010 den KV-Sitz eines aus Alters-
gründen ausscheidenden Partners.

Chiffre WÄ 0909 103

fÄ/fA innere medizin  
oder Allgemeinmedizin

mit Kassensitz zur Gründung einer 
Gemeinschaftspraxis in Do-West 

gesucht. 200-m²-Praxis vorhanden. 
Tel. 0160 4416854

fÄ/fA f. Allgemeinmedizin
für große Hausarztpraxis  

in Teilzeitanstellung ab 01. 10. 09  
oder später gesucht. 

Spätere Assoziation möglich. 
Tel. 02574 766

WB-Assistent/-in  
in Allgemeinmed./nAV

gesucht, gerne mit Kenntnissen in TCM: 
hausärztli. Praxis mit ganzheitlichem 

Spektrum in Dortmund, ab sofort.
Tel. 0160 4416854

Gynäkologische Gem.-Praxis 
Kreis COE (Nähe MS) sucht Fachärztin 

od. Koll. im 5. Ausb.-Jahr zur  
regelm. Vertretung (ca. 2x/Woche). 
Spätere Assoz./Jobsharing möglich.

Tel. 02594 999098

Kappeln/Schlei/Segelgebiet
Mitte 2010 nachfolge 

für Gynäkologie in mVZ gesucht. 
Honorar Verhandlungssache,  

Sonographieinteresse wünschenswert.
Chiffre WÄ 0909 110

Anzeigen per e-mail:
verlag@ivd.de
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Praxisangebote 

Kinder- und Jugendmedizin
Lukrative Praxis ab 2010 abzugeben. 
Südliches Ruhrgebiet, zentrale Lage, 
eigener Parkplatz, gute Ausstattung 

Job-Sharing möglich.
Chiffre WÄ 0909 104

Hausärztl.-intern. Einzelpraxis
geeignet auch für Gemeinschafts-

praxis im Kreis HX-OWL (33)
aus Altersgründen sofort oder nach 

Vereinbarung abzugeben.
Chiffre WÄ 0909 105

Mittelgr. Allgemeinarztpraxis
im südl. Münsterland 

Ende 2009 aus Altersgründen 
günstig abzugeben.

Chiffre WÄ 0909 111

Raum Ostwestfalen:  
moderne orthopädische Praxis, 

großzügige Räume, digitales Röntgen, 
Bestlage, abzugeben.  
Einstieg 2010/2011

Chiffre WÄ 0909 113

Chirurg - Unfallchirurg  
als Nachfolger (aus Altersgründen) 
für große Praxisgemeinschaft mit  
D-Arzt-Zulassung in OWL gesucht.

Chiffre WÄ 0909 112

Biete in bestehender Allgemeinarzt-
praxis im Bereich Warendorf

Räumlichkeiten zur  
Untermiete/Mitnutzung

(z.B. Psychotherapie, Allgemeinmedizin), 
Kooperation möglich.
Chiffre WÄ 0909 115

Ärzte – aufgepasst!
Witten-Annen, Centro-Vital II,  
Neubau – Praxis-/Büroflächen, 

Gesamte Mietnutzfl. ca. 1.800 m² – 
 bereits 30 % vermietet u. a.  

Radiologe, Augenarzt, 1.200 m² 
flexibel aufteilbar – pro Geschoss ab 
ca. 160 m² bis ca. 400 m², moderne 
Ausstattung, Bodenbelag, Decken, 
Elektroinstall., Lift, hervorragende 

verkehrliche Anbindung u. a. ÖPNV, 
ca. 20.000 EW im Stadtteil Annen, 

ca. 100 Stellplätze vorhanden,  
mieterprovisionsfrei, zu vermieten.  

KM/monatl. ab E/m² 10,00.
Daniel Gewerbe- und Wohnimmobilien

Tel. 02302 81061,  
info@daniel-immo.de,  

weitere Objekte auf Anfrage.

Immobilien 

Praxisräume
beste Zentrumslage im schönsten  

Bochumer Vorort Stiepel
– mehr als 30 Jahre als Hausarzt-Doppelpraxis genutzt – 

ab nächstem Winter neu zu vermieten.  
Ideal auch für ein Konzept mit mehreren Fachrichtungen.

Kontaktaufnahme unter rula33@gmx.de oder  
telefonisch 0234-797822 oder 791629

Braucht Ihre Praxis in Herne 
eine Veränderung?

Neu zu erstellende Praxisräume mit variablem Grundriss. 
Allein- oder Gemeinschaftspraxis, ebenerdig, ca. 580 m² 

zur Vermietung oder Verkauf. 
U-Bahn, Buslinie und Seniorenheim in unmittelbarer Nähe.  

Kontakt 02368 58290 oder 0171 6043075

Praxisräume  
Wadersloh-Liesborn

ab sofort zu vermieten,  
EG 97m2/KG 53 m2, 7 Parkplätze.

Chiffre WÄ 0909 107

Moderne Praxisräume 
in Datteln-Zentrum,

132 qm, EG, für Einzel- und Doppel-
praxis zum 1.11.2009 zu vermieten.

Chiffre WÄ 0909 106

Arztpraxisräume in Bielefeld
zu verm., im Hause der Apotheke 

am Alten Markt,  
ca. 166 qm, 2. OG, Aufzug
Tel.: 0521 7858148 oder 

0173 5177335

In dieser Ausgabe liegt 

eine Beilage
des Marburger Bundes.

Wir bitten um Beachtung.

Allgemeinarztpraxis 
FREUDENBERG
(Nähe Olpe/Siegen) 

aus Altersgründen abzugeben
(2009/2010)

- alteingesessene, zentrale Lage, 
günstige Miete 

- Krankenhaus vor Ort 
- besonders geeignet für Kollegin

Chiffre WÄ 0909 117

Balintgruppe in Minden
Mittwoch, 18 – 21.30 Uhr 

Dr. Christiane Kühne
Anmeldung: Tel. 05235 1230 
E-Mail: info@wop-institut.de

Balintgruppe
donnerstags abends in Werl 

Tel.: 02922 867622
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Fortbildung / Veranstaltungen

Fortbildung
Psychodynamische 

Psychotherapie mit Älteren
Veranstalter: Institut für Alterns-
psychotherapie und Angewandte 

Gerontologie (Kooperationspartner 
der Deutschen Akademie für Geronto-

psychiatrie und -psychotherapie), 
Rheinische Kliniken Bonn 
(Prof. Dr. Dr. R. D. Hirsch) 

und Rhein-Klinik Bad Honnef 
(Dr. med. R. Vandieken)

Beginn/Dauer: 4./5.9.09, 7 Blöcke
Ort: Bonn/Bad Honnef

Information: Dr. M. Peters, 
Geschäftsführer des Instituts

Schwanallee 48a, 35037 Marburg
Tel.: 06421 175660

E-Mail: info@alternspsychotherapie.de
www.alternspsychotherapie.de

Die Beratung des Läufers in der Praxis:
- Leistungsdiagnostik / Trainingsplanung    
- Höhentraining / Doping
- Sporternährung / ergogene Substanzen 
- Gesundheitsscreening Marathon
- Diabetes und Ausdauersport 
- ausgewählte orthopädische Themen

Anmeldung über die Akademie für 
Ärztliche Fortbildung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe.
weitere Infos: www.zfs-muenster.de

2. Münsteraner Marathon 
Medizin Symposium
am Samstag, den 29.08.09
www.marathon-medizin.de

Psychosom. Grundversorgung
Balint/Supervision
Praxis und Theorie, verbale Intervention mit
Patientenvorstellung/Blocktermine 02/10 u. 05/10,
Balintgruppe samstags in Blockform ab 08/09
Bültestr. 13, 32584 Löhne/Bad Oeynhsn. · www.wop-institut.de
Prof. Schmid-Ott/Dr. Olbrich/Prof. Schneider/Frau Dr. Kühne
E-Mail: info@wop-institut.de · T.: 0 52 22/62 21 60

Aus- und Weiterbildungsinstitut OWL
für Psychosoziale Therapie, Beratung
und Rehabilitation

Anzeigen-Hotline:
Tel.: 05451 933-450
Fax: 05451 933-195

1. BOCHUMER 
NEURALTHERAPIETAG

Intensiv-Einführungs-Seminar
Neuraltherapie nach Huneke
Veranstalter: Internationale
medizinische Gesellschaft für
Neuraltherapie nach Huneke

- Regulationstherapie e.V. (IGNH) -
www.IGNH.de

Datum + Ort: Samstag, 20.6.2009,
8.30 - 18.30 Uhr, ParkInn Hotel Bochum
Inhalt: theoretische Grundlagen der

Neuraltherapie, ausgewählte
Injektionstechniken, praktische
Übungen in Kleingruppen unter

Anleitung von TOP-IGNH-Dozenten,
Anerkennung als 1 Grundkurs des

IGNH-Fortbildungscurriculums
Buchung: IGNH, Am Promenadenplatz 1, 
72250 Freudenstadt, Tel.: 07441 918580

Psychosomatische 
Grundversorgung - Dortmund

Theorie, verbale Intervention, 
Selbsterfahrung (Balint). 

Für KV und Akupunktur, samstags, 
10 x 8 h. Tage einzeln buchbar. 

Ausführliche Informationen unter 
Tel.: 0231 699211-0 und 
dialog@rauser-boldt.de

Heike Rauser-Boldt
Internistin - Psychotherapie 

systemische Familientherapeutin,
Supervisorin, Coach

Balintgruppe
mittwochs abends in Dortmund

Tel.: 0231 1062289
praxis@silvia-lenz.de

Balintgruppe
donnerstags abends in Werl

Tel.: 02922 867622

Balintgruppe in Senden
(zertifiziert 5 Punkte)

Fr., 10. 07. 09, von 18.30 - 22.00 Uhr.
Kompaktkurs

Sa., 25. 07. 09; von 8.15 - 17.45 Uhr
(5 Doppelstd. zertifiziert 10 Punkte)

Roswitha Gruthölter
www.Balintgruppe.com

Tel.: 02526/9388777

Sportmedizinische Fort- und Weiterbildungsveranstaltung 
21. - 25.09.2009 in Bochum/Gelsenkirchen - Schalke

16. Ruhrsportwoche 2009
Wochenkurs II, vorauss. zertifiziert mit 40 Punkten.

Leitung: Prof. Dr. R. H. Wittenberg, Herten / Prof. Dr. Petra Platen, Bochum.
Anmeldung: www.ruhrsportwoche.de oder unter Tel.   02366/1573876

Theorie, Selbsterfahrung, Supervision, Balintgruppe
in Münster, wochentags oder Wochenenden, 

verhaltenstherapeutisch orientiert.
Leitung Dipl.-Psych/Arzt Reinhard Wassmann: 0251 40260 · vt@muenster.de

Verschiedenes

KORTEKORTE
RECHTSANWÄLTE

Prof. Dr. Niels Korte
Marian Lamprecht

Unter den Linden 12
10117 Berlin-Mitte

www.anwalt.info
kanzlei@anwalt.info

Absage durch Hochschule oder ZVS?
- Klagen Sie einen Studienplatz ein!

Wir haben seit 1998 zahlreiche Mandate im Bereich Hochschulrecht
erfolgreich betreut. Unsere Kanzlei liegt direkt an der Humboldt-Universität.

Prof. Dr. Niels Korte lehrt selbst an einer Berliner Hochschule.

Entfernung spielt keine Rolle - wir werden bundesweit für Sie tätig.

Zur Terminvereinbarung in Düsseldorf: 0211 - 88 284 282
oder 24 Stunden kostenfrei: 0800-226 79 226

www.studienplatzklagen.com

Achtung: Fristablauf für Winter-

semester 
bereits

 am 15. Juli 2009!

Fortbildung / 
Veranstaltungen 

Balintgruppe in Senden
(zertifiziert 5 Punkte) 

Fr. 9. 10. 09, von 18.30 - 22.00 Uhr. 
Kompaktkurs 

Sa. 26. 09. 09; von 8.15 - 17.45 Uhr
(5 Doppelstd. zertifiziert 10 Punkte)

Roswitha Gruthölter 
www.Balintgruppe.com 

Tel.: 02526/9388777

Heftig
viele Möglichkeiten

Wilhelmstraße 240
49475 Ibbenbüren
Fon     05451 933-0
Fax      05451 933-195
www.ivd.de
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GmbH & Co. KG

Wilhelmstraße 240
49475 Ibbenbüren
Fon 05451 933-125
Fax 05451 933-198
E-Mail fur@ivd.de
www.ivd.de

Ibbenbürener Vereinsdruckerei GmbH · Wilhelmstraße 240 · 49475 Ibbenbüren
Sitz der Gesellschaft: Ibbenbüren · HR: Steinfurt Nr. B 5069 · Geschäftsführer: Klaus Rieping, Alfred Strootmann · USt-IdNr.: DE 125503430 · Steuer-Nr.: 327/5799/7067

Kreissparkasse Steinfurt, Kto. 2 402, BLZ 403 510 60 · Volksbank Tecklenburger Land eG, Kto. 71 367 600, BLZ 403 619 06
Vorsitzender des Aufsichtsrates: Dipl.-Kaufmann Carlo Dyckhoff

· Personalisieren  
· Mailings  
· Broschüren  
· Digitaldruck  
· Flyer  
· Kataloge  
· Bücher und vieles mehr
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Balint/Supervision
Praxis und Theorie, verbale Intervention mit
Patientenvorstellung/Blocktermine 02/10 u. 05/10,
Balintgruppe samstags in Blockform ab 08/09
Bültestr. 13, 32584 Löhne/Bad Oeynhsn. · www.wop-institut.de
Prof. Schmid-Ott/Dr. Olbrich/Prof. Schneider/Frau Dr. Kühne
E-Mail: info@wop-institut.de · T.: 0 52 22/62 21 60

Aus- und Weiterbildungsinstitut OWL
für Psychosoziale Therapie, Beratung
und Rehabilitation

Anzeigen-Hotline:
Tel.: 05451 933-450
Fax: 05451 933-195

Samstag, 20.6.2009,
8.30 - 18.30 Uhr, ParkInn Hotel Bochum

theoretische Grundlagen der
Neuraltherapie, ausgewählte

Injektionstechniken, praktische
Übungen in Kleingruppen unter

TOP-IGNH-Dozenten,
Anerkennung als 1 Grundkurs des

IGNH-Fortbildungscurriculums
IGNH, Am Promenadenplatz 1, 

72250 Freudenstadt, Tel.: 07441 918580

Balintgruppe
mittwochs abends in Dortmund

Tel.: 0231 1062289
praxis@silvia-lenz.de

Balintgruppe
donnerstags abends in Werl

Tel.: 02922 867622

Balintgruppe in Senden
(zertifiziert 5 Punkte)

Fr., 10. 07. 09, von 18.30 - 22.00 Uhr.
Kompaktkurs

Sa., 25. 07. 09; von 8.15 - 17.45 Uhr
(5 Doppelstd. zertifiziert 10 Punkte)

Roswitha Gruthölter
www.Balintgruppe.com

Tel.: 02526/9388777

Sportmedizinische Fort- und Weiterbildungsveranstaltung 
21. - 25.09.2009 in Bochum/Gelsenkirchen - Schalke

16. Ruhrsportwoche 2009
Wochenkurs II, vorauss. zertifiziert mit 40 Punkten.

Leitung: Prof. Dr. R. H. Wittenberg, Herten / Prof. Dr. Petra Platen, Bochum.
Anmeldung: www.ruhrsportwoche.de oder unter Tel.   02366/1573876

Theorie, Selbsterfahrung, Supervision, Balintgruppe
in Münster, wochentags oder Wochenenden, 

verhaltenstherapeutisch orientiert.
Leitung Dipl.-Psych/Arzt Reinhard Wassmann: 0251 40260 · vt@muenster.de

Verschiedenes

KORTEKORTE
RECHTSANWÄLTE

Prof. Dr. Niels Korte
Marian Lamprecht

Unter den Linden 12
10117 Berlin-Mitte

www.anwalt.info
kanzlei@anwalt.info

Absage durch Hochschule oder ZVS?
- Klagen Sie einen Studienplatz ein!

Wir haben seit 1998 zahlreiche Mandate im Bereich Hochschulrecht
erfolgreich betreut. Unsere Kanzlei liegt direkt an der Humboldt-Universität.

Prof. Dr. Niels Korte lehrt selbst an einer Berliner Hochschule.

Entfernung spielt keine Rolle - wir werden bundesweit für Sie tätig.

Zur Terminvereinbarung in Düsseldorf: 0211 - 88 284 282
oder 24 Stunden kostenfrei: 0800-226 79 226

www.studienplatzklagen.com

Achtung: Fristablauf für Winter-

semester 
bereits

 am 15. Juli 2009!

Zentrum für tcm münster

www.tcm-zentrum-ms.de
e-mail: dr. Wang@tcm-zentrum-ms.de

Akupunkturausbildung mit der Zusatzbezeichnung Akupunktur
      TCM- und Akupunkturausbildung seit 1992

Anerkannt von der Ärztekammer Westfalen-lippe
dozententeam: Dr. Kämper, Dr. Hoang, Prof. Wang, Frau Prof. Fu.

termine für den neuen Kurs Z1 2009:
12./13.09, 10./11.10, 07./08.11., 05./06.12.
termine 2010: 16./17.01., 13./14.02., 13./14.03., 15./16.05., 
Fallseminare: 12./13.09., 10./11.09,  
praktische Akupunkturbehandlungen sind im Internet zu sehen.

fortbildung / Veranstaltungen 
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Unsere Referenten:

� Ansgar von der Osten 
(stellv. Geschäftsbereichsleiter KVWL)

� Ass. jur. Bertram Koch
(Justiziar der ÄKWL)

� Frank Arrenberg/F. -E. Sticher
(Steuerberater)

� Wilfried Brickenkamp
(Leiter der Rentenabteilung, ÄVWL)

� Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG

� Conditiomed Projektmanagement GmbH

Die Themen:

� Bedarfsplanung, Versorgungs    struktur,

Vertragsarztrechtsänderungsgesetz

� Die Praxisabgabe aus berufsrechtlicher Sicht,

Vertragsinhalte und Vertragsgestaltung

� Praxisabgabe aus steuerlicher Sicht, integrierte Versorgung,

Praxiswertermittlung

� Altersversorgung des Arztes

� Anlagemöglichkeiten, Abgeltungssteuer

� Praxisvermittlung und Praxisabgabemanagement,

Ruhestandsplanung

Termine in 2009:

Praxisabgeberseminare 2009

Anmeldungen und
Informationen unter:

Tel.: 02 31/5 32 34 47
Fax: 02 31/5 32 34 49

Teilnahmegebühr: 75,– EUR

Die Änderung der Rahmenbedingungen (durchgreifende Honoraränderung durch Einführung der RLV; Vertragsarztrechtsände-
rungsgesetz; Kooperationsmöglichkeiten etc.) wirken sich noch stärker als bisher auf die Praxisabgabe aus. Eine strukturierte 

Praxisabgabeplanung und die optimale Nutzung der neuen Möglichkeiten begrenzt Risiken und eröffnet Chancen.

Dortmund Mi., 03.06.
Bielefeld Mi., 17.06.
Münster Mi., 24.06.

Unsere Referenten:

� Ansgar von der Osten 
(stellv. Geschäftsbereichsleiter KVWL)

� Ass. jur. Bertram Koch
(Justiziar der ÄKWL)

� Frank Arrenberg/F. -E. Sticher
(Steuerberater)

� Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG

� Conditiomed Projektmanagement GmbH

Die Themen:

� Zulassung, Bedarfsplanung, Versorgungs    struktur, neue

Möglichkeiten des Vertragsarztrechtsänderungsgesetzes

� Die Niederlassung aus berufsrechtlicher Sicht, u.a. Praxis-

übernahmevertrag, Kooperationen, Marketing

� Praxisübernahme aus steuerlicher Sicht, 

steuerliche Aspekte der neuen Kooperationsmodelle

� Finanzierungsmodelle, öffentliche Mittel

� Betriebswirtschaftliche Planung und Begleitung der

Niederlassung, Förderungsmöglichkeiten 

(z.B. Gründungszuschuss)

Termine in 2009:

B Sa., 19.09. Sa., 26.09.

Niederlassungsseminare 2009
Die Änderung der Rahmenbedingungen (durchgreifende Honoraränderung durch Einführung der RLV;
Vertragsarztrechtsänderungsgesetz; Kooperationsmöglichkeiten etc.) wirken sich noch stärker als bisher 

auf die Wirtschaftlichkeit einer Niederlassung aus. Wir informieren Sie umfassend, helfen Ihnen die 
Risiken zu begrenzen und die neuen Möglichkeiten optimal zu nutzen.

Anmeldungen und
Informationen unter:

Tel.: 02 31/5 32 34 47
Fax: 02 31/5 32 34 49

Teilnahmegebühr: 75,– EUR

Dortmund Sa., 14.11.
Bochum Sa., 31.10. Münster Sa., 1 0

Sa., 

Hagen

Siegen
9.2.
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ielefeld

8

Psychosom. Grundversorgung für facharzt und KV
theorie und verb. intervention

13. 11. – 15. 11. 09 und 29. 01. – 31. 01. 10
monatliche Balintgruppe am Samstag – noch Plätze frei!

Weitere Informationen und Anmeldung unter: www.frauenarzt-online.de
– Rubrik: Balintgruppe oder telefonisch: 0209-22089
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- Höhentraining / Doping
- Sporternährung / ergogene Substanzen 
- Gesundheitsscreening Marathon
- Diabetes und Ausdauersport 
- ausgewählte orthopädische Themen

Anmeldung über die Akademie für 
Ärztliche Fortbildung der Ärztekammer 
Westfalen-Lippe.
weitere Infos: www.zfs-muenster.de

Medizin Symposium
am Samstag, den 29.08.09
www.marathon-medizin.de

Psychosom. Grundversorgung
Balint/Supervision
Praxis und Theorie, verbale Intervention mit
Patientenvorstellung/Blocktermine 02/10 u. 05/10,
Balintgruppe samstags in Blockform ab 08/09
Bültestr. 13, 32584 Löhne/Bad Oeynhsn. · www.wop-institut.de
Prof. Schmid-Ott/Dr. Olbrich/Prof. Schneider/Frau Dr. Kühne
E-Mail: info@wop-institut.de · T.: 0 52 22/62 21 60

Aus- und Weiterbildungsinstitut OWL
für Psychosoziale Therapie, Beratung
und Rehabilitation

Anzeigen-Hotline:
Tel.: 05451 933-450
Fax: 05451 933-195

1. BOCHUMER 
NEURALTHERAPIETAG

Intensiv-Einführungs-Seminar
Neuraltherapie nach Huneke

Internationale
medizinische Gesellschaft für
Neuraltherapie nach Huneke

- Regulationstherapie e.V. (IGNH) -
www.IGNH.de

Samstag, 20.6.2009,
8.30 - 18.30 Uhr, ParkInn Hotel Bochum

theoretische Grundlagen der
Neuraltherapie, ausgewählte

Injektionstechniken, praktische
Übungen in Kleingruppen unter

TOP-IGNH-Dozenten,
Anerkennung als 1 Grundkurs des

IGNH-Fortbildungscurriculums
IGNH, Am Promenadenplatz 1, 

72250 Freudenstadt, Tel.: 07441 918580

Balintgruppe
mittwochs abends in Dortmund

Tel.: 0231 1062289
praxis@silvia-lenz.de

Balintgruppe
donnerstags abends in Werl

Tel.: 02922 867622

Balintgruppe in Senden
(zertifiziert 5 Punkte)

Fr., 10. 07. 09, von 18.30 - 22.00 Uhr.
Kompaktkurs

Sa., 25. 07. 09; von 8.15 - 17.45 Uhr
(5 Doppelstd. zertifiziert 10 Punkte)

Roswitha Gruthölter
www.Balintgruppe.com

Tel.: 02526/9388777

Sportmedizinische Fort- und Weiterbildungsveranstaltung 
21. - 25.09.2009 in Bochum/Gelsenkirchen - Schalke

16. Ruhrsportwoche 2009
Wochenkurs II, vorauss. zertifiziert mit 40 Punkten.

Leitung: Prof. Dr. R. H. Wittenberg, Herten / Prof. Dr. Petra Platen, Bochum.
Anmeldung: www.ruhrsportwoche.de oder unter Tel.   02366/1573876

Theorie, Selbsterfahrung, Supervision, Balintgruppe
in Münster, wochentags oder Wochenenden, 

verhaltenstherapeutisch orientiert.
Leitung Dipl.-Psych/Arzt Reinhard Wassmann: 0251 40260 · vt@muenster.de

Verschiedenes

KORTEKORTE
RECHTSANWÄLTE

Prof. Dr. Niels Korte
Marian Lamprecht

Unter den Linden 12
10117 Berlin-Mitte

www.anwalt.info
kanzlei@anwalt.info

Absage durch Hochschule oder ZVS?
- Klagen Sie einen Studienplatz ein!

Wir haben seit 1998 zahlreiche Mandate im Bereich Hochschulrecht
erfolgreich betreut. Unsere Kanzlei liegt direkt an der Humboldt-Universität.

Prof. Dr. Niels Korte lehrt selbst an einer Berliner Hochschule.

Entfernung spielt keine Rolle - wir werden bundesweit für Sie tätig.

Zur Terminvereinbarung in Düsseldorf: 0211 - 88 284 282
oder 24 Stunden kostenfrei: 0800-226 79 226

www.studienplatzklagen.com

Achtung: Fristablauf für Winter-

semester 
bereits

 am 15. Juli 2009!
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KV anerkannte Weiterbildung in 
psychosomatischer Grundversorgung

Balintgruppe u. Supervision
Freitags/Samstags in Steinfurt 

Dr. Engelhardt 
Psychiatrie, Psychotherapie 

Tel. 02554 - 917790

Sie haben  
fragen zum  
Anzeigen-

markt?
Rufen Sie uns an, 
wir beraten Sie 

gern!

IVD GmbH & Co. KG
Elke Adick 

Tel.: 05451 933-450 
Fax: 05451 933-195 

verlag@ivd.de
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Verschiedenes 

Medizinische Versorgungszentren (MVZ)

KORTEKORTE
RECHTSANWÄLTE

Prof. Dr. Niels Korte
Marian Lamprecht

Unter den Linden 12
10117 Berlin-Mitte

www.anwalt.info
kanzlei@anwalt.info

Absage durch Hochschule oder ZVS?
- Klagen Sie einen Studienplatz ein!

Wir haben seit 1998 zahlreiche Mandate im Bereich Hochschulrecht
erfolgreich betreut. Unsere Kanzlei liegt direkt an der Humboldt-Universität.

Prof. Dr. Niels Korte lehrt selbst an einer Berliner Hochschule.

Entfernung spielt keine Rolle - wir werden bundesweit für Sie tätig.

Zur Terminvereinbarung in Düsseldorf: 0211 - 88 284 282
oder 24 Stunden kostenfrei: 0800-226 79 226

www.studienplatzklagen.com

70 ANZEIGENMARKT

Verschiedenes

Zentrum für TCM Münster   

www.tcm-zentrum-ms.de
E-Mail: Dr. Wang@tcm-zentrum-ms.de

Akupunkturausbildung mit der Zusatzbezeichnung Akupunktur
Anerkannt von der Ärztekammer Westfalen-Lippe

Dozententeam: Dr. Kämper, Dr. Hoang, Prof. Wang, Frau Prof. Fu.
Termine für den neuen Kurs Z1 2009:
12./13.09., 10./11.10., 07./08.11., 05./06.12.
Termine 2010:
16./17.01., 13./14.02., 13./14.03., 15./16.05., Termine für Fallstudium
praktische Akupunkturbehandlung sind im Internet zu sehen.

Mechtild Düsing
Notarin,
Fachanwältin für
Verwaltungsrecht

Geiststraße 2  ·  48151 MÜNSTER
Tel. 0251/ 5 20 91-19

MEISTERERNST
DÜSING
MANSTETTEN

www.meisterernst.de

35 Jahre Erfahrung.

Rechtsanwältinnen
Rechtsanwälte · Notarin

NUMERUS CLAUSUS-
PROBLEME?

Studienplatzklagen
ZVS-Anträge · BAFÖG

Auswahlgespräche
Härtefälle · Prüfungsrecht

06  |09 WESTFÄLISCHES ÄRZTEBLATT

Studienplatz Medizin/Zahnmedizin
Studienberatung und NC-Seminare. Unser Ziel: Ohne ZVS schnell ins Studium 
(Medizin, Zahnmedizin, Tiermedizin, Biologie, Psychologie). Vorbereitung für 

Medizinertest und Auswahlgespräche.
Info und Anmeldung: Verein der NC-Studenten e.V. (VNC) Argelanderstraße 50 · 53115 Bonn

Tel.: (0228) 215304, Fax: 215900
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Alles für Ihre Arztpraxis
B-Klasse Autoklaven ab € 3.499,-
Fetalmonitor/CTG-Gerät € 1.099,-
USB-Lungenfunktionsgerät € 999,-
Taschendoppler mit Sonde € 169,-

MEDESIGN GmbH
Wilhelm-Röntgen-Str. 4  59439 Holzwickede
Tel. 02301-188733  www.medesign-shop.de

Ist Ihre Krankenversicherung zu teuer?
Dann wechseln Sie zu einer günstigeren.

Spezielle Ärztetarife.
Beispiel: 30-jährige Ärztin zahlt nur einen Beitrag 

von 285,15 EURO/mtl.
o. SB, Chefarztbehandlung, 90 % Zahnersatz, Pflegeversicherung

Wirtschaftsberatung Handschuh, Tel.: 02362-50261
whandschuh@t-online.de

Verschiedenes

Achtung: Fristablauf für Sommer-

semester 
zum Teil s

chon Mitte J
anuar!

Steuerberatungsgesellschaft 

Fachberatung 
für Angehörige der Heilberufe
Für Ihre erfolgreiche Arztpraxis, Klinik, Praxisnetz oder MVZ.

Steuerberater Kurt Haarlammert 
Feldstiege 70, 48161 Münster

Tel.: 02533/9303-0, Fax: 02533/9303-99
E-Mail: libra-muenster@t-online.de, www.steuerberatung-libra.de

DR. UDO SCHMITZ, MBL
FACHANW ALT FÄR MEDIZINRECHT

LEHRBEAUFTRAGTER RFH KÅLN

RONALD OERTER, LL.M. OEC.
FACHANW ALT FÄR MEDIZINRECHT

DR. CHRISTOPHER F. BÄLL

FACHANW ALT FÄR MEDIZINRECHT

UNSER LEISTUNGSSPEKTRUM:

 Zulassung und ErmÇchtigung

 Nachbesetzungsverfahren

 PraxiskaufvertrÇge

 GemeinschaftspraxisvertrÇge

 ÄberÉrtliche Kooperationen

 MVZ

 PrÑfverfahren und Regresse

 VergÑtungsrecht

 Regelleistungsvolumen (RLV)

 Berufs- und Weiterbildungsrecht

 Weitere TÇtigkeitsgebiete:

WWW.MEDIZINRECHTSBERATER.DE

GOETHESTR. 43
50858 KÅLN-WEIDEN

TELEFON: 02234/20 94 890
TELEFAX: 02234/20 94 894

E-MAIL: INFO@DR-SCHMITZ.DE
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Stand 30.07.2009 – Änderungen vorbehalten. Aktueller Stand unter www.medicacongress.de

Raum Mittwoch, 18.11.2009 Donnerstag, 19.11.2009
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State of the Art: 9.00 – 9.45 Uhr 
Arterielle Hypertonie

Prof. Dr. M. Hausberg, Karlsruhe 100

State of the Art: 13.15 – 14.00 Uhr 
Osteoporose

Prof. Dr. J. Pfeilschifter, Essen 120

State of the Art: 9.00 – 9.45 Uhr State of the Art: 13.15 – 14.00 Uhr 

MEDICA international
Image-based, software-driven therapy 
response surveillance
Prof. Dr. H.-O. Peitgen, Bremen 200

MEDICA international
Novel Technologies: Tomotherapy and 
Heavy Ions
Prof. Dr. K. Herfarth, Heidelberg 218

E
G

10.00 – 13.00 Uhr 14.30 – 17.30 Uhr 10.00 – 13.00 Uhr 14.30 – 17.30 Uhr

01

MEDICA international
10.00 – 11.30 Uhr: Patient Monitoring

Dr. M. Brüesch, Zürich 101.1

Gynäkologische Onkologie

Prof. Dr. P. Mallmann, Köln 121

MEDICA international 
10.00 – 11.30 Uhr: Integrated 
Diagnostics and Therapy in Oncology I 
Prof. Dr. H.-U.  Kauczor, Heidelberg 201.1

Alkoholassoziierte  Erkrankungen

Prof. Dr. H. K. Seitz, Heidelberg
Prof. Dr. O. Lesch, Wien 219

11.30 – 13.00 Uhr: New challenges 
in Breast  Cancer
Prof. Dr. R. Kreienberg, Ulm 101.2

11.30 – 13.00 Uhr: Integrated 
Diagnostics and Therapy in Oncology II
Prof. Dr. Dr. J. Debus, Heidelberg  201.2

02
Leitlinien kolorektales Karzinom

Prof. Dr. W. Zoller, Stuttgart 102

Neue Leitlinien der pAVK
Prof. Dr. C. Diehm, Karlsbad
Dr. H. Lawall, Karlsbad 122

Diabetes mellitus

Prof. Dr. W. Scherbaum, Düsseldorf 202

Der interessante Fall in der Kardiologie
Prof. Dr. C. Holubarsch, 
Bad Krozingen 220

1
.O

G

3
Aktuelles Asthma-Management

Prof. Dr. H. Worth, Fürth 103

EKG-Quiz

Prof. Dr. H.-J. Trappe, Herne 123

Diagnostik und Therapie der arteriellen 
Hypertonie in der Praxis
Prof. Dr. L. C. Rump, Düsseldorf 203

Demenztherapie

Prof. Dr. I. Füsgen, Wuppertal 221

5

Der Arzt als Freiberufler – rechtliche 
Möglichkeiten ärztlicher Berufsausübung
RAin S. Pranschke-Schade, Wiesbaden
RA H. Wartensleben, Stolberg 104

Vermeidung von Haftungsrisiken durch 
ordnungsgemäße Patientenaufklärung
RAin S. Pranschke-Schade, Wiesbaden
RA H. Wartensleben, Stolberg 124

Molekular zielgerichtete Therapie in der 
Onkologie und Hämatologie
Prof. Dr. N. Gattermann, Düsseldorf
Dr. F. Neumann, Düsseldorf 204

Stammzelltherapie

Prof. Dr. R. Haas, Düsseldorf 222

6
Ernährungsmedizin
Prof. Dr. U. Rabast, Hattingen
Prof. Dr. G. Oehler, Mölln 105

Aktuelle Leitlinien in der Rheumatologie

Prof. Dr. M. Schneider, Düsseldorf 125

Schlafprobleme - Diagnostik und 
Therapie
Prof. Dr. H. Teschler, Essen 205

Impfseminar 
Prof. Dr. B. Ruf, Leipzig
Prof. Dr. W. Jilg, Regensburg 223

7a

Spiritualität und Lebenssinn in der 
Medizin

Prof. Dr. W. Hardinghaus, Osnabrück  106

Frühe Urinveränderungen bei 
Bluthochdruck- und Nieren-
erkrankungen
Prof. Dr. S. Heidenreich, Aachen 126

Osteologisches Seminar

Prof. Dr. R. Bartl, München 206

Chirurgie der Atrioventrikularklappen

PD Dr. J. Ennker, Lahr 224

7b

Temperaturmanagement 

Prof. Dr. B. Pannen, Düsseldorf 107

Möglichkeiten der Burn-out-Prophylaxe

Dr. Astrid Bühren, Murnau
Dr. M. Wenck, Ebersberg 127

Perioperative Hämotherapie + 
Hämostase

Prof. Dr. R. Scharf, Düsseldorf
Prof. Dr. B. Pannen, Düsseldorf 207

MDK: Sozialmedizinische Begutach-
tung bei neuen Untersuchungs- und 
Behandlungsmethoden
PD Dr. H. P. Buszello, Düsseldorf
Dr. O. Weingart, Düsseldorf 225

8

Der Kopfschmerz – eine 
interdisziplinäre Herausforderung
Prof. Dr. W. Stummer, Düsseldorf
PD Dr. M. Wagenmann, Düsseldorf  108

Primäre und sekundäre Prävention in 
der Onkologie

Prof. Dr. M. Betzler, Essen 128

Chronisch entzündliche 
Darmerkrankungen 

Prof. Dr. W. Kruis, Köln 208

Phlebologie – Kompressionsworkshop

Dr. S. Eder, Konstanz 226
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110

Gastroskopiekurs „Rhein-Ruhr“ des Berufsverbandes  ●
Deutscher Internisten (BDI) e.V. 
Prof. Dr. J. Freise, Mülheim
Prof. Dr. B. May, Bochum 109

Gastroskopiekurs „Rhein-Ruhr“ des Berufsverbandes ●
Deutscher Internisten (BDI) e.V.

- Fortsetzung -  109

111

Depressionen – rasch erkennen, 
suffizient behandeln

Prof. Dr. Isabella Heuser, Berlin 110

AIDS – aktuell

Dr. H. Knechten, Aachen 129

Palliativmedizin

Prof. Dr. W. Hardinghaus, Osnabrück   209

Modernes Netzmanagement und 
Strategien für Gesundheitsnetze

Dr. K. Bittmann, Berlin   227

112

Praxisorientierter Sonographie-
Refresherkurs I
Dr. W. Blank, Reutlingen
Dr. W. Heinz, Leonberg 111

Praxisorientierter Sonographie-
Refresherkurs II
Dr. W. Blank, Reutlingen
Dr. W. Heinz, Leonberg 130

EKG-Grundkurs Teil I

Prof. Dr. M. Leschke, Esslingen 210

EKG-Grundkurs Teil II

Prof. Dr. M. Leschke, Esslingen 228

15

Lebensplanung in „Krebsfamilien“: 
Wer trägt welche Verantwortung?

Prof. Dr. Elisabeth Gödde, Datteln 112

Update Infektiologie am Beispiel 
verschiedener Krankheiten

Prof. Dr. D. Häussinger. Düsseldorf 131

Homöopathie in Klinik und Praxis

Dr. M. Elies, Laubach 211

Naturheilkunde in Klinik und Praxis

Prof. Dr. G. Dobos, Essen 229

16

Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitäts-
störungen (ADHS) bei Kindern, 
Jugendlichen und Erwachsenen
Prof. G. E. Trott, Aschaffenburg 113

Obstipation und Diarrhoe – praktische 
Aspekte zwischen organischen und 
funktionellen Ursachen
Prof. Dr. T. Frieling, Krefeld 132

Update Synkope

PD Dr. C.-A. Haensch, Wuppertal 212

Pädiatrie für Nicht-Kinderärzte und 
Kliniker

Dr. K.-J. Eßer, Düren 230

17

Integrative Psychosomatik
Ost-West – ein Modell
Dr. Walburg Maric-Oehler, 
Bad Homburg 114

Endoprothetik – Gelenkersatz

Prof. Dr. R. Krauspe, Düsseldorf
PD Dr. A. Roth, Eisenberg 133

Update Schilddrüse

PD Dr. J. Feldkamp, Bielefeld 213

Prävention von viral bedingten 
Krebserkrankungen

PD Dr. M. Schuchmann, Mainz 231

18
Interdisziplinäre Aspekte bei
Autoimmunkrankheiten
Prof. Dr. H. W. Baenkler, Erlangen 115

Neurologische Differentialdiagnose

Prof. Dr. P. Berlit, Essen 134

3D-Sonographie in Geburtshilfe und 
Gynäkologie
Dr. J. Jürgens, Titisee-Neustadt 214

Update Multiple Sklerose

Dr. S. Schimrigk, Lüdenscheid 232

19

Organisatorische und wirtschaftliche 
Aspekte des POCT

PD Dr. Dr. H.G. Wahl, Lüdenscheid
Prof. Dr. P. Luppa, München 116

Certkom - Das schmerzfreie 
Krankenhaus 

Prof. Dr. W. Hardinghaus, Osnabrück 135

Rückenschmerz  und Bandscheiben-
leiden – aktuelle Behandlungs-
möglichkeiten

PD Dr. J. Herdmann, Düsseldorf 215

Chronische stressbedingte 
Erkrankungen – neue Herausforderung 
der Medizin
Prof. Dr. G. Schnack, Allensbach
Prof. Dr. H. Rauhe, Hamburg 233

C
C

D
 S

ü
d

2
.O

G

26

Tropen- und Reisemedizin mit ●
mikroskopischen Übungen

Dr. Dr. T. Fenner, Hamburg
Prof. Dr. C. Meyer, Hamburg 117

Pilzinfektionen mit  ●
mikroskopischen Übungen

Dr. Dr. T. Fenner, Hamburg 136

Gynäkologische Zytologie I ●
Differentialdiagnostik neoplastischer 
Veränderungen im Cervixabstrich
PD Dr. V. Schneider, Freiburg
Jutta Lange, Köln 216

Gynäkologische Zytologie II ●
Reaktive Veränderungen im 
Cervixabstrich
Prof. Dr. H. Flenker, Bremerhaven
Jutta Lange, Köln 234

27

Grundkurs Ultraschall Kopf-Hals ●
Introductory workshop on Ultrasound for the head and the neck
Prof. Dr. Dr. R. Schmelzeisen, Prof. Dr. Dr. R. Laszig, Prof. Dr. Dr. R. Schön, Freiburg
Prof. Dr. Dr. S. Reinert, Tübingen 118

Grundkurs Ultraschall Kopf-Hals ●
Introductory workshop on Ultrasound for the head and the neck

– Fortsetzung – 118

28

Typische Problemstellungen  
in der Geriatrie

Dr. Ann-Kathrin Meyer, Hamburg 119

Notfälle bei älteren Menschen

Prof. Dr. P. Sefrin, Würzburg 137

Kardiopulmonale Reanimation I   ●
– Basismaßnahmen für die Praxis

Prof. Dr. P. Sefrin, Würzburg 217

Kardiopulmonale Reanimation II ●
für Ärzte – erweitere Maßnahmen

Prof. Dr. P. Sefrin, Würzburg 235
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L 32. Deutscher Krankenhaustag 32. Deutscher Krankenhaustag

M 32. Deutscher Krankenhaustag 32. Deutscher Krankenhaustag

R 32. Deutscher Krankenhaustag 32. Deutscher Krankenhaustag
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Vorprogramm MEDICA-Kongress Düsseldorf 18. – 21.11.2009

Ausführliches Programm: MEDICA e.V., Postfach 700149, 70571 Stuttgart, Tel. 0711/720712-0, Fax 0711/720712-29, E-Mail: info@medicacongress.de ◼
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State of the Art:  9.00 – 9.45 Uhr
„Gibt es Hoffnung, Doktor?“ – 
Gespräche mit Sterbenden

Prof. Dr. S. Husebø, Bergen 300

State of the Art: 13.15 – 14.00 Uhr
Therapie der Volkskrankheit 
Schwerhörigkeit im 21. Jahrhundert
Prof. Dr. Anke Lesinski-Schiedat, 
Hannover 321

State of the Art: 9.00 – 9.45 Uhr
Tuberkulose

Prof. Dr. H. Schweisfurth, 
Bad Lippspringe 400

State of the Art: 13.15 – 14.00 Uhr 
Update zur Diagnostik der Pankreatitis

Prof. Dr. J. Mössner, Leipzig 422

E
G

10.00 – 13.00 Uhr 14.30 – 17.30 Uhr 10.00 – 13.00 Uhr 14.30 – 17.30 Uhr

01

MEDICA international
10.00 – 11.30 Uhr:
Future Trends in Cardiac Surgery
Prof. Dr. F. W. Mohr, Leipzig 301.1

Best of CME- Innere Medizin

Prof. Dr. W. A. Scherbaum, 
Düsseldorf 322

Rektum- und Colonkarzinom

Prof. Dr. M. Düx, Frankfurt 401

PatientenForum:
Sarkoidose – Interdisziplinäre 
Sichtweisen zur Systemerkrankung

Dr. B. Quadder, Meerbusch 423

11.30 – 13.00 Uhr:
Palliative Care 
Prof. Dr. S. Husebø, Bergen 301.2

02

Aktuelles aus der Kardiologie

Prof. Dr. H. M. Hoffmeister, Solingen 302

Aktuelle Therapie der Herzrhythmus-
störungen – was ist für die Praxis 
wichtig?
Prof. Dr. B. - D. Gonska, Karlsruhe 323

Update Herzinsuffizienz – aktueller 
Leitfaden

Prof. Dr. E. G. Vester, Düsseldorf 402

Update: Der ältere kardiovaskuläre 
Patient

Prof. Dr. M. Leschke, Esslingen 424

1
.O

G

1
PatientenForum: Herzinsuffizienz
Prof. Dr. B. E. Strauer, Düsseldorf 403

3

Schlaganfall: Was gibt es Neues in der 
Versorgungskette?

Prof. Dr. M. Siebler, Essen 303

Notfallmedizinisches Praxis-  ●
management für Ärzte und 
Praxispersonal
Dr. A. Dorsch, Haimhausen 324

Kardiozirkulatorische ●
Notfallsituationen

Dr. A. Dorsch, Haimhausen 404

ArzthelferinnenForum:  ●
Notfallkurs für Arzthelferinnen

Dr. A. Dorsch, Haimhausen 425

5

Controlling in der Arztpraxis

M. Graf, Stuttgart 304

Praxisabgabe und ärztliche Nieder-
lassung unter Gesundheitsreform-
bedingungen

Prof. h. c. (BG) Dr. K. Goder, Münster 325

Betriebswirtschaftliche und kassenarzt-
rechtliche Aspekte auf dem Weg zur 
Selbständigkeit
M. Graf, Stuttgart
B. Bedei, Stuttgart 405

Wahlärztliche Privatliquidation

Dr. B. Kleinken, Mülheim/R.
RA K. Theodoridis, Bonn 426

6

Aktuelle Therapieentwicklungen in 
der medikamentösen Behandlung des 
frühen Mammakarzinoms
Prof. Dr. W. Janni, Düsseldorf 305

Früherkennung, Diagnostik und 
Therapie des Prostatakarzinoms 

Prof. Dr. Dr. H. Rübben, Essen 326

Ansätze für eine integrative Onkologie –
Brücken schlagen

Prof. Dr. H.-G. Mergenthaler, Stuttgart 406

PatientenForum:
Beginn: 14.00 Uhr
Down Syndrom
Dr. B. Wegener, Hennigsdorf 427

7a

MRSA: Surveillance, Pathogenese, 
Hygiene, Management

Prof. Dr. K. Pfeffer, Düsseldorf 306

Beckenboden-Muskelschwäche: 
Prävention – Interdisziplinäre 
Therapie – Pflege
Prof. Dr. G. H. Willital, Münster 327

Ohrakupunktur

Dr. H. Ogal, Brunnen 407

Auge und Allgemeinerkrankungen

Prof. Dr. K.-P. Steuhl, Essen 428

7b

Update aktuelle
Ernährungsmedizin 2009
PD Dr. A. Dormann, Köln
Prof. Dr. C. Löser, Kassel 307

Möglichkeiten und Grenzen der 
Endoprothetik 
Prof. Dr. C. Poremba, Trier
Prof. Dr. V. Krenn, Trier 328

Analerkrankungen

Dr. F. Raulf, Münster 408

Ernährungskompetenz für die Praxis – 
professioneller Patientenservice

Dr. M. Claussen, Aham  429

8

Schmerztherapie mit Akupunktur und 
TCM in der Praxis
Dr. S. Kirchhoff, Sprockhövel
T. Kempfle, Gevelsberg  308

COPD – aktuelle Aspekte

Prof. Dr. H. Schweisfurth, 
Bad Lippspringe 329

Excellence im Klinik-Marketing auf der 
Basis von Versorgungsforschung

Prof. Dr. G. Riegl, Augsburg 409

Excellence im Praxis-Marketing auf der 
Basis von Versorgungsforschung

Prof. Dr. G. Riegl, Augsburg 430
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110

Neurologisch-psychiatrischer 
Untersuchungskurs
Prof. Dr. B. Hofferberth, Coppenbrügge
Prof. Dr. S. Kropp, Teupitz 309

Update neue bildgebende Verfahren

Prof. Dr. U. Mödder, Düsseldorf 330

Hygiene in der Arztpraxis – fachliche und 
gesetzliche Anforderungen

Dr. M. Schimmelpfennig, Kassel 410

Vorsorgeberatung vor Fernreisen und 
Erkrankungen bei Reiserückkehrern

Dr. U. Ricken, Bad Essen 431

111

PflegeForum I
Qualitätssicherung und 
Risikomanagement
Yvonne Rammoser, Stuttgart
R. Höfert, Neuwied  310

PflegeForum II
Pflegerische Intervention im Netzwerk

Yvonne Rammoser, Stuttgart
R. Höfert, Neuwied  331

Die ärztliche Leichenschau

PD Dr. K.-H. Schiwy-Bochat, Köln 411

Narkose im Rettungsdienst

PD Dr. H. Kuhnigk, Rheine
Dr. K. Zischler, Frankfurt 432

112

Ultraschall-Refresher-Kurs Arterien: 
Stufendiagnostik der pAVK/Steno-
segrade/Duplex Abdom. Arterien
Dr. R. Horz, Köln 311

Häusliche Gewalt – gerichtsverwertbare
Befunderhebung und -dokumentation
PD Dr. K.-H. Schiwy-Bochat, Köln
RA Dr. H. Karpienski, Essen 332

Depressionen und Angststörungen –
Diagnose und Therapie heute

Prof. Dr. V. Faust, Ravensburg 412

Therapie des myofaszialen Schmerz-
syndroms mit Akupunktur, PIR und 
Akutape
Dr. Angelika Steveling, Essen 433

15
Kolposkopie I – Grundlagen der Kolposkopie  ● 
PD Dr. V. Küppers, Düsseldorf
Prof. Dr. R. J. Lellé, Münster 312

Kolposkopie II – Normale und abnorme Befunde der Vulva und Vagina ● 
PD Dr. V. Küppers, Düsseldorf
Prof. Dr. R. J. Lellé, Münster  413

16

Health Care Barcode – RFID: 
ein Luxus oder Notwendigkeit?

H. Oehlmann, Naumburg 313

GOÄ-Seminar

W. M. Lamers, Billerbeck 333

Sinn und Nutzen der Sportmedizin in 
der täglichen Praxis

Prof. Dr. K. Völker, Münster 414

Moderne Hautkrebstherapie mit 
Licht- und Lasersystemen
Dr. N. Seeber, Hamburg
Dr. G. Kautz Köln  434

17

Übergewicht – aus endokrinologischer 
Sicht
Dr. Cornelia Jaursch-Hancke, 
Wiesbaden 314

Diagnose und Therapie der Ekzem-
erkrankungen: derzeitige Praxis und 
neue Entwicklungen
Prof. Dr. H. F. Merk, Aachen 334

Kompetenzerhalt des Hausarztes:
Kinder und Jugendliche

Dr. R. Thelen, Warendorf 415

Kompetenzerhalt des Hausarztes: 
Suchtmedizin in der Hausarztpraxis – 
am Beispiel Alkohol
Dr. W. Dresch, Köln  435

18

Hartmannbundsymposium, ab 9.30 Uhr 
Mehr als (nur) Arzt − juristische und 
ökonomische Aspekte der ärztlichen 
Berufsausübung
Prof. Dr. K. Winn, Berlin
L. Döring, Berlin 315

Hartmannbundsymposium, ab 14.00 Uhr
Mehr als (nur) Medizin − abrechnungs-
spezifische, prozessorientierte und 
ökonomische Aspekte im Praxisalltag
Prof. Dr. K. Winn, Berlin
L. Döring, Berlin 335

Diagnose und Therapie der pAVK –
Bewährtes und Neues

Prof. Dr. M. Ludwig, Tutzing 416

Nosokomiale Infektionen – Heraus-
forderungen für den medizinischen 
Alltag

Dr. Ute Teichert-Barthel, Bad Neuenahr
Dr. W. Müller, Düsseldorf   436

19
Neurologische Gangstörungen im Alter

Prof. Dr. S. Isenmann, Wuppertal 316

Schwindel und Stürze: Prävention und 
Therapie
Prof. Dr. K.-F. Hamann, München 336

Praxis-Qualitätsmanagement

W.A. Lamers, Billerbeck 417

Effektive Methoden der Druckent-
lastung beim Diabetischen Fuß
Dr. W.-R. Klare, Radolfzell 437
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Hämatologischer Mikroskopierkurs ● 
Prof. Dr. R. Fuchs, Eschweiler     317

Hämatologischer Mikroskopierkurs für Fortgeschrittene ● 
Prof. Dr. R. Fuchs, Eschweiler    418

27

Grundkurs Ultraschall Kopf-Hals   ●
Introductory workshop on Ultrasound 
for the head and the neck
- Fortsetzung -   118

Einführung in die Grundlagen der 
osteopathischen Medizin

Dr. H. C. Hogrefe, Bad Bergzabern 337

ArzthelferinnenForum:
Prima Klima im Team

Jutta Mosig-Frey, Flörsheim 419

Praxis der Gerinnungshemmung

PD Dr. H. Bechtold, Crailsheim 438

28

Medikamentöse Therapie im Notfall

Prof. Dr. P. Sefrin, Würzburg 318

Autoantikörper-Diagnostik   ● 
mittels IIFT, Enzymimmuntests und RIA
Beginn 13.30 Uhr
Dr. W. Stöcker, Lübeck
Dr. R. Käthner, Göttingen 338

Lungenfunktionsmessung in  ● 
der Praxis – für Ärztinnen und Ärzte

Dr. H. Mitfessel, Remscheid 420

Lungenfunktionsmessung in  ●
der Praxis – Tipps und Tricks für 
Assistenzpersonal

Dr. H. Mitfessel, Remscheid 439
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MTA-Forum: Spannungsfeld Qualität
Karin Petry, Bochum 319

32. Deutscher Krankenhaustag
Leitlinien zur Flugangstbewältigung
M.-R. Trautmann, Düsseldorf 421

Manuelle Medizin
Dr. H.-J. Petersohn, Düsseldorf 440

M
 ●
Jahrestagung der Rheinisch-Westfälischen Gesellschaft für Innere Medizin
 320

 ●
Jahrestagung der Rheinisch-Westfälischen Gesellschaft für Innere Medizin
 320

R 32. Deutscher Krankenhaustag 32. Deutscher Krankenhaustag
PatientenForum: Tinnitus – 
interdisziplinär
Dr. H. M. Strahl, Düsseldorf 441
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Interessierte Therapeuten und Laien sind herzlich eingeladen. Sie können auch Mitglied werden.

Kostenbeitrag: 2 Tage 60 E / 1 Tag 40 E · Mitglieder DGFFTH: 2 Tage 50 E / 1 Tag 30 E
Anmeldung: www.dgffth.de – Tel.: 02369-2059859 – Fax: 02369-2059860

1. intern. Kongress der
Deutschen Gesellschaft für Frequenztherapie

Samstag / Sonntag
30./31. August 2008

Kostenbeitrag: 50,- Euro
Anmeldung: www.dgffth.de  -  Tel.: 02369-2059859  - Fax.: 02369-2059860

Samstag, den 30. August 2008  
10:00 Eröffnung des Kongresses, Burkhard Heim als Nachfolger von Platon?  
 (Dr. med. Sigrid Teupe,  Internistin, Dorsten, 1. Vorsitzende)-  
10:20 Der Einfluss von Frequenzen auf Denk- und Handlungsstrukturen 
 (Astrid Tervoort, Financial coach, Rheinhausen)
10:40 Aufdeckung psychischer Strukturen in  der Infrarotanalytik 
 (Dr. med. Klaus-Peter Schlebusch,  1.Vorsitzender des Zentrums zur Dokumentation 
 der Naturheilverfahren,Essen)
12:00      Der Einfluss von Musik auf biologische Systeme 
 (Annette Bruns, Audio-Psycho-Phonologin am Tomatiszentrum,Dorsten, Erle)  
14:30 Naturwissenschaftliche Grundlagen der Informationsfeldmedizin und  
 Radionik  
 (Markus Schmieke, Physiker, Berlin)
15:30 Rhythmen und Frequenzen im Menschen   
 (Prof. Dr. Gunter M. Rothe,Lehrstuhlinhaber des Fachbereichs Biologie 
 der Universität, Mainz)
17:00 Körperhören nicht nur auf der Klangliege  
 (Alexander Wunsch, Arzt, Naturheilverfahren,  Heidelberg)

Sonntag, den 31. August 2008
10:00 Frequenzen in der Allgemeinmedizinischen Praxis 
 (Dr. med. Bickmann- Böing, Ärztin für Allgemeinmedizin, Bocholt)
10:30 Die Bedeutung von Nanobakterien bei biologischen Systemen  
 (Dr. med. Humburg, Facharzt für Kinder-und Jugendheilkunde, Mainz)
11:15 Frequenztherapie bei chronischen Erkrankungen wie Rheuma, Krebs und AIDS 
  (Dr. med. Sigrid Teupe, Dorsten)
12:30 Borreliose: Die große Imitatorin Borrelia Vortäuschung ähnlicher Symptome, wie 
 bei Multiple Sklerose, Rheuma, Fibromyalgie, etc.
 (Dr. med Ingo Woitzel ,Arzt für Allgemeinmedizin, Pforzheim)
14:30 Becksche Zapper und Magnetic Pulser 
 (Michael Triefenbach, München)
15:00 Psychose, Depression: Falldarstellungen aus dem Bereich der Psychiatrie
 (Dr. med. Hermann Pelzer, Chefarzt der Klinik für Psychatrie, Psychotherapie und 
 Psychosomatik, Duisburg)
15:45 Grundregulation, Matrix, Biophotonen und Frequenzen
 (Dr. med. Harry Lamers, Präsident der Gesellschaft für Herd- und Regulationsdiagn., NL)
16:45 Mögliche Frequenzen bei der Lebensmittel-qualitätskontrolle
 (Prof. Fritz-Albert Popp, Internationales Institut für Biophysik, Neuss)

Zertifizierung für Heilpraktiker und für Ärzte (bei der Ärztekammer mit 12 Punkten) beantragt.

2. intern. Kongress der
Deutschen Gesellschaft für Frequenztherapie

Samstag / Sonntag
26. / 27. September 2009

Eine Zertifiz
ierung

durch die Ärztekammer

mit 12 Punkten ist b
eantragt.

Workshopsam 27. 9. 2009

10.00 – 10.15 
Einleitung 
Heilung durch Information auch  
aus dem 12-dimensionalen Raum 
Dr. med. Sigrid Teupe,  
Internistin, Dorsten

10.15 – 11.00 
Wasser als Informationsträger
Prof. Gunther M. Rothe,  
Fachbereich Biologie der Universität Mainz

11.00 – 11.45 
Falldarstellungen aus dem  
Bereich Psychiatrie-Psychotherapie
Dr. med. Herman Pelzer, Chefarzt der 
Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 
Psychosomatik, Duisburg

11.45 – 12.30 
Diabetes mellitus, Alzheimer,  
Amyotrophe Lateralsklerose,  
Multiple Sklerose
Studie bei der Ethikkommission Münster
Borreliose-Therapie der Gegenwart 
und Zukunft, Laserstudie
Dr. med. Sigrid Teupe, Internistin, Dosten

15.00 – 15.45 
Erfahrungen mit der Lasertherapie 
Dr. med. Ulrike Bickmann-Boeing 
Fachärztin für Allgemeinmedizin, Bocholt 
Dr. med. vet. Thomas Januszewski 
Tierarzt, Neustadt/Weinstr.

15.45 – 16.30
Systemische photodynamische Therapie
Dr. med. Jörg Andrae 
Pathologe, San Remo

17.00 – 18.00
Sexualökonomie nach Wilhelm Reich 
Orgasmus im Infrarot 
Dr. med. K.-P. Schlebusch 
Facharzt für Allgemeinmedizin 
1. Vorsitzender des Zentrums zur Dokumen-
tation der Naturheilverfahren, Essen

18.00 – 19.00
Diagnostik der Matrix durch EEG 
Günther Haffelder 
Dipl. Psychologe, Physiker, Stuttgart

Workshops: Sonntag, 27. 9. 2009

Praktische Erfahrungen  
mit dem Frequenzgenerator
Urban Schrempp,  
Heilpraktiker, Scheizlreuth
Mit Frequenzen diagnostizieren –  
mit Frequenzen therapieren
Harald Schindler, 
Fachreferent für Bioresonanz

Laserworkshop –  
praktische Anwendungen
Dr. med. Sigrid Teupe, Internistin, Dorsten

Lebendigkeit des Blutes  
im Phasen-Kontrast-Mikroskop
Dr. med. Jörg Andrae,  
Pathologe, San Remo

EEG-Workshop 
Günther Haffelder, Dipl.-Psychologe, 
Physiker, Stuttgart
Einführung und Anwenderseminar  
mit dem F-Scan
Jürgen Aschoff,  
Facharzt für Allgemeinmedizin, Wuppertal
Umweltmedizin –  
Ist unsere Gesundheit noch zu retten?
Heiko Wenner, Langen, 
Dr. med. Armin Haßdenteufel
Wechselwirkungen zwischen  
Mensch und Wohnumfeld
Siegwart Graf zu Eulenburg, 
Dipl.-Kaufmann, Uedem
Aufdeckung von Blockaden  
im Infrarotlicht
Dr. med. K.-P. Schlebusch, Facharzt für Allge-
meinmedizin, 1. Vorsitzender des Zentrums zur 
Dokumentation der Naturheilverfahren, Essen
Tomatistherapie –  
Heilende Musik und Mutterstimme
Annette Bruns, Audio-Psycho-Phonologin, 
Dorsten-Wulfen
Craniale Elektrostimulation  
nach Dr. Robert Beck
Michael Triefenbach, München
Rahmenprogramm:
Familienaufstellung als Brettspiel  
Herbert P. W. Huy, München
Interessante Finanzinstrumente, 
 Krisenmanagement, 
Holger Börgmann, Astrid Tervoort,  
Finanzcoach, Rheinberg

Programm: Samstag, 26. 9. 2009

1. intern. Kongress der
Deutschen Gesellschaft für Frequenztherapie

Samstag / Sonntag
30./31. August 2008

Kostenbeitrag: 50,- Euro
Anmeldung: www.dgffth.de  -  Tel.: 02369-2059859  - Fax.: 02369-2059860

Samstag, den 30. August 2008  
10:00 Eröffnung des Kongresses, Burkhard Heim als Nachfolger von Platon?  
 (Dr. med. Sigrid Teupe,  Internistin, Dorsten, 1. Vorsitzende)-  
10:20 Der Einfluss von Frequenzen auf Denk- und Handlungsstrukturen 
 (Astrid Tervoort, Financial coach, Rheinhausen)
10:40 Aufdeckung psychischer Strukturen in  der Infrarotanalytik 
 (Dr. med. Klaus-Peter Schlebusch,  1.Vorsitzender des Zentrums zur Dokumentation 
 der Naturheilverfahren,Essen)
12:00      Der Einfluss von Musik auf biologische Systeme 
 (Annette Bruns, Audio-Psycho-Phonologin am Tomatiszentrum,Dorsten, Erle)  
14:30 Naturwissenschaftliche Grundlagen der Informationsfeldmedizin und  
 Radionik  
 (Markus Schmieke, Physiker, Berlin)
15:30 Rhythmen und Frequenzen im Menschen   
 (Prof. Dr. Gunter M. Rothe,Lehrstuhlinhaber des Fachbereichs Biologie 
 der Universität, Mainz)
17:00 Körperhören nicht nur auf der Klangliege  
 (Alexander Wunsch, Arzt, Naturheilverfahren,  Heidelberg)

Sonntag, den 31. August 2008
10:00 Frequenzen in der Allgemeinmedizinischen Praxis 
 (Dr. med. Bickmann- Böing, Ärztin für Allgemeinmedizin, Bocholt)
10:30 Die Bedeutung von Nanobakterien bei biologischen Systemen  
 (Dr. med. Humburg, Facharzt für Kinder-und Jugendheilkunde, Mainz)
11:15 Frequenztherapie bei chronischen Erkrankungen wie Rheuma, Krebs und AIDS 
  (Dr. med. Sigrid Teupe, Dorsten)
12:30 Borreliose: Die große Imitatorin Borrelia Vortäuschung ähnlicher Symptome, wie 
 bei Multiple Sklerose, Rheuma, Fibromyalgie, etc.
 (Dr. med Ingo Woitzel ,Arzt für Allgemeinmedizin, Pforzheim)
14:30 Becksche Zapper und Magnetic Pulser 
 (Michael Triefenbach, München)
15:00 Psychose, Depression: Falldarstellungen aus dem Bereich der Psychiatrie
 (Dr. med. Hermann Pelzer, Chefarzt der Klinik für Psychatrie, Psychotherapie und 
 Psychosomatik, Duisburg)
15:45 Grundregulation, Matrix, Biophotonen und Frequenzen
 (Dr. med. Harry Lamers, Präsident der Gesellschaft für Herd- und Regulationsdiagn., NL)
16:45 Mögliche Frequenzen bei der Lebensmittel-qualitätskontrolle
 (Prof. Fritz-Albert Popp, Internationales Institut für Biophysik, Neuss)

Zertifizierung für Heilpraktiker und für Ärzte (bei der Ärztekammer mit 12 Punkten) beantragt.

im Gesundheitszentrum der Adler-Apotheke, Wilbecke 12 – 14, 46325 Borken

Heilung der Matrix durch Frequenzen
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Kammerwahl ÄKWL 2009 
 

Die Bedrohung unserer Existenz  in der ambulanten, flächendeckenden 
fachärztlichen Versorgung durch gesundheitspolitische Eingriffe wird auch in Zukunft 
unvermindert bestehen bleiben. Es ist für uns Fachärzte deshalb notwendiger denn 

je, in der Kammerversammlung, dem Entscheidungsgremium der ÄKWL 
angemessen vertreten zu  sein. 

 
Nur Fachärzte können fachärztliche Interessen sachgerecht 

und wirksam vertreten, weil sie deren Probleme kennen. 
Machen Sie deshalb von Ihrem Wahlrecht Gebrauch!  

 
Wählen Sie 

 

Die Facharztliste 
 

 
Ihre fachärztlichen Berufsverbände in Westfalen-Lippe haben in den 3 Wahlkreisen 

Listen mit berufspolitisch erfahrenen Kandidaten so aufgestellt, dass nach deren 
Wahl in einer gemeinsamen Facharztfraktion  der Kammerversammlung alle Fächer  

für die nächsten 5 Jahre repräsentativ vertreten sein werden.  
Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass unsere Facharztlisten in allen Wahlkreisen 
viele Stimmen erhalten. Tragen Sie dazu bei, indem Sie auch dann der Facharztliste 

Ihre Stimme geben, wenn kein Vertreter Ihres Faches auf einer der „vorderen“ 
Positionen platziert ist. 

 

Fachärzte wählen Fachärzte!!  Jede Stimme zählt!! 
 

Wir kämpfen gemeinsam  für 
• Erhalt und Fortentwicklung der wohnortnahen fachärztlichen Versorgung 
• Wiederherstellung der Chancengleichheit in der ambulanten und 

stationären Versorgung 
• Sicherung der Freiberuflichkeit in unserer Berufsausübung 
• Verbesserung der Weiterbildungsbedingungen unseres fachärztlichen 

Nachwuchses 
• ausgewogene Weiterentwicklung und verlässliche Sicherung unserer 

Ärzteversorgung 
 

Bei klar formulierten eigenen Vorstellungen setzen wir auch in der kommenden 
Legislaturperiode 2009/2014 auf den konstruktiven, an der Sache orientierten Dialog 
mit den anderen Gruppierungen der Kammerversammlung im Sinne einer Vertretung 

der gesamten Ärzteschaft. 
 

Die Vertrauenspersonen „Die Facharztliste“ 
 

Dr. Horst Feyerabend   Dr. Frank Berlage      Detlef Merchel 
  Wahlkreis Arnsberg  Wahlkreis Detmold   Wahlkreis Münster 



Alles hat seinen Preis –
auch gute Arbeit

Wir stehen für 
leistungsgerechte Vergütung

Gemeinsam.  Gesünder.  Gerechter.
Verantwortlich für den Inhalt der Anzeige: Michael Helmkamp, Pressesprecher Marburger Bund, NRW/Rheinland-Pfalz, Wörthstraße 20, 50668 Köln
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